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      Dieses
       Buch
       ist
       Klaus
       Striebe
       gewidmet.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Das
       Buch
     

     
      Tom
       ist
       ein
       Truveer,
       ein
       postapokalyptischer
       Barde,
       der
      durch
       die
       Lande
       zieht,
       Nachrichten
       in
       Lieder
       fasst
       und
      verbreitet
       und
       sich
       dafür
       verköstigen
       lässt.
       Kein
       reiches
      Leben,
       aber
       Tom
       ist
       genügsam
       und
       kommt
       über
       die
      Runden.
       Bis
       er
       sich
       hartnäckige
       Feinde
       macht,
       die
       ihn
       tot
      sehen
       wollen!
     

     
      Tom
       ist
       kein
       Kämpfer,
       und
       seine
       Chancen
       stehen
      schlecht.
       Doch
       da
       taucht
       in
       den
       Weiten
       des
       gefrorenen
      Kontinents
       ein
       geheimnisvolles
       Schiff
       auf,
       das
       auf
       Kufen
      fährt
       und
       dessen
       Besatzung
       auf
       einer
       Expedition
       zu
       sein
      scheint.
       Tom
       gelingt
       es,
       auf
       der
       Fievre
       d'Or
       anzuheuern
      und
       so
       seinen
       Häschern
       zu
       entgehen.
       Doch
       diese
      bleiben
       ihm
       auf
       der
       Spur,
       und
       so
       bringt
       der
       Truveer
      unbewusst
       ein
       Unternehmen
       in
       Gefahr,
       mit
       dem
       eines
      der
       letzten
       großen
       Rätsel
       der
       Menschheit
       entschlüsselt
      werden
       soll…
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      MUSIKER
       AUF
       KREUZFAHRTSCHIFF
       VON
       BLITZ
      GETROFFEN
     

     
      Rockstar
       überlebt
       mysteriöses
       Naturphänomen
     

     
      Meteorologen
       ratlos
     

     
      Melbourne,
       20.12.2011
       (SAD)
      »Wir
       standen
       leicht
       angeschickert
       am
       Bug
       und
       schauten
      uns
       die
       Sterne
       an,
       als
       plötzlich
       ein
       Blitz
       vom
       Himmel
      runterzuckte
       und
       Tom
       voll
       ins
       Kreuz
       traf.«
     

     
      Mike
       G,
       Leadgitarrist
       einer
       seit
       35
       Jahren
       erfolgreichen
      US-Rockband,
       kann
       es
       noch
       immer
       nicht
       fassen:
       »Unsere
      Neuseeland-Tour
       war
       gerade
       zu
       Ende.
       Bevor
       wir
       in
      Australien
       weiter
       machten,
       wollten
       wir
       uns
       noch
       ein
       paar
      faule
       Tage
       auf
       'nem
       Kreuzfahrtschiff
       gönnen.
       Und
       dann
      das!
       Ich
       hab
       zwar
       schon
       Artisten
       gesehen,
       die
       aus
       dem
      Stand
       drei
       Meter
       in
       die
       Luft
       springen,
       aber
       noch
       keinen
      Gitarristen!
       Und
       ganz
       gewiss
       nicht
       unseren
       Tom.
       Er
       hat
      sich
       an
       Deck
       überschlagen
       und
       ist
       absolut
       zirkusreif
       im
      Pool
       gelandet.
       Der
       Blitz
       war
       übrigens
       knallblau
       –
      ungefähr
       so
       wie
       wir
       –,
       aber
       er
       hatte
       eindeutig
       mehr
      Kraft.«
     

     
      Hit-Komponist
       und
       Sänger
       Tom
       P.
       kann
       sich
       an
       nichts
      erinnern.
       »Irgendwas
       hat
       mir
       ins
       Kreuz
       gehauen.
       Es
       war
      härter
       als
       'n
       Baseballschläger.
       Mehr
       weiß
       ich
       nicht.
       Als
      ich
       die
       Augen
       aufmachte,
       zogen
       Mike
       und
       die
       Jungs
      mich
       gerade
       aus
       dem
       Pool,
       'ne
       Menge
       Leute
       standen
      rum.
       Dass
       sie
       so
       traurig
       dreinschauten,
       hat
       mir
      verdammt
       das
       Herz
       erwärmt.
       Die
       dachten
       wirklich,
       ich
      hätte
       ins
       Gras
       gebissen.«
     

     
      Abgesehen
       von
       einem
       am
       Rücken
       durchlöcherten
      Jackett
       und
       zerfetzten
       Schuhen
       hat
       P.
       keinen
       Schaden
       zu
      beklagen.
       Auf
       die
       Frage,
       ob
       dieses
       Erlebnis
       sich
       auf
       sein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Leben
       auswirken
       kann,
       erwiderte
       er:
       »Ich
       glaub,
       es
       war
      'n
       schicksalsträchtiger
       Fingerzeig.
       Mir
       war
       noch
       nie
       so
      klar,
       dass
       ich
       keine
       achtundzwanzig
       mehr
       bin.
       Offen
      gesagt,
       ich
       bin
       nicht
       mal
       mehr
       achtunddreißig!
       Ich
       bin
      mir
       aber
       jetzt
       ziemlich
       sicher,
       dass
       ich
       die
       Jahre,
       dir
       mir
      noch
       bleiben,
       bewusster
       verbringen
       werde
       …«
     

     
      Absolute
       Ratlosigkeit
       angesichts
       des
       von
       zahlreichen
      Schiffspassagieren
     

     
      beobachteten
     

     
      Naturphänomens
      herrscht
       in
       australischen
       Meteorologenkreisen,
       die
       sich
      nicht
       erklären
       können,
       wie
       …
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      1
     

     
      »Bei
       der
       Auswahl
       seiner
       Feinde
      kann
       man
       nicht
       vorsichtig
       genug
       sein.«
      Oskar
       Wilde
     

     
      Die
       Morgendämmerung
       waberte
       träge
       über
       dem
      vereisten
       Fluss,
       als
       Tom
       sich
       aus
       den
       Decken
       schälte
       und
      vorsichtig
       den
       Kopf
       hob.
     

     
      Obwohl
       sich
       in
       seinem
       Inneren
       alles
       dagegen
       sträubte,
      öffnete
       er
       ein
       Auge
       und
       riskierte
       einen
       Blick
       auf
       das
       seit
      fünf
       Jahrhunderten
       unter
       einer
       Schneedecke
       liegende
      Land.
       Ein
       erster
       magerer
       Lichtstrahl
       durchstieß
       das
      graue
       Wabern
       und
       traf
       auf
       spiegelglattes
       Eis.
     

     
      Irgendwo
       draußen
       fluchte
       ein
       Mann
       in
       einem
      nördlichen
       Dialekt.
       Dann
       knallte
       es,
       und
       zwar
       so
       laut,
      dass
       Tom
       zusammenzuckte
       und
       vor
       Schreck
       auch
       sein
      zweites
       Auge
       aufriss.
     

     
      Das
       Heulen
       eines
       Motors.
     

     
      Was,
       um
       alles
       in
       der
       Welt
       …?
     

     
      Tom
       zog
       die
       Wolldecke
       um
       seine
       Schultern
       und
      richtete
       sich
       auf.
       Das
       Bett,
       in
       dem
       er
       genächtigt
       hatte,
      endete
       genau
       an
       der
       Wand
       –
       vor
       dem
       einzigen
       Fenster,
      das
       die
       Kammer
       aufzuweisen
       hatte.
     

     
      Sein
       Blick
       fiel
       auf
       das
       schätzungsweise
       fünfzig
       Meter
      entfernte
       Flussbett,
       und
       ihm
       kam
       schlagartig
       der
      Verdacht,
       dass
       sein
       Leben
       sich
       bald
       ändern
       würde:
       Auf
      dem
       blanken
       Eis
       des
       Flusses
       stand
       ein
       Gefährt,
       das
      äußerlich
       einem
       Schiff
       glich,
       aber
       eigentlich
       keins
       war:
       Es
      stand
       auf
       etwa
       zwei
       Meter
       hohen
       Kufen
       und
       war
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      mindestens
       zwanzig
       Meter
       lang.
     

     
      Hinter
       den
       Bullaugen
       der
       Decksaufbauten
       bewegte
      sich
       jemand
       im
       Schein
       einer
       heimeligen
       gelben
      Beleuchtung.
       An
       der
       Reling
       stand
       ein
       Mann
       in
       einem
      langen
       roten
       Mantel.
       Eine
       eng
       anliegende
       Lederkappe
      verhüllte
       seinen
       Kopf.
       Er
       trug
       einen
       langen
       weißen
      Schnauzbart
       und
       brüllte
       zwei
       Männern
       etwas
       zu,
       die
       am
      Heck
       dem
       Tosen
       eines
       riesigen
       Propellers
       lauschten.
     

     
      Dann
       wurde
       das
       Tosen
       zu
       einem
       Rauschen
       und
      verstummte
       schließlich
       ganz.
     

     
      Der
       Schnauz
       setzte
       sich
       in
       Bewegung
       und
       ging
       zu
       den
      anderen,
       die
       so
       gekleidet
       waren
       wie
       er.
       Anhand
       ihrer
      Gesten
       und
       ihres
       Mienenspiels
       erkannte
       Tom,
       dass
       sie
      den
       Zustand
       des
       Propellers
       diskutierten.
       Offenbar
       wollte
      er
       nicht
       so
       wie
       sie.
       Die
       Stimmen
       der
       Männer
       schallten
      über
       den
       Fluss
       hinweg,
       ohne
       dass
       Tom
       ihre
       Worte
      verstand.
       Schließlich
       marschierten
       sie
       an
       der
       Reling
      entlang
       zum
       Bug
       und
       verschwanden
       durch
       eine
       oben
      und
       unten
       abgerundete
       Tür
       im
       Inneren
       des
       bizarren
      Amphibienfahrzeugs.
     

     
      Wer
       waren
       diese
       Typen?
       Woher
       kamen
       sie?
       Wo
      wollten
       sie
       hin?
       Wann
       waren
       sie
       angekommen?
       Wieso
      hatte
       er
       nichts
       davon
       gehört?
     

     
      Der
       Blizzard
       fiel
       Tom
       ein,
       der
       in
       der
       vergangenen
      Nacht
       getobt
       hatte.
       Ah,
       das
       Geheul!
       Es
       hatte
       seine
       Ohren
      betäubt.
       Außerdem
       hatte
       er
       nach
       der
       Vorstellung
       einen
      gehoben.
       Manche
       Gäste
       bestanden
       darauf,
       dass
       Truveers
      nach
       dem
       Konzert
       mit
       ihnen
       tranken.
       Und
       vielleicht
      hatte
       der
       Propeller
       bei
       der
       Ankunft
       des
       Fahrzugs
       noch
      nicht
       so
       ein
       Getöse
       gemacht
       …
       Tom
       drehte
       sich
       herum,
      schwang
       die
       Beine
       über
       die
       Bettkante
       und
       stand
       auf.
     

     
      »Brrr
       …«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       eilte
       in
       den
       schönfärberisch
       »Bad«
       genannte
       Raum
      am
       Ende
       des
       Korridors,
       in
       dem
       die
       Waschschüsseln
       für
      die
       Gäste
       standen.
       In
       einer
       Ecke
       bullerte
       ein
       Kohleöfchen
      und
       verhinderte,
       dass
       das
       Wasser
       in
       den
       Kannen
       zu
       Eis
      wurde.
       Tom
       biss
       die
       Zähne
       zusammen,
       summte
       »It's
      Good
       to
       be
       King«
       und
       benetzte
       sich
       todesmutig
       mit
      Wasser.
     

     
      Nachdem
       er
       seine
       Mähne
       mit
       einem
       garantiert
      fünfhundertfünfzig
        Jahre
        alten
        Aluminiumkamm
      gestriegelt
       hatte,
       kleidete
       er
       sich
       in
       seiner
       Kammer
       an
      und
       begab
       sich,
       den
       Hut
       auf
       dem
       Kopf,
       in
       die
       Gaststube
      hinab.
     

     
      Das
       Gasthaus
       hieß
       »Smoke
       on
       the
       Water«,
       und
       das
      nicht
       ohne
       Grund:
       Ein
       Dutzend
       vom
       Wind
       und
       vom
      Wetter
       gegerbte
       Kerle,
       die
       sich
       von
       Wildbret
       und
      Eisfischen
       ernährten,
       hatten
       ihr
       Frühstück
       schon
       verzehrt
      und
       qualmten
       dem
       Wirt,
       einem
       stiernackigen
       Kerl
      namens
       One-Eye,
       mit
       eigenhändig
       geschnitzten
       Pfeifen
      die
       Bude
       voll.
       Tom
       wusste
       nicht,
       welches
       Kraut
       sie
      rauchten:
       Seiner
       Erkenntnis
       zufolge
       lebte
       in
       diesem
      vereisten
       Land
       keine
       Menschenseele,
       die
       mit
       wärmeren
      Weltteilen
       Handel
       trieb.
       Genau
       genommen
       gab
       es
       hier
      vermutlich
       nicht
       mal
       jemanden,
       der
       auch
       nur
       ahnte,
       dass
      es
       wärmere
       Gegenden
       gab.
     

     
      »Wer
       sind
       die
       komischen
       Vögel
       mit
       dem
       Kufenkahn?«,
      fragte
       Tom,
       als
       One-Eye
       ihm
       das
       Frühstück
       brachte.
       »Die
      sehen
       so
       anders
       aus
       als
       die
       Kretins,
       die
       sich
       sonst
       hier
      mit
       den
       Skunks
       paaren.«
     

     
      One-Eye
       grinste
       verdorben.
       »Keine
       Ahnung.
       Die
       haben
      sich
       noch
       nicht
       bei
       mir
       gemeldet.«
       Er
       beugte
       sich
       vor
       und
      schnalzte
       mit
       der
       Zunge.
       »Es
       sind
       auch
       Weiber
       dabei.«
     

     
      »Was?
       Wirklich?«
       Tom
       machte
       große
       Augen
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      riskierte
       einen
       Blick
       aus
       dem
       Fenster.
     

     
      Dass
       One-Eye
       die
       Anwesenheit
       von
       Damen
       für
      erwähnenswert
       hielt,
       lag
       daran,
       dass
       es
       selbige
       nur
       selten
      in
       diese
       abgelegene
       Gegend
       zog.
       Wer
       freiwillig
       nach
      Natchez
       kam,
       war
       schwer
       bewaffnet
       und
       hatte
       Haare
       auf
      den
       Zähnen.
     

     
      Der
       Blick
       aus
       dem
       Fenster
       erhellte
       Tom
       aber
       nur
      wenig,
       denn
       die
       Gaststube
       lag
       zu
       ebener
       Erde,
       und
       so
       fiel
      sein
       Blick
       nur
       auf
       die
       Kufen
       und
       den
       »Kiel«
       des
      eigenartigen
       Schiffes.
     

     
      Tom
       machte
       sich
       über
       sein
       Frühstück
       her.
       Es
       bestand
      aus
       einem
       Becher
       Fichtennadeltee
       und
       einem
       gebratenen
      Emlot-Ei
       mit
       Eicheln.
       Er
       hatte
       es
       sich
       am
       Abend
       zuvor
      mit
       einer
       musikalischen
       Darbietung
       verdient.
       One-Eyes
      Familie
       und
       seine
       raubeinigen
       Gäste
       mochten
       seine
      Songs,
       doch
       nun
       war
       er
       schon
       zwei
       Wochen
       hier.
      Allmählich
       kannten
       die
       Leute
       sein
       Repertoire.
       Es
       wurde
      Zeit,
       dass
       er
       weiter
       zog
       und
       sich
       einen
       neuen
      Wirkungskreis
       suchte
       …
       Als
       Tom
       mit
       dem
       Essen
       fertig
      war,
       ging
       die
       Tür
       auf
       und
       der
       leise
       heulende
       Wind
       wehte
      drei
       Gestalten
       in
       langen
       roten
       Mänteln
       herein.
       Sie
       trugen
      Lederkappen
       und
       schauten
       sich
       neugierig
       um.
     

     
      Der
       erste
       Ankömmling
       war
       der
       Schnauz,
       ein
       drahtiger
      Kerl
       mit
       einem
       pfiffigen
       Blick,
       den
       Tom
       auf
       etwa
       fünfzig
      Jahre
       schätzte.
       Der
       zweite,
       der
       sich
       gegen
       die
       Tür
      stemmte,
       um
       sie
       wieder
       zu
       schließen,
       war
       vielleicht
      zwanzig
        Jahre
        jünger:
        eine
        hagere,
        spitznasige
      Erscheinung
       mit
       einem
       durchdringenden
       Blick,
       in
       dem
      Tom
       eine
       gewisse
       Hochnäsigkeit
       zu
       erkennen
       glaubte.
      Der
       Mann
       schaute
       sich
       kurz
       um,
       dann
       strebte
       er
       auf
      einen
       freien
       Tisch
       zu.
     

     
      Der
       dritte
       Ankömmling
       war
       eine
       Lady,
       die
       die
       Blicke
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sämtlicher
       Anwesenden
       auf
       sich
       zog.
       Als
       sie
       Platz
      genommen
       hatte,
       nahm
       sie
       die
       Lederkappe
       ab.
       Tom
       sah
      einen
       knallig
       roten,
       in
       alle
       Richtungen
       abstehenden
      Haarschopf.
       Die
       Lady
       war
       so
       attraktiv,
       dass
       er
       versucht
      war,
       sie
       quer
       durch
       die
       Gaststube
       anzuschäkern,
       aber
      leider
       schaute
       sie
       nie
       in
       seine
       Richtung.
     

     
      One-Eye
       wieselte
       dienstbeflissen
       zu
       den
       Gästen
       hin
      und
       erkundigte
       sich
       nach
       ihren
       Wünschen.
       Als
       er
       in
       der
      Küche
       verschwand,
       in
       der
       seine
       Frau
       und
       seine
       Töchter
      die
       Pfannen
       schwenkten,
       steckten
       die
       Fremden
       die
       Köpfe
      zusammen
       und
       tuschelten
       miteinander.
     

     
      Tom
       saß
       leider
       zu
       weit
       entfernt,
       um
       etwas
       zu
      verstehen.
       So
       sehr
       er
       die
       Ohren
       auch
       spitzte,
       er
       hörte
       nur
      Gemurmel.
       Na
       schön,
       dachte
       er.
       Vielleicht
       später.
       Um
       die
      Beachtung
       der
       Dame
       auf
       sich
       zu
       ziehen,
       stand
       er
       auf
       und
      bahnte
       sich
       einen
       Weg
       zur
       Tür,
       aber
       sie
       schaute
       auch
      nicht
       auf,
       als
       er
       seinen
       Mantel
       anzog
       und
       sich
       ins
       Freie
      begab.
     

     
      Die
       Außenwelt
       empfing
       ihn
       mit
       einer
       Temperatur,
       die
      ihm
       den
       Atem
       nahm
       und
       seiner
       Schätzung
       zufolge
       bei
      -20°
       Celsius
       lag.
     

     
      Das
       war
       zwar
       schön
       kalt,
       aber
       längst
       nicht
       der
       kälteste
      Tag
        seines
        Lebens.
        Ein
        auf
        dem
        Kufenschiff
      zurückgebliebener
       Matrose
       sah
       dies
       vermutlich
       anders:
      Trotz
       der
       Fütterung
       seines
       Mantels
       schlotterte
       er
       am
      ganzen
       Körper,
       als
       Tom,
       die
       Hände
       in
       den
       Taschen,
       um
      den
       Bug
       des
       Gefährts
       herumspazierte
       und
       es
       von
       der
      Seite
       begutachtete.
       Das
       Ding
       sah
       wirklich
       beeindruckend
      aus.
       Es
       bestand
       aus
       Kunststoff.
       Wie
       war
       das
       möglich?
      Wer
       stellte
       so
       etwas
       her?
     

     
      Oder
       …
       Tom
       stockte
       der
       Atem.
       Stammte
       es
       etwa
       noch
      aus
       der
       Alten
       Zeit?
       Als
       er
       den
       Blick
       hob,
       ragte
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Bordwache
       vor
       ihm
       an
       der
       Reling
       auf:
       ein
       androgyner
      junger
       Mann
       mit
       blauen
       Augen
       und
       langen
       Wimpern.
     

     
      »Da
       staunst
       du,
       was?«,
       sagte
       er
       mit
       französischem
      Akzent.
     

     
      Tom
       schaute
       ihn
       an.
       Wo
       kamen
       diese
       Typen
       her?
       Aus
      dem
       alten
       Kanada?
       »Wusste
       nicht,
       dass
       es
       so
       was
       noch
      gibt.«
     

     
      Der
       junge
       Mann
       lächelte.
       »Hätte
       nicht
       gedacht,
       dass
       du
      weißt,
       dass
       es
       so
       was
       mal
       gegeben
       hat.«
     

     
      Tom
       schmunzelte.
       »Bin
       rumgekommen.«
     

     
      »Zum
       Beispiel?«
     

     
      Der
       junge
       Mann
       wirkte
       interessiert.
       Doch
       war
       sein
      Interesse
       uneigennützig?
       Ach
       Gott,
       dachte
       Tom.
       Wenn
      du's
       wüsstest,
       würdest
       du's
       mir
       vermutlich
       nicht
      glauben.
       Dann
       sagte
       er
       vorsichtig:
       »In
       Gegenden,
       in
      denen
       die
       Menschen
       Bücher
       haben.«
     

     
      Der
       junge
       Mann
       beugte
       sich
       vor
       und
       stützte
       sich
       auf
      der
       Reling
       ab.
       »Das
       finde
       ich
       nun
       wirklich
       interessant«,
      sagte
       er.
       »Denn
       ob
       du's
       glaubst
       oder
       nicht,
       wir
       …«
     

     
      Irgendwo
       am
       Heck
       ging
       eine
       Tür
       auf
       und
       eine
       heisere
      Männerstimme
       brüllte
       auf
       Französisch:
       »Princesse!«
     

     
      Der
       junge
       Mann
       fuhr
       herum.
       »Ja?«
     

     
      »Sofort
       auf
       die
       Brücke,
       aber
       dalli!«
     

     
      Prinzessin?,
       dachte
       Tom.
       Kann
       es
       wahr
       sein?
     

     
      Der
       junge
       Mann
       hob
       mit
       einer
       fast
       verzweifelten
       Geste
      beide
       Hände,
       eilte
       an
       der
       Reling
       entlang
       und
       verschwand
      durch
       eine
       Tür
       in
       dem
       Raum,
       den
       das
       heisere
       Organ
      Brücke
       nannte.
     

     
      Da
       er
       zwei
       Minuten
       später
       nicht
       zurückgekehrt
       war,
      setzte
       Tom
       seinen
       Spaziergang
       nachdenklich
       fort:
       Er
      umrundete
       das
       Schiff,
       begutachtete
       die
       Kufen,
       auf
       denen
      sich
       vorn
       und
       hinten
       Gehäuse
       befanden,
       in
       denen
       er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ausfahrbare
       Räder
       vermutete,
       schaute
       sich
       den
      gigantischen
       Heckpropeller
       an
       und
       fragte
       sich
       erneut,
      welcher
       Brennstoff
       dieses
       Gefährt
       antrieb.
       Man
       roch
      weder
       Öl
       noch
       Benzin.
       Das
       Ding
       hatte
       auch
       keinen
      Schornstein
       …
       Auf
       der
       anderen
       Seite
       hing
       eine
      Strickleiter.
       Eine
       an
       Bord
       in
       einer
       Kiste
       kramende
       Gestalt,
      deren
       rote
       Nase
       farblich
       sehr
       gut
       zu
       ihrem
       Mantel
       passte,
      drehte
       sich
       um
       und
       klappte
       den
       Deckel
       zu.
       Sie
       war
       sehr
      zierlich.
       Eine
       Frau?
       Ja!
       Als
       sie
       Tom
       sah,
       zuckte
       sie
      zusammen
       und
       verschwand
       wortlos
       durch
       die
       gleiche
      Tür
       wie
       Princesse.
     

     
      »Hrmpf.«
       Tom
       kratzte
       sich
       am
       Kinn.
       Konnte
       es
       sein,
      dass
       die
       Fremdlinge
       etwas
       zu
       verbergen
       hatten?
       You
       bet.
      Was
       war
       ihr
       Ziel?
       Aus
       den
       noch
       gut
       sichtbaren
      Kufenspuren
       auf
       dem
       Eis
       des
       Flussbettes
       konnte
       man
      ersehen,
       dass
       sie
       aus
       Süden
       gekommen
       waren.
       Da
       der
      Bug
       des
       Schiffes
       nach
       Norden
       wies,
       war
       die
       Annahme,
      dass
       es
       dorthin
       wollte,
       vielleicht
       nicht
       falsch.
     

     
      Tom
       umrundete
       das
       Schiff
       und
       überlegte,
       wie
       er
       es
       am
      Besten
        anstellen
        sollte,
        sich
        eine
        Passage
        zu
      erschwindeln.
       Was
       hatte
       er
       den
       Fremdlingen
       zu
       bieten?
      Er
       verstand
       nichts
       von
       Navigation;
       mithin
       konnte
       er
      niemanden
       ablösen.
       Er
       wusste
       auch
       nicht,
       wie
       man
      Motoren
       in
       Schuss
       hielt,
       die
       nicht
       mit
       Öl,
       Benzin
       oder
      Dampf
       betrieben
       wurden.
       Dass
       die
       Fremden
       daran
      interessiert
       waren,
       einen
       Truveer
       anzuheuern,
       damit
       er
      ihre
       Freizeit
       gestaltete,
       konnte
       er
       sich
       nicht
       so
       richtig
      vorstellen.
       Andererseits
       war
       er
       sich,
       wenn
       sein
       Magen
      knurrte,
       nie
       zu
       fein
       gewesen,
       für
       die
       Kinder
       der
       Reichen
      den
       Clown
       zu
       spielen.
       Nicht
       allen
       posteiszeitlichen
      Menschen
       stand
       der
       Sinn
       nach
       Kultur.
       Viele
       mochten
      eine
       Musik,
       bei
       der
       Tom
       und
       andere
       Truveers
       sich
       vor
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Grauen
       schüttelten.
     

     
      Nein,
       wenn
       dieses
       phantastische
       Fahrzeug
       ihn
      mitnehmen
       sollte,
       musste
       er
       ein
       Ding
       drehen.
       Vielleicht
      sollte
       er
       ein
       bisschen
       hochstapeln.
       Vielleicht
       sollte
       er
       sich
      als
       jemand
       ausgeben,
       dessen
       Bekanntschaft
       dem
       Kapitän
      nützlich
       war:
       jemand,
       der
       sich
       im
       Norden
       auskannte.
      Genau
       genommen
       kannte
       er
       sich
       wirklich
       im
       Norden
      aus,
       nur
       leider
       nicht
       im
       Norden
       von
       Mississippi.
     

     
      Der
       Dämmermorgen
       wich
       echtem
       Licht.
       Der
       Schnee
      knirschte
       unter
       Toms
       Stiefeln.
       Über
       ihm
       bombardierte
      die
       Sonne
       die
       Wolkendecke
       mit
       heißen
       Strahlen.
       Tom
      fragte
       sich
       gerade,
       ob
       es
       ihr
       wohl
       heute
       gelingen
       würde,
      den
       Boden
       zu
       treffen,
       als
       er
       gegen
       jemanden
       prallte,
       der
      das
       Gasthaus
       verließ
       und
       den
       Bug
       des
       Schiffes
      umrunden
       wollte.
     

     
      Ein
       dumpfes
       Klatschen.
       Ein
       französischer
       Fluch.
       Als
      Tom
       wieder
       bei
       sich
       war,
       saß
       ein
       Mann
       mit
       einem
       roten
      Mantel
       und
       einer
       Lederkappe
       vor
       ihm
       auf
       dem
       Eis
       und
      funkelte
       ihn
       aus
       wütenden
       Augen
       an.
     

     
      »Verzeihung.«
       Tom
       bückte
       sich
       zerknirscht,
       um
       dem
      Gefallenen
       aufzuhelfen.
     

     
      Der
       Mann
       schlug
       seine
       Hand
       unwirsch
       beiseite.
      »Können
       Sie
       nicht
       aufpassen,
       Sie
       Kretin?«
       Es
       war
       der
      Hagere,
       der
       mit
       Schnauz
       und
       der
       Rothaarigen
       in
       die
      Gaststube
       gekommen
       war.
       »Ich
       hätte
       mir
       was
       brechen
      können!«
     

     
      »Verzeihung«,
       sagte
       Tom
       noch
       einmal,
       obwohl
       ihm
      eher
       danach
       zumute
       war,
       seinem
       Gegenüber
       aufs
       Maul
      zu
       hauen.
       »Es
       war
       keine
       Absicht,
       Sir.
       Ich
       war
       mit
       den
      Gedanken
       woanders.«
       Er
       lüpfte
       seinen
       Stetson.
       »Mein
      Name
       ist
       Tom.
       Ich
       bin
       bekannt
       dafür,
       dass
       ich
      niemandem
       was
       tue.«
       Es
       sei
       denn,
       er
       führt
       sich
       wie
       ein
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Arsch
       auf
       und
       hat
       es
       nicht
       anders
       verdient.
     

     
      »Bin
       nicht
       dran
       interessiert,
       Ihre
       Bekanntschaft
       zu
      machen.«
       Der
       Mann
       klopfte
       sich
       den
       Schnee
       vom
       Mantel.
      Er
       schaute
       Tom
       nicht
       mal
       an.
       »Außerdem
       rate
       ich
       Ihnen,
      so
       schnell
       wie
       möglich
       von
       unserem
       Schiff
       zu
      verschwinden,
       weil
       wir
       Spione
       und
       Tagediebe
       ganz
       und
      gar
       nicht
       leiden
       können.«
     

     
      Bevor
       Tom
       zu
       einer
       Erwiderung
       ansetzen
       konnte,
      klopfte
       der
       arrogante
       Flegel
       mit
       der
       Hand
       auf
       seine
      Manteltasche.
       Sie
       machte
       einen
       ausgebeulten
       Eindruck
      und
       sah
       aus,
       als
       enthielte
       sie
       etwas
       Schweres.
       »Hier
      drin«,
       fuhr
       er
       fort,
       »ist
       etwas,
       mit
       dem
       man
       große
       Löcher
      in
       jeden
       Wanst
       schießen
       kann,
       der
       einem
       im
       Wege
       steht.
      Ich
       kann
       nur
       für
       Sie
       hoffen,
       dass
       Sie
       wissen,
       wovon
       ich
      rede.«
       Er
       deutete
       zum
       Gasthof
       hin.
       »Und
       jetzt
      verschwinden
       Sie.«
     

     
      Tom
       tippte
       an
       die
       Krempe
       seines
       Hutes.
       »Gern.
       Offen
      gesagt:
       Sie
       machen
       ohnehin
       nicht
       den
       Eindruck,
       dass
       Sie
      über
       das
       Potential
       verfügen,
       das
       man
       haben
       muss,
       um
      mein
       Freund
       zu
       sein.«
     

     
      Der
       Fremde
       trat
       mit
       einem
       empörten
       Schnaufen
      zurück.
     

     
      Tom
       ließ
       ihn
       einfach
       stehen.
       Als
       er
       vor
       der
       Tür
       des
      Gasthofes
       stand,
       öffnete
       sie
       sich
       und
       Schnauz
       und
       die
      Rothaarige
       kamen
       heraus.
       Schnauz
       beachtete
       Tom
       nicht,
      doch
       die
       Frau
       blieb
       stehen
       und
       stieß
       einen
       irgendwie
      bewundernd
       klingenden
       Laut
       aus.
     

     
      Tom
       nickte
       ihr
       zu,
       doch
       sie
       setzte
       sich
       schon
       wieder
       in
      Bewegung
       und
       folgte
       Schnauz
       in
       die
       Eiseskälte
       hinaus.
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      »Wahre
       Freundschaft
       kommt
       am
       schönsten
       zur
      Geltung,
       wenn
       es
       ringsumher
       dunkel
       wird.«
      Flämisches
       Sprichwort
     

     
      Der
       Tag
       verging
       schnell.
     

     
      Die
       Nachtgäste
       polterten
       aus
       dem
       Haus,
       wachsten
       ihre
      Schlittenkufen
       ein,
       schirrten
       ihre
       kläffenden
       und
      fauchenden
       Koyter
       an
       und
       zogen,
       je
       nach
       Temperament,
      singend
       oder
       fluchend
       weiter.
     

     
      Aus
       den
       umliegenden
       Wäldern
       und
       über
       den
       Fluss
      kamen
       neue
       Gäste
       und
       wuchteten
       Seesäcke
       und
      Tornister
       die
       Treppe
       hinauf.
     

     
      Das
       Kommen
       und
       Gehen
       strapazierte
       Toms
       Nerven,
      also
       zog
       er
       sich
       warm
       an
       und
       schlenderte
       durch
       die
      Straßen
       von
       Natchez.
     

     
      Die
       Häuser
       waren
       aus
       solidem
       Gestein;
       das
      goldhäutige
       Volk,
       das
       sie
       bewohnte,
       war
       aus
       allen
       alten
      Hautfarben
       entstanden.
       Tom
       schäkerte
       mit
       zwei
       Schönen
      in
       einem
       Gemischtwarenladen,
       klönte
       mit
       einem
       Holz
      hackenden
       Muskelmann,
       tauschte
       mit
       dem
       »Marshal«
      Erfahrungen
       über
       gewalttätige
       Kunstbanausen
       aus
       und
      fachsimpelte
       mit
       Willie,
       einem
       von
       der
       Gicht
       geplagten,
      steinalten
       Truveer,
       der
       eigentlich
       aus
       Memvess
       stammte,
      doch
       aus
       Gründen,
       an
       die
       er
       sich
       selbst
       nicht
       mehr
      erinnerte,
       hier
       hängen
       geblieben
       war
       und
       Probleme
      hatte,
       seine
       Pratzen
       zu
       einem
       sauberen
       C#maj7
       zu
      verbiegen.
     

     
      Die
       einbrechende
       Dunkelheit
       –
       am
       Polarkreis
       kam
       sie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      in
       dieser
       Jahreszeit
       schon
       am
       frühen
       Nachmittag
       –,
       fand
      Tom
       in
       einer
       Ecke
       des
       »Smoke
       on
       the
       Water«,
       wo
       er
      seiner
       fünfhundertfünfzig
       Jahre
       alten
       Martin-Gitarre
      einen
       Satz
       neuer
       Saiten
       verpasste
       und
       zwei
       in
      Taratzenfell
       gekleideten
       Trappern
       lauschte,
       die
       bei
      heißem
       Borkenwhisky
       vor
       dem
       Kamin
       saßen.
       Sie
      stammten
       aus
       dem
       Osten,
       verqualmten
       die
       noch
       leere
      Gaststube
       mit
       ihren
       Pfeifen
       und
       schwärmten
       von
       dem
      Luxus,
       den
       sie
       sich
       leisten
       würden,
       wenn
       sie
       in
       die
      »Zivilisation«
       zurückkehrten.
     

     
      Tom
       wusste
       nicht,
       was
       sie
       meinten.
       Es
       interessierte
       ihn
      auch
       wenig,
       denn
       er
       hatte
       gerade
       festgestellt,
       dass
       die
      Saiten,
       die
       er
       gerade
       aufzog,
       seine
       letzten
       waren.
       Er
      brauchte
       Nachschub,
       und
       zwar
       dringend:
       Die
       extremen
      Temperaturen
       in
       dieser
       Hemisphäre
       ließen
       die
       Dinger
      öfter
       reißen
       als
       ihm
       lieb
       war.
       Die
       Klampfe
       war
       sein
      tägliches
       Brot.
       Ohne
       sie
       war
       er
       aufgeschmissen!
     

     
      Doch
       woher
       nehmen
       und
       nicht
       stehlen?
       Hier
       brauchte
      er
        gar
        nicht
        erst
        zu
        suchen.
        Das
        einstige
      Achtzehntausend-Seelen-Nest
       war
       stark
       geschrumpft:
      Den
       hölzernen
       Teil
       von
       Natchez
       hatte
       man
       gewiss
       schon
      im
       nuklearen
       Winter
       2012
       verheizt.
       Während
       der
       Eiszeit
      hatte
       der
       örtliche
       Musikalienhandel
       bestimmt
       einen
      schweren
       Stand
       gehabt:
       Wer
       Tag
       und
       Nacht
       Fäustlinge
      trug,
       konnte
       Klavieren
       nicht
       viel
       abgewinnen.
     

     
      Außerdem
       brennen
       Klaviere
       länger
       als
       Gitarren.
       Tom
      seufzte.
       Er
       hatte
       bisher
       Glück
       gehabt:
       Die
       Martin
       hatte
       er
      in
       einer
       sehr
       kalten
       Phase
       seiner
       Existenz
       in
       einem
       mit
      rostfreien
       Reißverschlüssen
       versehenen
       Plastiksack
       in
      einer
       Marmorvilla
       in
       Memphis
       gefunden
       –
       zusammen
      mit
       fünfzig
       Päckchen
       Ernie
       Ball-Saiten.
     

     
      Große
       Städte
       bargen
       große
       Schätze!
       Zwar
       war
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Eiszeit
       seit
       etwa
       fünfzig
       Jahren
       auf
       dem
       Rückmarsch,
      doch
       es
       war
       nicht
       ungefährlich,
       in
       den
       Häuserschluchten
      der
       Metropolen
       nach
       gewissen
       Dingen
       zu
       suchen,
       wenn
      man
       nicht
       unter
       dem
       Schutz
       eines
       Mächtigen
       stand.
     

     
      Auch
       in
       dieser
       Hinsicht
       hatten
       die
       Raucher
       am
       Kamin
      Erfahrungen
       gemacht:
       Wie
       Tom
       mitbekam,
       war
       man
       im
      Osten
       sehr
       bestrebt,
       neue
       Gemeinwesen
       aufzubauen,
      doch
       musste
       man
       dies
       oft
       gegen
       den
       Widerstand
       jener
      tun,
       denen
       das
       Recht
       des
       Stärkeren
       heilig
       war:
       Die
      Nachfahren
       der
       Lumpen
       aus
       Washington
       waren
       wohl
       an
      die
       Erdoberfläche
       zurückgekehrt
       und
       wollten
       die
      Vereinigten
       Staaten
       wieder
       aufbauen.
       Die
       Trapper
       hatten
      die
       Gentlemen
       gesehen:
       gut
       genährte
       und
       noch
       besser
      bewaffnete
       Militärs,
       die
       ihre
       alte
       Hauptstadt
       inzwischen
      stabilisiert
       hatten.
       Es
       gab
       allerdings
       Probleme
       mit
       den
      Nachfahren
     

     
      derjenigen,
     

     
      die
     

     
      sich
     

     
      nach
     

     
      dem
      Weltuntergang
       nicht
       in
       warme
       und
       trockene
       Bunker
      hatten
       zurückziehen
       können.
     

     
      Im
       Gegensatz
       zu
       dem
       Blechgeschirr
       spülenden
       One-
      Eye
       lauschte
       Tom
       den
       Reisenden
       interessiert.
       One-Eye
      nickte
       nur
       aus
       Höflichkeit,
       wenn
       man
       ihn
       ansprach:
       Der
      Name
       der
       Hauptstadt
       –
       Waschmirschon
       –
       war
       für
       ihn
      nur
       ein
       komisches
       Wort.
       Er
       wusste
       nicht
       mal,
       was
      »Vereinigte
       Staaten«
       bedeutete,
       und
       glaubte
       nicht,
       dass
      Two-Fist
       O'Shonie,
       der
       hier
       bestimmte,
       über
       wen
       man
      wann
       lachte,
       sich
       von
       einem
       hergelaufenen
       Arschloch
      namens
       Mister
       President
       vertreiben
       ließ.
     

     
      In
       einer
       Welt,
       die
       zehn
       Monate
       im
       Jahr
       vereist
       war
       und
      in
       der
       auch
       im
       Sommer
       die
       Temperatur
       selten
       über
       -10°
      Celsius
       stieg,
       hatte
       man
       andere
       Sorgen:
       Wie
       überleben
      wir
       heute?
     

     
      Wieder
       ging
       die
       Tür
       auf.
       Kalter
       Wind
       wehte
       herein.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       reckte
       in
       der
       Hoffnung
       den
       Hals,
       dass
       die
      Rothaarige
       das
       Haus
       betrat.
       Doch
       er
       wurde
       enttäuscht:
      Zwei
       in
       Deerleder
       und
       Skunkfellmützen
       gekleidete
      Männer
       traten
       ein
       und
       begaben
       sich
       an
       den
       Tresen.
     

     
      Der
       eine
       gab
       nuschelnd
       eine
       Bestellung
       auf,
       der
       andere
      drehte
       sich
       um,
       stützte
       sich
       mit
       den
       Ellbogen
       auf
       die
      Theke
       und
       schaute
       sich
       um.
       Natürlich
       blieb
       sein
       Blick
       auf
      Tom
       haften.
       Er
       hatte
       nicht
       nur
       einen
       Ziegenbart,
       er
       hatte
      auch
       die
       Züge
       einer
       Ziege.
       Sein
       Blick
       war
       stechend
       wie
      ein
       Eispickel
       und
       so
       paranoid,
       dass
       Tom
       sich
      zusammenriss,
       um
       sich
       nicht
       zu
       schütteln.
     

     
      Er
       kannte
       diesen
       Männertyp.
       Er
       konnte
       ihn
       nicht
      leiden.
       Als
       friedlicher
       Mensch
       behielt
       er
       diese
       Ansicht
      aber
       für
       sich.
       Der
       Typ
       am
       Tresen
       gehörte
       zu
       denen,
       die
      anders
       dachten:
       Wenn
       sie
       jemandem
       begegneten,
       der
      ihnen
       nicht
       gefiel,
       rissen
       sie
       die
       Klappe
       auf.
       Tom
       zog
      diese
       Arschlöcher
       magisch
       an.
     

     
      Aber
       nicht
       heute
       …
       Er
       zog
       die
       letzte
       Saite
       fest
       und
      packte
       seinen
       Kram
       zusammen.
       Er
       wollte
       heute
       Abend
      seinen
       letzten
       Auftritt
       absolvieren
       und
       dann
       sehen,
       dass
      er
       Land
       gewann
       …
       Wieder
       ging
       die
       Tür
       auf.
      Schneeflocken
       wehten
       herein
       und
       klatschten
       den
       Kerlen
      am
       Tresen
       ins
       Gesicht.
     

     
      Der
       Ziegenbart
       vergaß
       Tom
       und
       wandte
       sich
       unwirsch
      den
       Eintretenden
       zu.
     

     
      Der
       Jüngling
       mit
       dem
       drolligen
       Namen
       Princesse
       blieb
      sofort
       stehen.
       Der
       Hagere,
       mit
       dem
       Tom
       am
       Morgen
      aneinander
       geraten
       war,
       runzelte
       die
       Stirn.
       Der
       Dritte,
      ein
       katzenhafter
       Typ
       mit
       Pockennarben
       und
       einem
      blauschwarzen
        Zopf
        begegnete
        dem
        Blick
        des
      Ziegenbarts
       ohne
       mit
       der
       Wimper
       zu
       zucken
       und
       sagte
      mit
       einem
       heiseren
       französischen
       Akzent:
       »Wenn
       dir
       das
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Fell
       juckt,
       brauchst
       du's
       nur
       zu
       sagen,
       Kumpel.
       Dann
      gerb
       ich
       es
       dir.«
       Er
       klopfte
       auf
       die
       an
       seinem
       Gurt
      befestigte
       Ledertasche.
     

     
      Nun
       sah
       Tom,
       dass
       die
       Tasche
       ein
       Holster
       war,
       in
       dem
      eine
       langläufige
       Schusswaffe
       steckte.
       Der
       Ziegenbart
       war
      gar
       nicht
       amüsiert:
       Das
       freche
       Grinsen
       gefror
       auf
       seinen
      Lippen;
       er
       drehte
       sich
       wortlos
       um,
       nahm
       sein
       Getränk
       in
      Empfang
       und
       zeigte
       den
       Ankömmlingen,
       wie
       sein
      Partner,
       die
       Kehrseite.
     

     
      Die
       Männer
       am
       Kamin
       gähnten,
       klopften
       ihre
       Pfeifen
      aus
       und
       gingen
       nach
       oben.
       Der
       Hagere
       und
       sein
       Gefolge
      übernahmen
       ihre
       Sitzplätze.
       One-Eye
       kam
       diensteifrig
       zu
      ihnen.
     

     
      Princesse,
       der
       Tom
       entdeckte,
       zwinkerte
       ihm
       zu,
       was
      dem
       Hageren,
       wie
       seine
       Miene
       zeigte,
       wohl
       nicht
       gefiel.
      Er
       sagte
       aber
       nichts.
     

     
      Tom
       nahm
       sich
       vor,
       bei
       der
       erstbesten
       Gelegenheit
       das
      Gespräch
       mit
       Princesse
       zu
       suchen.
       Der
       junge
       Mann
       war
      ihm
       sympathisch.
       Auch
       umgekehrt
       schien
       dies
       so
       zu
      sein.
       Vielleicht
       ergab
       sich
       etwas;
       vielleicht
       konnte
       er
       in
      Erfahrung
       bringen,
       wie
       er
       schnell
       und
       preiswert
       von
       hier
      fort
       kam.
     

     
      Die
       ersten
       Reisenden
       kamen
       herunter,
       um
       sich
       das
       zu
      genehmigen,
       was
       man
       früher
       »Aperitif«
       geheißen
       hatte.
      Dazu
       nahmen
       sie
       aber
       nicht
       Platz,
       sondern
       bevölkerten
      die
       Theke.
       In
       der
       Küche
       wurde
       mit
       Töpfen
       und
       Pfannen
      gescheppert.
     

     
      Allgemeines
     

     
      Gebrabbel
     

     
      ließ
     

     
      den
      Geräuschpegel
       steigen.
       One-Eyes
       Töchter
       –
       schlanke
      Schönheiten
     

     
      mit
     

     
      dunklen
     

     
      Mandelaugen
     

     
      und
      blauschwarzem
       Haar
       –
       tischten
       den
       Männern
       vom
      Kufenschiff
       das
       Essen
       auf.
     

     
      Da
       der
       Bezopfte
       dem
       Ziegenbart
       deutlich
       seine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Grenzen
       gezeigt
       hatte,
       glaubte
       Tom
       nicht
       daran,
       dass
       der
      Kerl
       sich
       noch
       aufspielen
       würde.
       Es
       gab
       keinen
       Grund
      mehr,
       sich
       in
       seine
       Kammer
       zurückzuziehen.
       Er
       bestellte
      einen
       Tee,
       schäkerte
       mit
       One-Eyes
       jüngster
       Tochter
       und
      unterhielt
       sich
       eine
       Weile
       mit
       dem
       Marshal,
       der
       kurz
      herein
       kam,
       um
       die
       Visagen
       der
       Fremden
       zu
      begutachten.
     

     
      Bevor
       die
       Gaststube
       zu
       voll
       wurde,
       stimmte
       er
       seine
      Gitarre.
       Als
       er
       aufschaute,
       gingen
       der
       Hagere
       und
       der
      Mann
       mit
       dem
       Zopf
       an
       Ziegenbart
       vorbei
       und
       verließen
      das
       Haus.
       Princesse
       aß
       noch.
       Kurz
       darauf
       stand
       er
       auf
      und
       kam
       mit
       einem
       Becher
       in
       der
       Hand
       in
       die
       Nische,
       in
      der
       Tom
       neben
       seiner
       Gitarre
       an
       einem
       Tischchen
       saß.
     

     
      »Darf
       ich?«
       Princesse
       deutete
       auf
       den
       Stuhl,
       den
       die
      Martin
       einnahm.
     

     
      »Klar.«
       Tom
       nahm
       das
       Instrument
       an
       sich
       und
       lehnte
      es
       an
       die
       Wand.
       Princesse
       setzte
       sich
       und
       trank
       einen
      Schluck.
       »Ich
       heiße
       natürlich
       nicht
       Princesse,
       sondern
      Vincent«,
       sagte
       er
       leicht
       verlegen.
       »Nur
       Monsieur
      Rastignac
       nennt
       mich
       so.«
     

     
      »Aus
       irgendeinem
       besonderen
       Grund?«
       Tom
       beugte
      sich
       vor.
     

     
      »Oui
       …«
       Vincent
       nickte.
       »Weil
       ich
       angeblich
       kein
       Kerl
      bin.
       Rastignac
       ist
       ein
       Grobian.«
     

     
      »Yeah.«
       Tom
       nickte.
       Er
       dachte
       an
       den
       Ziegenbart
       und
      die
       Theorie,
       dass
       auf
       einen
       groben
       Klotz
       auch
       ein
       grober
      Keil
       gehörte.
       Der
       Ziegenbart
       war
       groß
       und
       stark.
       Er
      selbst
       war
       mittelgroß
       und
       eher
       schmal.
       Er
       war
       in
       dieser
      beschissenen,
       ausschließlich
       auf
       Stärke
       basierenden
       Welt
      schon
       so
       oft
       gehänselt,
       verhöhnt
       und
       verdroschen
      worden,
       dass
       es
       ein
       Wunder
       war,
       dass
       seine
      Friedfertigkeit
       noch
       Bestand
       hatte.
       Der
       Kerl
       mit
       dem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Zopf
       –
       Rastignac?
       –
       war
       bestimmt
       nicht
       zart
       besaiteter
       als
      der
       Ziegenbart.
     

     
      In
       einem
       normalen
       Leben
       hätte
       Tom
       vielleicht
       nichts
      Sympathisches
       an
       Rastignac
       gefunden,
       doch
       hier,
       in
      dieser
       Umgebung
       …
       Eins
       glaubte
       er
       zu
       wissen:
       Ohne
       die
      im
       richtigen
       Moment
       aufgehende
       Tür
       hätte
       der
      Ziegenbart
       versucht,
       sein
       Mütchen
       an
       ihm
       zu
       kühlen.
     

     
      Tom
       reichte
       Vincent
       die
       Hand
       und
       nannte
       seinen
      Vornamen.
       »Und
       was
       machst
       du
       hier?«
     

     
      »Ich
       bin
       …«
       Vincent
       deutete
       mit
       dem
       Daumen
       über
      seine
       Schulter.
       »…
       so
       eine
       Art
       Steuermann,
       wenn
       du
      verstehst,
       was
       ich
       meine.«
       Er
       hüstelte.
       »Auf
       der
       Fièvre
      d’Or.«
     

     
      »Der
       was?«
       Tom
       machte
       große
       Augen.
     

     
      »So
       heißt
       unser
       Schiff.
       Es
       bedeutet
       Goldrausch.
       Ein
      Schiff
       muss
       doch
       einen
       Namen
       haben.«
     

     
      »Auch
       ein
       Schiff,
       das
       auf
       Kufen
       fährt.«
       Tom
       nickte
      verständnisvoll.
       »Wie
       wird
       es
       angetrieben?«
     

     
      »Trilithium«,
       sagte
       Vincent,
       als
       sei
       damit
       alles
       gesagt
      und
       jede
       weitere
       Frage
       überflüssig.
     

     
      Tom
       nickte.
       »Wer
       hat
       das
       Ding
       gebaut?«
     

     
      »Das
       wissen
       wir
       nicht.
       Jedenfalls
       nicht
       genau.
       Es
      wurde
       in
       einer
       Halle
       gefunden,
       die
       fünfhundert
       Jahre
      lang
       vereist
       war.
       Es
       wurde
       vermutlich
       im
       Auftrag
       eines
      Kanadiers
       namens
       de
       Broglie
       gebaut,
       der
       im
       21.
      Jahrhundert
       eine
       ganze
       Reihe
       von
       verrückten
       Erfindern
      finanziert
       hat.
       De
       Broglie
       war
       Milliardär
       und
      Großindustrieller.
       Vermutlich
       war
       er
       auch
       ein
       bisschen
      neben
       der
       Spur.
       Ich
       habe
       bizarre
       Geschichten
       über
       ihn
      gelesen:
       dass
       er
       nicht
       fern
       vom
       Nordpol
       eine
       Großstadt
      gebaut
       hat
       oder
       bauen
       wollte,
       und
       dass
       er
       sich
       2011
       hat
      einfrieren
       lassen.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Das
       klingt
       wirklich
       bizarr.«
       Tom
       räusperte
       sich.
       Der
      Name
       de
       Broglie
       war
       ihm
       nicht
       fremd.
       »Und
       wohin
       fahrt
      ihr?«
     

     
      »Nach
       Norden.«
       Vincent
       deutete
       über
       seine
       andere
      Schulter.
       »Ziemlich
       weit
       nach
       Norden
       –
       wenn
       man
      bedenkt,
       welche
       Strecke
       schon
       hinter
       uns
       liegt.
       Wir
      fahren
       in
       eine
       Gegend,
       in
       der
       es
       sicher
       noch
       kälter
       ist
       als
      hier.«
     

     
      »Um
       was
       zu
       tun?«
     

     
      Vincent
       nippte
       an
       seinem
       Becher
       und
       beugte
       sich
       vor.
      »Das
       ist
       geheim.
       Wenn
       ich
       das
       erzähle,
       setzt
       Cordelier
      mich
       garantiert
       auf
       Wasser
       und
       Brot.«
       Er
       schaute
       sich
      um.
       »Oder
       er
       setzt
       mich
       hier
       aus.
       Ich
       kann
       nicht
      behaupten,
       dass
       ich
       mich
       hier
       wohl
       fühlen
       könnte.
      Jedenfalls
       nicht
       für
       den
       Rest
       meines
       Lebens.«
     

     
      »Wer
       ist
       Cordelier?«
     

     
      »Der
       Hagere
       mit
       der
       Hakennase.«
     

     
      Tom
       nickte.
       »Dann
       seid
       ihr
       also
       kein
       Unternehmen,
       mit
      dem
       man
       reisen
       kann,
       was?«
       Er
       seufzte
       traurig.
       »Ich
      dachte,
       ich
       könnte
       vielleicht
       mitfahren.
       Ich
       muss
       nämlich
      dringend
       weg
       –
       egal
       in
       welche
       Richtung.«
       Er
       seufzte.
      »Wobei
       der
       Süden
       mir
       natürlich
       lieber
       wäre.«
     

     
      Vincent
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Das
       ist
       unmöglich.«
       Er
      schaute
       sich
       um.
       »Musst
       du
       aus
       einem
       besonderen
      Grund
       von
       hier
       fort?«
     

     
      Tom
       fragte
       sich,
       ob
       er
       Vincent
       vorschwindeln
       sollte,
       er
      hätte
       One-Eyes
       Gattin
       und
       Töchter
       geschwängert,
       doch
      bevor
       er
       alle
       Register
       zog,
       kam
       ihm
       der
       Zufall
       zu
       Hilfe:
      Der
       Ziegenbart
       hatte
       sich
       wieder
       umgedreht.
       Nun,
       da
      Rastignac
       gegangen
       war,
       hielt
       er
       erneut
       nach
       Opfern
      Ausschau.
       Als
       sein
       Blick
       auf
       Tom
       fiel,
       sagte
       Vincent:
      »Hat
       der
       Kerl
       dich
       auf
       dem
       Kieker?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Offenbar
        verstand
        sich
        der
        Ziegenbart
        aufs
      Lippenlesen,
       denn
       er
       löste
       sich
       vom
       Tresen
       und
       steuerte
      Tom
       und
       Vincents
       Tisch
       an.
       Sein
       Gefährte
       bemerkte
      nichts.
     

     
      Tom
       verwünschte
       sich
       stumm.
       Warum
       war
       er
       nicht
      längst
       gegangen?
     

     
      Der
       Ziegenbart
       baute
       sich
       breitbeinig
       vor
       ihnen
       auf
      und
       zog
       die
       Nase
       hoch.
       »Hört
       zu,
       ihr
       Schwuchteln«,
      knurrte
       er.
       »Ich
       habe
       gute
       Augen
       und
       noch
       bessere
      Ohren.
       Ich
       schaue
       euch
       schon
       'ne
       ganze
       Weile
       zu
       und
      weiß,
       dass
       ihr
       euch
       das
       Maul
       über
       mich
       zerreißt.«
     

     
      »Was?«
       Vincent
       schaute
       ihn
       verdutzt
       an.
     

     
      »Bisher
       hat
       noch
       keiner
       überlebt,
       der
       meinen
       guten
      Namen
       durch
       den
       Dreck
       gezogen
       hat«,
       fauchte
       der
      Ziegenbart.
       In
       seinen
       Augen
       blitzte
       der
       Wahn.
       Er
       riss
      seine
       Jacke
       auf.
       Unter
       seiner
       Wampe
       lief
       ein
       mit
       Silber
      beschlagener
       Gürtel
       um
       seinen
       Leib.
       An
       ihm
       hing
       ein
      ellenlanges,
       verdammt
       gefährlich
       aussehendes
       Messer.
     

     
      »Das
       ist
       ein
       Missverständnis,
       Monsieur«,
       erwiderte
      Vincent
       schnell
       und
       stellte
       seinen
       Becher
       hin.
       »Wir
       haben
      keineswegs
       über
       Sie
       gesprochen
       …
       Wir
       sprachen
       über
      …«
     

     
      Kracks!
       Ein
       Stiefel
       des
       Ziegenbarts
       knallte
       gegen
       ein
      Tischbein.
       Das
       Bein
       brach
       ab.
       Der
       Tisch
       neigte
       sich
       zur
      Seite,
       Becher
       fielen
       zu
       Boden
       und
       verspritzten
       heiße
      Flüssigkeit.
       Vincent
       warf
       sich
       mit
       einem
       erschreckt
      klingenden
       Laut
       zur
       Seite.
       Tom
       hechtete
       sich
       auf
       sein
      unersetzliches
       Instrument,
       um
       es
       aus
       der
       Gefahrenzone
      zu
       bringen.
     

     
      Dann
       ging
       alles
       so
       schnell,
       dass
       nur
       die
       wenigen
       Gäste,
      die
       nicht
       in
       Deckung
       gingen,
       etwas
       mitbekamen.
       Tom
      schob
       seine
       Martin
       schnell
       unter
       den
       nächsten
       Tisch
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      drehte
       sich
       um.
     

     
      Schon
       knallte
       etwas
       Hartes
       gegen
       seine
       Nase.
       Er
      wankte
       tränenblind
       zurück,
       und
       während
       vor
       ihm
       erneut
      das
       Geräusch
       brechenden
       Holzes
       ertönte,
       brach
       in
       der
      Gaststube
       das
       Chaos
       aus:
       Ziegenbarts
       Freund
       ging
      offenbar
       von
       dem
       Fehlschluss
       aus,
       böse
       Menschen
      wollten
       seinem
       Partner
       etwas
       zuleide
       tun.
       Er
       warf
       mit
      Flaschen.
       Flaschen
       waren
       aber
       in
       diesen
       Zeiten
       und
      Breitengraden
       knapp
       und
       kostbar,
       sodass
       One-Eye,
      zahlenden
       Gästen
       sonst
       stets
       zugetan,
       sich
       gezwungen
      sah,
       zum
       Schutz
       seines
       Besitzstandes
       gewisse
       Dinge
       zu
      tun:
       Er
       schwang
       eine
       meterlange
       Dachlatte,
       um
       den
      Unterkiefer
       des
       Flaschenwerfers
       zu
       zerschmettern.
      Dieser
       wich
       krakeelend
       zurück,
       zückte
       ein
       Messer
       und
      machte
       Anstalten,
       über
       den
       Tresen
       zu
       springen.
     

     
      Mehrere
       Gäste
       strömten
       zur
       Tür,
       um
       sie
       aufzureißen.
      Andere
       fielen
       über
       die
       eigenen
       Beine
       oder
       die
       Stühle,
       die
      die
       Flüchtenden
       umstießen.
       Der
       Lärm
       lockte
       One-Eyes
      Familie
       in
       die
       Gaststube,
       die
       zum
       allgemeinen
       Chaos
      noch
       beitrug.
     

     
      Als
       Toms
       Blick
       so
       weit
       klar
       war,
       dass
       er
       Freund
       und
      Feind
       unterscheiden
       konnte,
       sah
       er,
       dass
       Ziegenbart
      Vincent
       würgte
       und
       drauf
       und
       dran
       war,
       den
       letzten
      Lebensfunken
       aus
       ihm
       herauszupressen.
     

     
      »Aufhören!«
       Tom
       hob
       das
       abgebrochene
       Tischbein
       auf
      und
       schlug
       es
       Ziegenbart
       ins
       Kreuz.
       Ziegenbart
       schrie
      auf,
       ließ
       Vincent
       los,
       der
       sofort
       zu
       Boden
       fiel,
       und
       fuhr
      herum.
       Seine
       Augen
       funkelten
       irre,
       und
       er
       fauchte:
       »Du
      bist
       toooot!«
     

     
      »Leck
       mich!«
       Tom
       schlug
       erneut
       zu.
       Diesmal
       traf
       er
      Ziegenbarts
       Schläfe.
       Der
       Hieb
       hätte
       ihm
       eigentlich
       die
      Beine
       unter
       dem
       Hintern
       wegziehen
       müssen,
       doch
       er
       fiel
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nur
       nach
       vorn
       und
       krallte
       sich
       in
       Toms
       Jacke.
     

     
      »Ich
       mach
       dich
       kalllt
       …«
       Seine
       Stimme
       rasselte,
       und
       er
      griff
       Tom
       in
       den
       Schritt.
       »Du
       weißt
       nicht,
       mit
       wem
       du
      dich
       anlegst,
       duuu
       …«
     

     
      »Krepier!«
       Tom
       legte
       seine
       ganze
       Kraft
       in
       den
       nächsten
      Schlag.
     

     
      Ziegenbarts
       Schädel
       schien
       aus
       Stein
       zu
       sein:
       Er
       musste
      noch
       zwei
       Mal
       zuschlagen,
       bevor
       er
       die
       Augen
       verdrehte
      und
       besinnungslos
       zu
       Boden
       fiel.
     

     
      Durch
       die
       Tür
       strömten
       Menschen
       herein.
       Es
       waren
      nicht
       nur
       Gäste:
       Tom
       erkannte
       Cordelier,
       Rastignac
       und
      die
       rothaarige
       Frau.
       Sorgten
       sie
       sich
       um
       Vincents
      Wohlergehen?
       Die
       Schusswaffen
       in
       ihren
       Händen
       waren
      Tom
       unbekannt,
       aber
       sie
       sahen
       aus,
       als
       könnten
       sie
      Menschen
       leicht
       zersieben.
     

     
      Rastignac
       stürmte
       vorneweg.
       Er
       zog
       Ziegenbarts
      Partner
       den
       Lauf
       seiner
       Kanone
       über
       den
       Nasenrücken
      und
       ließ
       den
       Knauf
       auf
       seinen
       Schädel
       knallen.
       Der
      Partner
       ging
       mit
       einem
       weithin
       hörbaren
       Ächzen
       in
       die
      Knie:
       Blut
       spritzte
       auf
       den
       mit
       Sägemehl
       bestreuten
      Boden.
       Die
       Gäste
       machten
       dem
       Trio
       höflich
       Platz.
      Volksgemurmel
       setzte
       ein.
       One-Eye
       wies
       einige
       Männer
      an,
       Ziegenbart
       und
       den
       Messerhelden
       an
       die
       frische
       Luft
      zu
       bringen.
     

     
      Tom
       kniete
       neben
       Vincent,
       der
       nach
       Luft
       rang.
       »Alles
      klar
       mit
       dir?«
     

     
      Vincent
       nickte
       röchelnd.
     

     
      »Schon
       wieder
       Sie?«
     

     
      Tom
       schaute
       auf.
       Cordelier
       steckte
       gerade
       seine
       Waffe
      ein.
     

     
      »Wie
       ist
       die
       Lage,
       Vincent?«
       Er
       klang
       unwirsch.
       Tom
      wusste
       nicht,
       ob
       er
       ihm
       sympathischer
       war
       als
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ziegenbart.
     

     
      »Geht
       so,
       mon
       Capitaine.«
       Vincent
       wollte
       sich
      aufrichten,
       doch
       ein
       Hustenanfall
       schüttelte
       ihn.
       Tom
      half
       ihm,
       sich
       hinzusetzen.
     

     
      »Mit
       wem
       haben
       Sie
       sich
       da
       eingelassen?«
       Cordeliers
      Ton
       klang
       tadelnd.
       Außerdem
       warf
       er
       Tom
       einen
      angewiderten
       Blick
       zu
       –
       als
       sei
       er
       ein
       Bettelknabe
       und
      Vincent
       eine
       Art
       Prinz.
     

     
      Vincent
       deutete
       auf
       Tom.
       »Tom
       hat
       mir
       geholfen.«
     

     
      »Ach,
       wirklich?«
       Der
       Blick,
       der
       Tom
       streifte,
       kam
       von
      oben
       herab
       –
       doch
       nicht
       nur,
       weil
       Tom
       auf
       dem
       Boden
      kniete.
     

     
      »Wieso
       hab
       ich
       das
       Gefühl,
       dass
       Sie
       immer
       'ne
       Assel
      sehen,
       wenn
       sie
       mich
       anschauen?«
       Tom
       stand
       auf.
     

     
      Cordelier
       wich
       zurück,
       gab
       aber
       keine
       Antwort.
       Dann
      kam
       die
       Rothaarige
       zu
       ihnen
       und
       half
       Tom,
       Vincent
       auf
      einen
       Stuhl
       zu
       setzen.
       Cordelier
       ging
       an
       den
       Tresen,
       wo
      Rastignac
       von
       Gästen
       umringt
       wurde,
       die
       ihm
       etwas
      spendieren
       wollten.
     

     
      »Alles
       klar,
       Vincent?«
       Die
       Rothaarige
       klopfte
       dem
      jungen
       Mann
       auf
       die
       Schulter.
       Sie
       war
       sehr
       hellhäutig
      und
       ihr
       Strubbelkopf
       ein
       Hingucker.
       Sie
       strahlte
       eine
      gewisse
       Herbheit
       aus,
       doch
       Tom
       fiel
       auf,
       dass
       sie
       sehr
      gut
       roch.
     

     
      »Wer
       bist
       du,
       mein
       Freund?«
       Sie
       schaute
       Tom
       an.
       Ihre
      Augen
       waren
       blau.
       Auch
       sie
       sprach
       einen
       französischen
      Akzent.
     

     
      Tom
       nannte
       seinen
       Namen
       und
       deutete
       auf
       seine
      Martin-Gitarre.
       »Ich
       bin
       Musiker.«
     

     
      »Oh,
       ein
       Mann
       von
       Kultur!«
       Sie
       schnalzte
       mit
       der
      Zunge.
       »Sag
       bloß,
       du
       kannst
       auch
       lesen.«
       Sie
       hielt
       Tom
      die
       Hand
       hin,
       die
       dieser
       verdattert
       nahm
       und
       schüttelte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Ich
       bin
       Joelle
       Grandison.
       Ich
       würde
       dir
       raten,
       den
       Mund
      zu
       schließen,
       Tom.«
       Sie
       zwinkerte
       ihm
       freundschaftlich
      zu.
       »Du
       glaubst
       ja
       nicht,
       wie
       einfältig
       erwachsene
      Männer
       wirken,
       wenn
       sie
       mit
       offenem
       Mund
       in
       der
      Gegend
       rumstehen.«
     

     
      Vincent
       lachte.
     

     
      »Ähm,
       ja.«
       Tom
       machte
       den
       Mund
       zu.
     

     
      Joelle
       legte
       auf
       ulkige
       Weise
       den
       Kopf
       schief.
       Tom
       hatte
      den
       Eindruck,
       dass
       sie
       etwas
       auf
       dem
       Kasten
       hatte.
     

     
      Sie
       hob
       einen
       der
       während
       der
       Schlacht
       umgefallenen
      Stühle
       auf,
       nahm
       neben
       Vincent
       Platz
       und
       schaute
       sich
      seinen
       Hals
       an.
       Der
       Ziegenbart
       hatte
       fest
       zugedrückt;
      man
       sah
       die
       Abdrücke
       seiner
       Finger
       jetzt
       noch.
       »Tut's
      weh?«
     

     
      »Nur,
       wenn
       ich
       lache.«
       Vincent
       grinste.
     

     
      Joelle
       winkte
       lachend
       einer
       von
       One-Eyes
       Töchtern,
       um
      für
       Vincent,
       sich
       und
       Tom
       Getränke
       zu
       bestellen.
     

     
      Tom
       nahm
       seine
       Gitarre,
       setzte
       sich
       ebenfalls
       hin
       und
      klemmte
       das
       Instrument
       zwischen
       seine
       Beine.
       Nach
      dem
       Abgang
       der
       Störenfriede
       normalisierte
       sich
       das
      Leben
       wieder:
       Das
       Personal
       versorgte
       die
       Gäste.
      Cordelier
       und
       Rastignac
       nickten
       Joelle
       zu
       und
       verließen
      den
       Gasthof.
       Tom
       nahm
       an,
       dass
       sie
       verhindern
       wollten,
      dass
       Ziegenbart
       &
       Co.
       sich
       für
       ihre
       Schmach
       an
       anderer
      Leute
       Transportmittel
       rächten.
     

     
      »Bist
       du
       von
       hier?«,
       erkundigte
       sich
       Joelle,
       nachdem
       sie
      Tom
       und
       Vincent
       zugeprostet
       und
       alle
       einen
       Schluck
      Moonshine
       getrunken
       hatten.
     

     
      »Bahhhh
       …«
       Tom
       schüttelte
       zuerst
       sich
       und
       dann
       den
      Kopf.
       »Nee,
       ich
       bin
       aus
       dem
       Süden.«
     

     
      »Aus
       welchem
       Süden?
       Aus
       dem
       Süden
       von
      Mississippi?
       Aus
       dem
       Süden
       der
       alten
       Staaten?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Dass
       Joelle
       von
       der
       Existenz
       der
       Staaten
       wusste,
       zeugte
      von
       Bildung
       und
       konnte
       nur
       eins
       bedeuten:
       Sie
       kam
       aus
      einer
       technischen
       Zivilisation.
     

     
      Andererseits
       hatte
       Tom
       schon
       so
       viele
       Geschichten
      über
       technische
       Zivilisationen
       gehört,
       dass
       er
       es
       für
      besser
       hielt,
       mit
       Informationen
       über
       seine
       Vergangenheit
      sparsam
       zu
       sein:
       Wer
       wusste,
       in
       wessen
       Diensten
       die
      Rothaarige
       stand?
       Auch
       im
       Norden
       gab
       es
       vermutlich
       für
      die
       Herren
       des
       Südens
       Beute
       zu
       machen.
       Die
      Wahrscheinlichkeit,
       dass
       das
       Schiff
       im
       Auftrag
       eines
      Despoten
       unterwegs
       war,
       war
       wahrscheinlicher
       als
       die,
      dass
       sie
       für
       den
       Barmherzigen
       Oberhirten
       des
       Ordens
      der
       Gutmenschen
       arbeiten.
       Wer
       Schusswaffen
       hatte,
       ging
      nicht
       davon
       aus,
       dass
       man
       Probleme
       mit
       Gebeten
       lösen
      konnte.
     

     
      Auch
       Tom
       glaubte
       nicht
       daran.
       Außerdem
       hatte
       er
       die
      Erfahrung
       gemacht,
       dass
       Menschen
       Schusswaffen
      gelegentlich
        dazu
        verwandten,
        sich
        über
        ihre
      Mitmenschen
       zu
       erheben.
     

     
      Er
       hatte
       viel
       gelernt,
       doch
       die
       wichtigste
       Lehre
       war
       die:
      Stell
       dich
       dumm,
       dann
       lebst
       du
       länger.
     

     
      »Aus
       dem
       Süden
       von
       Irgendwo.«
       Er
       zuckte
       die
      Achseln.
       »Hat
       mein
       Mütterchen
       jedenfalls
       gesagt.
       Wo
      das
       genau
       war,
       weiß
       ich
       nicht.«
     

     
      »Ach,
       komm«,
       erwiderte
       Joelle.
       »Stell
       dich
       nicht
       dumm.
      Dass
       du
       was
       auf
       dem
       Kasten
       hast,
       seh
       ich
       dir
       an
       den
      Augen
       an.«
     

     
      »Das
       täuscht.«
       Tom
       grinste.
     

     
      Joelle
       lächelte.
       Vincent
       lachte
       laut.
     

     
      »Was
       ist
       aus
       ihm
       geworden?«,
       fragte
       Joelle.
     

     
      »Aus
       wem?«
       Tom
       runzelte
       die
       Stirn.
     

     
      »Aus
       deinem
       Mütterchen.
       Lebt
       es
       noch?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       schüttelte
       den
       Kopf.
       Er
       konnte
       sich
       kaum
       noch
       an
      ihr
       Gesicht
       erinnern.
       »Ich
       bin
       früh
       von
       zu
       Hause
       weg.«
      Und
       hatte
       eine
       Menge
       Flausen
       im
       Kopf.
       »Ich
       war
       lange
      auf
       der
       Walze.«
       Viel
       länger,
       als
       du
       glaubst.
       »Ich
       hab
       dann
      jeden
       Kontakt
       zu
       meiner
       Familie
       verloren.«
       Ich
       möchte
      nicht
       mal
       wissen,
       was
       aus
       ihr
       geworden
       ist
       …
     

     
      »Und
       wo
       willst
       du
       hin?«
       Joelle
       schaute
       ihn
       so
      eigenartig
       an,
       dass
       er
       den
       Eindruck
       gewann,
       dass
       sie
      Spaß
       an
       ihm
       hatte.
       Vielleicht
       ließ
       sich
       doch
       noch
       was
      deichseln.
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht.«
       Tom
       hob
       seinen
       Becher.
       »Hauptsache,
      weg
       von
       hier.«
     

     
      Joelle
       grinste.
       »Wer
       nicht
       weiß,
       wohin
       er
       will,
       darf
       sich
      nicht
       wundern,
       wenn
       er
       ganz
       woanders
       ankommt.«
     

     
      Tom
       kannte
       den
       Spruch.
       Er
       wollte
       es
       allerdings
       nicht
      zugeben:
       Es
       hätte
       zu
       viel
       über
       ihn
       preisgegeben.
       »Und
      wohin
       wollt
       ihr?«
       Sein
       Blick
       wanderte
       von
       Joelle
       zu
      Vincent.
       Der
       beugte
       sich
       vor.
       Er
       schien
       etwas
       sagen
       zu
      wollen,
       doch
       Joelle
       räusperte
       sich
       auf
       eine
       Art,
       die
       wie
      eine
       Warnung
       klang:
       Halt
       bloß
       die
       Klappe!
     

     
      »Wir
       haben
       kein
       Ziel«,
       sagte
       Joelle.
       »Wir
       testen
       nur
       ein
      Fahrzeug.«
     

     
      »Wem
       gehört
       es?«,
       fragte
       Tom.
     

     
      »Dem
       Kaiser
       von
       Guyafra.«
     

     
      »Wo
       residiert
       der?«
     

     
      »In
       Cayenne.«
     

     
      Cayenne?
       Tom
       hatte
       schon
       mal
       von
       Cayenne
       gehört.
      Na
       klar:
       Cayenne
       hieß
       die
       Hauptstadt
       von
       Französisch-
      Guyana.
       Das
       Land
       lag
       im
       südamerikanischen
       Norden,
      gleich
       neben
       einem
       anderen
       Guyana,
       dessen
       Bewohner
      überwiegend
       schwarz
       waren
       und
       Holländisch
       sprachen.
      Gesprochen
       hatten?
       »Ich
       hab
       mal
       gehört,
       dass
       das
       Klima
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dort
       unten
       im
       Süden
       sehr
       angenehm
       ist.«
     

     
      Joelle
       und
       Vincent
       nickten.
       »Stimmt.
       Aber
       nicht
       für
      Gringos.«
     

     
      »Yeah.«
       Tom
       setzte
       eine
       finstere
       Miene
       auf.
       »Das
       hab
      ich
       auch
       gehört.
       Wir
       sind
       da
       unten
       wenig
       beliebt.
       muss
      wohl
       an
       unserer
       Vergangenheit
       liegen.
       Die
       Leute
      vergessen
       aber
       auch
       nichts.«
       Er
       zuckte
       die
       Achseln.
      »Wenn
       die
       Gerüchte
       stimmen,
       die
       ich
       gehört
       habe,
       hockt
      gleich
       hinter
       der
       Mauer
       auf
       der
       anderen
       Seite
       des
       Kanals
      noch
       ein
       Kaiser,
       der
       uns
       Habenichtsen
       aus
       dem
       kalten
      Norden
       nicht
       ausstehen
       kann.«
     

     
      »Das
       ist
       aber
       nicht
       unsere
       Majestät«,
       sagte
       Joelle.
     

     
      »Was
       ist
       euer
       Kaiser
       für
       einer?«,
       fragte
       Tom.
     

     
      Vincent
       schaute
       an
       die
       Decke.
       »Ich
       glaube,
       es
       wird
       Zeit
      für
       uns«,
       sagte
       er
       zu
       Joelle.
     

     
      »Ja,
       glaub
       ich
       auch.«
       Die
       Rothaarige
       leerte
       ihren
       Becher
      und
       stand
       auf.
       »Hat
       mich
       gefreut,
       Tom.«
       Sie
       klopfte
       ihm
      auf
       die
       Schulter.
       »Vielleicht
       sehen
       wir
       uns
       mal
       wieder.«
     

     
      »Würde
       mich
       freuen.«
       Tom
       erhob
       sich
       ebenfalls
       und
      zwinkerte
       Vincent
       zu.
     

     
      Die
       beiden
       gingen
       an
       den
       Tresen
       und
       bezahlten
       ihre
      Zeche
       mit
       einer
       exotischen
       Kunststoffkarte,
       die
       sofort
      sogleich
       One-Eyes
       Interesse
       erregte.
       Dann
       gingen
       sie
      hinaus
       und
       ließen
       Tom
       und
       seine
       Gitarre
       allein
       am
       Tisch
      zurück.
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      »Kommt
       man
       in
       ein
       fremdes
       Land,
      fragt
       man
       nach
       seinen
       Sitten.«
      Chinesisches
       Sprichwort
     

     
      Während
       ein
       neuerlicher
       Blizzard
       die
       Herberge
       umtoste
      und
       an
       den
       Fensterläden
       rüttelte,
       labten
       sich
       die
       Gäste
       an
      One-Eyes
       Moonshine
       und
       schluchzten
       mit,
       als
       Tom
       in
      die
       Saiten
       griff,
       um
       die
       ergreifende
       Moritat
       von
       Mary
      Janes
       letztem
       Tanz
       in
       A-Moll
       vorzutragen.
     

     
      Als
       Truveer
       war
       Tom
       nicht
       sehr
       typisch:
       Er
       hatte
      keinen
       französischen
       Namen;
       er
       kam
       nicht
       aus
       Louisiana;
      er
       spielte
       und
       sang
       Stücke,
       die
       Jahrhunderte
       alt
       waren.
      Seine
       Texte
       passte
       er
       nach
       Bedarf
       den
       örtlichen
       oder
      jahreszeitlichen
       Gegebenheiten
       an.
       Er
       war
       nur
       in
       einem
      typisch:
       Er
       spuckte
       in
       kein
       Glas,
       das
       ihm
       spendiert
      wurde.
     

     
      Heute
       Abend
       war
       es
       jedoch
       anders.
       Nach
       dem
       Ende
      seiner
       Darbietung
       stand
       Tom
       am
       Tresen
       und
       fragte
       sich
      erneut,
       wie
       er
       es
       anstellen
       sollte,
       Natchez
       zu
       verlassen,
      ohne
       seine
       Füße
       zu
       belasten.
       Während
       er
       darüber
      nachsann,
       fingen
       die
       Dielen
       unter
       seinen
       Füßen
       an
       zu
      beben:
       Schwere
       Stiefel
       versetzten
       sie
       in
       Schwingungen.
     

     
      Toms
       Gitarre,
       die
       leichtsinnigerweise
       an
       der
       Theke
      lehnte,
       kippte
       langsam
       zur
       Seite.
     

     
      Gitarren
       waren
       nicht
       nur
       hier
       Mangelware:
       Man
       bekam
      sie
       praktisch
       nirgendwo.
       Gebrochene
       Gitarrenhälse
      waren
       der
       Alptraum
       jedes
       Musikers.
       Schon
       sah
       Tom
       sein
      Instrument
       am
       Boden
       zerschellen.
       Er
       ließ
       seinen
       Becher
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      fallen
       und
       erwischte
       es
       in
       letzter
       Sekunde.
     

     
      »Puh
       …«
       Als
       er
       sich
       aufrichtete,
       schaute
       er
       in
       das
      Gesicht
       des
       Mannes,
       der
       das
       Dielenbeben
       ausgelöst
       hatte.
      Er
       war
       gerade
       erst
       eingetreten:
       Tückische
       Augen
      funkelten
       in
       einer
       ziegenhaft
       wirkenden
       Visage.
       Tom
       sah
      Zähne,
       die
       den
       hohlen
       Ruinen
       von
       Los
       Angeles
       nicht
      unähnlich
       sahen.
       Der
       Gast,
       der
       eine
       Skunkfellmütze
       trug,
      erinnerte
       ihn
       an
       den
       paranoiden
       Ziegenbart.
     

     
      »Bist
       du
       die
       Schwuchtel,
       die
       sich
       mit
       meinem
       kleinen
      Bruder
       angelegt
       hat?«
     

     
      »Hör
       mal.«
       One-Eye
       mischte
       sich
       sofort
       ein.
       »Für
       heute
      ist
       mein
       Bedarf
       an
       Ärger
       gedeckt.«
       Er
       zog
       die
       Dachlatte
      unter
       dem
       Tresen
       hervor.
       »Ich
       will
       keinen
       Ärger.
       Wenn
      du
       hier
       was
       anfängst,
       polier
       ich
       dir
       die
       Fresse.«
     

     
      »Halt
       du
       dich
       da
       raus.«
       Ohne
       dem
       Wirt
       einen
       Blick
       zu
      schenken,
       baute
       sich
       das
       Ziegengesicht
       vor
       Tom
       auf
       und
      öffnete
       seinen
       grauen
       Mantel.
       Neben
       einem
       ansehnlichen
      Paukenwanst
       stellte
       es
       angeberisch
       eine
       Schusswaffe
       in
      einem
       Holster
       zur
       Schau.
       Es
       war
       ein
       anderes
       Modell
       als
      das,
       mit
       dem
       die
       Besatzung
       der
       Fièvre
       d’Or
       ausgerüstet
      war,
       doch
       es
       verlangte
       nicht
       weniger
       Respekt.
     

     
      One-Eye
       erbleichte
       und
       ließ
       die
       Dachlatte
       sinken.
     

     
      Der
       Fremdling
       schaute
       Tom
       an.
       Sein
       Blick
       wirkte
       zwar
      nicht
       dumm,
       war
       aber
       von
       Hass
       geprägt,
       was
       nur
      bedeuten
       konnte,
       dass
       Disziplin
       nicht
       seine
       Stärke
       war.
      »Hast
       du
       meine
       Frage
       verstanden?«
     

     
      »Yeah.«
       Tom
       nickte.
       Sein
       Herz
       schlug
       heftig
       und
       er
      überlegte
       allen
       Ernstes,
       ob
       er
       seine
       Gitarre
       nehmen
       und
      sie
       dem
       Flegel
       um
       die
       Ohren
       hauen
       sollte.
       »Ich
       hab
       die
      Frage
       verstanden.
       Meine
       Antwort
       fällt
       folgendermaßen
      aus:
       Ich
       bin
       weder
       das,
       was
       du
       Schwuchtel
       nennst,
       noch
      habe
       ich
       mich
       mit
       deinem
       Brüderchen
       angelegt.«
       Er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      räusperte
       sich.
       In
       seiner
       Kehle
       war
       eine
       solche
       Wut,
       dass
      er
       sich
       zusammenreißen
       musste,
       nicht
       zu
       schreien.
       »Es
       ist
      vielmehr
       so,
       dass
       dein
       Brüderchen
       sich
       mit
       jemandem
      angelegt
       hat,
       der
       zur
       Mannschaft
       des
       Schiffes
       da
       draußen
      gehört.«
       Tom
       deutete
       zum
       Fenster
       hinaus,
       das
       allerdings
      verrammelt
       war.
     

     
      »So,
       so«,
       sagte
       der
       Fremde.
       Er
       kniff
       die
       Augen
       leicht
      zusammen.
       »Willst
       du
       damit
       sagen,
       dass
       mein
       Bruder
      lügt?«
     

     
      Tom
       seufzte.
       Er
       hatte
       Angst.
       Er
       kein
       Schläger.
       Er
       war
      vernünftig.
       Er
       wusste,
       dass
       es
       besser
       war,
       diesen
      Menschen
       nicht
       zu
       provozieren,
       der
       gewiss
       zu
       jener
       Sorte
      gehörte,
       die
       sich
       nicht
       im
       Geringsten
       schäbig
       vorkam,
      wenn
       sie
       einem
       am
       Boden
       liegenden
       Mann
       die
       Zähne
      eintrat.
     

     
      »Aber
       nein«,
       sagte
       er,
       »Vielleicht
       könnte
       es
       aber
       sein,
      dass
       er
       ein
       schlechter
       Verlierer
       ist,
       der
       seinem
       großen
      Bruder
       nicht
       sagen
       will,
       dass
       er
       angefangen
       hat;
       dass
       er
      sich
       über
       seine
       blutende
       Nase
       ärgert
       und
       nur
       nicht
      zugeben
       will,
       dass
       er
       sie
       verdient
       hat.«
     

     
      Der
       Mann
       mit
       der
       Fellmütze
       zupfte
       an
       seiner
       Nase
       und
      grinste.
       »Das
       kann
       ich
       nicht
       ausschließen.«
       Er
       drehte
       sich
      zu
       One-Eye
       um
       und
       zeigte
       ihm
       drei
       Finger.
       »He,
       Meister,
      wir
       brauchen
       'ne
       Stube
       für
       drei.«
       Er
       griff
       in
       sein
       Wams,
      legte
       ein
       Ledersäckchen
       auf
       den
       Tisch
       und
       fügte
       hinzu:
     

     
      »Ich
       sorge
       dafür,
       dass
       meine
       Gefährten
       sich
       still
      verhalten.«
     

     
      »Na
       schön.«
       One-Eye
       war
       Geschäftsmann.
       »Aber
      sobald
       der
       Erste
       hier
       rumknurrt,
       stoß
       ich
       ihm
       den
       Kopf
      zwischen
       den
       Ohren
       weg
       …«
       Sein
       Kopf
       deutete
       hinter
      den
       Tresen,
       als
       hätte
       er
       dort
       eine
       Haubitze
       versteckt.
       »Ich
      hab
       hier
       was,
       vor
       dem
       sich
       sogar
       die
       Leukomorphen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      fürchten.«
     

     
      Tom
       rutschte
       aufatmend
       mit
       der
       Martin
       und
       seinem
      Becher
       einen
       Meter
       weiter.
       Gitarristen
       waren
       nicht
       auf
      gebrochene
       Finger
       aus.
       Um
       nicht
       feige
       zu
       wirken,
       wollte
      er
       seinen
       Becher
       in
       aller
       Ruhe
       leeren
       und
       dann
       in
       seine
      Kammer
       gehen.
     

     
      Ziegengesicht
       öffnete
       die
       Tür
       und
       winkte
       Ziegenbart
      und
       den
       Messerhelden
       herein.
       Die
       beiden
       waren
       über
      und
       über
       mit
       Schnee
       bedeckt
       und
       bewegten
       sich,
       als
      wären
       sie
       steif
       gefroren.
       Ihre
       Nasen
       waren
       rot.
       Sie
      musterten
       Tom
       mit
       wütenden
       Blicken,
       sagten
       aber
       nichts.
      »Wie
       schön,
       dass
       wir
       uns
       auch
       mal
       kennen
       lernen«,
      raunte
       der
       Messerheld,
       ein
       beidäugig
       nach
       außen
      schielender
       Bleichling,
       Tom
       im
       Vorbeigehen
       zu.
       »Da
      macht
       es
       einem
       doch
       besonderen
       Spaß,
       seinem
       Kunden
      die
       Finger
       zu
       maniküren.«
       Er
       lachte
       meckernd
       und
       folgte
      Ziegenbart
       über
       die
       knarrende
       Treppe
       nach
       oben.
     

     
      »Wir
       kommen
       dann
       gleich
       zum
       Essen
       runter.«
      Ziegenbarts
       älterer
       Bruder
       tippte
       an
       seine
       Mütze
       und
      folgte
       den
       beiden.
     

     
      Tom
       schaute
       One-Eye
       an.
     

     
      Der
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Keine
       Sorge,
       Tom.
       Wenn
       die
      Kerle
       frech
       werden,
       mach
       ich
       Hackfleisch
       aus
       ihnen.«
       Mit
      einem
       Tablett
       voller
       Flaschen
       eilte
       er
       an
       einen
       Tisch,
       an
      dem
       mehrere
       zottige
       Gäste
       nach
       Nachschub
       riefen.
     

     
      In
       Toms
       Kopf
       purzelten
       die
       Gedanken
       heftig
      durcheinander.
       Die
       meisten
       Gäste
       der
       Herberge
       waren
      längst
       nach
       oben
       gegangen.
       Obwohl
       das
       »Smoke
       on
       the
      Water«
       für
       die
       heutige
       Zeit
       ein
       Großunternehmen
       war,
      leisteten
       sich
       nur
       wenige
       Gäste
       den
       Luxus
       einer
      Einzelkammer.
       Die
       meisten
       Reisenden
       nächtigten
       im
      dritten
       Stock
       in
       einem
       Schlafsaal
       voller
       Strohsäcke
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hängematten.
       Es
       gab
       hier
       weder
       einen
       Nachportier,
       noch
      jemanden,
       der
       darauf
       achtete,
       dass
       die
       Gäste
       sich
       nachts
      nicht
       gegenseitig
       aufschlitzten.
     

     
      Tom
       empfand
       ein
       heftiges
       Unbehagen.
       War
       er
       in
       seiner
      Kammer
       vor
       diesen
       Kerlen
       sicher?
       Was
       sollte
       das
      dumme
       Gewäsch
       des
       Bleichen
       über
       das
       Maniküren
       von
      Fingern?
       Der
       Kerl
       klang
       bedrohlich.
       Er
       sah
       auch
      bedrohlich
       aus.
     

     
      Tom
       nahm
       seine
       Gitarre,
       verabschiedete
       sich
       bei
      einigen
       freundlichen
       Gästen
       und
       ging
       die
       Treppe
       hinauf.
      In
       seinem
       Zimmer
       schaute
       er
       aus
       dem
       Fenster.
       Früher
      hatte
       der
       Fluss
       Ol'
       Man
       River
       geheißen.
       Tom
       seufzte.
      Was,
       um
       alles
       in
       der
       Welt,
       hatte
       ihn
       bloß
       in
       diese
       Gegend
      geführt?
       Ach
       ja,
       Judy
       …
       Es
       war
       noch
       gar
       nicht
       so
       lange
      her,
       aber
       musste
       er
       sich
       damit
       auseinandersetzen?
       Er
      schaute
       zur
       Fièvre
       d’Or
       hinaus.
       Was
       für
       ein
       Name!
       Er
      hätte
       sich
       gern
       ein
       Stück
       fahren
       lassen.
       Von
       mir
       aus
       auch
      nach
       Norden.
     

     
      Kurz
       vor
       Natchez
       hatten
       Leukomorphen
       sein
       Aneetah
      mit
       Sattel
       und
       Zaumzeug
       an
       einem
       ins
       Eis
       gehackten
      Loch
       in
       den
       Mississippi
       gezerrt.
       Reittiere
       waren
       in
       dieser
      Gegend
       Gold
       wert.
       Um
       Schlittenkoyter
       zu
       lenken,
      musste
       man
       mehr
       sein
       als
       ein
       biederer
       Musiker.
       Tom
      seufzte.
       Er
       hätte
       wohl
       keine
       andere
       Wahl:
       Er
       musste
      irgendwie
       zu
       Fuß
       weiter.
     

     
      Im
       Mondlicht
       bewegten
       sich
       Menschen
       an
       Deck
       des
      Schiffes.
       Tom
       fiel
       eine
       Tradition
       aus
       alter
       Zeit
       ein:
       Sie
      hieß
       »Blinder
       Passagier«
       und
       ging
       Hand
       in
       Hand
       mit
      Furcht
       und
       Hunger.
     

     
      Mittschiffs
       glühte
       ein
       Lichtpunkt
       auf.
       Und
       verblasste.
     

     
      Eine
       Zigarre?
       Cordelier
       verschwand
       durch
       eine
       Tür
       in
      einem
       von
       Kerzenlicht
       erhellten
       Salon.
       Tom
       malte
       sich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      einen
       gut
       beheizten
       Raum
       mit
       Polstersesseln
       aus
       –
       und
      ein
       bauchiges
       Glas
       in
       seiner
       rechten
       Hand.
     

     
      Jemand
       klopfte
       an
       die
       Tür.
     

     
      Tom
       fuhr
       zusammen.
       »Yeah?«
     

     
      »One-Eye«,
       nuschelte
       eine
       Stimme.
       Tom
       öffnete
       die
       Tür
      und
       stellte
       fest,
       dass
       er
       schiefer
       gewickelt
       war
       als
       je
       in
      seinem
       Leben.
     

     
      Bevor
       er
       Luft
       holen
       konnte,
       waren
       sie
       drin:
       Ziegenbart
      und
       Bleichling.
       Sie
       waren
       so
       schnell,
       dass
       der
      Modergeruch,
       den
       sie
       mitbrachten,
       Tom
       schlagartig
      wanken
       ließ.
       Was
       sein
       Glück
       war,
       denn
       so
       zerbrach
       die
      auf
       seine
       Griffhand
       zielende
       Eisenstange
       Ziegenbarts
      keine
       Knochen,
       sondern
       nur
       den
       Türknauf.
     

     
      »Alle
       Wetter!«
       Tom
       stand
       im
       Nu
       neben
       dem
       Hocker
      am
       Waschtisch
       und
       riss
       ihn
       schützend
       vors
       Gesicht.
      Zugleich
       suchte
       er
       einen
       Ausweg
       aus
       seinem
       Dilemma.
      Fand
       er
       keinen,
       hatte
       sein
       letztes
       Stündlein
       geschlagen.
      Schon
       zog
       der
       Bleiche
       die
       Tür
       hinter
       sich
       zu
       und
      schwenkte
       sein
       Messer.
       Sein
       Blick
       war
       ein
       Ausbund
       an
      Tücke.
       Ziegenbart
       schlug
       nun
       wie
       besessen
       mit
       der
      Eisenstange
       auf
       den
       Hocker
       ein,
       den
       Tom
       vor
       sich
       hielt.
     

     
      Was
       hatten
       diese
       Kerle
       vor?
       Wollten
       sie
       ihn
       etwa
       töten?
      Nach
       welchen
       schrecklichen
       Maßstäben
       lebten
       die?
     

     
      »Was
       habt
       ihr
       vor?«,
       krächzte
       er
       und
       tänzelte
       auf
       der
      Stelle,
       ohne
       die
       Eindringlinge
       aus
       den
       Augen
       zu
       lassen.
      »Was
       hab
       ich
       euch
       getan?«
     

     
      Der
       Bleiche
       kicherte
       und
       fing
       ebenfalls
       an
       zu
       tänzeln.
     

     
      Die
       Eisenstange
       wechselte
       von
       Ziegenbarts
       rechter
      Hand
       in
       die
       linke
       –
       und
       zurück.
       »Wir
       brechen
       dir
       die
      Gräten«,
       fauchte
       er.
       »Und
       mit
       denen
       fangen
       wir
       an!«
       Er
      deutete
       auf
       Toms
       Finger,
       die
       den
       Hocker
       wie
       einen
      Schild
       vor
       seine
       Brust
       hielten.
       »Jetzt,
       Hughie!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Raaaah!«
       Hughie
       sprang
       Tom
       von
       der
       Seite
       an.
       Tom
      trat
       nach
       rechts
       aus
       und
       traf
       den
       Messerhelden
       in
       den
      Schritt.
       Hughie
       fiel
       gurgelnd
       nach
       hinten
       und
       landete
       auf
      dem
       Bett.
     

     
      Im
       gleichen
       Moment
       schlug
       die
       Eisenstange
       gegen
       den
      Hocker.
       Der
       Schlag
       war
       so
       heftig,
       dass
       die
      Sitzgelegenheit
       aus
       dem
       Leim
       ging
       und
       sich
       in
      Einzelteile
       auflöste.
     

     
      Ziegenbarts
       Augen
       funkelten
       triumphierend.
       Als
       er
      jedoch
       sah,
       dass
       die
       Beine
       des
       Hockers
       in
       Toms
       Händen
      verblieben
       waren,
       fluchte
       er.
       Zu
       spät:
       Schon
       knallte
       die
      Keule
       in
       Toms
       Linker
       gegen
       seine
       Schläfe.
       Tom
       hatte
       nie
      zuvor
       ein
       so
       perfektes
       hohles
       Geräusch
       vernommen.
      Schon
       wiederholte
       es
       sich,
       da
       nun
       die
       Holzkeule
       in
       seiner
      Rechten
       Ziegenbarts
       zweite
       Schläfe
       traf.
     

     
      Der
       Aggressor
       wich
       benommen
       zurück,
       verdrehte
       die
      Augen
       und
       sank
       auf
       die
       Knie.
       Als
       die
       Eisenstange
       seinen
      kraftlosen
       Fingern
       entfiel
       und
       auf
       den
       Boden
       schepperte,
      geschah
       dreierlei:
       Draußen
       auf
       dem
       Gang
       stieß
       One-Eye
      einen
       Warnschrei
       aus;
       dann
       trat
       ein
       schwerer
       Stiefel
       die
      Tür
       von
       Toms
       Kammer
       ein.
       Im
       Rahmen
       stand
       der
      namenlose
       große
       Bruder,
       dessen
       Rechte
       eine
       Schusswaffe
      hielt.
     

     
      Während
       One-Eye
       sich
       von
       hinten
       auf
       ihn
       stürzte,
       um
      zu
       verhindern,
       dass
       er
       auf
       Tom
       anlegen
       konnte,
       dröhnte
      auf
       dem
       Mississippi
       draußen
       das
       Triebwerk
       des
       Schiffes
      auf.
       Tom
       wurde
       schlagartig
       klar,
       dass
       die
       Schläger,
       mit
      denen
       er
       sich
       raufte,
       nicht
       zu
       den
       Menschen
       gehörten,
      die
       eine
       Niederlage
       hinnehmen
       konnten.
       Er
       ging
       in
       die
      Knie
       und
       riss
       die
       Eisenstange
       an
       sich,
       die
       der
       Ziegenbart
      verloren
       hatte.
       Bevor
       er
       sie
       jedoch
       gegen
       den
       großen
      Bruder
       einsetzen
       konnte,
       war
       der
       Bleichling
       wieder
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      den
       Beinen
       und
       stürzte
       sich,
       die
       Klinge
       in
       der
       Hand,
      erneut
       auf
       ihn.
       Tom
       wich
       fluchend
       zum
       Fenster
       zurück
      und
       schlug
       um
       sich,
       um
       den
       Messerhelden
       abzuwehren.
      Die
       Waffe
       in
       der
       Hand
       des
       großen
       Bruders
       entlud
       sich
      plötzlich
       mit
       einem
       ohrenbetäubenden
       Krachen.
       Ehe
      Tom
       verstand,
       was
       passiert
       war,
       ging
       der
       Bleiche
       mit
      einem
       Loch
       im
       Kopf
       vor
       ihm
       in
       die
       Knie.
     

     
      Tom
       schaute
       bestürzt
       auf.
       Der
       Knall
       hatte
       One-Eye
      völlig
       aus
       dem
       Konzept
       gebracht,
       denn
       er
       ließ
       von
       dem
      großen
       Bruder
       ab,
       der
       sich
       nun
       herumdrehte
       und
       auf
       ihn
      schoss.
     

     
      WUMM!
       Tom
       stand
       wie
       erstarrt
       da,
       als
       der
       Wirt
       sich
       an
      die
       Brust
       fasste
       und
       nach
       hinten
       taumelte.
     

     
      Auf
       dem
       Korridor
       wurden
       Schreie
       laut.
     

     
      Der
       große
       Bruder
       sprang
       zum
       Türrahmen
       hin,
       um
       zu
      sehen,
       ob
       ihm
       von
       draußen
       Gefahr
       drohte.
     

     
      Tom
       nutzte
       den
       Augenblick,
       um
       seine
       Martin
       und
      seinen
       Tornister
       zu
       schnappen.
       Schon
       hatte
       er
       das
      Fenster
       geöffnet.
       Dicke
       Schneeflocken
       fielen
       vom
      Himmel.
       Nahe
       der
       Herberge
       dröhnte
       der
       Heckpropeller
      der
       Fièvre
       d’Or.
       Das
       Mississippi-Ufer
       war
       nahe,
       und
      doch
       so
       fern.
       Tom
       warf
       den
       Tornister
       hinaus.
       Bei
       der
      Gitarre
       zögerte
       er;
       doch
       nur
       kurz,
       denn
       schon
       stürzte
       sich
      jemand
       von
       hinten
       auf
       ihn.
     

     
      Tom
       ließ
       die
       Gitarre
       aus
       dem
       Fenster
       fallen
       und
       fuhr
      mit
       einem
       Fluch
       herum.
       Er
       hörte
       den
       großen
       Bruder
      »Runter,
       Zero,
       runter!«,
       schreien
       und
       sah
       ihn
       seine
      Kanone
       schwenken.
       Doch
       Ziegenbart
       in
       seiner
       wilden
      Wut
       hörte
       ihn
       nicht:
       Er
       machte
       erst
       Platz,
       als
       Toms
       Knie
      seine
       Kronjuwelen
       traf.
       Dann
       jedoch
       krachte
       es
       noch
      lauter:
       Tom
       hörte
       den
       großen
       Bruder
       aufschreien
       und
       sah
      ihn
       herumfahren.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      WUMM!
       WUMM!
       Wieder
       krachte
       es.
       Der
       große
       Bruder
      ging
       in
       die
       Knie.
     

     
      »Oscar!«,
       röchelte
       Zero.
       »Bist
       du
       verletzt?«
     

     
      Holzsplitter
       flogen
       um
       Toms
       Ohren.
       Oscar
       hockte
      neben
       dem
       Türrahmen
       und
       erwiderte
       das
       Feuer.
       One-
      Eyes
       Familie
       war
       wohl
       nicht
       bereit,
       diese
       Knallerei
       unter
      ihrem
       Dach
       hinzunehmen.
       Dass
       Oscar
       vom
       Gang
       aus
      beschossen
       wurde,
       machte
       Toms
       Lage
       nicht
       sicherer.
     

     
      Der
       Boden
       war
       ihm
       hier
       entschieden
       zu
       heiß.
     

     
      Tom
       schwang
       sich
       über
       die
       Fensterbank.
       Einen
       letzten
      Blick
       riskierte
       er
       noch.
       Hughie
       lag
       tot
       in
       seinem
       Blut.
      Zero
       kniete
       am
       Boden
       und
       stierte
       ihn
       schafsblöd
       an.
     

     
      Tom
       sprang
       in
       die
       Tiefe.
     

     
      Der
       hohe
       Schnee,
       in
       den
       er
       fiel,
       sah
       weich
       aus,
       doch
      irgendwo
       darunter
       lag
       etwas,
       dessen
       Härte
       seinem
      Schädel
       nicht
       bekam.
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      »Wer
       etwas
       bringt,
      ist
       überall
       willkommen.«
      Deutsche
       Lebensweisheit
     

     
      Er
       schwebte
       mit
       ausgebreiteten
       Schwingen
       über
       einer
      Ruinenstadt.
       Da
       und
       dort
       ragten
       die
       geschwärzten
       und
      rostigen
       Reste
       der
       längst
       vergangenen
       Zivilisation
       wie
      hohle
       Zähne
       in
       die
       Höhe:
       Türme
       aus
       Glas,
       Stahl
       und
      Chrom,
       gebaut,
       um
       Stürmen
       und
       Beben
       zu
       trotzen.
     

     
      Doch
       auch
       an
       diesen
       architektonischen
       Meisterwerken
      hatten
       Zeit
       und
       Natur
       genagt:
       Scheiben,
       die
       schwerstem
      Beschuss
       hatten
       widerstehen
       sollen,
       waren
       längst
      zerbrochen.
       Feuersbrünste
       und
       Jahrhunderte
       beißenden
      Frostes
       hatten
       den
       Bank-
       und
       Versicherungstempeln
       übel
      mitgespielt.
       Auf
       Dächern
       und
       in
       Aufzugschächten
      nisteten
     

     
      mutierte
     

     
      Vögel.
     

     
      In
     

     
      Heizungs-
     

     
      und
      Belüftungsrohren
       hatten
       Ratzen
       und
       anderes
       Getier
       ihre
      Imperien
       errichtet.
     

     
      Animalisches
       Leben
       gedieh
       in
       diesem
       rostenden
      Dschungel
       überall:
       Wohin
       man
       den
       Fuß
       setzte,
       ergriffen
      Scharen
       von
       Sechs-
       und
       Achtbeinern
       die
       Flucht.
       In
       den
      Trümmern,
       die
       die
       zyklopenhaften
       Türme
       umgaben,
      gingen
       Lebewesen
       um,
       die
       so
       schrecklich
       anzusehen
      waren,
       dass
       sie
       sich
       am
       Tage
       nicht
       zeigten
       …
       Tom
      schüttelte
       sich.
       In
       der
       gleichen
       Sekunde
       verlor
       er
       das
      Gleichgewicht
       und
       sank
       wie
       ein
       Stein
       in
       die
       Tiefe.
       Er
      erschrak.
       Der
       Zauber
       funktionierte
       nicht
       mehr:
       Er
      ruderte
       panisch
       in
       der
       Luft
       herum.
       Als
       er
       seine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schwingen
       ansah,
       stellte
       er
       fest,
       dass
       sie
       zu
       Armen
      geworden
       waren.
     

     
      Er
       war
       gar
       kein
       Vogel!
     

     
      Tom
       wusste
       nicht,
       was
       ihn
       mehr
       entsetzte:
       ein
       Mensch
      zu
       sein
       oder
       die
       Aussicht,
       gleich
       auf
       das
       Dach
       eines
      riesigen
       hohlen
       Zahns
       zu
       klatschen
       und
       zerschmettert
       zu
      werden.
       Seine
       erste
       Reaktion
       bestand
       darin,
       dass
       er
       die
      Augen
       schloss,
       doch
       dann
       wurde
       ihm
       bewusst,
       dass
       hier
      irgendetwas
       nicht
       stimmen
       konnte:
       Menschen
       konnten
      gar
       nicht
       fliegen.
     

     
      Er
       unterlag
       einer
       Illusion.
     

     
      Als
       er
       die
       Augen
       öffnete,
       schaute
       er
       in
       ein
       Gesicht
       mit
      fein
       geschnittenen
       Zügen.
       Ein
       Kind?
       Ein
       Mädchen?
     

     
      Eine
       Stimme:
       »Ich
       glaube,
       er
       kommt
       zu
       sich,
       Papa.«
     

     
      »Hol
       ihm
       was
       zu
       trinken,
       mein
       Kind.«
     

     
      In
       Toms
       Hirn
       blitzte
       es
       auf.
       Jemand
       hatte
       eine
      Leuchtgranate
       geworfen.
       Sengende
       Pein
       schnitt
       mit
      einem
       Skalpell
       durch
       seine
       grauen
       Zellen.
       Er
       wusste
       nun,
      was
       er
       verdrängt
       hatte:
       Der
       Sturz
       aus
       dem
       Fenster
       war
      ihm
       nicht
       bekommen.
       Er
       hatte
       sich
       den
       Hals
       an-
       oder
       das
      Kreuz
       gebrochen.
       Vermutlich
       würde
       er
       sein
       restliches
      Leben
       vor
       One-Eyes
       Herberge
       im
       Schnee
       verbringen.
      Gleich
       würde
       Zero
       Ziegenbart
       mit
       seinen
       Lumpen
       hier
      aufkreuzen,
       ihn
       bespucken
       und
       ihm
       den
       Rest
       geben.
     

     
      In
     

     
      Toms
     

     
      Ohren
     

     
      dröhnten
     

     
      Motoren.
      Überraschenderweise
       fror
       er
       nicht.
       Keine
       Schneeflocke
      fiel
       in
       sein
       Gesicht.
     

     
      Er
       öffnete
       erneut
       die
       Augen.
       Er
       lag
       auf
       einer
       Koje
       in
      einem
       Raum
       mit
       hölzerner
       Decke.
     

     
      Laternenlicht.
       Wärme.
       Schritte.
       Eine
       leise
       Stimme.
       Tom
      atmete
       auf.
       Er
       war
       gerettet.
     

     
      Als
       er
       sich
       aufrichten
       wollte,
       stach
       der
       Schmerz
       erneut
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zu
       und
       er
       fiel
       mit
       einem
       lauten
       Seufzer
       wieder
       nach
      hinten.
     

     
      Schon
       beugte
       sich
       jemand
       über
       ihn.
       Tom
       erkannte
       das
      Parfüm
       sofort.
       »Joelle?«
     

     
      Nun
       bemerkte
       er,
       dass
       der
       Boden
       unter
       ihm
       schwankte.
      Er
       riss
       überrascht
       die
       Augen
       auf.
       Bullaugen?
     

     
      Tom
       ignorierte
       seinen
       Kopfschmerz
       und
       fuhr
       hoch.
      Draußen
       zog
       im
       kalten
       Sternenlicht
       eine
       weiße
      Landschaft
       vorbei.
       Birken.
       Kiefern.
       Keine
       Hütten.
       Keine
      Menschen.
       Kein
       Zweifel:
       Er
       befand
       sich
       an
       Bord
       des
      Schiffes!
     

     
      Tom
       schaute
       sich
       um.
       Ein
       Schlafraum.
       Zwei
       Türen.
      Betten.
       Truhen.
       Spinde.
       Eine
       schmale
       Gestalt
       mit
      blondem
       Haar
       verließ
       den
       Raum
       in
       Richtung
       Bug;
       eine
      zweite,
       weißhaarig
       und
       schnauzbärtig,
       saß
       verkehrt
      herum
       auf
       einem
       Plastikstuhl
       und
       musterte
       Tom
       aus
      hellblauen
       Augen.
     

     
      Der
       Schnauz
       erinnerte
       Tom
       an
       jemanden,
       dessen
       Name
      ihm
       nicht
       einfiel.
       Die
       Zigarre,
       die
       er
       rauchte,
       sagte
       ihm,
      dass
       die
       Kontakte
       des
       Mannes
       vermutlich
       in
       die
       Karibik
      reichten.
       Ein
       pfiffiges
       Lächeln
       umspielte
       seine
       Lippen,
      und
       er
       stieß
       ein
       Rauchwölkchen
       aus
       und
       zwinkerte
       Tom
      zu.
       »Scheint
       so,
       dass
       Sie
       bei
       manchen
       Menschen
       nicht
       gut
      gelitten
       sind.«
     

     
      Tom
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Manchen
       Menschen
       kann
      man
       es
       halt
       nie
       Recht
       machen.«
       Er
       schaute
       sich
       um
       und
      atmete
       auf,
       als
       er
       den
       Tornister
       und
       die
       Martin
       auf
       einem
      anderen
       Bett
       liegen
       sah.
       »Ich
       war
       vermutlich
       nur
       zufällig
      zur
       falschen
       Zeit
       am
       falschen
       Ort.
       Danke,
       dass
       Sie
       mich
      gerettet
       haben,
       Sir.«
     

     
      »Um
       einen
       Zufall
       herbeizuführen«,
       erwiderte
       der
      Schnauz
       sybillinisch,
       »bedarf
       es
       vieler
       Vorbereitungen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Man
       braucht
       ja
       schon
       drei
       Wochen,
       um
       eine
       gute
      improvisierte
       Rede
       zu
       halten.«
     

     
      »Was?«
       Tom
       schaute
       auf.
       Nun
       wusste
       er,
       an
       wen
       der
      Mann
       ihn
       erinnerte.
     

     
      »Mein
       Name
       ist
       Twain«,
       sagte
       sein
       Gegenüber.
       »Wie
      heißen
       Sie,
       mein
       Sohn?«
     

     
      Sohn
       ist
       gut.
       Wirklich
       gut.
       »Tom.«
       Tom
       musterte
       Twain
      aus
       großen
       Augen.
       »Einfach
       Tom.«
     

     
      Die
       Tür
       ging
       wieder
       auf.
       Die
       kleine
       Gestalt,
       die
       sich
      zuvor
       entfernt
       hatte,
       kehrte
       zurück.
       Ein
       Mädchen.
       Oder
      eine
       junge
       Frau,
       je
       nach
       Standpunkt.
       Sie
       hatte
      schulterlanges
       weißes
       Haar
       und
       das
       hübscheste
      Gesichtchen,
       auf
       das
       sein
       Blick
       in
       Jahrzehnten
       gefallen
      war.
       Sie
       hatte
       Twains
       blaue
       Augen,
       sein
       ironisches
      Lächeln
       und
       einen
       kleinen
       Busen.
     

     
      »Bitteschön.«
       Sie
       reichte
       ihm
       einen
       Metallbecher
       mit
      Henkel,
       in
       dem
       kaltes
       Wasser
       schwappte.
       Tom
       bedankte
      sich
       artig
       und
       trank
       einen
       Schluck.
     

     
      »Ob
       du's
       glaubst
       oder
       nicht«,
       sagte
       Twain
       zu
       der
      jungen
       Frau,
       »aber
       er
       heißt
       Tom.«
       Er
       zwinkerte
       ihr
       zu.
      »Seinen
       Nachnamen
       kenne
       ich
       nicht,
       aber
       ich
       nehme
       an,
      dass
       er
       Sawyer
       heißt.«
     

     
      »Angenehm.«
       Die
       junge
       Frau
       hielt
       Tom
       lächelnd
       die
      Hand
       hin.
       Er
       ergriff
       und
       schüttelte
       sie.
       »Ich
       bin
       Amelie
      Twain,
       hier
       an
       Bord
       zuständig
       für
       die
       Kombüse.«
       Sie
      klopfte
       auf
       das
       an
       ihrem
       Hosengurt
       hängende
       Holster,
       in
      dem
       ein
       extrem
       langläufiger
       Revolver
       steckte.
       »Falls
       Sie
      sich
       fragen,
       wozu
       ich
       dieses
       Ding
       hier
       trage:
       In
       manchen
      Gegenden,
       durch
       die
       wir
       gekommen
       sind,
       musste
       ich
       die
      eine
       oder
       andere
       Mahlzeit
       daran
       hindern,
       aus
       dem
      Kochtopf
       zu
       klettern.«
       Sie
       kicherte.
     

     
      Tom
       schwang
       die
       Beine
       über
       den
       Kojenrand,
       wagte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      aber
       noch
       nicht
       aufzustehen.
     

     
      »Ich
       bin
       entzückt,
       Miss
       Twain.
       Und
       ich
       freue
       mich,
       Ihre
      Bekanntschaft
       zu
       machen.«
       Er
       nickte
       ihrem
       Vater
       zu.
      »Die
       Ihre
       natürlich
       auch,
       Sir.«
       Er
       deutete
       über
       seine
      Schulter
       in
       die
       Richtung,
       in
       der
       er
       Natchez
       vermutete.
      »Nochmals
       danke,
       dass
       Sie
       mich
       gerettet
       haben.«
       Er
      räusperte
       sich.
       »Wieso
       haben
       Sie
       mich
       überhaupt
       gerettet
      –
       wenn
       ich
       fragen
       darf?«
     

     
      Twain
       stand
       achselzuckend
       auf.
       »Meine
       Tochter
       hat
      eine
       soziale
       Ader.«
       Er
       zwinkerte
       Tom
       zu.
       »Im
       Gegensatz
      zu
        gewissen
        anderen
        Menschen
        lässt
        sie
        nie
      Besinnungslose
       im
       Schnee
       liegen.«
       Er
       seufzte.
       »Kümmere
      dich
       um
       unseren
       Gast,
       mein
       Kind.
       Ich
       muss
       auf
       die
      Brücke.«
       Er
       tippte
       mit
       zwei
       Fingern
       an
       seine
       Schläfe
       und
      ging
       durch
       die
       zum
       Bug
       führende
       Tür
       hinaus.
     

     
      Toms
       Magen
       fing
       spontan
       an
       zu
       knurren.
     

     
      »Wer
       hat
       den
       Wolf
       hier
       rein
       gelassen?«
       Amelie
      schmunzelte.
     

     
      Tom
       griff
       sich
       verlegen
       an
       den
       Bauch.
     

     
      »Haben
       Sie
       Hunger?«
     

     
      »Weiß
       nicht.
       Klingen
       tut
       es
       jedenfalls
       so.«
       Tom
       stand
      auf.
       Nun
       spürte
       er
       deutlich
       die
       Vibration
       der
       über
       das
       Eis
      gleitenden
       Schiffskufen.
     

     
      »Kommen
       Sie
       mit.«
       Amelie
       öffnete
       die
       Tür
       zum
       Heck.
      Tom
       zögerte.
       Sein
       Blick
       fiel
       auf
       sein
       Instrument.
       Er
       fragte
      sich
       instinktiv,
       ob
       es
       bei
       dem
       Wurf
       aus
       dem
       Fenster
      etwas
       abbekommen
       hatte.
       Aber
       vielleicht
       war
       es
       besser,
      wenn
       er
       sich
       nicht
       schon
       wieder
       mit
       Problemen
       belastete,
      sondern
       die
       Gunst
       der
       Stunde
       nutzte.
     

     
      Er
       schloss
       sich
       Twains
       Tochter
       an.
       »Wohin
       gehen
       wir?«
      Amelie
       öffnete
       am
       Ende
       des
       Ganges
       eine
       Tür,
       und
       vor
      ihnen
       lag
       eine
       mit
       allen
       Schikanen
       des
       21.
       Jahrhunderts
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ausgestattete
       Kombüse.
     

     
      Tom
       verdrängte
       die
       ihm
       auf
       der
       Seele
       brennenden
      Fragen
       und
       nahm
       an
       einem
       ausklappbaren
       Wandtisch
      Platz.
     

     
      Amelie
       servierte
       ihm
       heiße
       Pfannkuchen
       und
       ein
      Getränk,
       das
       wie
       Kaffee
       schmeckte.
       Tom
       haute
       rein.
      Während
       er
       aß,
       schaute
       er
       durch
       ein
       Bullauge
       in
       die
      Nacht
       hinaus.
       War
       es
       ihm
       etwa
       vorherbestimmt
      gewesen,
       von
       Amelie
       gefunden
       und
       an
       Bord
       dieses
      wundersamen
       Fahrzeugs
       gebracht
       zu
       werden?
       Die
      Gesellschaft,
       in
       die
       er
       geraten
       war,
       erschien
       ihm
       höchst
      absonderlich:
       Die
       Technik,
       über
       die
       diese
       merkwürdigen
      Leute
       geboten,
       war
       so
       rätselhaft
       wie
       phantastisch.
       Allein
      ihre
       Waffen
       bewiesen,
       dass
       sie
       aus
       einem
       Kulturkreis
      kamen,
       der
       mehr
       über
       die
       Vergangenheit
       wusste
       als
       der
      normale
       Tom,
       Dick
       oder
       Harry.
     

     
      Oder
       meinetwegen
       Tim,
       Dick
       und
       Harry.
       Tom
       musste
      sich
       ein
       Kichern
       verbeißen.
       Der
       Proviant
       dieser
      Expedition
       war
       erst
       recht
       nicht
       zu
       verachten
       …
       Wenn
       er
      ehrlich
       war,
       hätte
       er
       sonst
       was
       dafür
       gegeben,
       um
       ein
      Leben
       wie
       seine
       Gastgeber
       führen
       zu
       können.
       Das
      Fahrzeug
       war
       beheizt.
       Die
       Kojen
       waren
       bequem
       und
      sauber.
       Die
       Mannschaft
       roch
       gut.
       Die
       Atmosphäre
       war
      angenehm.
       Tom
       fühlte
       sich
       auf
       eine
       fast
       wehmütige
      Weise
       an
       Zeiten
       erinnert,
       die
       so
       weit
       zurück
       lagen,
       dass
      er
       sie
       kaum
       noch
       auf
       die
       Reihe
       kriegte.
       Vor
       der
       Eiszeit
      hatten
       alle
       Menschen
       in
       diesem
       Luxus
       gelebt.
       Nun
       ja,
      nicht
       alle,
       aber
       viele,
       zumindest
       in
       diesem
       Land.
       Nun
      kam
       man
       mit
       dem
       zurecht,
       was
       man
       hatte.
       Wer
       nicht
      genug
       hatte,
       nahm
       es
       den
       anderen
       weg.
     

     
      Die
       Besatzung
       der
       Fièvre
       d’Or
       wirkte
       allerdings
       nicht,
      als
       befände
       sie
       sich
       auf
       einem
       Raubzug.
       Sie
       wirkte
       trotz
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ihres
       selbstbewussten
       Auftretens
       kultiviert.
     

     
      Wenn
       ich
       mich
       nicht
       zu
       dämlich
       anstelle,
       dachte
       Tom,
      als
       er
       mit
       dem
       Essen
       fertig
       war,
       kriege
       ich
       bestimmt
       auch
      raus,
       wer
       sie
       sind
       und
       wohin
       sie
       fahren
       …
       Amelie
       nahm
      mit
       einem
       Becher
       Pseudokaffee
       ihm
       gegenüber
       Platz.
      »Erzählen
       Sie
       mir
       was
       über
       sich.«
     

     
      Tom
       fiel
       auf,
       dass
       sie
       nicht
       mit
       französischem
       Akzent
      sprach.
       Auch
       ihr
       Vater
       klang
       einheimisch.
       »Zum
      Beispiel?«
       Er
       lehnte
       sich
       zurück.
     

     
      »Wer
       waren
       die
       Männer,
       die
       Ihnen
       ans
       Leder
       wollten?«
      »Ich
       hab
       keine
       Ahnung.«
     

     
      »Was
       soll
       das
       heißen?«
       Amelie
       schaute
       ihn
       verdutzt
       an.
      »Die
       haben
       doch
       nicht
       grundlos
       auf
       Sie
       geschossen.«
     

     
      »Grundlos
       vielleicht
       nicht«,
       erwiderte
       Tom.
       »Bloß
       ist
      mir
       der
       Grund
       für
       ihre
       Wut
       nicht
       bekannt.«
       Er
       räusperte
      sich.
       »Manche
       Menschen
       …«
       Er
       korrigierte
       sich.
      »Manche
       Männer
       brauchen
       gar
       keinen
       Grund,
       um
      jemanden
       zu
       demütigen.
       Die
       machen
       das,
       um
       der
       Welt
      zu
       zeigen,
       wie
       toll
       sie
       sind.«
     

     
      Amelie
       musterte
       ihn
       wortlos.
       Sie
       glaubte
       ihm
       kein
      Wort.
       Tom
       hätte
       sie
       gern
       gebeten,
       etwas
       über
       sich
       zu
      erzählen,
       aber
       als
       Gast
       musste
       man
       seiner
       Retterin
      gegenüber
       immer
       höflich
       bleiben.
     

     
      »Na
       schön.«
       Er
       seufzte.
       »Ein
       Gast
       namens
       Zero
       fühlte
      sich
       von
       einem
       anderen
       beleidigt
       und
       glaubte,
       er
       müsse
      diese
       Schmach
       aus
       der
       Welt
       schaffen,
       indem
       er
       ihn
      züchtigte.
       Seine
       Vermutung
       war
       völlig
       aus
       der
       Luft
      gegriffen.«
       Tom
       berichtete
       von
       der
       Prügelei,
       in
       die
      Vincent
       schuldlos
       verwickelt
       worden
       war.
       »Da
       Zero
       ein
      schlechter
       Verlierer
       ist,
       hat
       er
       seinen
       großen
       Bruder
      geholt.
       Da
       Vincent
       jedoch
       inzwischen
       das
       Etablissement
      gewechselt
       hatte,
       wollten
       die
       Burschen
       ihr
       Mütchen
       an
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      mir
       kühlen.
       Ich
       hab
       mich
       gewehrt,
       so
       gut
       ich
       konnte,
      aber
       gegen
       drei
       Mann,
       davon
       einer
       mit
       Schusswaffe,
      wehrt
       man
       sich
       nicht
       lange.«
       Er
       deutete
       auf
       das
       Bullauge.
      »Da
       bin
       ich
       aus
       dem
       Fenster
       gesprungen.«
     

     
      »Genau
       vor
       unsere
       Füße«,
       sagte
       Amelie.
       Sie
       gähnte.
      »Was
       für
       ein
       Glück,
       dass
       Papa
       eingefallen
       war,
       dass
       wir
      die
       Flaschen
       mit
       dem
       Moonshine
       noch
       holen
       mussten,
      die
       Capitaine
       Cordelier
       bei
       dem
       Einäugigen
       bestellt
      hatte.«
       Sie
       deutete
       in
       Richtung
       Heck.
       »Die
       Maschine
       lief
      nämlich
       schon,
       und
       alle
       wollten
       schnell
       ablegen.«
     

     
      »Ablegen«,
       wiederholte
       Tom.
       »Was
       für
       ein
       eigenartiges
      Wort,
       wenn
       man
       von
       einem
       …
       Motorschlitten
       spricht.«
     

     
      »Sie
       kennen
       aber
       auch
       viele
       eigenartige
       Worte«,
       sagte
      sie.
       »Etablissement,
       zum
       Beispiel.
       Und
       Motorschlitten.«
     

     
      Tom
       duckte
       sich
       instinktiv.
       »Ich
       bin
       ziemlich
       weit
      rumgekommen
       und
       hab
       'ne
       Menge
       komischer
       Wörter
      gelernt.«
     

     
      »Ihre
       Grammatik
       ist
       ganz
       anders
       als
       die
       der
       Menschen,
      die
       uns
       bisher
       in
       diesem
       Land
       begegnet
       sind.«
     

     
      »Ich
       bin
       Truveer
       von
       Beruf«,
       sagte
       Tom
       flink.
       »Der
      Umgang
       mit
       Worten
       ist
       mein
       tägliches
       Brot.«
     

     
      »Wo
       kommen
       Sie
       her,
       Tom?
       Aus
       Louisiana?«
     

     
      Tom
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Woher
       Sie
       wollen:
       Osten,
      Westen,
       Norden,
       Süden.
       Sagen
       Sie
       den
       Namen
       einer
      Stadt,
       und
       ich
       war
       schon
       da.
       Sie
       halten
       mich
       sicher
       für
      einen
       Aufschneider,
       Miss
       Amelie,
       aber
       Musiker
       kommen
      wirklich
       rum
       –
       und
       natürlich
       haben
       sie
       auch,
       um
       das
      Klischee
       zu
       erfüllen,
       in
       jedem
       Kaff
       eine
       Liebste.«
     

     
      »Nicht
       Miss,
       nur
       Amelie.«
       Amelie
       zwinkerte
       ihm
       zu.
      »Wie
       alt
       sind
       Sie?«
     

     
      »Okay,
       Amelie.
       Dann
       heiß
       ich
       Tom.«
       Er
       schaute
       sich
      um.
       »Stößt
       man
       bei
       euch
       zu
       Hause
       mit
       irgendwas
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Alkoholischem
       an,
       wenn
       man
       sich
       beim
       Vornamen
      anspricht?
       Und
       küsst
       man
       sich
       dann?«
     

     
      »Später
       vielleicht.«
       Amelie
       lächelte
       zuckersüß.
       »Wie
       alt
      bist
       du?«
       Sie
       gab
       nicht
       auf.
     

     
      Sie
       war
       verdammt
       schön.
       Tom
       hätte
       ihr
       gern
       einen
      Kuss
       gegeben.
       »Älter
       als
       du
       glaubst.
       Viel
       älter.«
     

     
      Er
       fragte
       sich,
       ob
       er
       zu
       weit
       gegangen
       war.
     

     
      Wie
       alt
       sie
       wohl
       war?
       Älter
       als
       zwanzig
       konnte
       sie
      kaum
       sein.
       Ob
       sie
       gebunden
       war?
       Gehörte
       ihr
       Liebster
      zur
       Mannschaft?
     

     
      Er
       fragte
       sich,
       wie
       seine
       Chancen
       bei
       ihr
       standen.
       Ob
       er
      überhaupt
       welche
       hatte?
     

     
      »Warum
       grinst
       du
       so?«
     

     
      »Ich?«
       Tom
       fühlte
       sich
       ertappt.
     

     
      »Außer
       uns
       beiden
       ist
       ja
       niemand
       hier.«
       Amelie
       deutete
      in
       die
       Runde.
       »Sicher
       grinst
       du.
       Und
       wie.
       Fast
       verdorben,
      würde
       ich
       sagen.«
       Sie
       grinste
       ebenfalls.
     

     
      Tom
       spürte,
       dass
       sein
       Pulsschlag
       schneller
       wurde.
       Er
      musste
       ihr
       antworten.
       »Wie
       alt
       bist
       du
       denn?«
     

     
      »Ich
       weiß,
       ich
       seh
       wie
       ein
       Kind
       aus«,
       erwiderte
       Amelie.
      »Aber
       in
       Wahrheit
       bin
       ich
       eine
       alte
       Schachtel.«
       Sie
      zwinkerte.
       »Mir
       fällt
       auf,
       dass
       du
       mir
       ständig
       ausweichst.
      Ich
       hab
       dich
       gebeten,
       mir
       etwas
       über
       dich
       zu
       erzählen,
      aber
       du
       tust
       es
       einfach
       nicht.«
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht
       viel
       über
       mich.«
     

     
      »Minderwertigkeitskomplexe
       hast
       du
       jedenfalls
       keine.«
      »Das
       Schlimme
       an
       Minderwertigkeitskomplexen
       ist,
      dass
       nur
       die
       falschen
       Leute
       sie
       haben.«
     

     
      »Hast
       du
       noch
       so
       ein
       schönes
       Bonmot
       auf
       Lager?«
     

     
      Tom
       nickte.
       »Die
       Friedhöfe
       sind
       voll
       von
       Menschen,
      die
       sich
       mal
       für
       unentbehrlich
       gehalten
       haben.«
     

     
      Amelie
       seufzte.
       »Du
       wirst
       dich
       bestimmt
       mit
       meinem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Vater
       gut
       verstehen.
       Aber
       vermutlich
       weniger
       gut
       mit
      Antoine.«
     

     
      »Wer
       ist
       Antoine?«,
       fragte
       Tom.
     

     
      »Capitaine
       Antoine
       Cordelier
       leitet
       unsere
       Expedition
      im
       Auftrag.«
       Amelie
       räusperte
       sich.
       »Er
       ist
       ein
       Mann,
       der
      sich
       von
       niemandem
       in
       die
       Suppe
       spucken
       lässt.«
       Sie
      räusperte
       sich
       erneut.
       »Dass
       wir
       dich
       an
       Bord
       geholt
      haben,
       gefällt
       ihm
       ganz
       und
       gar
       nicht.«
       Sie
       schaute
       Tom
      traurig
       an.
       »Wenn
       du
       keinen
       Wert
       darauf
       legst,
       an
       der
      nächsten
       Flussbiegung
       ausgesetzt
       zu
       werden,
       rate
       ich
       dir,
      in
       seiner
       Gegenwart
       sehr
       kleine
       Brötchen
       zu
       backen
       und
      ihm
       gelegentlich
       die
       Stiefel
       zu
       lecken.«
     

     
      Tom
       grinste.
       »Ich
       sehe
       schon:
       Mir
       steht
       eine
       strahlende
      Zukunft
       bevor.
       Gestern
       stand
       ich
       noch
       am
       Abgrund.
      Heute
       bin
       ich
       einen
       Schritt
       weiter.«
     

     
      Irgendwo
       hinter
       ihm
       pfiff
       etwas.
       Amelie
       zuckte
      zusammen.
       »Man
       verlangt
       nach
       mir.«
       Sie
       drehte
       sich
       um
      und
       deutete
       auf
       die
       Küchengeräte.
       »Fass
       hier
       bloß
       nichts
      an!«
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      »Wer
       durch
       Reisen
       klüger
       werden
       will,
      darf
       sich
       nicht
       selbst
       mitnehmen.«
      Sokrates
     

     
      Die
       wackere
       neue
       Welt
       hatte
       zwar
       nichts
       mit
       der
       zu
       tun,
      die
       Huxley
       sich
       einst
       ausgedacht
       hatte,
       doch
       Tom
       wusste
      nicht,
       ob
       dies
       ein
       Nachteil
       war:
       Dass
       man
       heute
      monatelang
       durch
       verschneite
       Landschaften
       wandern
      konnte,
       ohne
       einer
       Seele
       zu
       begegnen,
       konnte
       man
       auch
      positiv
       sehen.
     

     
      Bestimmt
       würde
       irgendwann
       in
       der
       Zukunft
       ein
      Kulturphilosoph
       in
       Kufenschiffen
       etwas
       Positives
       sehen
      und
       die
       Menschheit
       mit
       der
       Weisheit
       beglücken,
       dass
      diese
       Art
       der
       Fortbewegung
       auch
       gute
       Seiten
       hatte:
      Vermutlich
       würde
       der
       Diebstahl
       von
       Reittieren
       stark
      zurückgehen.
     

     
      Laut
       Joelle
       stand
       die
       Mannschaft
       der
       Fièvre
       d’Or
       im
      Dienst
       des
       Kaisers
       von
       Guyafra.
       Toms
       letzte
       Frage
       an
       sie
      hatte
       gelautet,
       was
       für
       ein
       Mensch
       dieser
       ominöse
       Kaiser
      war.
       Dass
       er
       ohne
       Antwort
       geblieben
       war,
       lag
       vielleicht
      daran,
       dass
       Vincent
       Joelle
       unterbrochen
       hatte.
       War
       dies
      absichtlich
       oder
       rein
       zufällig
       geschehen?
     

     
      Tom
       fiel
       Cordeliers
       Reaktion
       bei
       ihrer
       ersten
      Begegnung
       ein.
       Der
       Mann
       hatte
       mehr
       als
       argwöhnisch
      reagiert.
       Er
       hatte
       ihn
       einen
       Spion
       genannt.
       Was
       hatte
       die
      Expedition
       zu
       verbergen?
       War
       Cordelier
       nur
       ein
      Misanthrop
       oder
       ein
       Geheimagent
       einer
       politischen
      Macht,
       die
       in
       der
       polaren
       Ödnis
       eine
       neue
       Waffe
       testete?
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Falls
       Joelle
       nicht
       log,
       falls
       die
       Schiffsmannschaft
      wirklich
       im
       Dienst
       einer
       südamerikanischen
       Majestät
      stand,
       konnte
       man
       nicht
       ausschließen,
       dass
       er
       arglos
       in
      etwas
       hinein
       gestolpert
       war,
       das
       größere
       Dimensionen
      aufwies,
       als
       er
       vermutete.
       Dass
       die
       Fièvre
       d’Or
       und
       ihre
      technischen
       Einrichtungen
       zur
       Klasse
       der
       Wunderwerke
      zählten,
       war
       nicht
       zu
       übersehen.
       Dass
       ein
       Mann
       wie
      Cordelier
       verhindern
       musste,
       dass
       die
       Konkurrenz
       –
       wer
      immer
       sie
       war
       –
       keinen
       Einblick
       in
       die
       Machtmittel
      seines
       Herrn
       bekam,
       war
       logisch.
       Ob
       dies
       wirklich
       eine
      Testfahrt
       war,
       stand
       noch
       nicht
       fest.
     

     
      Klar
       war
       allerdings
       eins:
       Solange
       Tom
       nicht
       wusste,
       mit
      wem
       er
       es
       zu
       tun
       hatte,
       war
       Amelies
       Warnung
       unbedingt
      zu
       befolgen.
     

     
      Deswegen
       gab
       er
       sich
       auch
       alle
       Mühe,
       einfaltig
       aus
       der
      Wäsche
       zu
       schauen,
       als
       die
       zum
       Bug
       führende
       Tür
      aufging
       und
       Mr.
       Twain
       eintrat.
     

     
      »Was,
       Sie
       schlafen
       nicht,
       mein
       Sohn?«
       Twain
       warf
       Tom,
      der
       noch
       immer
       am
       Klapptisch
       saß
       und
       durchs
       Bullauge
      ins
       Freie
       schaute,
       einen
       verdutzten
       Blick
       zu
       und
       öffnete
      einen
       Wandschrank.
       »Na
       ja,
       Sie
       waren
       acht
       Stunden
      besinnungslos.
       Da
       sind
       sie
       sicher
       ausgeschlafen.«
     

     
      »Was?
       So
       lange?«
       Tom
       schaute
       auf
       und
       fasste
       sich
       an
      den
       Kopf.
       Er
       ertastete
       eine
       mittelgroße
       Beule.
       Sie
       tat
      kaum
       noch
       weh.
     

     
      Twain
       setzte
       sich
       mit
       einer
       Flasche
       Moonshine
       und
      zwei
       Bechern
       an
       den
       Tisch.
       »Auch
       einen?«
       Er
       deutete
       auf
      das
       Feuerwasser.
     

     
      »Ist
       noch
       'n
       bisschen
       früh,
       was?«
     

     
      »Meinen
       Sie?«
       Twain
       schenkte
       sich
       zweifingerbreit
       ein.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Zigarre?«
       Er
       griff
       in
       die
       Brusttasche
       seiner
       Weste.
     

     
      »Gern.«
       Tom
       biss
       das
       Mundstück
       ab
       und
       klemmte
       sich
      das
       Ding
       zwischen
       die
       Zähne.
       Twain
       setzte
       es
       mit
       einem
      silbernen
       Feuerzeug
       in
       Brand.
     

     
      Tom
       schaute
       es
       sich
       an.
       »Hübsch.
       Darf
       ich
       mal?«
     

     
      Twain
       drückte
       es
       ihm
       in
       die
       Hand.
       »Behalten
       Sie's.
       Ich
      hab
       noch
       eins.«
     

     
      In
       das
       Feuerzeug
       war
       eingraviert:
       COME
       TO
       WHERE
      THE
       FLAVOR
       IS.
       COME
       TO
       MARLBORO
       COUNTRY.
      Es
       war
       schwer
       und
       ganz
       gewiss
       kein
       Wegwerfartikel.
      »Scheint
       ja
       kein
       armes
       Imperium
       zu
       sein,
       aus
       dem
       Sie
      stammen.«
       Er
       inhalierte
       den
       Rauch
       und
       musste
       husten.
      An
       Tabak
       kam
       man
       heutzutage
       nicht
       mehr
       so
       leicht
      heran,
       und
       nach
       Grasmatratzen
       stand
       ihm
       nicht
       der
       Sinn.
      Twain
       trank
       einen
       Schluck.
       »Geht
       so.«
       Er
       deutete
       um
      sich.
       »Guyafra
       ist
       seit
       über
       hundert
       Jahren
       eisfrei.
       Und
       so
      schlimm
       wie
       hier
       war
       es
       dort
       nur
       ein
       paar
       Jahre.
       Das
      Land
       ist
       fruchtbar.
       Das
       Grünzeug
       sprießt
       nur
       so
       aus
       der
      Boden.
       Die
       Eiszeit
       hat
       nicht
       viel
       kaputt
       gemacht.«
       Er
      zuckte
       die
       Achseln.
       »Das
       Land
       ist
       nicht
       groß,
       deshalb
      konnten
       die,
       die
       es
       beherrschten,
       es
       auch
       gut
       in
       Schuss
      halten.«
       Er
       schaute
       Tom
       beim
       Rauchen
       und
       Erbleichen
      zu.
       »Schmeckt's?«
     

     
      »Ich
       hab
       mich
       gerade
       gefragt,
       warum
       ich
       es
       aufgegeben
      habe.
       Jetzt
       fällt
       es
       mir
       wieder
       ein.«
     

     
      »Es
       ist
       ganz
       leicht,
       das
       Rauchen
       aufzugeben«,
       sagte
      Twain.
       »Ich
       habe
       es
       schon
       mehr
       hundert
       Mal
       gemacht.«
      Er
       grinste.
       »Ich
       stamme
       übrigens
       gar
       nicht
       aus
       Guyafra.
      Aber
       das
       haben
       Sie
       bestimmt
       schon
       gemerkt.
       Ich
       bin
       auf
      dem
       Weg
       nach
       Süden
       nur
       da
       hängen
       geblieben.
      Eigentlich
       komme
       ich
       aus
       Florida.«
     

     
      »So'n
       Zufall«,
       sagte
       Tom.
       »Ich
       auch.
       Aus
       Gainesville.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wollen
       Sie
       mich
       verarschen?«
       Twain
       kniff
       ein
       Auge
      zu.
       Plötzlich
       grinste
       er.
       »Jetzt
       versteh
       ich.
       Sie
       meinen
       den
      alten
       Staat.
       Ich
       meine
       das
       gleichnamige
       Kaff
       in
      Missouri.«
     

     
      »Das
       gibt
       es
       noch?«
       Tom
       machte
       große
       Augen.
     

     
      »Nein,
       aber
       Sie
       kennen
       es?«
       Twain
       wirkte
       verdutzt.
      »Das
       überrascht
       mich.
       Aus
       welchem
       Bunker
       kommen
      Sie?«
     

     
      »Ich
       komme
       aus
       keinem
       Bunker«,
       erwiderte
       Tom.
       »Ich
      hab
       hin
       und
       wieder
       in
       Bunkern
       gelebt,
       aber
       nie
       lange.«
      Er
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Irgendwann
       gab
       es
       immer
      Probleme.«
     

     
      Twain
       schmunzelte.
       »Auch
       in
       meinem
       Leben
       gab
       es
      viele
       Probleme.
       Deswegen
       bin
       ich
       auch
       abgehauen.
       Die
      Geschichten
       über
       die
       warmen
       Länder
       im
       Süden
       waren
      daran
       schuld.
       Ich
       wollte
       sie
       unbedingt
       sehen,
       Tom.
       Ich
      wollte
       mal
       mit
       dem
       nackten
       Arsch
       in
       der
       Sonne
       liegen.«
      Er
       schnalzte
       mit
       der
       Zunge.
       »Es
       war
       ganz
       schön
      schwierig,
       auf
       die
       andere
       Hälfte
       des
       Kontinents
       zu
      gelangen.
       Ich
       brauchte
       'ne
       Menge
       Glück.
       Als
       ich
       nach
      Guyafra
       kam,
       lernte
       ich
       Amelies
       Mutter
       kennen,
       die
      schönste
       Frau
       unter
       der
       Sonne
       …«
     

     
      »Französisch-Guyana?«
     

     
      »Früher
       hieß
       es
       Guyane
       française.«
     

     
      »Was
       ist
       der
       Kaiser
       für
       ein
       Typ?«
     

     
      »Oh,
       er
       liest
       Bücher
       und
       hört
       Musik.
       Das
       macht
       ihn
      sympathisch.«
     

     
      »Ob
       Sie's
       glauben
       oder
       nicht«,
       sagte
       Tom,
       »es
       gibt
      Menschen,
       die
       mögen
       keine
       Musik.«
       Er
       seufzte.
       »Und
      andere,
       so
       wie
       ich,
       mögen
       keine
       Ordnung.«
     

     
      »An
       dem
       Satz
       ›Ordnung
       muss
       sein‹
       ist
       Athen
      zugrunde
       gegangen«,
       sagte
       Twain.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       grinste.
     

     
      »Woher
       wissen
       Sie
       überhaupt,
       was
       Athen
       ist?«
       Twain
      musterte
       ihn
       plötzlich
       mit
       einem
       durchdringenden
       Blick.
      Tom
       hatte
       den
       Eindruck,
       dass
       Twain
       ihm
       misstraute.
      War
       seine
       Leutseligkeit
       nur
       geheuchelt?
       Hielt
       auch
       er
       ihn
      für
       einen
       Spion?
       Und
       wenn
       ja,
       für
       wessen
       Spion?
     

     
      In
       was
       bin
       ich
       hier
       rein
       geraten?,
       dachte
       Tom.
       »Ich
      komm
       nicht
       aus
       Dummsdorf«,
       sagte
       er
       vorsichtig
       und
      hüllte
       sich
       in
       eine
       Rauchwolke,
       als
       könne
       sie
       ihn
       vor
       dem
      Röntgenblick
       seines
       Gegenübers
       schützen.
       »Wundert
       es
      Sie,
       dass
       ich
       lesen
       und
       schreiben
       kann?
       Glauben
       Sie,
      diese
       Kunst
       beherrschen
       nur
       die
       Einwohner
       von
       Florida,
      Missouri?«
     

     
      Twain
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Nein.
       Auch
       anderswo
       gibt
      es
       Kreaturen,
       die
       wissen,
       was
       ein
       Plusquamperfekt
       ist
      und
       wozu
       man
       es
       eventuell
       verwenden
       könnte.«
       Er
      deutete
       in
       Richtung
       Bug.
       »Eine
       von
       denen
       werden
       Sie
      bald
       kennen
       lernen.«
       Er
       zog
       ein
       Gesicht,
       als
       hätte
       er
      Zahnschmerzen.
       »Unser
       wackerer
       Captain
       ist
       so
      misstrauisch,
       dass
       er
       nicht
       mal
       seiner
       eigenen
       Mutter
      traut.«
       Er
       spitzte
       die
       Lippen.
       »Ich
       hoffe,
       Sie
       können
       alle
      Fragen
       beantworten,
       die
       er
       Ihnen
       stellt,
       sonst
       sehe
       ich
      schwarz.«
       Er
       leerte
       sein
       Glas
       und
       stand
       auf.
       »Ich
       hau
      mich
       jetzt
       hin.«
       Er
       deutete
       auf
       die
       Tür.
       »Und
       ich
       rate
      Ihnen,
       das
       Gleiche
       zu
       tun,
       damit
       Sie
       bei
       Kräften
       bleiben.«
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      »Als
       ich
       von
       den
       schlimmen
       Folgen
       des
       Trinkens
       las,
      gab
       ich
       sofort
       das
       Lesen
       auf.«
      Keith
       Moon
     

     
      »Wer
       ist
       Lieutenant
       Judy?«,
       erkundigte
       sich
       Amelie
      Twain,
       als
       Tom
       Stunden
       später
       aus
       dem
       Schlafraum
       in
      die
       Kombüse
       zurückkam.
     

     
      Draußen
       war
       es
       inzwischen
       hell
       geworden.
       Tom
       spürte
      keine
       Bodenvibration
       mehr.
       Die
       Fièvre
       d’Or
       hatte
      irgendwo
       an
       einem
       dicht
       bewaldeten
       Ufer
       des
      Mississippi
       angehalten.
     

     
      »Judy?
       Ähm
       …«
       Tom
       spürte,
       dass
       er
       errötete.
       »Hab
       ich
      etwa
       im
       Schlaf
       gesprochen?«
       Du
       lieber
       Himmel,
      hoffentlich
       hab
       ich
       nichts
       Obszönes
       gesagt!
     

     
      »Eher
       gestöhnt.«
       Joelle
       nickte
       ihm
       spöttisch
       zu.
       Sie
       saß
      am
       Klapptisch
       an
       der
       Wand
       und
       war
       gerade
       mit
       dem
      Essen
       fertig
       geworden.
       Frühstück
       oder
       Mittagessen?
       Tom
      hatte
       keine
       Ahnung,
       wie
       spät
       es
       war.
       Bei
       dem
      herrschenden
       Zwielicht
       konnte
       es
       frühmorgens
       oder
      frühabends
       sein.
     

     
      »Na
       ja,
       'ne
       alte
       Liebe.«
       Er
       setzte
       sich
       Joelle
       gegenüber.
      »Hätte
       nicht
       gedacht,
       dass
       mein
       Unterbewusstsein
       sich
      noch
       mit
       ihr
       beschäftigt.«
       Dass
       er
       schon
       wieder
       Hunger
      hatte,
       verwirrte
       ihn.
       Andererseits
       hatte
       er
       in
       letzter
       Zeit
      hauptsächlich
       von
       Moonshine
       und
       trockenem
       Brot
      gelebt.
       Richtige
       Mahlzeiten
       waren
       nicht
       das,
       was
      Gastwirte
       Truveers
       vorsetzten.
       »Ich
       dachte,
       ich
       hätte
       sie
      längst
       vergessen.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Was
       für
       ein
       Lieutenant
       war
       sie?«
       Joelles
       grüne
       Augen
      blitzten
       wissbegierig
       auf.
       »Und
       wo
       lebt
       sie?«
     

     
      Amelie
       klatschte
       einen
       Pfannkuchen
       auf
       Toms
       Teller,
      und
       er
       griff
       zu.
       »Sie
       war
       so
       'ne
       Art
       Unterführerin
       bei
      'nem
       …
       Nomadenkönig.
       Zog
       mit
       ihrer
       Sippe
       rum;
       war
      mal
       hier,
       mal
       da.«
       In
       seinem
       Kopf
       blitzten
       Bilder
       auf:
       Er
      hatte
       Judy
       nach
       einem
       Konzert
       in
       einer
       abendlichen
      Blitzaktion
       erobert
       und
       einem
       Burschen
       ausgespannt,
       der
      gerade
       auf
       Jagd
       gewesen
       war.
       Sie
       waren
       mit
       Judys
      Aneetahs
       und
       Verpflegung
       für
       sechs
       Wochen
       in
       einer
      sternenklaren
       Nacht
       nach
       Norden
       geritten.
       Sechs
      Wochen
       war
       alles
       mit
       ihnen
       gut
       gegangen,
       dann
       war
       sie
      in
       einem
       anderen
       Camp
       mit
       dem
       Truveer
       Jonpol
      Sombriffe
       durchgebrannt.
       Von
       einem
       durchreisenden
      Jäger
       hatte
       Tom
       erfahren,
       dass
       Judys
       Reittiere
       Diebesgut
      waren
       –
       wie
       auch
       alles
       andere
       in
       ihren
       Satteltaschen.
       Ihre
      Sippe
       schäumte
       vor
       Wut
       –
       und
       vor
       allem
       der
       Bursche,
      den
       sie
       betrogen
       und
       bestohlen
       hatte.
       Wie
       hatte
       er
       gleich
      noch
       geheißen?
     

     
      Tom
       empfand
       urplötzlich
       ein
       starkes
       Schwindelgefühl.
      Hughie!
       Natürlich!
       Wie
       konnte
       ich
       das
       nur
       vergessen?
      Die
       Schläger,
       die
       ihm
       alle
       Knochen
       hatten
       brechen
      wollen,
       waren
       nicht
       grundlos
       auf
       ihn
       losgegangen.
     

     
      In
       welche
       Lage
       hatte
       das
       verlogene
       Aas
       ihn
       gebracht?
      Die
       Nomaden,
       die
       sie
       bestohlen
       hatte,
       lebten
       nach
      archaischen
       Gesetzen:
       Reittierklau
       war
       bei
       ihnen
       die
      schlimmste
       Untat
       überhaupt!
     

     
      Vermutlich
       waren
       sie
       ihnen
       seit
       Wochen
       auf
       den
      Fersen!
       Hatten
       sie
       Judy
       schon
       erwischt?
     

     
      Tom
       wollte
       sich
       nicht
       ausmalen,
       was
       sie
       mit
       ihr
      angestellt
       hatten.
       Was
       für
       ein
       Glück,
       dass
       er
       auf
       der
      Fièvre
       d’Or
       Asyl
       gefunden
       hatte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Er
       schaute
       aus
       dem
       Bullauge.
       Die
       Landschaft
       sah
      wenig
       verlockend
       aus.
       Der
       Himmel
       war
       grau.
       Ihn
      überkam
       das
       Verlangen,
       frische
       Luft
       zu
       atmen.
     

     
      »Kann
       ich
       mir
       das
       Schiff
       mal
       ansehen?«
       Er
       wischte
       sich
      den
       Mund
       ab.
       »Und
       vielleicht
       mal
       an
       Deck
       gehen?«
     

     
      »Klar.«
       Joelle
       stand
       auf.
       »Komm
       mit.
       Da
       kannst
       du
      auch
       gleich
       den
       Rest
       der
       Mannschaft
       kennen
       lernen.«
     

     
      Sie
       führte
       Tom
       durch
       den
       langen
       Korridor
       vom
       Heck
      bis
       zum
       Vorschiff
       an
       einem
       halben
       Dutzend
       Türen
      vorbei.
     

     
      Dann
       ging
       es
       durch
       einen
       engen,
       mit
       gläsernen
      Fenstern
       bestückten
       Schlauch
       in
       den
       Brückenbereich,
       der
      aus
       drei
       oder
       vier
       Räumen
       bestand.
     

     
      Der
       Weg
       endete
       in
       einem
       mit
       großen
       Scheiben
      versehenen
       Kommandoraum
       –
       vor
       einer
       offenen
      Bodenluke,
       die
       der
       einzige
       Anwesende
       mit
       Argusaugen
      bewachte:
       der
       pockennarbige
       Mann
       mit
       dem
       Zopf,
       der
      Zero
       die
       Zähne
       gezeigt
       hatte.
     

     
      »Das
       ist
       Monsieur
       Rastignac«,
       sagte
       Joelle.
       »Monsieur
      Cordeliers
       rechte
       und
       linke
       Hand.«
       Sie
       verbeugte
       sich
      spöttisch.
     

     
      »Angenehm.«
       Tom
       streckte
       die
       Hand
       aus.
       »Nennen
       Sie
      mich
       einfach
       Tom.«
     

     
      Rastignac
       musterte
       Toms
       Hand
       wie
       ein
       ekliges
       Reptil
      und
       grunzte.
     

     
      Du
       gefällst
       mir
       auch
       nicht,
       dachte
       Tom.
       Er
       unterließ
       es
      jedoch,
       mit
       den
       Zähnen
       zu
       knirschen.
     

     
      »Wer
       ist
       der
       Kerl?«
       Rastignac
       war
       so
       undiplomatisch
      wie
       unhöflich.
       Sein
       Kopf
       deutete
       auf
       Tom.
       »Woher
       weiß
      man,
       dass
       man
       ihm
       vertrauen
       kann?«
     

     
      Tom
       hätte
       Rastignac
       gern
       in
       den
       Hintern
       getreten,
       doch
      Amelias
       Worte
       fielen
       ihm
       ein:
       Wenn
       du
       keinen
       Wert
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      darauf
       legst,
       an
       der
       nächsten
       Flussbiegung
       ausgesetzt
       zu
      werden,
       rate
       ich
       dir,
       in
       seiner
       Gegenwart
       kleine
       Brötchen
      zu
       backen
       und
       ihm
       gelegentlich
       die
       Stiefel
       zu
       lecken.
      Wenn
       Rastignac
       die
       rechte
       und
       linke
       Hand
       des
      Expeditionsleiters
       war,
       konnte
       es
       nicht
       falsch
       sein,
       ihn
       als
      jemanden
       zu
       sehen,
       der
       Macht
       hatte
       und
       sie,
       wenn
       man
      ihm
       frech
       kam,
       auch
       ausübte.
     

     
      »Er
       war,
       falls
       es
       dir
       nicht
       aufgefallen
       ist,
       in
       Not«,
      erwiderte
       Joelle
       ein
       wenig
       spitz.
       »Und
       er
       hatte
       kurz
      zuvor
       bewiesen,
       dass
       er
       nicht
       dumm
       rumsteht
       und
      zuschaut,
       wenn
       vor
       seinen
       Augen
       jemand
       von
       einem
      paranoiden
       Irren
       gewürgt
       wird.«
       Sie
       räusperte
       sich:
       »Er
      hat,
       falls
       es
       dir
       entgangen
       sein
       sollte,
       dem
       Sohn
       Seiner
      Majestät
       das
       Leben
       gerettet.«
     

     
      »Ach,
       der
       war
       das?«
       Rastignacs
       Kopf
       ruckte
       hoch;
       er
      schaute
       Tom
       interessiert
       an.
     

     
      Tom
       zuckte
       zusammen.
       »Was
       hab
       ich?«
       Er
       glaubte,
       er
      hätte
       sich
       verhört,
       doch
       Rastignacs
       Reaktion
       machte
       ihm
      klar,
       dass
       Joelles
       Worte
       stimmten.
     

     
      Bevor
       er
       sich
       von
       seiner
       Überraschung
       erholen
       konnte,
      schob
       Vincent
       den
       Kopf
       durch
       die
       Bodenluke.
       »So,
       der
      Schaden
       dürfte
       behoben
       sein«,
       sagte
       er.
       »Von
       mir
       aus
      können
       wir
       wieder
       …«
       Er
       entdeckte
       Tom,
       und
       ein
      Lächeln
       legte
       sich
       auf
       sein
       Gesicht.
       »He,
       Tom!
       Wie
      geht's?«
     

     
      »War
       schon
       schlimmer.«
       Tom
       reichte
       Vincent
       die
       Hand
      und
       zog
       ihn
       aus
       dem
       Schiffsbauch.
       »Bist
       du
       wirklich
       der
      Sohn
       des
       Kaisers
       von
       Guyafra?«
     

     
      »Ja
       …«
       Vincent
       machte
       eine
       abfällige
       Geste.
       »Aber
       nur
      einer
       von
       vielen.«
       Seine
       Hände
       waren
       ölfleckig.
       Er
      wischte
       sie
       mit
       einem
       Lappen
       ab,
       den
       er
       aus
       einer
       Tasche
      seiner
       Latzhose
       holte.
       »Ich
       hab
       jetzt
       dienstfrei.«
       Er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      schaute
       Joelle
       an.
       »Wenn
       wir
       nicht
       weiterfahren
       …«
     

     
      »Wir
       pausieren,
       bis
       Cordelier
       ausgeschlafen
       hat«,
       sagte
      sie,
       als
       hätte
       er
       eine
       Frage
       gestellt.
     

     
      »Schön.«
       Vincent
       nickte.
       »Dann
       kann
       ich
       Tom
       'n
      bisschen
       rumführen.«
     

     
      »Ja,
       mach
       das
       mal.
       Dann
       hau
       ich
       mich
       jetzt
       auch
       ein
      bisschen
       aufs
       Ohr.«
       Joelle
       nickte
       Tom
       zu
       und
       ging
      dorthin
       zurück,
       wo
       sie
       hergekommen
       waren.
     

     
      Vincent
       zog
       einen
       scharlachroten
       Mantel
       über
       und
      setzte
       eine
       Lederkappe
       auf.
       Dann
       führte
       er
       Tom
       an
       Deck,
      wo
       sie
       an
       der
       Reling
       stehen
       blieben.
     

     
      Sie
       befanden
       sich
       im
       Mississippi
       Valley,
       nahe
       dem
      Ufer.
       Vor
       und
       hinter
       ihnen
       erstreckte
       sich
       eine
       makellose
      Eisfläche.
       Beide
       Ufer
       waren
       dicht
       bewaldet.
       Die
       Bäume
      ächzten
       unter
       dem
       Schnee.
       Am
       Himmel
       kreiste
       lautlos
      ein
       einsamer
       schwarzer
       Vogel.
       Er
       musste
       riesenhaft
       sein.
      Ein
       eisiger
       Wind
       pfiff
       Tom
       um
       die
       Ohren.
       Er
       zog
       den
      Stetson
       in
       die
       Stirn
       und
       beneidete
       Vincent
       um
       seine
      Kopfbedeckung.
       Sie
       sah
       zwar
       reichlich
       komisch
       aus,
      doch
       seine
       Ohren
       waren
       bestimmt
       warm.
       Die
       ersten
      Automobilisten
       und
       Flieger
       hatten
       solche
       Käppchen
      getragen.
       Von
       denen
       hatte
       bestimmt
       keiner
       geglaubt,
      dass
       sie
       sechshundert
       Jahre
       später
       wieder
       in
       Mode
       sein
      würden.
     

     
      »Wo
       sind
       wir
       hier?«
     

     
      »Auf
       der
       Höhe
       von
       Vicksburg,
       schätze
       ich.«
       Vincent
      hob
       die
       Nase
       in
       die
       Luft.
       »Ich
       war
       in
       Geographie
       keine
      Leuchte,
       aber
       ich
       glaube,
       da
       liegen
       nur
       noch
       ein
       paar
      Steine
       aus
       alter
       Zeit
       herum.«
     

     
      »Und
       was
       ist
       euer
       Ziel?«
     

     
      Vincent
       schaute
       ihn
       an.
       Bevor
       er
       antworten
       konnte,
      ging
       hinter
       ihm
       eine
       Tür
       auf
       und
       Twain
       trat
       mit
       einer
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Zigarre
       zwischen
       den
       Zähnen
       ins
       Freie.
     

     
      Ihm
       folgte
       der
       Hagere,
       von
       dem
       Tom
       wusste,
       dass
       er
      Cordelier
       hieß.
       Beide
       waren
       wie
       Vincent
       gekleidet.
      Twain
       ähnelte
       mit
       seinem
       weißen
       Schnauzbart
       irgendwie
      dem
       Nikolaus.
     

     
      »Bevor
       du
       dir
       die
       Zunge
       verbrennst«,
       sagte
       Cordelier,
      »denk
       daran,
       warum
       wir
       dich
       mitgenommen
       haben.«
     

     
      Vincent
       schaute
       errötend
       zu
       Boden.
       Twain
       klopfte
       ihm
      beruhigend
       auf
       die
       Schulter.
     

     
      Cordelier
       wandte
       sich
       Tom
       zu.
       »Und
       was
       Sie
       angeht:
      Glauben
       Sie
       bloß
       nicht,
       Sie
       wären
       aus
       dem
       Schneider.«
     

     
      Tom
       schluckte.
       Die
       Landschaft,
       in
       der
       sie
       pausierten,
      wirkte
       auf
       einen
       Fußgänger
       wenig
       einladend.
       Wenn
      Cordelier
       ihn
       hier
       von
       Bord
       jagte,
       war
       es
       aus
       mit
       ihm.
       Im
      Moment
       hatte
       Tom
       keine
       andere
       Wahl.
       Er
       musste
      Amelies
       Rat
       befolgen
       und
       sich
       diesem
       Arsch
      unterwerfen.
     

     
      »Ich
       verstehe
       nicht,
       was
       Sie
       meinen,
       Sir.«
     

     
      »Sie
       werden
       es
       gleich
       verstehen.«
       Cordelier
       drehte
       sich
      zu
       Twain
       und
       Vincent
       um.
       »Wenn
       ich
       Sie
       bitten
       dürfte,
      für
       eine
       Weile
       hineinzugehen?«
     

     
      Twain
       grunzte
       unwillig,
       tat
       aber
       dann,
       um
       was
       der
      Expeditionsleiter
       ihn
       gebeten
       hatte.
       Vincent
       folgte
       ihm
      wie
       ein
       Schuljunge,
       der
       etwas
       versiebt
       und
       wieder
       gut
       zu
      machen
       hat.
     

     
      Als
       sie
       allein
       waren,
       schaute
       Cordelier
       Tom
       an.
       »Wie
      heißen
       Sie?«
     

     
      »Tom.«
     

     
      »Und
       weiter?«
       Argwohn
       war
       in
       seiner
       Stimme.
     

     
      »P.«
     

     
      »P.?«
     

     
      »P.«
       Ich
       könnte
       auch
       Lenin
       sagen,
       du
       Arsch.
       Du
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      würdest
       die
       Wahrheit
       ohnehin
       nie
       rauskriegen.
     

     
      »Na
       schön,
       Sie
       Witzbold.
       Damit
       Sie
       gleich
       wissen,
      woran
       Sie
       sind,
       Monsieur
       P.:
       Mr.
       Twain
       hat
       sich
       für
       Sie
      eingesetzt.
       Hätte
       er
       es
       nicht
       getan,
       wären
       Sie
       nun
       da,
       wo
      Sie
       meiner
       Meinung
       nach
       hingehören:
       in
       der
      Kaschemme,
       vor
       der
       wir
       uns
       begegnet
       sind.
       Ich
       stehe
       in
      der
       Pflicht
       Seiner
       Majestät,
       und
       da
       ich
       dafür
       bekannt
       bin,
      jeder
       mir
       übertragenen
       Verantwortung
       hundertprozentig
      nachzukommen,
       sollen
       Sie
       wissen,
       dass
       ich
       nicht
       zu
      denen
       gehöre,
       die
       etwas
       von
       Parolen
       wie
       ›Gnade
       vor
      Recht‹
       und
       ›Im
       Zweifel
       für
       den
       Abschaum‹
       halten.
       Wenn
      es
       der
       Erfüllung
       unserer
       Mission
       dient,
       bin
       ich
       hart
       und
      ungerecht,
       falls
       Sie
       verstehen,
       was
       ich
       meine.«
     

     
      »Ähm,
       ja.«
       Tom
       nickte
       unterwürfig
       und
       verachtete
       sich
      dafür.
     

     
      »Wer
       hier
       an
       Bord
       nicht
       spurt,
       kriegt
       es
       zu
       spüren.
       Ich
      dulde
       keine
       Aufmüpfigkeit.
       Ich
       dulde
       keine
       Widerworte.
      Ich
       dulde
       kein
       Hinterfragen
       von
       Befehlen.
       Ich
       dulde
      keine
       Drückebergerei.
       Ich
       dulde
       keine
       Parasiten.
       Wer
      nicht
       arbeitet,
       soll
       auch
       nicht
       essen.
       Hier
       lungert
      niemand
       herum.«
     

     
      Solange
       du
       deine
       Beine
       unter
       meinem
       Tisch
      ausstreckst,
       fiel
       Tom
       ein
       Spruch
       aus
       seiner
       Kindheit
       ein,
      tust
       du
       gefälligst,
       was
       ich
       dir
       sage.
       »Ich
       bin
       ganz
       Ihrer
      Meinung,
       mon
       Capitaine.«
       Er
       nickte,
       aber
       nicht
       zu
       eifrig,
      damit
       Cordelier
       sich
       nicht
       auf
       die
       Schaufel
       genommen
      fühlte.
       »Ich
       kann
       Schmarotzer
       auch
       nicht
       leiden.«
     

     
      »Wie?«
       Cordelier
       schaute
       ihn
       irritiert
       an.
       »Was?«
     

     
      Dass
       ein
       Mensch,
       den
       er
       demütigte,
       sich
       auf
       seine
       Seite
      schlug,
       war
       ihm
       wohl
       noch
       nicht
       passiert.
       Dafür
       konnte
      es
       nur
       eine
       Erklärung
       geben:
       Sein
       Gegenüber
       war
       ein
      Trottel
       –
       und
       damit
       weitgehend
       ungefährlich.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Cordelier
       winkte
       ab.
       »Eins
       müssen
       Sie
       jedoch
       für
       den
      Fall,
       dass
       wir
       irgendwo
       anlegen,
       wissen:
       Unsere
       Mission
      geht
       niemanden
       etwas
       an.
       Wenn
       jemand
       Sie
       fragt,
       wohin
      wir
       fahren,
       antworten
       Sie,
       dass
       wir
       kein
       Ziel
       haben;
       dass
      wir
       nur
       dieses
       Schiff
       testen,
       über
       das
       Sie
       nicht
       das
      Geringste
       wissen,
       da
       Sie
       eine
       gerade
       erst
       an
       Bord
      gekommen
       Hilfskraft
       sind.«
     

     
      »Verstehe,
       Sir.«
       Tom
       nickte.
       Er
       verstand
       zwar
       kein
      Wort,
       aber
       nun
       wusste
       er,
       dass
       dieser
       Mann
       ihm
       etwas
      verschwieg,
       weil
       er
       etwas
       verbergen
       wollte.
     

     
      Ein
       leises
       Grollen
       erfüllte
       die
       über
       dem
       Mississippi
      Valley
       liegende
       Stille.
       Tom
       zuckte
       zusammen:
       Der
       Boden
      unter
       ihm
       fing
       wieder
       an
       zu
       vibrieren.
     

     
      »Wir
       fahren
       weiter.«
       Cordelier
       deutete
       zum
       Bug.
       »Ich
      rate
       Ihnen
       unter
       Deck
       zu
       gehen,
       wenn
       Sie
       sich
       nicht
       die
      Nase
       abfrieren
       wollen.«
     

     
      »Mach
       ich,
       Sir.«
     

     
      »Gut.«
       Cordelier
       wandte
       sich
       zur
       Brücke
       um.
       »Melden
      Sie
       sich
       bei
       Mr.
       Twain.
       Er
       wird
       Ihnen
       Arbeit
       geben.«
     

     
      »Aye,
       aye,
       Sir.«
     

     
      Cordelier
       verschwand.
     

     
      Tom
       ging
       durch
       eine
       andere
       Tür
       hinein.
       Er
       fand
       Twain
       in
      einem
       Raum
       neben
       der
       Schlafkammer,
       der
       mit
       weinrot
      bezogenen
       Polstermöbeln
       ausgestattet
       war
       und
       gut
       in
      den
       Salon
       eines
       Schaufelraddampfers
       aus
       dem
       19.
      Jahrhundert
       gepasst
       hätte.
       War
       der
       andere
       Twain
       in
      seiner
       Jugend
       nicht
       Lotse
       auf
       einem
       solchen
       Schiff
      gewesen?
     

     
      »Ich
       erinnere
       Sie
       wohl
       an
       jemanden,
       Tom?«
       Twain,
       der
      sich,
       eine
       kalte
       Zigarre
       im
       Mund,
       in
       einem
       Sessel
       flegelte,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      legte
       den
       dicken
       Wälzer
       beiseite,
       in
       dem
       er
       geblättert
      hatte.
     

     
      »Offen
       gestanden:
       Ja,
       Sir.
       –
       Darf
       ich
       fragen,
       wie
       Sie
      darauf
       kommen?«
     

     
      Twain
       lächelte
       spitzbübisch.
       »Würden
       Sie
       mir
       glauben,
      wenn
       ich
       sage,
       dass
       an
       es
       Bord
       dieses
       famosen
       Fahrzeugs
      jemanden
       gibt,
       der
       über
       die
       Fähigkeit
       verfügt,
       anderen
      Menschen
       ins
       Hirn
       zu
       schauen?«
     

     
      Tom
       schluckte
       heftig.
       Er
       hatte
       von
       der
       Existenz
       solcher
      Menschen
       gehört,
       doch
       er
       wusste
       nicht,
       ob
       er
       das
      Gehörte
       so
       ohne
       weiteres
       glauben
       sollte.
       »Ich
       weiß
      nicht.«
     

     
      »Ist
       ja
       auch
       kein
       Zwang.«
       Twain
       zupfte
       an
       seinem
      Schnauz.
       »Mir
       ist
       die
       Ähnlichkeit
       schon
       vor
       langer
       Zeit
      aufgefallen
       –
       seit
       ich
       Zugang
       zur
       Bibliothek
       seiner
      Majestät
       habe.«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Natürlich
       habe
       ich
      mich
       gefragt,
       ob
       ich
       von
       ihm
       abstamme;
       ob
       ich
       eine
       Art
      genetischer
       Rückschlag
       bin.
       Atavismus
       nennt
       man
       das
      wohl.«
     

     
      Twain
       seufzte.
       »Doch
       dann
       hat
       sich
       herausgestellt,
       dass
      Mark
       Twain
       gar
       nicht
       Mark
       Twain
       hieß,
       sondern
       Sam
      Clemens.
       Und
       schon
       war
       meine
       schöne
       Theorie
       zerstört.«
      Er
       grinste.
       »Bemerkenswert
       finde
       ich
       freilich
       den
       Fakt,
      dass
       ich
       zufällig
       ebenfalls
       Sam
       heiße.«
     

     
      »Ach,
       wirklich?«
       Tom
       stand
       bass
       erstaunt
       da.
       Erst
       jetzt
      fiel
       ihm
       auf,
       dass
       er
       die
       Tür
       nicht
       hinter
       sich
       zugezogen
      hatte.
       Er
       ließ
       sie
       ins
       Schloss
       fallen
       und
       trat
       ein.
     

     
      »Wie
       ist
       es
       bei
       Ihnen,
       Tom?«
     

     
      »War
       schon
       besser«,
       sagte
       Tom.
       »Aber
       angesichts
      meiner
       gegenwärtigen
       Lebensumstände
       kann
       ich
       mich
      eigentlich
       nicht
       beklagen.«
     

     
      »Das
       hab
       ich
       nicht
       gemeint,
       Sie
       Witzbold.«
       Twain
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zückte
       sein
       Feuerzeug
       und
       steckte
       die
       Zigarre
       an.
       »Ich
      meine,
       ob
       Sie
       wissen,
       wie
       es
       kommt,
       dass
       Sie
       wie
       dieser
      Rockstar
       aussehen?«
     

     
      Bumm.
       Bumm.
       BUMM.
       Tom
       hatte
       seinen
       Herzschlag
      schon
       lange
       nicht
       mehr
       so
       laut
       dröhnen
       hören.
     

     
      »Wer
       soll
       das
       sein?«,
       fragte
       er.
       »Müsste
       ich
       ihn
      kennen?«
       Er
       schritt
       an
       einem
       Regal
       entlang,
       das
       die
      ganze
       rechte
       Wand
       des
       Salons
       einnahm.
       Es
       war
       mit
      uralten
       Büchern
       voll
       gestopft.
       Sie
       rochen
       nach
       Staub
       und
      Moder.
       Was
       für
       ein
       Schatz!
     

     
      »Zu
       den
       Medien,
       die
       sich
       in
       den
       Grüften
       unserer
      Majestät
       stapeln«,
       sagte
       Twain,
       »gehören
       auch
       Tausende
      von
       Silberscheiben,
       die
       man
       früher
       CD
       und
       DVD
       nannte.
      Die
       meisten
       haben
       einen
       Durchmesser
       von
       zwölf
      Zentimetern
       und
       sind
       voller
       Töne
       und
       beweglicher
      Bilder.«
       Er
       hüstelte.
       »Einen
       Teil
       der
       Töne
       könnte
       man
       als
      Musik
       bezeichnen.«
     

     
      »Interessant.«
       Tom
       blieb
       vor
       einem
       großformatigen
      dreißigbändigen
       Werk
       stehen.
       Die
       einzelnen
       Bände,
       in
      Leder
       gebunden,
       trugen
       die
       Aufschrift
       Encyclopedia
      Britannica.
       In
       gewissen
       Zeiten
       hatte
       auch
       er
       diese
      gewaltige
       Wissensenzyklopädie
       besessen.
       Leider
       hatte
       er
      nie
       genug
       Zeit
       gehabt,
       sich
       ernsthaft
       in
       sie
       zu
       vertiefen.
     

     
      »Können
       Sie
       lesen,
       Tom?«
     

     
      Toms
       Blick
       fiel
       auf
       den
       Rücken
       eines
       Buches
       mit
       dem
      Titel
       The
       Beatles
       Complete.
       Seine
       Handflächen
       wurden
      vor
       Aufregung
       feucht.
     

     
      »Können
       Sie
       Noten
       lesen,
       Tom?«
     

     
      Tom
       zuckte
       zusammen.
       »Mehr
       oder
       weniger,
       Sir.«
       Er
      nahm
       das
       Buch
       aus
       dem
       Regal.
       Es
       war
       voller
       Noten
       und
      Texte.
       Sein
       Herz
       schlug
       heftig.
       Was
       für
       ein
       Fund!
     

     
      »Wer
       hat
       es
       Ihnen
       beigebracht?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Freunde.«
     

     
      »Sie
       scheinen
       ein
       Mann
       von
       Kultur
       zu
       sein.«
     

     
      »Ach,
       ich
       würde
       das
       nicht
       überbewerten.«
       Tom
       schob
      das
       Buch
       dorthin
       zurück,
       wo
       er
       es
       hergenommen
       hatte,
      und
       musterte
       das
       Regal
       in
       seiner
       Gesamtheit.
       Er
       hätte
       es
      schlechter
       treffen
       können.
       Plötzlich
       fiel
       ihm
       Cordeliers
      Gewäsch
       über
       parasitäre
       Lebensformen
       wieder
       ein
       und
      er
       wandte
       sich
       zu
       Twain
       um.
       »Unser
       wackerer
       Captain
      hat
       mir
       aufgetragen,
       mich
       bei
       Ihnen
       zu
       melden.«
       Er
      räusperte
       sich.
       »Weil
       der,
       der
       nicht
       arbeitet,
       auch
       nicht
      essen
       soll.«
     

     
      Twain
       seufzte.
       »Cordelier
       ist
       eine
       reaktionäre
       Kanaille.
      Er
       sollte
       lieber
       mal
       ein
       paar
       von
       den
       Büchern
       lesen,
       die
      wir
       im
       Auftrag
       Seiner
       Majestät
       erbeuten.«
     

     
      Toms
       Kinnlade
       sackte
       herunter.
       »Sie
       tun
       was?«
     

     
      »O
       je,
       ich
       hab's
       vermasselt.«
       Twain
       schlug
       sich
      aufgesetzt
       komisch
       mit
       der
       flachen
       Hand
       vor
       den
       Mund
      –
       wie
       ein
       Kind,
       das
       sich
       verplappert
       hat.
       »Aber
       jetzt
       ist
       es
      heraus;
       da
       kann
       man
       nichts
       mehr
       machen.«
       Er
       stand
       auf
      und
       deutete
       mit
       dem
       Kopf
       auf
       das
       Bücherregal
       und
      seinen
       Inhalt.
       »Enttäuscht
       es
       Sie,
       dass
       wir
       keine
       im
      Geheimen
       arbeitenden
       Finsterlinge
       sind,
       die
       für
       einen
      machtgierigen
       Monarchen
       Raubzüge
       begehen
       –
       wie
      weiland
       Sir
       Francis
       Drake
       im
       Auftrag
       von
       Elizabeth
       der
      Ersten?«
     

     
      Tom
       wusste,
       was
       er
       tun
       musste.
       Doch
       bevor
       er
       mehr
      als
       »Wer
       ist
       …
       ?«
       herausbekam,
       winkte
       Twain
       ab.
     

     
      »Wenn
       ich's
       mir
       richtig
       überlege,
       können
       wir
       uns
      andererseits
       aber
       sehr
       wohl
       mit
       diesem
       Drake
      vergleichen.
       Auch
       wir
       haben
       einen
       Kaperbrief,
       der
       uns
      gestattet,
       Schätze
       zu
       bergen,
       bevor
       die
       Unwissenden,
       die
      sie
        vielleicht
       irgendwann
        finden,
        sie
        in
        ihrer
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ahnungslosigkeit
       verheizen.«
     

     
      »Bücher?!«
       Tom
       stierte
       Twain
       überrascht
       an.
     

     
      »Schon
       als
       sie
       die
       Augen
       aufmachten,
       wusste
       ich,
       dass
      sie
       was
       auf
       dem
       Kasten
       haben,
       mein
       Sohn!«
       Twain
      klopfte
       Tom
       auf
       die
       Schulter.
       »Und
       davor
       hat
       meine
      Tochter
       gesagt
       …«
       Er
       hielt
       inne,
       als
       hätte
       er
       zu
       viel
      gesagt.
       »Sie
       haben
       es
       erfasst.
       Unsere
       Expedition
       dient
      einem
       besonderen
       Zweck:
       Unsere
       Majestät
       ist
       darauf
      bedacht,
       die
       Zivilisation
       neu
       aufzubauen.
       Dazu
       –
       dies
      meint
       nicht
       nur
       er
       –
       braucht
       man
       Bücher
       und
       andere
      Speichermedien,
       von
       denen
       wir
       wissen,
       dass
       sie
       in
       Orten,
      deren
       Bibliotheken
       noch
       nicht
       verheizt
       wurden,
      auffindbar
       sind.«
     

     
      Was
       für
       eine
       tolle
       Idee,
       dachte
       Tom
       begeistert.
       Er
      konnte
       es
       kaum
       fassen.
       Gab
       es
       tatsächlich
       einen
      Herrscher,
       der
       nicht
       daran
       interessiert
       war,
       seine
      Untertanen
       zu
       verblöden?
       »Und
       zu
       einem
       solchen
      Fundort
       fahren
       wir?«
       Tom
       drehte
       sich
       um
       und
       schaute
      aus
       dem
       nächsten
       Bullauge.
       Die
       weiße
       Landschaft
       hatte
      sich
       schon
       wieder
       verdunkelt:
       Ein
       Hinweis
       darauf,
       dass
      sie
       dem
       Polarkreis
       näher
       kamen.
       Vor
       langer
       Zeit
       hatte
       er
      von
       einem
       Sternenkundigen
       erfahren,
       dass
       die
       Erdachse
      nach
       den
       Einschlag
       des
       Kometen
       gekippt
       war
       und
       der
      Nordpol
       nun
       ungefähr
       bei
       Edmonton,
       Kanada
       lag.
     

     
      »Das
       ist
       natürlich
       streng
       geheim.«
       Twain
       zwinkerte
      ihm
       zu.
       »Was
       halten
       Sie
       davon,
       wenn
       wir
       einen
       heben?
      Wenn
       ich
       einen
       an
       der
       Mütze
       habe,
       besteht
       eventuell
       die
      Möglichkeit,
       dass
       mir
       alles,
       was
       Sie
       interessiert,
      versehentlich
       herausrutscht.«
     

     
      »Warum
       nicht?«
       Tom
       nickte.
       Der
       alte
       Knabe
       wurde
      ihm
       mit
       jeder
       Minute
       sympathischer.
     

     
      Twain
       ging
       voraus.
       Sie
       nahmen
       in
       der
       Kombüse
       am
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Klapptisch
       Platz.
       Amelie
       servierte
       ihnen
       aus
       einer
      handlichen
       Flasche
       ein
       bernsteinfarbenes
       Getränk,
       das
       so
      drastisch
       schmeckte,
       dass
       Tom
       Tränen
       in
       die
       Augen
      traten.
     

     
      »Rrrrraaahhhh«,
       machte
       er
       mit
       hervorquellenden
      Augen
       und
       griff
       sich
       an
       die
       Kehle.
       »Was,
       um
       alles
       in
       der
      Welt
       …?«
       Ein
       Hustenanfall
       schüttelte
       ihn,
       der
       erst
      endete,
       als
       Amelie
       ihm
       aufs
       Kreuz
       schlug.
     

     
      Twain
       schnalzte
       mit
       der
       Zunge
       und
       hielt
       den
       Becher
      hoch,
       damit
       seine
       Tochter
       sah,
       wie
       leer
       er
       war.
       »Die
      Jugend
       von
       heute
       hat
       einfach
       keinen
       Mumm
       mehr.«
     

     
      »…
       waaahh
       das
       denn?«
       Tom
       schnappte
       nach
       Luft.
       Er
      hatte
       den
       Eindruck,
       dass
       seine
       Lunge
       pfiff,
       aber
      wahrscheinlich
       war
       es
       der
       Wind,
       der
       die
       in
       der
       Finsternis
      übers
       Eis
       jagende
       Fièvre
       d’Or
       begleitete.
       Er
       wischte
       sich
      die
       Tränen
       aus
       den
       Augen.
       »Ich
       meine:
       Was
       war
       denn
      das?«
     

     
      »Nun,
       mit
       dem
       Wasser
       des
       Lebens
       lässt
       sich
       dieses
      Gesöff
       sicher
       nicht
       vergleichen.«
       Amelie
       nahm
       die
      Flasche
       in
       die
       Hand
       und
       musterte
       sie
       genau.
       Dann
       füllte
      sie
       den
       Becher
       ihres
       Vaters
       erneut
       um
       zwei
       Fingerbreit.
      »Aber
       Tote
       kann
       man
       mit
       diesem
       Zeug
       bestimmt
      aufwecken.«
     

     
      Die
       Pulle
       schwebte
       über
       Toms
       Becher.
       Bevor
       er
      protestieren
       konnte,
       hatte
       Amelie
       ihn
       mit
       einem
      ordentlichen
       Schuss
       gefüllt.
       Die
       Flasche
       besaß
       kein
      Etikett,
       doch
       ins
       Glas
       waren
       Worte
       eingraviert,
       die
       ihre
      Herkunft
       verrieten:
       JACK
       DANIELS
       DISTILLERY,
      LYNCHBURG,
       TENNESSEE.
     

     
      Tom
       kannte
       das
       gespenstische
       Nest.
       Es
       bestand
       aus
      drei
       Schuppen,
       einer
       steinalten
       Brennerei
       und
       einem
      ausgedehnten
       Friedhof,
       über
       dem
       Tag
       und
       Nacht
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Geier
       kreisten.
       An
       der
       Wand
       der
       Brennereikneipe
       hing
      hinter
       Glas
       eine
       amtliche
       Verordnung
       aus
       dem
       20.
      Jahrhundert,
       die
       den
       Genuss
       von
       Alkohol
       in
       Lynchburg
      verbot,
       bis
       sich
       tausend
       wahlberechtigte
       Bürger
       gegen
       sie
      aussprachen.
     

     
      Kurioserweise
       hatten
       sich
       diese
       tausend
       Bürger
       bis
      zum
       Anfang
       des
       20.
       Jahrhunderts
       nie
       gefunden:
       Somit
      war
       die
       verrückte
       Situation
       entstanden,
       dass
       die
      berühmtesten
       Schnapsbrenner
       der
       Welt
       gezwungen
      gewesen
       waren,
       in
       einen
       anderen
       Landkreis
       zu
       fahren,
      wenn
       sie
       sich
       die
       Kiemen
       ölen
       wollten.
     

     
      »Prost«,
       sagte
       Twain
       und
       legte
       nach.
     

     
      »Ähm,
       Prost
       …«
       Tom
       schloss
       die
       Augen,
       dachte
       an
      kalte
       Zeiten
       und
       kalte
       Füße
       und
       trank
       einen
       winzigen
      Schluck.
       Zu
       seiner
       Verblüffung
       schmeckte
       der
       Whisky
      jetzt
       ganz
       anders:
       nach
       mehr.
     

     
      »Ich
       hau
       mich
       dann
       mal
       hin.«
       Twain
       stand
       auf.
       »Ich
      hab
       die
       ganze
       Nacht
       mit
       Joelle
       am
       Steuer
       gesessen.«
       Er
      nickte
       Tom
       zu.
       »Über
       Ihren
       Job
       sprechen
       wir
       später.
      Solange
       wir
       noch
       nicht
       darüber
       gesprochen
       haben,
      erwecken
       Sie,
       wenn
       der
       Captain
       zuschaut,
       den
       Eindruck
      höchster
       Geschäftigkeit.«
     

     
      Die
       Tür
       schloss
       sich
       hinter
       ihm,
       und
       Amelie
       sagte:
      »Also,
       bei
       ihm
       hast
       du
       jetzt
       einen
       Stein
       im
       Brett.«
     

     
      »Wörglüsch?«,
       hörte
       Tom
       sich
       sagen.
       Was
       war
       mit
      seiner
       Zunge
       los?
       Wieso
       sprach
       er
       so
       komisch?
       Er
       trank
      noch
       einen
       Schluck.
       Amelie
       sah
       toll
       aus,
       wenn
       auch
       leicht
      verschleiert.
       Lag
       es
       etwa
       an
       seinen
       Augen?
     

     
      Unmöglich.
       Er
       genehmigte
       sich
       noch
       ein
       Schlückchen.
      Als
       er
       den
       leeren
       Becher
       auf
       den
       Tisch
       stellte,
       gingen
       in
      seinem
       Kopf
       alle
       Lampen
       an.
     

     
      Und
       dann
       erloschen
       sie.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Kurzschluss.
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      »Das
       frühzeitige
       Aufstehen
      macht
       einen
       ganz
       blödsinnig.
      Der
       Mensch
       muss
       seinen
       Schlaf
       haben.«
      Franz
       Kafka
     

     
      Tom
       hatte
       keine
       Ahnung,
       wie
       lange
       die
       Lampen
       in
      seinem
       Kopf
       aus
       gewesen
       waren,
       aber
       als
       er
       die
       Augen
      öffnete,
       war
       es
       entweder
       noch
       immer
       oder
       schon
       wieder
      dunkel.
     

     
      Sein
       Kopf
       war
       völlig
       klar,
       doch
       irgendetwas
       war
      anders
       als
       zuvor.
       Er
       dachte
       angestrengt
       nach
       und
      vermutete,
       dass
       es
       die
       Leere
       in
       seinem
       Hirn
       war,
       die
       ihn
      sich
       anders
       fühlen
       ließ.
     

     
      Dann
       wurde
       ihm
       bewusst,
       dass
       es
       die
       Stille
       war.
       War
      das
       permanente
       Schnurren
       des
       Triebwerks
       ihm
       schon
       so
      in
       Fleisch
       und
       Blut
       übergegangen,
       dass
       er
       sein
      Verstummen
       als
       eigenartig
       empfand?
     

     
      Tom
       richtete
       sich
       auf
       der
       Koje
       auf.
       Wie
       war
       er
       hierher
      gekommen?
       Er
       hob
       die
       Decke
       an
       und
       schaute
       an
       sich
      herab.
       Wer
       hatte
       ihn
       aus-
       und
       umgezogen?
       Er
       trug
       ein
      mit
       silbernen
       Sternen
       besticktes
       Nachthemd.
       Seine
      Klamotten
       hingen
       säuberlich
       über
       dem
       Stuhl
       neben
       der
      Koje
       an
       der
       Wand.
       Er
       war
       allein.
     

     
      Die
       Tür
       ging
       auf.
       »Morgen,
       Tom.«
       Joelle
       schob
       den
      Kopf
       herein.
       »Alles
       klar?«
     

     
      »Sozusagen.«
       Tom
       deckte
       sich
       auf
       und
       schwang
       die
      Beine
       über
       die
       Bettkante.
       »Sind
       wir
       schon
       da?«
     

     
      »Da?«
       Joelle
       machte
       gähnend
       die
       Tür
       hinter
       sich
       zu,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      nahm
       auf
       der
       Kante
       der
       Koje
       gegenüber
       Platz
       und
       fing
      an,
       sich
       auszuziehen.
     

     
      Tom
       stand
       auf.
       »Am
       Ziel.«
       Er
       kam
       sich
       in
       dem
      Nachthemd
       sehr
       komisch
       vor.
       Er
       scheute
       sich,
       die
      Rothaarige
       zu
       fragen,
       wie
       er
       hierher
       gekommen
       war.
      Vielleicht
       wusste
       sie
       es
       gar
       nicht.
       Er
       wollte
       sich
      schließlich
       nicht
       blamieren.
     

     
      »Sozusagen.«
       Joelle
       gähnte
       erneut
       und
       glitt
       unter
       die
      Decke.
       Sie
       hatte
       wenig
       an,
       genau
       genommen
       nichts,
       aber
      dafür
       hatte
       sie
       eine
       prächtige
       Figur.
       »Falls
       wir
       überhaupt
      ein
       Ziel
       haben.«
       Sie
       zwinkerte
       Tom
       zu.
       »Gute
       Nacht.
       Wir
      haben
       übrigens
       so
       etwas
       wie
       ein
       Bad
       auf
       diesem
       Schiff.
      Man
       kann
       es
       leicht
       finden.
       Die
       Tür
       ist
       beschriftet.«
       Sie
      drehte
       sich
       zur
       Wand
       und
       war
       Sekunden
       später
      eingeschlafen,
       Tom
       nahm
       seinen
       Kram
       und
       ging
       hinaus.
      Im
       Korridor
       zwischen
       dem
       Logis
       und
       der
       Brücke
       war
      alles
       still.
     

     
      Die
       Fièvre
       d’Or
       lag
       wie
       ein
       Betonklotz
       auf
       dem
      vereisten
       Fluss.
       Als
       er
       das
       Badezimmer
       fand,
       staunte
       er
      über
       den
       Luxus,
       den
       diese
       Expedition
       sich
       leistete.
      Heißes
       Wasser!
       Es
       war
       wirklich
       beeindruckend.
      Während
       Tom
       sich
       fein
       machte
       –
       gegen
       die
       Bartstoppeln
      wollte
       er
       später
       vorgehen
       –,
       knirschte
       es
       unter
       ihm
       und
      er
       hatte
       das
       Gefühl,
       dass
       das
       Schiff
       ein
       Stück
      hochgehoben
       wurde.
       Die
       Gehäuse
       auf
       den
       Kufen
       fielen
      ihm
       ein.
       Fuhren
       sie
       jetzt
       auf
       Rädern
       weiter?
     

     
      Die
       Kombüse
       war
       leer.
       Tom
       bediente
       sich
       selbst.
       Dann
      ging
       er
       auf
       die
       menschenleere
       Brücke
       und
       schaute
       durch
      die
       Bugscheibe
       hinaus.
       Draußen
       heulte
       der
       Wind.
       An
      Deck
       waren
       einige
       Männer
       mit
       roten
       Mänteln
       und
      Lederkappen
       im
       Begriff,
       mit
       Ferngläsern
       das
       rechte
       Ufer
      abzusuchen:
       Anhand
       ihrer
       Bewegungen
       glaubte
       er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Cordelier,
       Rastignac
       und
       Sam
       Twain
       zu
       erkennen.
     

     
      Die
       Landschaft
       wirkte
       finster
       und
       unheimlich.
       Dichte
      Kiefernwälder
       dehnten
       sich
       vor
       ihnen
       aus.
       Ein
       riesiger
      Mond,
       der
       bleichsilbern
       am
       Himmel
       stand,
       erhellte
      etwas,
       das
       weit
       hinter
       den
       Wäldern
       aufragte.
       Berge?
      Hügel?
       Eine
       Festung?
     

     
      Hin
       und
       wieder
       glaubte
       Tom
       zwischen
       den
       Bäumen
      Lichter
       aufblitzen
       zu
       sehen.
       Er
       konnte
       sich
       auch
       irren:
      Vielleicht
       reflektierte
       auch
       nur
       etwas
       das
       Mondlicht.
     

     
      Hinter
       ihm
       ging
       eine
       Tür
       auf.
       Tom
       fuhr
       herum.
       Amelie.
      »Geht's
       wieder?«
       Sie
       baute
       sich
       neben
       ihm
       am
       Fenster
      auf.
     

     
      »Danke.«
       Tom
       schaute
       sie
       verlegen
       an.
       »Ich
       …
       ähm
       …«
      Amelie
       grinste.
       »Vincent
       und
       ich
       haben
       dich
       in
       die
       Koje
      gebracht.«
     

     
      Tom
       schaute
       zur
       Decke
       hinauf.
       Ist
       mir
       das
       peinlich.
      »Danke.«
     

     
      »Du
       warst
       besinnungslos.«
     

     
      Tom
       wäre
       am
       liebsten
       im
       Boden
       versunken.
       Da
       ihm
      daran
       gelegen
       war,
       das
       Thema
       zu
       wechseln,
       deutete
       er
      auf
       die
       Männer
       an
       Deck.
       »Was
       suchen
       die?«
     

     
      »Eine
       Auffahrt.«
       Amelie
       beugte
       sich
       vor.
     

     
      »Eine
       Auffahrt?«
       Tom
       stellte
       sich
       die
       Fièvre
       d’Or
       an
      Land
       vor.
       »Hat
       dieses
       Schiff
       wirklich
       Räder?«
     

     
      »Aber
       ja.
       Man
       kann
       sie
       ausfahren.«
     

     
      »Dann
       biegen
       wir
       vom
       Fluss
       ab?«
     

     
      Amelie
       nickte.
       »Unser
       Ziel
       liegt
       an
       Land.«
       Sie
      zwinkerte
       Tom
       zu.
       »Vorausgesetzt,
       wir
       haben
       überhaupt
      eins.
       Du
       weißt
       doch:
       Unsere
       Expedition
       ist
       so
       geheim,
      dass
       wir
       selbst
       nicht
       wissen,
       was
       wir
       hier
       machen.«
     

     
      »Wie
       heißt
       diese
       Gegend?«,
       fragte
       Tom.
       »Gibt
       es
       hier
      eine
       Ortschaft
       oder
       so
       was?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Oder
       so
       was
       dürfte
       es
       vermutlich
       treffen«,
       sagte
      Amelie.
       »Wenn
       meine
       geographischen
       Kenntnisse
       mich
      nicht
       trügen,
       gab
       es
       hier
       vor
       fünfhundert
       Jahren
       ein
      Städtchen
       namens
       Shelby.
       So
       weit
       wir
       wissen,
       ist
       nicht
      mehr
       viel
       davon
       übrig
       …«
     

     
      Tom
       schaute
       sie
       an.
       »So
       weit
       wir
       wissen?
       Was
       wissen
      wir
       denn?
       Und
       von
       wem
       stammen
       unsere
       Kenntnisse?«
      Er
       räusperte
       sich.
       »Falls
       ich
       fragen
       darf.«
     

     
      Amelie
       seufzte.
       »Cordelier
       hat
       seine
       Weisheiten
       von
      einem
       Gentleman,
       der
       in
       der
       Umgebung
       von
       Shelby
       eine
      aus
       der
       Vorkatastrophenzeit
       stammende
       Bibliothek
      entdeckt
       hat.
       Angeblich
       lagern
       in
       ihr
       Millionen
       Bücher,
      Noten
       und
       sonstige
       Speichermedien.«
     

     
      »Millionen!«
       Tom
       schnappte
       nach
       Luft.
       »Noten
       sind
      auch
       dabei?«
       Amelies
       Informationen
       brachten
       sein
       Blut
      tatsächlich
       in
       Wallung.
       Was
       hatte
       die
       Menschheit
       nicht
      alles
       verloren!
       Er
       dachte
       an
       die
       vielen
       Komponisten
       der
      Vergangenheit,
       deren
       Werke
       niemand
       mehr
       kannte:
       Cale,
      Wray,
       Dylan,
       Young,
       Berry,
       Cochran,
       Holly,
       Lynne,
      Davies,
       Gouldman,
       Wood,
       Taylor,
       Rossi,
       Townshend,
      Harrison,
       Lennon
       und
       McCartney,
       Jagger
       und
       Richards,
      Leiber
       und
       Stoller,
       Goffin
       und
       King
       …
       An
       der
      Entdeckung
       einer
       solchen
       Bibliothek
       beteiligt
       zu
       sein
       war
      etwas,
       auf
       das
       ein
       Truveer
       stolz
       sein
       konnte.
       Wenn
       die
      Gilde
       erfuhr,
       dass
       er
       bei
       der
       Bergung
       des
       größten
      Kulturschatzes
       der
       Menschheit
       dabei
       gewesen
       war,
      würde
       man
       ihn
       heilig
       sprechen!
       Die
       Kaschemmen
       des
      Südens
       würden
       sich
       um
       ihn
       reißen!
       Wenn
       er
       es
       klug
      anstellte,
       konnte
       er
       vielleicht
       das
       eine
       oder
       andere
      Notenblatt
       kopieren,
       bevor
       es
       im
       Archiv
       des
       Kaisers
       von
      Guyafra
       verschwand!
     

     
      Die
       Außentür
       ging
       auf.
       Twain
       kam
       mit
       Cordelier
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dessen
       rechter/linker
       Hand
       auf
       die
       Brücke.
     

     
      »Glück
       gehabt?«,
       fragte
       Amelie.
     

     
      Twain
       nickte
       erfreut.
       »Weinstein
       hat
       nicht
       übertrieben.
      Nicht
       weit
       von
       hier
       ist
       'ne
       Stelle,
       an
       der
       das
       Ufer
       so
       flach
      ist,
       dass
       man
       bei
       Tageslicht
       leicht
       rauf
       fahren
       kann.«
     

     
      Cordelier
       grunzte.
       »Keine
       Namen,
       Mr.
       Twain!«
     

     
      »Oh,
       Verzeihung«,
       sagte
       Twain.
       »Ist
       mir
       so
      rausgerutscht.«
       Er
       schaute
       sich
       um.
       »Nach
       der
       Saukälte
      an
       Deck
       ist
       mir
       jetzt
       nach
       einem
       schönen
       Tröpfchen
      zumute.«
       Er
       zwinkerte
       Tom
       zu.
       »Ihnen
       auch,
       mein
      Sohn?«
     

     
      Tom
       schluckte.
       »Danke,
       Sir.
       Heute
       nicht.«
     

     
      »Na,
       dann
       …«
       Twain
       öffnete
       die
       Tür
       zum
       hinteren
       Teil
      des
       Schiffes
       und
       verschwand.
     

     
      Cordelier
       sagte
       zu
       Amelie:
       »Sie
       übernehmen
       die
       erste
      Wache.«
     

     
      »Oui,
       mon
       Capitaine.«
       Amelie
       salutierte
       spöttisch.
     

     
      Rastignac
       schaute
       sie
       finster
       an.
       Er
       schien
       sie
       nicht
      leiden
       zu
       können.
       Auch
       Cordelier
       verließ
       die
       Brücke.
      Rastignac
       schloss
       sich
       ihm
       an,
       jedoch
       nicht
       ohne
       Tom
      vorher
       mit
       einem
       Blick
       sein
       Misstrauen
       versichert
       zu
      haben.
     

     
      »Was
       für
       ein
       fieser
       Kerl«,
       murmelte
       Tom,
       als
       er
       mit
      Twains
       Tochter
       allein
       war.
       »Ich
       hab
       ständig
       das
       Gefühl,
      dass
       er
       nur
       einen
       Grund
       sucht,
       mich
       über
       Bord
       zu
      werfen.«
     

     
      Amelie
       nickte.
       »Der
       Eindruck
       trügt
       nicht.
       Rastignac
       ist
      seinem
       Herrn
       treu
       bis
       in
       den
       Tod,
       aber
       auch
       die
       größte
      Sau,
       die
       das
       Erdenrund
       je
       hervorgebracht
       hat.«
     

     
      Tom
       lachte
       leise.
       »Sehr
       poetisch,
       Ihre
       Sprache.«
     

     
      »Ich
       hab
       'ne
       Menge
       Bücher
       gelesen
       und
       …«,
       Amelie
      hüstelte,
       als
       wolle
       sie
       eine
       Andeutung
       machen,
       »…
       mir
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      viele
       Speichermedien
       angesehen.«
     

     
      »In
       Cayenne?
       Im
       Archiv
       des
       Kaisers
       von
       Guyafra?«
     

     
      »Du
       weißt
       ja
       viel
       mehr,
       als
       du
       wissen
       dürftest.«
     

     
      »Ich
       hab
       nur
       ein
       paar
       Schlüsse
       gezogen.«
     

     
      »Aufgrund
       von
       …
       ?«
     

     
      »…
       Andeutungen.«
     

     
      »Und
       außerdem
       bist
       du
       viel
       rumgekommen,
       was?«
     

     
      »Yeah.«
       Tom
       nickte.
     

     
      »Zum
       Beispiel?«
     

     
      Tom
       deutete
       flussabwärts.
       »Südlich
       von
       hier.«
     

     
      »Am
       Ende
       der
       Welt?«
       Amelie
       schaute
       ihn
       an.
       Ihre
      Augen
       blitzten.
       »Wo
       die
       Zivilisation
       noch
       existiert?«
     

     
      Tom
       stellte
       fest,
       dass
       er
       sich
       in
       ihren
       Augen
       spiegelte.
      Wo
       die
       Zivilisation
       noch
       existiert.
       Wo
       konnte
       das
       wohl
      sein?
       Sam
       Twain
       hatte
       ihn
       gefragt,
       aus
       welchem
       Bunker
      er
       kam.
       Aus
       welchem
       Bunker
       kamen
       Sam
       und
       Amelie?
      Ihre
       Aussprache
       war
       sauber.
       Sie
       hatte
       nichts
       gemein
       mit
      dem
       Genuschel
       der
       Menschen,
       die
       man
       in
       der
       Wildnis
      oder
       den
       Ruinenstädten
       traf.
     

     
      Tom
       wusste,
       dass
       hohe
       Militärs,
       Politiker
       und
      Wissenschaftler
       das
       finstere
       Zeitalter
       in
       Bunkern
       überlebt
      hatten.
       Amelies
       Worte
       hatten
       eine
       geheime
       Bedeutung.
      Wollte
       sie
       sagen,
       dass
       sie
       mit
       »Zivilisation«
       keinen
      Bunker
       meinte?
     

     
      Gab
       es
       irgendwo
       auf
       der
       Erde
       einen
       Landstrich,
       der
       die
      Katastrophe
       unbeschadet
       überstanden
       hatte?
       War
       der
      Kaiser
       von
       Guyafra
       vielleicht
       nur
       ein
       Popanz?
     

     
      Gab
       es
       da
       unten
       im
       Süden
       ein
       Reich,
       in
       dem
       Milch
       und
      Honig
       flossen?
       In
       dem
       die
       Menschen
       so
       lebten,
       wie
       man
      es
       heute
       nur
       noch
       in
       alten
       Bilderbüchern
       zu
       sehen
      bekam?
     

     
      Ach,
       Quatsch.
       Ich
       hab
       sie
       falsch
       verstanden.
       »Wo
       ist
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      das?«,
       fragte
       Tom
       lächelnd.
       »In
       der
       Zivilisation
       würde
      ich
       mich
       gern
       mal
       umschauen.«
     

     
      Amelie
       nickte.
       »Ja,
       ich
       auch.«
       Sie
       blickte
       seufzend
       in
       die
      Ferne.
       Eine
       Weile
       sagte
       niemand
       etwas.
       Schließlich
      schaute
       Amelie
       Tom
       an.
       »Du
       kannst
       doch
       Gitarre
      spielen?«
     

     
      »So'n
       bisschen.«
       Tom
       nickte.
     

     
      »Na,
       dann
       spiel
       mir
       doch
       mal
       was
       vor.«
     

     
      Tom
       ging
       in
       den
       Schlafraum
       und
       holte
       seine
       Martin.
      Aufgrund
        des
        Temperaturunterschieds
        war
        sie
      verstimmt.
       Er
       drehte
       an
       den
       Wirbeln,
       bis
       sie
       ohne
       den
      geringsten
       Misston
       schepperte,
       dann
       schrammelte
       er
       eine
      Weile
       in
       E-Dur
       und
       sang
       leise:
     

     
      'twas
       in
       another
       life
       time
     

     
      One
       of
       toil
       and
       blood
     

     
      When
       blackness
       was
       a
       virtue
     

     
      The
       road
       was
       full
       of
       mud
     

     
      I
       came
       in
       from
       the
       wilderness
     

     
      A
       creature
       void
       of
       form
     

     
      »Come
       in«,
       she
       said,
       »I'll
       give
       ya
      Shelter
       from
       ehe
       storm.«
     

     
      Amelie
       hatte
       es
       sich
       im
       Schalensitz
       des
       Steuermanns
      bequem
       gemacht,
       lauschte
       ihm
       und
       wippte
       im
       Takt
       mit
      dem
       Fuß.
     

     
      »Wenn
       Dylan
       singen
       könnte«,
       sagte
       sie,
       als
       der
       letzte
      Akkord
       verhallte,
       »gefiele
       er
       mir
       besser.«
     

     
      »Du
       kennst
       …
       ?«
       Tom
       war
       mehr
       als
       verblüfft.
     

     
      »Ich
       sag
       doch,
       dass
       ich
       mir
       viele
       Speichermedien
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      angehört
       habe.«
       Sie
       schaute
       Tom
       an.
       »Und
       angesehen.«
     

     
      Die
       Tür
       ging
       auf.
       Rastignac
       schob
       den
       Kopf
       herein.
      »Der
       Capitaine
       möchte
       schlafen«,
       sagte
       er
       aufgebracht.
      »Vielleicht
       können
       Sie
       ein
       wenig
       leiser
       lärmen.«
     

     
      »Verzeihung.«
       Tom
       stellte
       die
       Gitarre
       auf
       dem
       Sitz
       des
      Ko-Steuermanns
       ab.
     

     
      Rastignac
       grunzte
       und
       verschwand.
       Amelie
       sagte
       mit
      einem
       leisen
       Kichern:
       »Er
       ist
       ebenso
       ein
       Kunstbanause
      wie
       Cordelier.
       Wörter
       mit
       mehr
       als
       zwei
       Silben
       sind
       ihm
      schon
       verdächtig.«
     

     
      »Die
       Jäger
       der
       verlorenen
       Kunstschätze
       sind
       in
      Wahrheit
       Kunstbanausen?«
       Tom
       schaute
       in
       der
      Hoffnung,
       die
       Lichter
       noch
       einmal
       zu
       sehen,
       in
       die
       Nacht
      hinaus.
       »Was
       ihr
       macht,
       ist
       das
       Bizarrste,
       was
       mir
       je
       zu
      Ohren
       gekommen
       ist.«
     

     
      »Cordelier
       ist
       Geschäftsmann«,
       erwiderte
       Amelie.
      »Kunst
       interessiert
       ihn
       weniger
       als
       Kohle.«
       Sie
       räusperte
      sich.
       »Ich
       meine
       die
       Kohle,
       die
       man
       verheizen
       kann.«
     

     
      »Dachte
       ich
       mir.«
       Hätte
       ich
       das
       jetzt
       nicht
       sagen
      sollen?,
       dachte
       Tom.
     

     
      »Er
       handelt
       im
       Auftrag
       derjenigen,
       die
       seine
       Fahrten
      finanzieren.
       Hätte
       Majestät
       ihn
       beauftragt,
       einen
      Staatsfeind
       ausfindig
       zu
       machen
       oder
       Weinstein
       für
       seine
      bisherigen
       Dienste
       eine
       Flasche
       Moonshine
       zu
       bringen,
      hätte
       er
       auch
       das
       getan.«
     

     
      »Er
       sagt,
       er
       wirft
       mich
       nur
       deswegen
       nicht
       über
       Bord,
      weil
       sich
       dein
       Vater
       für
       mich
       eingesetzt
       hat.«
       Tom
       drehte
      sich
       um.
       »Ich
       finde,
       dafür
       kann
       ich
       mich
       gar
       nicht
       oft
      genug
       bedanken.
       Aber
       wenn
       er
       wirklich
       der
      Paragraphenreiter
       ist,
       den
       er
       mimt
       …
       wieso
       hört
       er
      überhaupt
       auf
       die
       Bitte
       anderer
       Menschen?«
     

     
      »Es
       hat
       vielleicht
       etwas
       damit
       zu
       tun,
       dass
       er
       nicht
       nur
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ein
       Banause
       ist,
       sondern
       auch
       ein
       Feigling.
       Weil
       er
       Sam
      nämlich
       nur
       vorschiebt,
       damit
       er
       nicht
       zugeben
       muss,
      dass
       er
       meiner
       Bitte
       entsprochen
       hat;
       weil
       er
       sich
       nämlich
      etwas
       von
       mir
       erhofft.«
     

     
      Tom
       war
       noch
       Stunden
       später
       fassungslos.
     

     
      Da
       er
       ausgeschlafen
       war
       und
       die
       Zeit
       irgendwie
      totschlagen
       musste,
       nutzte
       er
       die
       Gelegenheit
       und
      schaute
       sich
       in
       den
       ihm
       zugänglichen
       Räumen
       um.
      Capitaine
     

     
      Cordelier
     

     
      und
     

     
      Sam
     

     
      Twain
     

     
      hatten
      Einzelkabinen.
       Joelle,
       Amelie,
       Vincent
       und
       Rastignac
      nächtigten
       –
       vermutlich
       abwechselnd
       –
       in
       dem
       Raum,
       in
      dem
       er
       nun
       schon
       zweimal
       erwacht
       war.
     

     
      Im
       Raum
       neben
       der
       Kombüse
       befand
       sich
       das
      Vorratslager:
       Tom
       stieß
       auf
       Holzkisten
       mit
       leeren
      Whiskyflaschen
       und
       einen
       Behälter
       mit
       neuen
       Korken.
      Wie
       die
       Flaschen
       die
       Jahrhunderte
       überdauert
       hatten,
      war
       ihm
       schleierhaft.
       Vermutlich
       hatte
       ein
       Retrologe
       sie
      aus
       dem
       Eis
       oder
       einem
       Bunker
       geborgen.
       Dass
       es
       sich
      ausnahmslos
       um
       Flaschen
       der
       Jack
       Daniels-Brennerei
       in
      Lynchburg
       handelte,
       verblüffte
       ihn.
     

     
      Wozu,
       in
       Herrgottsnamen,
       dachte
       er,
       nehmen
       diese
      Leute
       leere
       Schnapsflaschen
       mit
       auf
       eine
       Expedition
       an
      den
       Rand
       des
       Polarkreises?
       Ein
       Blick
       auf
       die
       Korken
      führte
       ihn
       zu
       der
       Frage,
       ob
       der
       Expeditionsleiter
       die
      leeren
       Flaschen
       am
       Ende
       der
       Reise
       vielleicht
       mit
      irgendetwas
       füllen
       wollte
       …
       Tom
       verbrachte
       den
       größten
      Teil
       der
       Nacht
       im
       Bordsalon,
       indem
       er
       schmökerte,
       leise
      auf
       seinem
       Instrument
       zupfte
       und
       an
       einem
       neuen
       Song
      arbeitete.
       Im
       Morgengrauen
       knurrte
       sein
       Magen.
       Als
       er
      durch
       den
       Mittelgang
       zur
       Kombüse
       trabte,
       traf
       er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Rastignac,
       der
       ihn
       vor
       der
       Tür
       ansprach.
     

     
      »Hör
       zu«,
       sagte
       er
       leise,
       bevor
       Tom
       die
       Tür
       öffnen
      konnte.
       »Monsieur
       Cordelier
       ist
       ein
       Mann
       von
       Welt.
       Er
      weiß
       sich
       zu
       benehmen
       und
       reagiert
       immer
       erst,
       wenn
       er
      Beweise
       hat.
       Aber
       ich
       …«
       Er
       klopfte
       auf
       seine
       Brust.
       »Ich
      habe
       keine
       solchen
       Skrupel.«
     

     
      »Was
       soll
       das
       heißen?«,
       fragte
       Tom
       verdutzt.
     

     
      »Ich
       bin
       doch
       nicht
       blind.«
       Rastignac
       fletschte
       die
      Zähne.
       »Ich
       sehe
       doch,
       dass
       du
       ein
       Auge
       auf
       die
       Kleine
      geworfen
       hast.«
       Die
       Finger
       seiner
       rechten
       Hand
       krallten
      sich
       in
       Toms
       Jacke.
       »Sobald
       ich
       merke,
       dass
       du
       sie
       ihm
      wegnimmst,
       breche
       ich
       dir
       alle
       Gräten
       und
       werfe
       dich
      während
       der
       Fahrt
       über
       Bord.«
     

     
      Tom
       konnte
       nur
       vermuten,
       wovon
       der
       Kerl
       redete.
      Dass
       Antoine
       Cordelier
       etwas
       von
       Amelie
       »erwartete«,
      hatte
       sie
       erzählt.
       Wenn
       er
       sich
       Rastignacs
       verkniffene
      Visage
       anschaute,
       konnte
       er
       eigentlich
       nur
       eins
       tun:
       bei
      niemandem
       an
       Bord
       den
       Eindruck
       erwecken,
       Gefallen
       an
      Amelie
       Twain
       gefunden
       zu
       haben.
     

     
      »Keine
       Sorge,
       Monsieur«,
       erwiderte
       Tom.
       »Du
       irrst
      dich.
       Ich
       hab
       in
       dieser
       Hinsicht
       wirklich
       keine
       Ambi-«
     

     
      »Mich
       legst
       du
       nicht
       rein,
       du
       Schleimbeutel«,
       sagte
      Rastignac
       verächtlich
       und
       öffnete
       die
       Tür.
       »Genug
       jetzt.
      Denk
       an
       meine
       Worte.«
       Er
       ging
       in
       die
       Kombüse.
     

     
      Vincent
       und
       Joelle
       saßen
       schon
       am
       Wandtischchen.
      Sam
       Twain
       stand
       mit
       einer
       kalten
       Zigarre
       im
       Mund
       und
      einer
       Schürze
       bekleidet
       am
       Herd
       und
       buk
       Pfannkuchen.
      Tom
       war
       so
       wütend
       auf
       Rastignac,
       dass
       er
       ihm
       gern
      etwas
       Hartes
       über
       den
       Schädel
       gezogen
       hätte.
       Sein
       Blick
      fiel
       auf
       seine
       Gitarre;
       dann
       hängte
       er
       sie
       schnell
       an
       einen
      Garderobenhaken.
     

     
      Komm
       bloß
       nicht
       auf
       dumme
       Ideen.
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      »Dem
       Tüchtigen
       hilft
       das
       Glück.«
      Terenz
     

     
      Je
       weiter
       der
       Morgen
       auch
       voranschritt,
       der
       Tag
       wurde
      nicht
       heller.
       Als
       Joelle
       die
       Fièvre
       d’Or
       an
       einer
       relativ
      ebenen
       Stelle
       aus
       dem
       vereisten
       Flussbett
       an
       Land
      steuerte,
       stand
       der
       größte
       Teil
       der
       Mannschaft
       auf
       der
      Brücke
       und
       verfolgte
       das
       Geschehen.
     

     
      Der
       Teil,
       der
       die
       angenehme
       Wärme
       des
       Schiffsinneren
      mit
       der
       Kälte
       der
       Außenwelt
       eintauschen
       durfte,
       bestand
      aus
       Vincent
       und
       Tom:
       Sie
       standen
       Backbord
       und
      Steuerbord
       an
       der
       Reling
       und
       hielten
       nach
       größeren
      Hindernissen
       Ausschau,
       die
       die
       Kufen
       und
       damit
       das
      Schiff
       beschädigen
       konnten.
       Da
       Cordelier
       im
       Sitz
       des
      Kopiloten
       saß
       und
       den
       Blick
       auf
       einen
       Bildschirm
      richtete,
       der
       an
       ein
       Radargerät
       erinnerte,
       nahm
       Tom
       an,
      dass
       Vincent
       und
       er
       nur
       aus
       schikanösen
       Gründen
       hier
      draußen
       waren.
     

     
      Es
       schneite
       wieder.
       Ein
       eisiger
       Wind
       fegte
       durch
       die
      Schneise,
       die
       sie
       im
       Schritttempo
       durchquerten.
       Dass
       ein
      neuer
       Tag
       angebrochen
       war,
       erkannte
       man
       nur
       am
      Verblassen
       der
       Sterne.
       Der
       Mond
       stand
       noch
       am
      Himmel.
       Er
       erweckte
       nicht
       den
       Eindruck,
       dass
       er
       sich
      irgendwann
       verziehen
       würde.
     

     
      Die
       auf
       Toms
       Wangen
       fallenden
       Flocken
       vereisten
      seine
       Bartstoppeln.
       Der
       Frost
       bahnte
       sich
       langsam
       einen
      Weg
       durch
       den
       Mantelstoff
       und
       machte
       Anstalten,
       auch
      in
       seine
       Knochen
       zu
       kriechen.
       Nach
       einer
       Stunde
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      klapperten
       seine
       Zähne,
       und
       er
       verwünschte
       sich.
       Mit
      leiser
       Wehmut
       erinnerte
       er
       sich
       an
       das
       alte
       Kalifornien.
      Dabei
       kam
       Wissen
       zu
       ihm
       zurück,
       das
       lange
       verschüttet
      gewesen
       war:
       politische
       Machtkämpfe.
     

     
      Die
       Guten
       gegen
       die
       Bösen.
       Wie
       immer.
       Er
       hatte
       sich
      aus
       allem
       heraushalten
       wollen,
       doch
       man
       hatte
       ihn
       in
      den
       ganzen
       Scheiß
       verwickelt.
       Wie
       viele
       andere,
       war
      auch
       er
       abgehauen.
       Der
       Pistolero,
       der
       sich
       an
       die
       Macht
      gebombt
       hatte,
       hatte
       inzwischen
       bestimmt
       den
       x-ten
      Nachfolger.
       Kurz
       vor
       der
       großen
       Absetzbewegung
      hatten
       einige
       ethnisch
       geprägte
       Gruppierungen
       zum
      Widerstand
       gegen
       ihn
       aufgerufen.
       Wie
       lange
       war
       das
      nun
       her?
       Jahrzehnte?
       Jahrhunderte?
       Das
       Leben
       hatte
       ihn
      wie
       einen
       Gummiball
       von
       hier
       nach
       dort
       geworfen
       …
      Nach
       der
       Durchquerung
       des
       Tannenwaldes
       breitete
       sich
      eine
       flache
       Ebene
       vor
       ihnen
       aus.
     

     
      Amelie
       rief
       Vincent
       und
       Tom
       herein,
       und
       sie
       gingen
       in
      die
       Kombüse,
       um
       sich
       bei
       einem
       Becher
       Tee
      aufzuwärmen.
       Als
       das
       Eis
       an
       ihren
       Mänteln
       geschmolzen
      war,
       wurde
       Vincent
       auf
       die
       Brücke
       gerufen,
       um
       Joelle
      abzulösen.
     

     
      Twain
       kam
       rein
       und
       fragte
       Tom,
       ob
       er
       Lust
       hätte,
       einen
      mit
       ihm
       zu
       heben,
       »um
       den
       Frost
       aus
       den
       Knochen
       zu
      vertreiben«.
       Obwohl
       Tom
       sehr
       verlockt
       war,
       lehnte
       er
      dankend
       ab.
       Twain
       hob
       einen
       allein.
     

     
      Als
       er
       gegangen
       war,
       wandte
       sich
       Tom
       an
       Amelie:
       »Sag
      mal
       …
       Hat
       Cordelier
       eigentlich
       nichts
       dagegen,
       wenn
      dein
       Vater
       sich
       schon
       am
       frühen
       Morgen
       die
       Kante
       gibt?«
      Amelie
       schmunzelte.
       »Er
       ist
       kein
       Säufer,
       wenn
       du
       das
      meinst.
       Er
       trinkt
       nur
       morgens,
       mittags,
       nachmittags
       und
      abends
       einen.
       Und
       wenn
       es
       spät
       wird,
       auch
       schon
       mal
      einen
       in
       der
       Nacht.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Ja,
       das
       ist
       ja
       eigentlich
       nicht
       viel.«
       Tom
       grinste
      ironisch.
       »Hat
       er
       den
       Whisky
       verputzt,
       der
       früher
       mal
       in
      den
       Flaschen
       im
       Laderraum
       war?«
     

     
      Amelie
       lachte.
       »Aber
       nein,
       wo
       denkst
       du
       hin!
       Die
      Flaschen
       sind
       schon
       leer,
       seit
       Cordelier
       sie
       erworben
       hat.
      Das
       war
       einige
       Wochen
       nach
       unseren
       Aufbruch,
       in
       einer
      Gegend,
       die
       früher
       mal
       Golf
       von
       Mexiko
       hieß.«
     

     
      »Er
       hat
       leere
       Flaschen
       erworben?«
       Tom
       machte
       große
      Augen.
       »Wozu
       das
       denn?«
     

     
      »Um
       sie
       mit
       Trinkwasser
       zu
       füllen«,
       erwiderte
       Amelie.
      »Für
       den
       Fall,
       dass
       unser
       Trinkwassertank
       aus
      irgendwelchen
       Gründen
       leck
       werden
       sollte.«
     

     
      »Und
       das
       glaubst
       du?«
     

     
      »Welchen
       Grund
       könnte
       er
       wohl
       sonst
       haben?«
     

     
      Tom
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Ich
       hab
       keine
       Ahnung,
       aber
      wenn
       das
       der
       Grund
       war,
       warum
       hat
       er
       sie
       bisher
       nicht
      mit
       Wasser
       gefüllt?«
     

     
      »Das
       weiß
       ich
       auch
       nicht.«
       Amelie
       schaute
       ihn
      treuherzig
       an.
       »Er
       wird's
       vergessen
       haben.«
       Sie
       musterte
      Tom
       eingehend.
       »Oder
       hast
       du
       eine
       andere
       Erklärung?«
      »Eigentlich
       nicht.«
       Tom
       nagte
       kurz
       an
       seiner
      Unterlippe.
       »Es
       gibt
       zwar
       eine
       Erklärung,
       aber
       die
       führt
      zu
       einer
       weiteren
       Frage.«
     

     
      »Wie
       lautet
       sie?«
     

     
      »Seine
       Behauptung,
       dass
       er
       die
       Flaschen
       für
      Trinkwasser
       braucht,
       ist
       erlogen.«
     

     
      »Wieso?«
     

     
      Tom
       breitete
       die
       Arme
       aus.
       »Das
       ist
       doch
       klar!
       Wer
      über
       einen
       vereisten
       Fluss
       fährt,
       braucht,
       wenn
       es
       ihm
       an
      Trinkwasser
       mangelt,
       nur
       anzuhalten
       und
       ein
       Loch
       ins
      Eis
       zu
       hacken!
       Er
       kann
       es
       sogar
       noch
       einfacher
       haben:
       Er
      geht
       ans
       Ufer,
       füllt
       ein
       paar
       Eimer
       mit
       Schnee
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      schmilzt
       ihn!«
     

     
      »Und
       wohin
       führt
       uns
       diese
       eigentlich
       ganz
       logische
      Erklärung?«
     

     
      »Er
       hat
       die
       Flaschen
       gekauft,
       um
       sie
       mit
       etwas
       anderem
      zu
       füllen.
       Mit
       etwas,
       von
       dem
       er
       nicht
       will,
       dass
       die
      Mannschaft
       es
       erfahrt.«
     

     
      »Zum
       Beispiel?«
     

     
      Allmählich
       gefiel
       Tom
       dieses
       Spiel.
       In
       der
       Einsamkeit,
      in
       der
       er
       seit
       Monaten
       gelebt
       hatte,
       gab
       es
       nicht
       oft
      Gelegenheiten,
       Denksportaufgaben
       zu
       lösen.
       Außerdem
      hatte
       er
       seit
       der
       Trennung
       von
       Judy
       nicht
       mehr
       mit
       einer
      Frau
       an
       einem
       Tisch
       gesessen,
       die
       den
       Eindruck
       machte,
      etwas
       auf
       dem
       Kasten
       zu
       haben.
     

     
      »Cognac?«
     

     
      »Falsch.«
       Amelie
       grinste
       ihn
       an.
       »Obwohl
       der
       Schluss,
      den
       du
       gezogen
       hast,
       wunderbar
       zu
       der
       Sprache
       passt,
       in
      der
       er
       sich
       mit
       Rastignac
       unterhält.«
       Sie
       zupfte
       an
       ihrem
      Ohrläppchen
       und
       nahm
       ihm
       gegenüber
       Platz.
       »Ob
       du's
      glaubst
       oder
       nicht,
       es
       geht
       um
       Whisky.«
     

     
      Tom
       war
       fassungslos.
       »Das
       kann
       nicht
       wahr
       sein.«
     

     
      »Doch,
       doch.«
       Amelie
       nickte.
       »Cordelier
       würde
       es
       zwar
      nie
       zugeben,
       aber
       …
       die
       Bücher,
       hinter
       denen
       wir
       im
      Auftrag
       Seiner
       Majestät
       her
       sind,
       interessieren
       ihn
       einen
      feuchten
       Kehricht.«
     

     
      »Dass
       Kohle
       ihn
       mehr
       interessiert
       als
       Kunst,
       hast
       du
       ja
      schon
       angedeutet.«
       Tom
       stellte
       nun
       fest,
       dass
       Amelie
      noch
       schöner
       war,
       als
       er
       sie
       vom
       Tag
       zuvor
       in
      Erinnerung
       hatte.
       »Glaubt
       er,
       dass
       in
       dieser
       Wildnis
       ein
      unterirdischer
       Flöz
       aus
       Whisky
       existiert?
       Will
       er
       ihn
      abbauen,
       schmelzen
       und
       in
       Flaschen
       füllen?«
     

     
      Amelie
       musterte
       ihn
       mit
       offenem
       Mund.
       »Was
       für
       eine
      groteske
       Idee!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       nickte.
       »Ja,
       finde
       ich
       auch.«
       Er
       legte
       die
       Stirn
       in
      Falten.
       »Es
       überrascht
       mich
       selbst,
       dass
       ich
       zu
       solchen
      intellektuellen
       Leistungen
       fähig
       bin.
       Und
       alles,
       ohne
      nachzudenken!
       Es
       ist
       einfach
       über
       mich
       gekommen.«
     

     
      »Irgendwie
       hast
       du
       aber
       Recht,
       Tom.«
       Amelie
       schaute
      sich
       um,
       als
       wolle
       sie
       ausschließen,
       dass
       sie
       belauscht
      wurden.
       »Unser
       Auftrag
       ist
       für
       ihn
       nur
       ein
       Alibi.
       Er
       sucht
      etwas
       ganz
       anderes.«
     

     
      Das
       klang
       ja
       sehr
       geheimnisvoll.
       »Woher
       weißt
       du,
       was
      ihn
       interessiert
       und
       nicht
       interessiert?«,
       fragte
       er
      vorsichtig.
     

     
      Amelie
       errötete.
       »Ich
       sag's
       nur
       ungern,
       weil
       es
       mich
      wahrscheinlich
       in
       ein
       schiefes
       Licht
       rückt,
       aber
       …
       Ich
       hab
      gelauscht.«
       Sie
       grinste.
       »Oder
       sagen
       wir:
       Ich
       habe
       es
       rein
      zufällig
       gehört,
       als
       er
       mit
       seinem
       Paladin
       darüber
      sprach.«
     

     
      »Meinst
       du
       Rastignac?«
     

     
      Amelie
       nickte.
       »Cordelier
       ist
       hinter
       einem
       legendären
      Rezept
       her.«
     

     
      Tom
       machte
       große
       Augen.
       »Sag
       bloß
       nicht,
       es
       ist
       das
      Rezept
       für
       Omas
       Zupfkuchen.«
       Dafür
       hätte
       selbst
       er
      Kopf
       und
       Kragen
       riskiert.
     

     
      »Aber
       nein.«
       Amelie
       schüttelte
       den
       Kopf.
       Sie
       stand
       auf,
      schaute
       in
       alle
       Schränke
       und
       öffnete
       die
       Türen,
       die
       in
       den
      Gang
       und
       den
       Lagerraum
       führten.
     

     
      Da
       sie
       keinen
       Lauscher
       fand,
       kehrte
       sie
       zu
       Tom
       zurück.
      »Es
       handelt
       sich
       um
       eine
       chemische
       Formel
       für
       ein
      Getränk,
       das
       ›Wasser
       des
       Lebens‹
       heißt.«
       Sie
       zuckte
       die
      Achseln.
       »Es
       macht
       Menschen
       unsterblich.
       Und
       wenn
      nicht
       unsterblich,
       dann
       wenigstens
       sehr
       alt.«
     

     
      In
       ihrem
       Blick
       war
       ein
       Flackern,
       das
       Tom
       warnte.
     

     
      Dennoch
       hatte
       er
       Mühe,
       seine
       Gesichtszüge
       nicht
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      entgleisen
       zu
       lassen.
       Wie
       alle
       Truveers
       kannte
       auch
       er
      diesen
       Mythos:
       Laut
       der
       Sage
       hatte
       an
       einem
       Mittwoch
      vor
       der
       Eiszeit
       in
       Lynchburg
       ein
       achtzig
       Jahre
       alter
      Rockmusiker
       eine
       Flasche
       Johnny
       Walker
       in
       ein
       Fass
       mit
      Jack
       Daniels-Whisky
       gekippt
       und
       selbiges
       mit
       seinen
      Freunden
       geleert.
     

     
      Die
       Mischung
       hatte
       es
       offenbar
       in
       sich
       gehabt:
       Die
       alten
      Knaben
       hatten
       gerockt
       wie
       1958
       und
       sich
       am
       nächsten
      Tag
       sehr
       ausgelassen
       und
       ohne
       Kater
       auf
       die
       Heimreise
      gemacht.
       Auch
       der
       Jack
       Daniels-Brennmeister
       hatte
      einige
       Gläschen
       der
       Mixtur
       getrunken.
       Mit
       dem
       Resultat,
      dass
       er
       noch
       heute
       lebte,
       und
       zwar
       dort,
       wo
       das
       Gebräu
      2011
        entstanden
        war,
        in
        Lynchburg,
        Tennesse:
      unglaublich
       faltig,
       aber
       gesund
       und
       munter.
     

     
      So
       weit
       die
       Sage.
     

     
      »Was
       grinst
       du
       so?«,
       hörte
       Tom
       Amelie
       fragen.
       »Hältst
      du
       das
       etwa
       für
       Blödsinn?«
     

     
      Tom
       riss
       sich
       zusammen.
       Eins
       wusste
       er
       genau:
       In
      diesem
       unfreundlichen
       Teil
       der
       Welt
       brauchte
       er
       jeden
      Freund,
       den
       er
       kriegen
       konnte.
       »Was
       glaubst
       du
       denn
      so?«,
       fragte
       er
       listig,
       damit
       er
       sich
       erst
       mal
       vor
       der
      Antwort
       drücken
       konnte;
       denn
       vielleicht
       konnte
       sie
       ihm
      schaden.
     

     
      Amelie
       lächelte.
       »Wer
       das
       glaubt,
       muss
       doch
       einen
       an
      der
       Waffel
       haben.«
     

     
      Tom
       lächelte
       ebenfalls,
       nicht
       zuletzt
       auch,
       weil
       alte
      Redensarten
       ihm
       gefielen.
       »Warum
       aber
       glaubt
       ein
      gebildeter
       Mensch
       wie
       Capitaine
       Cordelier
       an
       diesen
      Quatsch?«
     

     
      Amelie
       setzte
       eine
       nachdenkliche
       Miene
       auf.
       »Ja,
       das
      frage
       ich
       mich
       auch.«
       Sie
       stand
       auf
       und
       warf
       einen
       Blick
      aus
       einem
       Bullauge.
       »Er
       muss
       einen
       beinharten
       Beweis
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      für
       die
       Existenz
       dieses
       Elixiers
       haben
       …«
     

     
      Amelies
       Worte
       spukten
       noch
       in
       Toms
       Geist
       herum,
       als
       er
      neben
       Cordelier
       und
       den
       anderen
       auf
       der
       Brücke
       stand
      und
       das
       Ziel
       der
       Expedition
       begutachtete.
     

     
      Die
       Fièvre
       d’Or
       stand
       mit
       leise
       summendem
       Triebwerk
      mitten
       in
       einer
       »Stadt«.
       Die
       nähere
       Umgebung
       war
       mehr
      oder
       weniger
       ein
       Trümmerhaufen:
       ein
       finsteres,
       wenig
      einladendes
        Sammelsurium
        aus
        verrußten,
        halb
      zerfallenen
       Steingebäuden
       mit
       dunklen
       Fensterhöhlen
      und
       ein-
       bis
       zweistöckigen
       Hütten
       aus
       Holz.
       Sie
      erinnerten
       an
       die
       im
       frühen
       19.
       Jahrhundert
       verbreiteten
      Hütten
       in
       den
       noch
       unerschlossenen
       Territorien
       des
      Westens.
     

     
      Shelby
       strahlte
       Ablehnung
       und
       Feindseligkeit
       aus:
       Nur
      am
       Anfang,
       auf
       der
       »Hauptstraße«,
       hatte
       Tom
       hier
       und
      da
       hinter
       einem
       Fenster
       das
       Licht
       von
       Kerzen
       oder
      Laternen
       gesehen.
       Doch
       kaum
       hatte
       das
       Heulen
       des
      Windes
       nachgelassen
       und
       Gebrumm
       der
       Maschine
      hörbar
       gemacht,
       waren
       alle
       Lichter
       erloschen,
       als
       würde
      das
       Motorengeräusch
       die
       Ankunft
       des
       Teufels
       oder
      etwas
       noch
       Schlimmeres
       ankündigen.
     

     
      »Entzückend.«
       Sam
       Twain
       saß,
       die
       obligatorische
      Zigarre
       zwischen
       den
       Zähnen,
       auf
       dem
       Sitz
       des
      Kopiloten
       und
       begutachtete
       auf
       einem
       Bildschirm
       eine
      Art
       Stadtplan.
       Da
       der
       Plan
       aus
       dem
       20.
       Jahrhundert
      stammte,
       hatte
       er
       nur
       noch
       wenig
       Ähnlichkeit
       mit
       dem
      Ort,
       in
       dessen
       mutmaßlicher
       Mitte
       sie
       sich
       befanden.
       »Ich
      würde
       sagen,
       vor
       fünfhundertachtzehn
       Jahren
       hätte
       es
      die
       nächste
       Straße
       rechts
       sein
       müssen.«
       Er
       deutete
       in
       die
      gemeinte
       Richtung.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Cordelier
       nickte,
       beugte
       sich
       über
       die
       Instrumente
       und
      setzte
       das
       Gefährt
       langsam
       wieder
       in
       Bewegung.
     

     
      Als
       sie
       die
       nächste
       »Straße«
       rechts
       erreichten
       und
       in
       sie
      einbogen,
       knirschte
       und
       knackte
       es
       unter
       den
       Kufen.
      Rastignac,
       der
       am
       Bug
       stand
       und
       den
       Einweiser
       machte,
      warf
       die
       Arme
       in
       die
       Luft.
       Joelle
       schob
       den
       Kopf
       aus
       der
      Luke
       und
       fragte,
       was
       los
       sei.
     

     
      »Ich
       glaube,
       wir
       haben
       jemanden
       überfahren!«,
       rief
      Rastignac
       und
       beugte
       sich
       über
       die
       Reling.
     

     
      Joelle
       rief
       aufgeregt:
       »Stopp!«
     

     
      Cordelier
       musterte
       sie
       mit
       einem
       wütenden
       Blick,
       dann
      grunzte
       er
       und
       hielt
       das
       Schiff
       an.
     

     
      Joelle
       winkte
       Tom
       zu,
       der
       ihr
       sofort
       an
       Deck
       folgte.
      Beide
       schauten
       angestrengt
       über
       die
       Reling
       nach
       unten,
      sahen
        aber
        nichts.
        »Steig
        aus«,
        sagte
        Joelle.
      »Wahrscheinlich
       sind
       wir
       schon
       dran
       vorbei.«
     

     
      »Wer
       von
       diesem
       Schiff
       überfahren
       wird,
       ist
       tot«,
       sagte
      Rastignac
       in
       einem
       ziemlich
       ärgerlichen
       Tonfall.
       »Und
      selbst
       wenn
       er
       noch
       lebt
       …
       Kannst
       du
       ihm
       etwa
       helfen?«
      »Ich
       muss
       es
       wissen«,
       fauchte
       die
       Rothaarige.
       »Sonst
      krieg
       ich
       für
       den
       Rest
       meines
       Lebens
       kein
       Auge
       mehr
      zu!«
       Sie
       nickte
       Tom
       zu.
       »Los,
       schau
       nach!«
     

     
      Tom
       schwang
       sich
       mit
       einem
       Seufzer
       über
       die
       Reling
      und
       kletterte
       an
       der
       Strickleiter
       hinab.
       Unter
       dem
      mächtigen
       Körper
       des
       Schiffes
       sah
       er
       kaum
       die
       Hand
       vor
      den
       Augen.
       Er
       lief
       an
       der
       Backbordseite
       nach
       hinten,
      umrundete
       das
       Heck
       und
       eilte
       Steuerbord
       nach
       vorn,
      ohne
       etwas
       zu
       finden.
       Als
       er
       zum
       Heck
       zurückging,
      atmete
       er
       auf:
       Vielleicht
       hatten
       sie
       nur
       ein
       Piratzel
      angefahren,
       das
       schon
       über
       alle
       Berge
       war.
     

     
      Doch
       dann
       sah
       er
       ungefähr
       zehn
       Meter
       hinter
       der
      Fievre
       d'Or
       einen
       dunklen
       Haufen
       auf
       der
       Straße
       liegen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Von
       der
       Größe
       her
       konnte
       es
       durchaus
       ein
       Mensch
       sein.
      Oh,
       Shit!
     

     
      »Was
       ist?«,
       rief
       Joelle,
       die
       über
       ihm
       an
       der
       Heckreling
      stand.
       »Was
       gefunden?«
     

     
      Tom
       schluckte.
       »Schau
       mal
       da!«
       Er
       deutete
       auf
       den
      Haufen.
       Joelle
       fluchte.
       Tom
       setzte
       sich
       in
       Bewegung.
       Es
      war
       in
       der
       Tat
       ein
       Mensch.
       Ein
       Mann.
       Ein
       Rad
       war
       über
      seinen
       Hals
       gefahren.
     

     
      Tom
       schüttelte
       sich.
       Da
       war
       nichts
       mehr
       zu
       machen.
       Er
      kniete
       sich
       kurz
       neben
       den
       Torso
       hin:
       Eine
       rostige
       Klinge
      ragte
       aus
       der
       Brust
       des
       Toten.
       Tom
       atmete
       auf
       und
      kehrte
       schnell
       zum
       Schiff
       zurück.
     

     
      »Er
       war
       schon
       tot!«,
       rief
       er
       zu
       Joelle
       hinauf,
       neben
       der
      nun
       auch
       Cordelier
       und
       Rastignac
       auftauchten.
       »Jemand
      hat
       ihn
       erstochen.
       Ich
       komm
       wieder
       rauf.«
     

     
      »Nicht
       nötig.«
       Cordelier
       deutete
       auf
       ein
       Gebäude,
       das
      etwa
       zehn
       Meter
       vor
       dem
       Bug
       auf
       der
       rechten
       Seite
       lag.
      »Das
       da
       ist
       unser
       Ziel.«
     

     
      Tom
       marschierte
       los.
       Als
       er
       das
       verrammelte
       Gebäude
      sah,
       kroch
       eine
       unheimliche
       Kälte
       über
       seinen
       Rücken.
      Die
       Umgebung
       war
       eine
       einzige
       Ruine:
       Ausgebrannte
      Hütten,
       wohin
       das
       Auge
       schaute.
       Auf
       der
       »Straße«
       alle
      fünf
       Meter
       große,
       vom
       Schnee
       bedeckte
       Haufen.
       In
       einen
      hatte
       er
       schon
       hinein
       getreten.
       Zum
       Glück
       war
       der
      Taratzendreck
       gefroren,
       sodass
       er
       ihn
       nicht
       an
       seinem
      Stiefel
       herumschleppen
       musste.
     

     
      »Du
       bist
       wohl
       keiner
       von
       den
       ganz
       Mutigen,
       was?«,
      höhnte
       Rastignac.
     

     
      »Gescheite
       Menschen
       sind
       selten
       mutig«,
       sagte
       Tom.
      »Sie
       sind
       vorsichtig
       und
       maßvoll,
       also
       eigentlich
       feige.
       –
      Wirklichen
       Mut
       haben
       nur
       die
       Narren.«
     

     
      »Ah,
       ein
       Philosoph!«
       Rastignacs
       Miene
       verkündete
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      reine
       Verachtung
       des
       Intellekts.
       Menschen,
       die
      dreisilbige
       Wörter
       aussprechen
       konnten,
       waren
       ihm
      bestimmt
       verdächtig.
     

     
      Cordelier
       und
       Rastignac
       klopften
       an
       die
       Tür
       des
      Hauses,
       das
       eher
       einem
       Bunker
       als
       einem
       Heim
       glich.
       So
      weit
       Tom
       es
       überschaute,
       war
       es
       eins
       von
       einem
       halben
      Dutzend
       in
       der
       näheren
       Umgebung,
       die
       über
       drei
       Etagen
      verfügten.
     

     
      Am
       Bug
       des
       Schiffes
       flammte
       ein
       Scheinwerfer
       auf
       und
      erhellte
       das
       Steingebäude.
     

     
      Tom
       trat
       auf
       die
       »Straße«
       zurück
       und
       schaute
       nach
      oben.
       Er
       sah
       vergitterte
       Fenster,
       hinter
       denen
       sich
       aber
      nichts
       tat.
     

     
      Cordelier
       und
       Rastignac
       tuschelten
       miteinander.
       Die
      Stimme
       des
       Expeditionsleiters
       klang
       gereizt.
       Er
       war
       es
      wohl
       nicht
       gewöhnt,
       dass
       jemand,
       den
       er
       besuchte,
       nicht
      daheim
       war.
     

     
      Twain
       schwenkte
       seine
       Laterne
       und
       winkte
       Tom
       zu.
      Zusammen
       umrundeten
       sie
       das
       Haus,
       wobei
       sie
       Berge
      von
       Bauschutt,
       nassem
       Holz,
       rostigem
       Metall
       und
      Kunststoffresten
       überwinden
       mussten.
       Hinter
       dem
       Haus
      trat
       Tom
       auf
       etwas,
       das
       knackte
       und
       sich
       bei
       näherem
      Hinsehen
       als
       Unterschenkelknochen
       eines
       Menschen
      entpuppte.
       Gleich
       darauf
       beleuchtete
       Twains
       Laterne
      jede
       Menge
       bleiches
       Gebein
       tierischer
       und
       menschlicher
      Art,
       darunter
       auch
       eingeschlagene
       Schädel.
       Sie
       waren
       um
      das
       ganze
       Gebäude
       herum
       verteilt.
       Tom
       schüttelte
       sich:
      Hingen
       die
       Bewohner
       dieser
       Ortschaft
       einer
       primitiven
      Religion
       an
       und
       versuchten
       mit
       diesem
       Mumpitz
       Geister
      zu
       bannen?
     

     
      Unter
       dem
       Geheul
       des
       stärker
       werdenden
       Windes
      schauten
       sie
       an
       der
       Rückseite
       des
       Hauses
       nach
       oben,
       um
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      eine
       Einstiegsmöglichkeit
       zu
       finden.
       Wenn
       dieses
      Gemäuer
       tatsächlich
       der
       Treffpunkt
       war,
       an
       den
      Cordeliers
       Informant
       sie
       bestellt
       hatte,
       mussten
       sie
      ergründen,
       wo
       der
       Kerl
       geblieben
       war.
       An
       die
       Türen
       der
      finsteren
       Hütten
       in
       der
       Nachbarschaft
       zu
       klopfen,
       hielt
      Tom
       für
       nicht
       viel
       versprechend.
     

     
      »Wer
       ist
       dieser
       Weinstein
       überhaupt?«,
       fragte
       er
       Twain,
      während
       sein
       Blick
       die
       einzelnen
       Fenster
       absuchte.
     

     
      »Ich
       kenne
       ihn
       nicht«,
       erwiderte
       Twain.
       »Und
       ich
      bezweifle,
       dass
       wir
       ihn
       in
       diesem
       Nest
       finden
       werden.«
      Er
       schaute
       sich
       schaudernd
       um.
       »Haben
       Sie
       die
       Knochen
      gesehen,
       die
       überall
       herum
       liegen?«
       Er
       spuckte
       aus.
      »Beim
       Barte
       des
       Propheten,
       hier
       möchte
       ich
       nicht
       mal
      begraben
       sein.«
     

     
      Obwohl
       Tom
       eigentlich
       nicht
       danach
       zumute
       war,
      konnte
       er
       sich
       ein
       Lachen
       nicht
       verkneifen.
       »Befürchten
      Sie,
       man
       könnte
       Sie
       wieder
       ausgraben?«
     

     
      Twain
       nickte.
       »Wenn
       man
       einen
       verhungernden
       Hund
      aufliest
       und
       füttert,
       dann
       wird
       er
       einen
       nie
       beißen.«
       Er
      räusperte
       sich.
       »Das
       ist
       der
       grundlegende
       Unterschied
      zwischen
       einem
       Hund
       und
       einem
       Menschen.«
     

     
      »Sie
       sprechen
       mir
       aus
       der
       Seele,
       Sir.«
     

     
      Das
       Krachen
       von
       Schüssen
       drang
       an
       Toms
       Ohren.
       Als
      er
       sich
       von
       seinem
       Schreck
       erholt
       hatte,
       tauchte
       Vincent
      hinter
       der
       Hausecke
       auf
       und
       winkte
       ihnen
       zu.
       »Cordelier
      hat
       das
       Schloss
       geknackt.«
     

     
      Dort,
       wo
       das
       Türschloss
       gewesen
       war,
       klaffte
       ein
       Loch.
      Es
       war
       so
       groß
       wie
       ein
       Kinderkopf.
       Holzsplitter
       lagen
       auf
      dem
       Schnee
       verstreut.
       Rastignac
       stand
       breitbeinig
       da
       und
      deutete
       auf
       die
       offene
       Tür,
       in
       deren
       Rahmen
       Cordelier
      stand:
       eine
       Taschenlampe
       in
       der
       einen,
       die
       gezückte
      Waffe
       in
       der
       anderen
       Hand.
       Er
       leuchtete
       den
       Raum
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hinter
       der
       Tür
       misstrauisch
       aus,
       als
       rechne
       er
       mit
       dem
      Überfall
       eines
       Kakerlakenrudels.
     

     
      Toms
       Blick
       huschte
       schnell
       zur
       Fièvre
       d’Or
       hinüber.
      Joelle
       und
       Amelie
       standen
       in
       roten
       Mänteln
       und
      Lederkappen
       an
       der
       Reling
       neben
       einem
       drehbaren
      Scheinwerfer
       und
       schauten
       ihnen
       gespannt
       zu.
     

     
      »P.?«,
       rief
       Cordelier.
       »Herkommen!«
     

     
      Tom
       stiefelte
       zu
       ihm
       hin.
       Ihm
       schwante
       Fürchterliches.
      Das
       Fürchterliche
       hatte
       sich
       noch
       nicht
       ausgeschwant,
      als
       Cordelier
       es
       ihm
       schon
       präsentierte:
       »Sie
       schleichen
      sich
       jetzt
       da
       rein
       und
       schauen
       nach,
       ob
       da
       vielleicht
       eine
      Gefahr
       auf
       uns
       lauert.«
     

     
      »Ich
       nehme
       an,
       ich
       soll
       es
       tun,
       weil
       ich
       noch
       nichts
      getan
       habe,
       um
       mir
       meine
       Passage
       bis
       hierher
       zu
      verdienen.«
     

     
      Cordelier
       nickte.
       »Sie
       denken
       schnell,
       mon
       ami.
       –
       Es
      gibt
       aber
       noch
       einen
       anderen
       Grund:
       Sie
       sind
      entbehrlich.«
     

     
      »Ich
       hab's
       fast
       vermutet.«
       Tom
       trat
       in
       den
       Türrahmen
      und
       dachte:
       Die
       Zukunft
       hat
       viele
       Namen.
       Für
       den
      Schwachen
       ist
       sie
       das
       Unerreichbare.
       Für
       den
      Furchtsamen
       ist
       sie
       das
       Unbekannte.
       Für
       den
       Tapferen
       ist
      sie
       die
       Chance.
       Er
       wusste
       nicht
       mehr,
       wer
       dies
       gesagt
      hatte,
       aber
       vermutlich
       war
       er
       längst
       tot.
       Er
       wandte
       sich
      noch
       mal
       um
       und
       winkte
       Joelle
       und
       Amelie
       zu,
       die
       ihm
       –
      er
       hatte
       zumindest
       den
       Eindruck
       –
       fassungslos
      zuschauten.
     

     
      Und
       rein
       …
       Tom
       zog
       den
       Kopf
       ein,
       duckte
       sich
       und
      durchquerte
       einen
       kleinen
       Vorraum,
       der
       zu
       mehreren
      Türen
       und
       einer
       Holztreppe
       führte.
       Unter
       seinen
       Füßen
      knirschte
       es
       mordsmäßig.
       Sand?
       Glassplitter?
       Beides?
       In
      den
       Parterre-Räumen:
       das
       Gleiche,
       und
       dazu
       das
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ängstliche
       Piepsen
       kleiner
       Nager
       und
       das
       Geraschel
      fliehender
       Kerbtiere.
     

     
      Da
       es
       überall
       so
       finster
       wie
       in
       einem
       Kohlenkeller
       war,
      zückte
       Tom
       Twains
       Feuerzeug.
       Im
       Schein
       des
      Flämmchens
       musterte
       er
       den
       Müll,
       auf
       den
       sein
       Blick
       in
      jedem
       Raum
       fiel.
       Das
       Haus
       war
       baufällig,
       das
       Parterre
      seit
       Jahrzehnten
       unbewohnt.
       Irgendwann
       kam
       er
       wieder
      in
       den
       Korridor
       zurück
       und
       erspähte
       Cordelier
       und
      Twain.
       Rastignac
       und
       Vincent
       hielten
       Knarren
       in
       den
      Händen,
       wandten
       ihnen
       den
       Rücken
       zu
       und
       schauen
      sich
       nervös
       um.
       Offenbar
       trauten
       sie
       dem
       Frieden
       nicht.
     

     
      »Nun?«,
       fragte
       Cordelier.
     

     
      »Dreck
       und
       Asseln«,
       meldete
       Tom.
     

     
      Cordelier
       kam
       zwei
       Schritte
       ins
       Haus
       hinein
       und
      deutete
       mit
       der
       Laterne
       nach
       oben.
       »Die
       Treppe
       da.
      Gehen
       Sie
       rauf.«
     

     
      Tom
       seufzte
       gottergeben.
       Er
       fand
       die
       Treppe
       schnell,
      doch
       als
       er
       auf
       den
       knarrenden
       Stufen
       auszugleiten
      drohte
       und
       sich
       abstützen
       wollte,
       merkte
       er,
       dass
       die
      Wände
       mit
       glitschigen
       Pilzen
       bewachsen
       waren.
       Dies
      galt
        auch
        für
        das,
        was
        man
        euphemistisch
      Treppengeländer
       nennen
       konnte.
     

     
      Aber
       Tom
       war
       ja
       keine
       Memme.
       Auf
       dem
       ersten
      Treppenabsatz
       verharrte
       er
       lauschend,
       da
       er
       glaubte,
      leise
       Schritte
       zu
       hören.
       Als
       das
       Pochen
       seines
       Herzens
      sich
       legte,
       wurde
       ihm
       klar,
       dass
       nur
       dies
       ihn
       aus
       dem
      Tritt
       gebracht
       hatte.
       Im
       ersten
       Stock
       pirschte
       er
       geduckt
      von
       einem
       Zimmer
       zum
       anderen
       –
       immer
       in
       der
      beruhigenden
       Gewissheit,
       dass
       Capitaine
       Cordelier
       und
      seine
       Kameraden
       keine
       zwanzig
       Meter
       weit
       entfernt
      waren
       und
       jede
       Kakerlake
       in
       Fetzen
       schießen
       konnten,
      die
       es
       wagte,
       ihm
       den
       Kopf
       abzubeißen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Im
       ersten
       Stock
       war
       es
       trockener
       als
       unten,
       doch
       hier
      knirschten
       und
       knackten
       die
       Dielen
       bei
       jedem
       Schritt
       so
      laut,
       dass
       Tom
       die
       Haare
       zu
       Berge
       standen.
     

     
      In
       den
       Räumen
       hier
       oben
       war
       es
       nicht
       ganz
       so
       finster:
      Der
       oder
       die
       Bewohner
       hatten
       die
       Fenster
       mit
      Sehschlitzen
       und
       Schießscharten
       versehen.
       Bleiches
      Mondlicht
       fiel
       durch
       schmale
       Ritze.
     

     
      Tom
       steckte
       das
       Feuerzeug
       ein,
       wartete,
       bis
       sich
       seine
      Augen
       ans
       Zwielicht
       gewöhnt
       hatten,
       und
       setzte
       den
      Weg
       dann
       fort.
       Überall,
       wohin
       er
       den
       Fuß
       setzte,
      knirschte
       es,
       als
       liefe
       er
       über
       Zellophan.
       Tom
       glaubte
       zu
      wissen,
       was
       seine
       Stiefel
       zermatschten,
       deswegen
      empfand
       er
       kein
       Verlangen,
       sich
       davon
       zu
       überzeugen.
      Einerseits
       wusste
       er
       nicht,
       was
       er
       eigentlich
       suchte;
      andererseits
       war
       es
       ihm
       schnurz.
     

     
      Je
       tiefer
       er
       in
       die
       zwielichtige
       Welt
       im
       Hausinneren
      vordrang,
       umso
       mehr
       freute
       er
       sich,
       dass
       Cordeliers
      Ängste
       sich
       nicht
       bewahrheiteten:
       Hier
       lauerten
       keine
      Blut
       saugenden
       Nachtgeschöpfe,
       die
       danach
       lechzten,
      braven
       Menschen
       an
       die
       Kehle
       zu
       springen.
     

     
      Andererseits
       war
       nun
       aber
       auch
       nicht
       mehr
       zu
      ignorieren,
       dass
       es
       hier
       schlimmer
       stank
       als
       in
       einer
      Taratzenhöhle.
     

     
      Tom
       verharrte
       schnuppernd.
       Der
       Geruch
       war
       ätzend.
      Er
       erinnerte
       ihn
       an
       eine
       Nacht
       in
       der
       Brennerei
       in
      Lynchburg,
       als
       die
       Gäste,
       vierzehn
       Trapper,
       die
       seit
      Monaten
       nicht
       mehr
       mit
       heißem
       Wasser
       in
       Berührung
      gekommen
       waren
       …
       Das
       Licht,
       das
       plötzlich
       durch
       einen
      Schlitz
       gegenüber
       in
       den
       Raum
       fiel,
       in
       dessen
       Türrahmen
      er
       stand,
       war
       so
       hell,
       dass
       der
       Mond
       es
       nicht
       erzeugen
      konnte.
       Es
       wanderte
       langsam
       von
       links
       nach
       rechts.
       Tom
      hechtete
       durch
       den
       Raum
       auf
       das
       mit
       Brettern
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      verrammelte
       Fenster
       zu
       und
       schaute
       hinaus.
     

     
      Der
       Bugscheinwerfer
       der
       Fièvre
       d’Or
       fuhr
       langsam
       an
      der
       Hausfront
       entlang,
       von
       Amelie
       bedient.
       Tom
       wollte
      ihr
       zuwinken,
       doch
       dann
       sah
       er,
       dass
       der
       Schlitz,
       durch
      den
       er
       blickte,
       höchstens
       drei
       Zentimeter
       hoch
       war
       und
      Amelie
       ihn
       wahrscheinlich
       gar
       nicht
       wahrnahm.
     

     
      Er
       machte
       einen
       Schritt
       zur
       Seite
       und
       nach
       hinten
       und
      trat
       gegen
       etwas,
       das
       am
       Boden
       lag.
       Tom
       verlor
       die
      Balance.
       Sein
       Hintern
       krachte
       auf
       die
       Dielen,
       sein
       Schädel
      ebenso.
       Als
       er
       sich
       leise
       stöhnend
       aufrichtete,
       trat
      Antoine
       Cordelier
       in
       den
       Raum
       hinein.
     

     
      Die
       Taschenlampe
       in
       seiner
       Hand
       erhellte
       die
      grinsende
       Leiche,
       über
       die
       Tom
       gestolpert
       war.
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      »So
       'ne
       Atombombe
       kann
       einem
      den
       ganzen
       Tag
       versauen.«
      Unterbarmer
       Thekenweisheit
     

     
      »Parbleu!«,
       sagte
       Cordelier.
       »Was
       ist
       das
       denn
       für
       eine
      mistige
       Merde?!«
       Er
       trat
       dem
       Toten
       in
       die
       Rippen.
       »Was
      hat
       das
       zu
       bedeuten,
       Weinstein?
       Stehen
       Sie
       gefälligst
       auf,
      Sie
       versoffener
       Nichtsnutz!«
     

     
      »Geben
       Sie
       sich
       keine
       Mühe
       …«
       Tom
       rappelte
       sich
       auf.
      »Der
       Mann
       ist
       tot.«
       Ihm
       war
       speiübel.
       Er
       beugte
       sich
       vor,
      und
       da
       fiel
       ihm
       etwas
       auf:
       Die
       merkwürdigen
      Stirnlocken
       Weinsteins
       und
       die
       schwarze
       Kippa
       auf
      seinem
       Hinterkopf
       sagten
       ihm
       etwas.
       Tom
       ging
       wieder
       in
      die
       Knie
       und
       musterte
       den
       Toten
       fassungslos.
      »Schlomo!«
     

     
      »Sie
       kennen
       diesen
       Tagedieb?«,
       schnarrte
       Cordelier
      von
       oben
       herab.
       »Na
       ja,
       wen
       wundert's
       …«
       Er
       drehte
       sich
      um,
       denn
       hinter
       ihnen
       ertönten
       Schritte.
     

     
      Sam
       Twain
       trat
       ein.
       Hinter
       ihm
       reckte
       Vincent
       den
      Hals.
       Er
       wirkte
       nicht
       sehr
       glücklich.
     

     
      »Wo
       ist
       Rastignac?«,
       fragte
       Cordelier.
     

     
      »Er
       hält
       unten
       die
       Stellung.«
       Twain
       deutete
       über
       seine
      Schulter.
       Vincent
       blieb
       an
       der
       Tür
       stehen.
       Er
       war
       grün
       im
      Gesicht.
     

     
      Vermutlich
       machte
       der
       Gestank
       ihn
       fertig.
     

     
      Twain
       stellte
       seine
       Laterne
       neben
       Weinsteins
       Kopf
       ab,
      und
       Tom
       hatte
       Gelegenheit,
       ihn
       genauer
       zu
       betrachten.
     

     
      »Sie
       kennen
       den
       Mann?«,
       fragte
       Twain
       neugierig.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Woher?
       Was
       ist
       er
       für
       einer?«
     

     
      Tom
       hatte
       das
       Gefühl,
       sehr
       blass
       zu
       sein;
       in
       etwa
       so
       wie
      ein
       Sack
       Kalk.
       Weinsteins
       Anblick
       war
       ihm
       gehörig
       auf
      den
       Magen
       geschlagen.
       »Schlomo
       ist
       …
       war
       ein
       Kollege.
      Ein
       Musiker.
       Ein
       Truveer.
       Wir
       waren
       keine
       Freunde,
       aber
      gute
       Bekannte.
       Er
       war
       in
       unseren
       Kreisen
       als
       ›jüdischer
      Elvis‹
       bekannt.«
       Tom
       seufzte.
       »Ich
       wusste
       nicht,
       dass
       er
      Weinstein
       heißt.
       Er
       war
       'n
       ganz
       netter
       Bursche;
       nicht
      besonders
       helle,
       aber
       immer
       freundlich
       und
       hilfsbereit.«
      Er
       musterte
       das
       Gesicht
       des
       Toten.
       »Komisch
       …«
     

     
      »Was
       finden
       Sie
       komisch?«,
       fragte
       Cordelier.
     

     
      Tom
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Ich
       weiß
       nicht.«
       Er
       dachte
      nach.
       Wie
       lange
       war
       es
       her,
       seit
       er
       Schlomo
       zuletzt
      gesehen
       hatte?
       Zehn
       Jahre?
       Zwölf?
       Nein,
       doch
       eher
      fünfzehn.
     

     
      Nun
       fiel
       es
       ihm
       ein:
       Der
       Kerl
       sah
       genauso
       aus,
       wie
       er
      ihn
       in
       Erinnerung
       hatte.
       Wo
       waren
       sie
       sich
       zuletzt
      begegnet?
       In
       Memvess?
       Nein.
       In
       Lynchburg;
       in
       der
      gespenstischen
       Atmosphäre
       der
       Jahrhunderte
       alten
      Brennerei
       …
       Wieso
       sieht
       der
       so
       jung
       aus?,
       dachte
       Tom.
      Ließ
       vielleicht
       das
       mangelhafte
       Licht
       Schlomos
       Visage
       so
      glatt
       und
       faltenlos
       wirken?
       Tom
       schaute
       genauer
       hin.
      Nein,
       nein.
       Der
       Kerl
       sah
       wirklich
       keinen
       Tag
       älter
       aus
       als
      dreißig.
       Das
       konnte
       nicht
       sein.
       Oder?
     

     
      Tom
       schaute
       zu
       Twain
       und
       Cordelier
       auf.
       »Er
       sieht
       aus
      wie
       vor
       fünfzehn
       Jahren.«
     

     
      Twain
       erstarrte.
     

     
      Cordeliers
       Augen
       blitzten
       so
       freudig
       auf,
       als
       hätte
       Tom
      den
       soliden
       Hintergrund
       des
       Geheimnisses,
       das
       alle
      Truveers
       dieser
       Welt
       für
       Mumpitz
       hielten,
       gerade
      amtlich
       bestätigt.
     

     
      »Es
       liegt
       am
       Licht«,
       sagte
       Twain.
       »Wenn
       wir
       Tageslicht
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hätten,
       würden
       Sie
       es
       bestimmt
       anders
       sehen.«
     

     
      »Ja,
       sicher.«
       Tom
       stand
       auf.
       Cordelier
       und
       Twain
      knieten
       sich
       neben
       den
       Toten
       auf
       die
       Dielen
       und
      untersuchten
       ihn,
       konnten
       aber
       keine
       Gewalteinwirkung
      feststellen.
     

     
      »Rigor
       mortis«,
       murmelte
       Twain.
       »Leichenstarre.«
     

     
      Schlomo
       Weinstein
       lag
       auf
       dem
       Rücken.
       Er
       war
       starr,
      was
       laut
       Sam
       Twain
       besagte,
       dass
       er
       entweder
       vor
       zwei
      oder
       auch
       vor
       vierundzwanzig
       Stunden
       ins
       Gras
      gebissen
       hatte
       –
       falls
       er
       nicht
       in
       Kürze
       wieder
       erschlaffte.
      Eine
       Todesursache
       war
       nicht
       zu
       erkennen.
       Wenn
       die
      vielen
       leeren
       Flaschen,
       die
       überall
       in
       diesem
       Raum
      verteilt
       waren,
       kein
       Hinweis
       darauf
       waren,
       dass
       er
       sich
      zu
       Tode
       gesoffen
       hatte,
       konnte
       ihn
       auch
       ein
       Herzschlag
      dahingerafft
       haben.
       Auf
       jeden
       Fall
       passte
       die
       bizarre
      Umgebung
       gut
       zu
       dem,
       was
       man
       von
       der
       Geisterstadt
      Shelby
       bisher
       kannte.
     

     
      Ein
       Heulen
       schreckte
       die
       Männer
       auf.
       Alle
       stürzten
       an
      die
       Fenster
       und
       schauten
       hinaus.
       Doch
       kein
       höllisches
      Heer
       fiel
       über
       die
       Fièvre
       d’Or
       her,
       sondern
       ein
       Blizzard,
      der
       sich
       gewaschen
       hatte:
       Er
       wirbelte
       ungeheure
      Schneemengen
       auf
       und
       trieb
       Joelle
       und
       Amelie,
       die
       sich
      an
       die
       Reling
       klammern
       mussten,
       um
       nicht
       fortgeweht
      zu
       werden,
       auf
       die
       Brücke.
     

     
      »Runter!«
       Cordelier
       eilte
       aus
       dem
       Raum.
       »Wir
       müssen
      die
       Fièvre
       in
       Deckung
       bringen.«
     

     
      Vincent,
       Twain
       und
       Tom
       polterten
       hinter
       ihm
       her
      durchs
       Treppenhaus.
       Kurz
       bevor
       sie
       das
       Parterre
      erreichten,
     

     
      brach
     

     
      unter
     

     
      den
     

     
      Stiefeln
     

     
      des
      Expeditionsleiters
       eine
       Treppenstufe
       ein.
       Cordelier
       verlor
      das
       Gleichgewicht
       und
       flog
       nach
       vorn.
       Twain
       stolperte
      über
       ihn;
       alles
       krachte,
       knirschte
       und
       schrie.
       Rastignac
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      kam
       »Mon
       Capitaine!
       Mon
       Capitaine!«
       rufend
       und
       die
      Kanone
       schwingend
       angerannt
       und
       half
       seinem
      fluchenden
       Herrn
       auf
       die
       Beine.
     

     
      Vincent
       und
       Tom
       stützten
       Twain,
       der
       sich
       einen
       Fuß
      umgeschlagen
       hatte.
       Alle
       eilten
       geduckt
       ins
       Freie
       und
      kämpften
       sich
       durch
       das
       Gestöber.
       Man
       sah
       die
       Hand
      kaum
       vor
       den
       Augen.
       Über
       die
       Strickleiter
       ging
       es
       an
      Deck
       und
       von
       dort
       auf
       die
       beheizte
       Brücke.
     

     
      Joelle
       und
       Amelie
       saßen
       an
       den
       Instrumenten
       und
      aktivieren
       das
       Triebwerk.
       Zwei
       Scheibenwischer
       gaben
      sich
       alle
       Mühe,
       die
       Bugscheibe
       vom
       Schnee
       freizuhalten,
      was
       ihnen
       aber
       nur
       mit
       Mühe
       gelang.
     

     
      Cordelier
       übernahm
       sofort
       das
       Kommando.
       Kurz
      darauf
       setzte
       sich
       das
       Fahrzeug
       in
       Bewegung.
       Es
       glitt,
       im
      Getöse
       des
       Schneesturms
       fast
       lautlos,
       durch
       die
       »Straße«,
      in
       der
       sich
       Weinsteins
       übel
       riechendes
       Domizil
       befand,
      und
       bog
       an
       ihrem
       Ende
       nach
       links
       ab.
     

     
      Die
       Gegend,
       in
       die
       sie
       kamen,
       sah
       um
       keinen
       Deut
      besser
       aus
       als
       das
       Zentrum,
       das
       sie
       gerade
       verließen:
      Ausgebrannte
        Steinruinen
        wechselten
        sich
        mit
      windschiefen
       Hütten
       und
       Stallungen
       ab,
       in
       denen
       seit
      Jahrzehnten
       kein
       Nutzvieh
       mehr
       genächtigt
       hatte.
      Einmal
       wieselten
       zwei
       braune
       Taratzen
       neben
       ihnen
       her,
      die
       angesichts
       des
       fremdartigen
       Gefährts
       so
       neugierig
      wie
       fasziniert
       den
       Hals
       reckten.
       Dann
       knirschte
       es
      wieder.
       Diesmal
       verzichtete
       Joelle
       darauf,
       in
       Erfahrung
      zu
       bringen,
       über
       wessen
       Gebeine
       sie
       diesmal
       gefahren
      waren.
     

     
      In
       einer
       windgeschützteren
       Gegend
       am
       Rand
       der
       Stadt
      sichtete
       Tom
       ein
       gut
       erhaltenes
       Gebäude,
       dessen
      Toreinfahrt
       hoch
       und
       breit
       genug
       war,
       um
       einen
       Körper
      von
       der
       Größe
       des
       Schiffes
       aufzunehmen.
       Nicht
       mal
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Antoine
       Cordelier
       lehnte
       seinen
       Vorschlag
       ab,
       dort
       mal
      reinzuschauen.
     

     
      Joelle
       steuerte
       die
       Fièvre
       d’Or
       durch
       das
       Tor
       in
       einen
      dunklen
       Raum
       mit
       riesenhaften
       Abmessungen.
       Auf
      Cordeliers
       Befehl
       hin
       eilten
       Vincent
       und
       Rastignac
       mit
      gezückten
     

     
      Waffen
     

     
      an
     

     
      Deck,
     

     
      knipsten
     

     
      den
      Bugscheinwerfer
       an
       und
       leuchteten
       die
       Umgebung
       aus.
     

     
      Ein
       Vogelschwarm
       flatterte
       erschreckt
       auf
       und
       jagte
       in
      Richtung
       Tor,
       doch
       der
       Blizzard
       trieb
       ihn
       zurück.
       Die
      Vögel
       kreisten
       wie
       verrückt
       unter
       dem
       hohen
       Dach,
       dann
      beruhigten
       sie
       sich
       und
       nahmen
       wieder
       auf
       den
      Deckenbalken
       Platz,
       auf
       denen
       sie
       zuvor
       gehockt
       hatten.
      Raubtiere
       schienen
       sich
       hier
       nicht
       aufzuhalten.
       Als
      Joelle
       das
       Schiff
       gewendet
       und
       seinen
       Bug
       zum
       Tor
       hin
      ausgerichtet
       hatte,
       befahl
       Cordelier
       Tom
       und
       Vincent
       von
      Bord,
       um
       das
       Tor
       zu
       schließen.
       Nachdem
       sie
       über
       die
      Strickleiter
       hinab
       geklettert
       waren,
       schauten
       sie
       sich
       das
      Tor
       an.
       Die
       Scharniere
       waren
       in
       Ordnung;
       verriegeln
      konnte
       man
       es
       mit
       einer
       Stange.
       Tom
       und
       Vincent
      machten
       sich
       an
       die
       Arbeit.
       Der
       Sturm
       wütete
       inzwischen
      so
       stark,
       dass
       er
       jedes
       Quietschen
       mit
       Leichtigkeit
      übertönte.
     

     
      Das
       Geheul
       wurde
       zu
       einem
       dumpfen
       Seufzen.
       Tom
      atmete
       auf
       und
       schaute
       sich
       um.
       Sein
       Herz
       pochte,
       doch
      zum
       ersten
       Mal
       seit
       dem
       Wiedersehen
       mit
       Schlomo
      beruhigte
       es
       sich.
       Durch
       eine
       der
       zahllosen
       Spalten
       im
      Tor
       schaute
       er
       ins
       Freie
       hinaus,
       ohne
       jedoch
       etwas
       zu
      sehen.
       Eigentlich
       wollte
       er
       jetzt
       nur
       noch
       eins
       tun:
       nichts.
      Rumstehen.
       Den
       Geist
       entspannen
       und
       sich
       fragen,
       wie
      er
       in
       diese
       Scheiße
       geraten
       war.
     

     
      Ach
       ja:
       Oscar,
       Hughie
       und
       Zero
       Ziegenbart
       …
       Tom
      seufzte.
       Wie
       schnell
       ein
       Mensch
       doch
       vergaß
       …
       Und
       wie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      aufs
       Stichwort
       hin
       hörte
       er
       das
       Blöken
       von
       Ziegen.
     

     
      Ich
       bin
       vermutlich
       irre,
       dachte
       er
       und
       schaute
       hinaus.
      Ein
       Irrer
       unter
       vielen
       …
       Vor
       ihm
       auf
       der
       »Straße«
       tat
       sich
      etwas
       Unerklärliches,
       und
       hinter
       ihm,
       am
       Bug
       der
       Fièvre
      d’Or,
       schwenkte
       jemand
       den
       Scheinwerfer
       und
       leuchtete
      vorsichtig
       in
       alle
       Ecken.
     

     
      Als
       Tom
       in
       das
       Schneegestöber
       hinaus
       blickte,
       glaubte
      er
       seinen
       Augen
       nicht
       zu
       trauen:
       Da
       rollte,
       von
       der
      unbändigen
       Kraft
       des
       Blizzards
       geschoben,
       eine
       Leiche
       in
      wehenden
       Kleiderfetzen
       über
       den
       Boden,
       knallte
       gegen
      ein
       Fass,
       dann
       gegen
       eine
       vom
       Wind
       gerüttelte
       Haustür,
      richtete
       sich
       halb
       auf,
       als
       wolle
       sie
       sich
       mit
       ihren
      knochigen
        Fingern
        an
        einem
        luftigen
        Nichts
      festklammern,
       und
       schlug
       mit
       einem
       Klatschen
       auf
       den
      Bauch.
       Schließlich
       stand
       sie
       auf
       und
       eilte
       mit
       wehenden
      Rockschößen
       und
       den
       Hut
       fest
       an
       den
       Schädel
       gepresst
      um
       die
       nächste
       Ecke.
     

     
      Dem
       wandelnden
       Toten
       folgte
       eine
       etwa
       zwölfköpfige
      Herde
       schwarzer
       Ziegen,
       die
       schrill
       blökten
       und
       sich
      verstört
       umschauten.
       Kaum
       waren
       sie
       der
       wandelnden
      Leiche
       um
       die
       Ecke
       gefolgt,
       als
       irgendwo
       in
       der
       Ferne
      eine
       Kirchenglocke
       anfing
       zu
       läuten.
       Die
       Kraft
       des
      Blizzards
       nahm
       zu:
       Bretter,
       Latten,
       Flaschen,
       Stofffetzen,
      Matratzen
       und
       sonstiger
       Kram
       flogen
       wie
       Geschosse
      durch
       die
       Luft
       und
       knallten
       pausenlos
       gegen
       das
       Tor,
      hinter
       dem
       Tom
       mit
       Melancholie
       im
       Herzen
       stand
       und
      sich
       fragte,
       wieso
       ihm
       all
       dies
       nicht
       erspart
       blieb.
     

     
      Die
       Atmosphäre
       in
       diesem
       Ort,
       war,
       wenn
       man
      Begriffe
       wie
       »beklemmend«
       und
       »Furcht
       erregend«
      vermeiden
       wollte,
       ziemlich
       abschreckend:
       Überall
      knallten
       Haustüren
       und
       Fensterläden.
     

     
      Das
       jämmerliche
       Blöken
       der
       Ziegen
       verstummte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ebenso
       wenig
       wie
       das
       nervende
       Läuten
       der
       Glocke.
       Dann
      hörte
       Tom
       das
       heisere
       Bellen
       hysterischer
       Hunde
       und
      das
       aggressive
       Fauchen
       einer
       Taratze.
       Vermutlich
       hatten
      die
       Hunde
       das
       Biest
       irgendwo
       aufgestöbert
       und
       in
       die
      Enge
       gedrängt.
     

     
      Aus
       dem
       Bellen
       und
       Fauchen
       wurde
       ein
       Brüllen
       und
      Jaulen,
       dann
       flog
       der
       blutige
       Kadaver
       eines
       großen
      weißen
       Hundetiers
       vor
       ihm
       am
       Tor
       vorbei,
       klatschte
      wenige
       Meter
       entfernt
       auf
       den
       Boden
       und
       wurde
       von
      einem
     

     
      Heer
     

     
      handtellergroßer
     

     
      Krebsasseln
      weggeschleppt,
       die
       unter
       der
       Schneedecke
       gelauert
      hatten.
     

     
      »Was
       geht
       da
       vor?«,
       fragte
       eine
       Stimme
       an
       Toms
       Ohr.
      Er
       fuhr
       herum.
       Amelie.
     

     
      »Ein
       Kampf.
       Es
       geht
       um
       Leben
       und
       Tod.
       Nehme
       ich
       an.
      Wenn
       nicht
       sogar
       um
       mehr.«
     

     
      »Taratzen?«
     

     
      »Und
       Bestien,
       die
       sich
       hoffentlich
       gegen
       sie
       wehren
      können.«
       Toms
       Magen
       knurrte.
       Er
       wünschte
       sich
       einen
      lauten
       Knall,
       der
       ihn
       in
       den
       brasilianischen
       Süden
      versetzte.
       Er
       war
       nicht
       nur
       hungrig,
       er
       hatte
       auch
       kalte
      Füße.
     

     
      »Hunger?«,
       fragte
       Amelie.
     

     
      »Ich
       könnte
       ein
       ganzes
       Pferd
       fressen,
       wenn
       du
      verstehst,
       was
       ich
       meine.«
     

     
      »Ich
       kenn
       diese
       Redensart.«
       Amelie
       zupfte
       an
       seinem
      Kragen,
       was
       Tom
       ganz
       schön
       intim
       fand,
       da
       sie
       sich
       noch
      gar
       nicht
       richtig
       kannten.
       »Capitaine
       Cordelier
       lässt
      ausrichten,
       dass
       du
       die
       erste
       Wache
       schiebst.«
     

     
      »Wie
       schön.«
       Tom
       seufzte.
       »Wieso
       hab
       ich
       das
       nur
      geahnt?
       Wann
       fängt
       sie
       an
       und
       wie
       lange
       dauert
       sie?«
     

     
      »Sofort.
       Zwei
       Stunden.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Amelie
       hielt
       ihm
       eine
       Armbanduhr
       unter
       die
       Nase,
       die
      aussah,
       als
       wäre
       sie
       aus
       Platin.
       Erstaunlich,
       mit
       welchen
      Instrumenten
     

     
      die
     

     
      südamerikanischen
     

     
      Royalisten
      heutzutage
       protzen
       konnten.
       Irgendwie
       hatte
       sich
       alles
      verschoben,
       das
       Wetter
       und
       der
       Wohlstand.
       Früher,
       in
      den
       wirklich
       miesen
       Zeiten,
       waren
       sie
       auf
       Eseln
       geritten
      und
       hatten
       Coca
       gefressen.
     

     
      »Bis
       dahin
       mach
       ich
       dir
       was
       Leckeres
       zu
       beißen.«
     

     
      Amelies
       Hand
       tätschelte
       Unglaublicherweise
       seinen
      Hintern.
       Tom
       fiel
       zum
       zweiten
       Mal
       auf,
       wie
       zuckersüß
      ihre
       Stimme
       klang.
       Hatte
       sie
       etwa
       ernste
       Absichten?
      »Schön.«
     

     
      Amelie
       ging
       wieder
       an
       Bord.
       Tom
       beobachtete
       sie,
       als
      sie
       die
       Strickleier
       erklomm.
       Sie
       hatte
       verdammt
       enge
      Hosen
       an
       und
       einen
       hübschen
       Rücken.
     

     
      Cordelier,
       der
       sie
       an
       der
       Reling
       in
       Empfang
       nahm,
      schien
       auch
       so
       zu
       denken:
       Ein
       lüsternes
       Grinsen
       war
       auf
      seinen
       Lippen
       zu
       sehen.
     

     
      »'allo,
       mon
       Capitaine«,
       rief
       Tom,
       um
       ihn
       von
       Amelie
      abzulenken.
       »Wenn
       isch
       an
       die
       vorderste
       Front
       Wache
      schieben
       soll
       –
       wie
       wär's
       denn
       mal
       mit
       ainöhr
       Wafföh?«
     

     
      »Waffe?«
       Cordelier
       grinste
       schmierig.
       »Wozu?«
     

     
      »Hören
       Sie
       nicht,
       was
       da
       draußen
       abgeht?«
       Tom
      deutete
       auf
       das
       Scheunentor.
       Das
       Kläffen,
       Fauchen
       und
      Bimmeln
       schien
       kein
       Ende
       zu
       nehmen
       wollen.
       »Die
      Höllenhunde
       sind
       los!
       Ich
       glaub,
       jetzt
       weiß
       ich,
       warum
       in
      dieser
       Geisterstadt
       so
       viele
       sauber
       abgenagte
       Knochen
      rumliegen.«
     

     
      »Die
       können
       auch
       eine
       Folge
       von
       Kannibalismus
       sein.«
      Cordelier
       verzog
       das
       Gesicht.
       »So
       weit
       wir
       wissen,
       hat
      man
       hier
       schon
       vor
       dem
       Weltuntergang
       Inzucht
      betrieben.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       spuckte
       aus.
       Das
       Läuten
       der
       Glocke
       ging
       ihm
       auf
      die
       Nerven.
     

     
      »Wo
       kommt
       das
       her?«,
       fragte
       Cordelier.
     

     
      Tom
       grinste.
       »Vermutlich
       aus
       dem
       Hause
       des
       Herrn.
      Was
       ist
       nun
       mit
       der
       Knarre,
       Antoine?«
       Er
       war
       es
       wirklich
      langsam
       leid.
       Hier
       wimmelte
       es
       von
       Raubtieren,
       und
      vielleicht
       auch
       von
       Kannibalen.
       Wenn
       er
       für
       die
       anderen
      seinen
       Hals
       riskierte,
       wollte
       er
       sich
       im
       Ernstfall
       auch
      verteidigen
       können.
     

     
      »Ich
       verbitte
       mir
       jede
       Vertraulichkeit.«
       Cordelier
       rief
      Rastignac,
       der
       den
       Kopf
       aus
       der
       Brückenluke
       schob.
     

     
      Tom
       hörte
       den
       Expeditionsleiter
       etwas
       sagen
       und
       las
      an
       Rastignacs
       Lippen
       »Oui,
       mon
       Capitaine«
       ab.
       Kurz
      darauf
       kletterte
       der
       Paladin
       mit
       einem
       langläufigen
      Schießeisen
       vom
       Schiff
       herab
       und
       brachte
       es
       Tom
       ans
      Tor.
     

     
      Der
       bedankte
       sich
       und
       musterte
       die
       Waffe.
       In
       den
      Walnussholzgriff
       war
       »Dirty
       Harry«
       eingraviert.
     

     
      Wie
       lustig.
     

     
      »Was
       ist
       das
       für'n
       Fabrikat?«
     

     
      »44er
       SuperMagnum«,
       erwiderte
       Rastignac.
       »Damit
      kannst
       du
       jedem
       Intellektuellen
       aus
       fünfzig
       Schritt
      Entfernung
       seine
       Gehirnzelle
       rauspusten.«
     

     
      »Die
       ganze?«
       Tom
       setzte
       eine
       ungläubige
       Miene
       auf,
      doch
       Rastignac
       verstand
       den
       Witz
       natürlich
       nicht.
       Er
      schien
       wirklich
       zu
       glauben,
       dass
       der
       Mensch
       nur
       eine
      Gehirnzelle
       hat.
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      »Eine
       Generation,
       die
       die
       Geschichte
       ignoriert,
      hat
       keine
       Vergangenheit
       und
       keine
       Zukunft.
      Robert
       A.
       Heinlein
     

     
      Offenbar
       hatte
       in
       dieser
       Nacht
       kaum
       jemand
       ein
       Auge
      geschlossen.
       Als
       Tom
       zum
       Frühstück
       in
       die
       Kombüse
      kam,
       war
       die
       Stimmung
       niedergeschlagen
       bis
       bedrückt:
      Joelle
       und
       Amelie
       sprachen
       im
       Flüsterton
       miteinander
       –
      als
       scheuten
       sie
       das
       Risiko,
       den
       Wettergott
       zu
      provozieren.
       Der
       Wind
       blies
       mit
       unverminderter
       Kraft,
      pfiff
       um
       die
       Halle,
       riss
       alles
       nicht
       Niet-
       und
       Nagelfeste
       ab
      und
       schleuderte
       es
       gegen
       Hütten
       und
       Hausruinen.
       Eine
      Flut
       von
       Müll,
       Brettern,
       Schutt
       und
       Schrott
       polterte
       vor
      das
       Tor
       und
       wälzte
       sich
       wie
       in
       Wogen
       durch
       die
       Straßen
      und
       Gassen.
       Nun,
       da
       es
       etwas
       heller
       war,
       wirkte
       der
       Ort,
      als
       läge
       ein
       mit
       schwerer
       Artillerie
       erfolgten
       Angriff
      hinter
       ihm.
       Dass
       der
       Tag
       angebrochen
       war,
       erkannte
       man
      nur
       an
       den
       Zifferblättern
       der
       Armbanduhren,
       denn
      richtig
       hell
       wurde
       es
       nicht.
       Der
       Himmel
       war
       zwar
       nicht
      mehr
       schwarz,
       aber
       so
       dunkel
       wie
       vor
       einem
       Unwetter.
      Bevor
       Tom
       in
       die
       Kombüse
       gekommen
       war,
       hatte
       er
      Vincent
       am
       Tor
       aufgesucht.
       Ein
       Blick
       durch
       die
       Türritzen
      hatte
       ihm
       gezeigt,
       dass
       Shelby
       keine
       Geisterstadt
       war:
      Mit
       wehenden
       Mänteln
       und
       Kapuzen
       bekleidete
      Gestalten
       eilten
       –
       gegen
       den
       Sturm
       gestemmt
       –
       durch
       die
      Gasse,
       in
       der
       sie
       Zuflucht
       gefunden
       hatten.
       Einer
       Gestalt
      war
       es
       mit
       einer
       simplen
       Kopfdrehung
       gelungen,
       Tom
      einen
       mörderischen
       Schreck
       einzujagen:
       Er
       hatte
       eine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ziegenartige
       Visage
       gesehen,
       die
       er
       aus
       One-Eyes
      Herberge
       kannte.
       Er
       hatte
       sich
       eingeredet,
       einer
      optischen
       Täuschung
       zum
       Opfer
       gefallen
       zu
       sein:
       Kein
      Schlitten
       konnte
       eine
       Strecke,
       für
       die
       die
       Fièvre
       d’Or
       zwei
      Tage
       brauchte,
       in
       nur
       zwölf
       Stunden
       mehr
       zurücklegen.
      Doch
       andererseits
       …
       Was
       sprach
       dagegen,
       dass
       auch
      Oscar
       und
       Zero
       Ziegenbart
       eine
       alte
       Technik
       nutzten?
      Wer
       sagte
       denn,
       dass
       das
       Expeditionsschiff
       das
       einzige
      seiner
       Art
       war?
       Zudem
       hatte
       Tom
       mehrmals
       Luftschiffe
      am
       Himmel
       gesehen
       und
       wusste,
       dass
       in
       Washington
      D.C.
       längst
       Kräfte
       aus
       den
       Bunkern
       gekommen
       waren,
      die
       die
       Barbarenhäuptlinge
       der
       Gegenwart
       mit
      überlegenen
       Waffen
       entmachteten.
       »Tee?«,
       fragte
       Amelie.
      »Yeah.«
       Tom
       nahm
       am
       Klapptisch
       Platz.
       Er
       fühlte
       sich
      wie
       gerädert:
       Das
       Sturmgeheul
       und
       das
       pausenlose
      Läuten
       der
       Glocke
       hatten
       ihn
       während
       der
       Freiwache
      fast
       in
       den
       Wahnsinn
       getrieben.
       Er
       brachte
       seinen
       Magen
      mit
       Pfannkuchen
       schnell
       zum
       Schweigen,
       doch
       als
       er
       sich
      dem
       »Kaffee«
       widmen
       wollte,
       ging
       die
       Tür
       auf.
     

     
      Cordelier
       und
       Rastignac
       traten
       ein.
     

     
      Tom
       und
       Joelle
       räumten
       ihre
       Plätze.
       Sie
       wollten
       gerade
      hinausgehen,
       als
       Cordelier
       sagte:
       »Ziehen
       Sie
       sich
       warm
      an,
       P;
       Sie
       gehen
       gleich
       mit
       mir
       raus.«
     

     
      Als
       Tom
       Anstalten
       machte,
       nach
       dem
       Wohin
       zu
       fragen,
      winkte
       Cordelier
       ab
       und
       fing
       mit
       Rastignac
       an
       zu
      tuscheln.
     

     
      Tom
       und
       Joelle
       gingen
       hinaus.
       Vor
       der
       Tür
       des
      Schlafraums
       schaute
       Joelle
       ihn
       an
       und
       sagte
       mit
       besorgt
      klingender
       Stimme:
       »Pass
       bloß
       auf
       dich
       auf,
       Tom.«
     

     
      »Mach
       ich.«
     

     
      »Hast
       du
       eine
       Waffe?«
     

     
      Tom
       nickte.
       »Cordelier
       hat
       mir
       eine
       gegeben.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Beziehungsweise
       Rastignac.«
     

     
      »Kannst
       du
       damit
       umgehen?«
     

     
      »Eigentlich
       nicht,
       aber
       irgendwie
       schaff
       ich
       das
       schon
      …«
       Tom
       schaute
       verlegen
       drein.
       Er
       hatte
       in
       seinem
      Leben
       viel
       Schwein
       gehabt
       und
       sich
       meist
       in
       Kreisen
       von
      Menschen
       bewegt,
       von
       denen
       man
       Gewalttaten
       nicht
       zu
      befürchten
       brauchte.
       Das
       alte
       Sprichwort
       »Wo
       man
       singt,
      da
       lass
       dich
       ruhig
       nieder«
       hatte
       sich
       für
       ihn
       bewahrheitet.
      Natürlich
       hatte
       er
       seine
       Kunst
       auch
       oft
       in
       üblen
      Kaschemmen
       vorgetragen,
       in
       denen
       sich
       das
       Publikum,
      wenn
       es
       blau
       war,
       an
       die
       Kehle
       fuhr
       –
       doch
       es
       war
       ihm
      fast
       immer
       gelungen
       zu
       verschwinden,
       wenn
       Flaschen
      und
       Beile
       durch
       die
       Luft
       flogen.
     

     
      Joelle
       klopfte
       ihm
       auf
       den
       Rücken
       und
       küsste
       ihn
       auf
      die
       Wange.
       »Ich
       traue
       diesem
       dreckigen
       Nest
       nicht.
      Hoffentlich
       sehen
       wir
       uns
       wieder.«
       Sie
       streichelte
       seine
      Wange
       und
       ging
       nach
       vorn,
       um
       Vincent
       abzulösen.
     

     
      Tom
       fasste
       sich
       an
       die
       Wange.
       Er
       hatte
       den
       Verdacht,
      dass
       der
       Karottenkopf
       mehr
       in
       ihm
       sah
       als
       nur
       einen
      Kameraden.
       Joelle
       war
       schon
       bei
       ihrer
       ersten
       Begegnung
      sehr
       zutraulich
       gewesen.
       Hatte
       sie
       ein
       Auge
       auf
       ihn
      geworfen?
     

     
      Tom
       fühlte
       sich
       auch
       eine
       halbe
       Stunde
       später
       noch
      geschmeichelt,
       als
       er
       gestiefelt,
       gespornt,
       die
       Martin
       in
      dem
       gepolsterten
       Gigbag
       auf
       dem
       Rücken
       und
       den
      Stetson
       auf
       dem
       Kopf
       durch
       eine
       Luke
       an
       Deck
       trat.
     

     
      Amelie
       Twain
       erwartete
       ihn.
       »Was
       hast
       du
       auf
       dem
      Rücken?«,
       fragte
       sie
       argwöhnisch.
     

     
      »Man
       nennt
       es
       Gitarre«,
       erwiderte
       Tom.
     

     
      »Willst
       du
       mich
       auf
       den
       Arm
       nehmen?«
       Amelie
       spitzte
      leicht
       aufgebracht
       die
       Lippen.
       »Glaubst
       du
       etwa,
       ich
      weiß
       nicht,
       was
       eine
       Gitarre
       ist?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Verzeihung.«
       Tom
       errötete.
       »Das
       konnte
       ich
       doch
      nicht
       wissen.«
     

     
      »Warum
       schleppst
       du
       sie
       mit?«
     

     
      Tom
       seufzte.
       »Sie
       ist
       mein
       kostbarster
       Besitz,
       Amelie.
      Ein
       solches
       Instrument
       kriegt
       man
       nicht
       beim
      Zimmermann
       um
       die
       Ecke.
       Mit
       ihr
       bestreite
       ich
       meinen
      Lebensunterhalt.
       Ohne
       sie
       bin
       ich
       aufgeschmissen;
       ein
      Nichts.«
       Er
       deutete
       auf
       die
       Brücke.
       Hinter
       der
       Scheibe
      wurden
       Cordelier
       und
       Rastignac
       sichtbar,
       die
       sich
      miteinander
       unterhielten.
       »Ich
       weiß
       nicht,
       ob
       diese
      Gentlemen
       Wert
       darauf
       legen,
       dass
       ich
       auch
       bei
       der
      Rückreise
       an
       Bord
       bin.
       Deswegen
       halte
       ich
       es
       für
       klüger,
      auf
       alle
       Eventualitäten
       vorbereitet
       zu
       sein.«
     

     
      Amelie
       nickte.
       Tom
       sah,
       dass
       ihre
       Augen
       merkwürdig
      glänzten,
       als
       kämpfe
       sie
       gegen
       ein
       Gefühl
       der
       Trauer
       an.
      »Das
       verstehe
       ich.«
       Sie
       beugte
       sich
       blitzschnell
       vor
       und
      küsste
       ihn
       auf
       den
       Mund.
       Bevor
       er
       sich
       von
       seiner
      Überraschung
       erholen
       konnte,
       drehte
       sie
       sich
       um
       und
      huschte
       zur
       Brücke,
       die
       Cordelier
       und
       Rastignac
       gerade
      verließen.
     

     
      »Was
       ist
       das?«,
       fragte
       Cordelier,
       als
       er
       die
       Gitarre
       in
      ihrer
       Hülle
       sah.
     

     
      Tom
       wiederholte
       sein
       Sprüchlein,
       jedoch
       mit
       einer
      Variante:
       »Könnte
       doch
       sein,
       dass
       wir
       aus
       unabsehbaren
      Gründen
       getrennt
       werden
       und
       es
       mir
       unmöglich
       ist,
       zur
      Fièvre
       d’Or
       zurückzukehren.«
     

     
      »Wie
        wahr,
        wie
        wahr«,
        murmelte
        Cordelier
      sybillinisch.
       Dann
       wandte
       er
       sich
       an
       Rastignac.
       »Bringen
      Sie
       Weinstein
       unter
       die
       Erde.
       Wenn
       wir
       seine
       Bude
      durchsuchen,
       möchte
       ich
       meine
       Nase
       nicht
       noch
       mal
      diesem
       grässlichen
       Gestank
       aussetzen.«
     

     
      »Oui,
       mon
       Capitaine.«
       Rastignac
       nickte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       und
       Cordelier
       kletterten
       die
       Strickleiter
       hinab.
     

     
      Joelle,
       die
       nun
       am
       Tor
       Wache
       schob,
       ließ
       sie
       hinaus.
      Der
       Blizzard
       hatte
       nachgelassen,
       doch
       das
       bedeutete
      nicht,
       dass
       es
       still
       geworden
       wäre.
     

     
      Momentan
       fiel
       zwar
       kein
       Schnee,
       doch
       ein
       Blick
       zum
      Himmel
       sagte
       jedem,
       der
       Augen
       im
       Kopfe
       hatte,
       dass
       das
      Unwetter
       noch
       nicht
       ausgestanden
       war.
       Noch
       immer
      heulte
       ein
       Wind
       durch
       die
       Gassen.
       Die
       Ruinen
       sahen
       so
      finster
       aus
       wie
       am
       Abend
       zuvor.
       Noch
       immer
       ließ
       sich
      keine
       Menschenseele
       im
       Freien
       blicken.
     

     
      »Wohin
       gehen
       wir?«,
       fragte
       Tom,
       als
       sie,
       die
       Hand
       an
      der
       Waffe
       und
       sich
       aufmerksam
       umschauend,
       durch
       eine
      Straße
       pirschten,
       die
       ins
       ehemalige
       Zentrum
       zu
       führen
      schien.
     

     
      Die
       Antwort,
       die
       er
       erhielt,
       fiel
       ziemlich
       unbefriedigend
      aus:
       »Wieso
       vergessen
       Sie
       eigentlich
       immer
       wieder,
       dass
      Sie
       gar
       kein
       Mitglied
       unseres
       Forschungsteams
       sind?
      Was
       wir
       hier
       tun,
       hat
       Sie
       in
       keiner
       Weise
       zu
       interessieren!
      Sie
       sind
       doch
       nur
       ein
       streunender
       Koyter,
       den
       ein
      rührseliger
       Mensch
       nicht
       am
       Wegesrand
       verrecken
      lassen
       wollte.
       Also
       stellen
       Sie
       keine
       Fragen,
       sondern
      verdienen
       sie
       sich
       Ihr
       Brot,
       indem
       Sie
       tun,
       was
       ich
       sage.«
      Tom
       blieb
       stehen.
       Er
       hatte
       große
       Lust,
       die
       Kanone
       aus
      der
       Manteltasche
       zu
       ziehen
       und
       Cordelier
       ein
       Loch
       in
      den
       Pelz
       zu
       brennen.
       Doch
       dann
       sagte
       er
       sich,
       dass
       es
       in
      dieser
       Gegend
       das
       Dümmste
       überhaupt
       war,
       in
       die
       Hand
      zu
       beißen,
       die
       einen
       fütterte;
       dass
       Cordelier
       am
       längeren
      Hebel
       saß
       und
       die
       Sache
       nicht
       mal
       eine
       Kopfnuss
       wert
      war.
       Vielleicht
       ergab
       sich
       irgendwann
       die
       Gelegenheit,
       es
      dem
       Dreckskerl
       heimzuzahlen.
       Bis
       dahin,
       nahm
       er
       sich
      vor,
       beiß
       ich
       halt
       die
       Zähne
       zusammen.
       »Zu
       Befehl,
      Massa.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Cordelier
       schaute
       ihn
       wütend
       an,
       dann
       ging
       er
       so
      schnell
       los,
       dass
       Tom
       sich
       sputen
       musste,
       um
       in
       dem
      hohen
     

     
      Schnee
     

     
      mitzuhalten.
     

     
      Die
     

     
      zielgerichteten
      Bewegungen
       des
       Expeditionsleiters
       konnten
       nur
       ein
      Hinweis
       darauf
       sein,
       dass
       er
       wusste,
       wo
       sie
       waren.
       Doch
      auch
       ein
       gewissenhaft
       studierter
       Stadtplan
       aus
       dem
      frühen
       21.
       Jahrhundert
       hätte
       ihm
       kaum
       sagen
       können,
      wo
       sich
       in
       diesem
       Trümmerhaufen
       jetzt
       was
       befand.
     

     
      Vermutlich
     

     
      basierte
     

     
      Cordeliers
     

     
      Wissen
     

     
      auf
      Informationen,
       die
       Schlomo
       Weinstein
       ihm
       irgendwann
      vor
       seinem
       Tod
       geliefert
       hatte.
       Wahrscheinlich
       per
      Kurier,
       denn
       hier
       konnte
       man
       sicher
       nicht
       mal
       im
      Sommer
       eine
       Flaschenpost
       abschicken.
     

     
      Cordelier
       führte
       Tom
       querfeldein
       durch
       schwer
      passierbare
       Gassen
       und
       Hausruinen
       über
       verschneite
      Schutthügel
       und
       durch
       Haine
       von
       Pilzgewächsen,
       deren
      Umfang
       und
       Höhe
       es
       mit
       jeder
       deutschen
       Eiche
      aufnehmen
       konnten.
     

     
      Da
       und
       dort
       schreckte
       ihr
       Auftauchen
       Scharen
      gelbschnabeliger
       Vögel
       auf,
       die
       in
       kahlen
       Bäumen
      zeterten
       und
       kreischten.
     

     
      Einmal
       schreckten
       sie
       eine
       einäugige
       Taratze
       auf,
       die
      an
       irgendwelchem
       Aas
       nagte
       und
       beim
       Anblick
       der
       auf
      sie
       gerichteten
       Schusswaffen
       schleunigst
       die
       Flucht
      ergriff.
       Wenige
       Minuten
       später
       trat
       Cordelier
       auf
       etwas,
      das
       der
       Schnee
       verdeckte,
       verlor
       die
       Balance
       und
       landete
      mit
       einem
       spitzen
       Schrei
       auf
       dem
       Hintern.
     

     
      Tom,
       der
       sich
       ein
       schadenfrohes
       Lachen
       verbiss,
       half
      dem
       Expeditionsleiter
       auf
       die
       Beine
       und
       stellte
       fest,
       dass
      er
       auf
       dem
       bleichen
       Schädel
       eines
       Menschen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      ausgerutscht
       war.
       Da
       sich
       noch
       Fleisch-
       und
       Haarreste
       an
      ihm
       befanden,
       war
       der
       Rest
       des
       Toten
       wahrscheinlich
       in
      der
       näheren
       Umgebung
       zu
       finden.
     

     
      Cordelier
       stierte
       den
       Schädel
       an
       und
       rieb
       fluchend
      seinen
       verlängerten
       Rücken.
     

     
      Tom,
       der
       hinter
       sich
       ein
       leises
       Schleifen
       vernahm,
       fuhr
      herum.
       Keine
       fünf
       Schritte
       von
       ihnen
       entfernt
       ragte
       ein
      Einheimischer
       auf.
       Er
       war
       in
       verdreckte
       Lumpen
       und
      eine
       Lederschürze
       gekleidet,
       stand
       in
       der
       offenen
       Tür
      einer
       Ruine
       musterte
       sie
       mit
       scheelen
       Blicken
       an.
     

     
      »Pssst,
       mon
       Capitaine«,
       machte
       Tom.
       »Schauen
       Sie
       mal
      …«
     

     
      Cordelier
       drehte
       sich
       um.
        Der
       Anblick
       des
      Einheimischen
       ließ
       ihn
       spontan
       die
       Nase
       rümpfen
       und
      die
       Waffe
       heben.
     

     
      Dann
       besann
       er
       sich,
       und
       ihm
       wurde
       klar,
       dass
       eine
      bedrohliche
       Haltung
       keinen
       guten
       Eindruck
       machte,
      wenn
       man
       hier
       etwas
       erreichen
       wollte.
       »Hallo,
       guter
      Mann«,
       sagte
       er
       so
       schleimig,
       dass
       Tom
       sich
       fast
      übergeben
       hätte.
     

     
      Der
       »gute
       Mann«
       hatte
       wohl
       nur
       wenig
       Vertrauen
       zu
      dem
       Bewaffneten,
       denn
       er
       wich
       langsam
       zurück.
     

     
      In
       der
       Räumlichkeit,
       aus
       der
       er
       gekommen
       war,
       um
      nachzuschauen,
       wer
       vor
       seiner
       Tür
       lärmte,
       wurden
      Stimmen
       laut,
       die
       »Tür
       zu!«,
       »Hier
       zieht's!«
       und
      »arschkalt!«
       schrien.
     

     
      Nun
       sah
       Tom
       ein
       ungelenk
       beschriftetes
       Schild
       über
      der
       Tür.
       Sie
       führte
       offenbar
       in
       den
       örtlichen
       Dorfkrug:
       YE
      OLDE
       GOAT
       STABLE
       INN.
     

     
      Dass
       ich
       das
       noch
       erleben
       darf,
       dachte
       er.
       »Ziegenstall«
      passte
       zum
       Gesicht
       des
       Lederschürzenträgers
       wie
       die
      Faust
       aufs
       Auge.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Der
       Mann
       musste
       der
       Wirt
       sein
       –
       und
       der
       Bruder
       des
      Ziegengesichtigen,
       der
       während
       Vincents
       Wache
       am
      Scheunentor
       vorbeigehastet
       war.
     

     
      Cordelier
       folgte
       ihm.
       Tom
       schloss
       sich
       an.
       Er
       hatte
       kein
      gutes
       Gefühl,
       und
       das
       nicht
       nur,
       weil
       es
       Cordelier
       an
      diplomatischem
       Geschick
       mangelte.
     

     
      »Ich
       bin
       Capitaine
       Cordelier
       von
       der
       Kaiserlich-
      Guyafraischen
       Forschungsgesellschaft«,
       sagte
       Cordelier
      zu
       dem
       Burschen,
       der
       ihn
       aus
       gelben
       Augen
       angaffte.
      »Ich
       hätte
       gern
       ein
       paar
       Auskünfte.«
     

     
      Der
       Wirt
       wich
       grunzend
       weiter
       zurück.
       Nichts
       an
      seinem
       Verhalten
       erweckte
       den
       Eindruck,
       dass
       er
       den
      Fremdling
       verstanden
       hatte.
       Dass
       er
       sich
       vor
       Cordeliers
      Kanone
       fürchtete,
       konnte
       aber
       nur
       bedeuten,
       dass
      Schusswaffen
       ihm
       nicht
       fremd
       waren.
     

     
      »Wie
       heißen
       Sie,
       Sir?«
       Cordelier
       trat
       über
       die
       Schwelle
      und
       drang
       in
       die
       Kaschemme
       ein.
       Tom
       wagte
       sich
      blinzelnd
       in
       die
       relative
       Finsternis
       vor
       und
       schaute
       sich
      um.
       Was
       er
       sah,
       gefiel
       ihm
       nicht.
     

     
      »Snoid«,
       lallte
       der
       Wirt
       und
       schob
       sich
       rückwärts
      hinter
       einen
       wurmstichigen
       Tresen.
     

     
      War
       er
       betrunken
       oder
       nur
       ein
       degenerierter
      Schwachmat
       wie
       seine
       Gäste?
     

     
      Tom
       musterte
       die
       an
       den
       Tischen
       hockenden
       Gestalten
      fasziniert.
       Obwohl
       sie
       tatsächlich
       den
       Eindruck
      erweckten,
       dass
       auch
       Ziegenböcke
       unter
       ihren
       Ahnen
      gewesen
       waren,
       war
       wohl
       eher
       generationenlange
      Inzucht
       die
       Ursache
       für
       ihr
       merkwürdiges
       Äußeres.
     

     
      Tom
       zählte
       etwa
       ein
       Dutzend
       Lebewesen,
       die
       sich
       im
      Licht
       einiger
       Kerzen
       in
       einem
       dunklen
       Raum
       an
      wackeligen
       Tischen
       lümmelten.
       Alle
       hielten
       sich
       an
      bauchigen
       Flaschen
       fest
       und
       stierten
       Cordelier
       und
       ihn
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      an
       wie
       Invasoren
       vom
       Mars.
       Tom
       sah
       Mützen
       aus
      Skunkfell,
       blau
       karierte
       Hemden
       und
       Latzhosen.
       Die
      Einheimischen
       waren
       stark
       und
       weißgrau
       behaart;
       fast
      alle
       litten
       an
       einem
       nervösen
       Husten
       und
       verständigten
      sich
       mit
       lallenden
       Tönen.
       Einer
       der
       Gäste,
       ein
      spindeldürrer
       Kerl,
       war
       eine
       eigenartige
       Mutation
       mit
      Saugnäpfen
       an
       den
       Händen.
     

     
      Die
       Atmosphäre
       war
       mit
       »gruselig«
       nur
       ungenau
      beschrieben:
       Es
       stank
       nach
       Ammoniak,
       Fisch,
       Urin
       und
      Schweiß.
       Die
       Gäste
       wirkten
       wie
       ruhig
       gestellte
       Insassen
      einer
     

     
      Institution
     

     
      für
     

     
      kriminelle
     

     
      Geisteskranke.
      Hoffentlich
       klang
       die
       Wirkung
       der
       Drogen,
       die
       sie
      eingenommen
       hatten,
       nicht
       ab,
       bevor
       sie
       wieder
       hier
       raus
      waren.
       Tom
       hatte
       den
       Verdacht,
       dass
       sie
       sich
       auf
       jeden
      Fremdling
       stürzen
       würden,
       um
       ihn
       zu
       zerreißen
       und
       zu
      fressen.
     

     
      Mit
       der
       Hand
       an
       der
       Waffe
       fragte
       er
       sich
       schaudernd,
      wie
       der
       Mann,
       über
       dessen
       blutigen
       Schädel
       Cordelier
      gestolpert
       war,
       wohl
       zu
       Tode
       gekommen
       war.
      Überhaupt
       lagen
       in
       diesem
       verdammten
       Nest
       zu
       viele
      Knochen
       herum.
       Gab
       es
       hier
       eigentlich
       niemanden,
       der
      für
       Ordnung
       sorgte?
     

     
      »Gibt
       es
       hier
       einen
       Sheriff
       oder
       Häuptling?«
       Cordelier
      beugte
       sich
       zu
       Snoid
       hinüber,
       der
       hinter
       der
       Theke
      Zuflucht
       suchte.
       Das
       Lallen
       im
       Hintergrund
       verstummte,
      als
       Snoid
       sich
       bückte
       und
       mit
       einem
       rostigen
      Morgenstern
       in
       der
       Hand
       wieder
       hochkam.
     

     
      Cordelier
       wich
       mit
       einem
       leisen
       Fluch
       zurück.
     

     
      Tom,
       dem
       die
       plötzliche
       Stille
       nicht
       ganz
       koscher
      vorkam,
       drehte
       sich
       mit
       dem
       Eisen
       in
       der
       Hand
       um
       und
      deckte
       ihm
       den
       Rücken.
     

     
      »Was
       jetzt?«,
       fragte
       er
       nervös
       und
       ohne
       die
       hüstelnden
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ziegenköpfe
       aus
       den
       Augen
       zu
       lassen.
       Sie
       beobachteten
      Cordelier
       und
       ihn
       aus
       kalten
       Augen,
       rührten
       sich
       aber
      nicht
       von
       der
       Stelle.
     

     
      »Wir
       sind
       Freunde,
       Mr.
       Snoid«,
       hörte
       Tom
       Cordelier
      sülzen.
       »Wir
       sind
       aus
       dem
       Süden
       gekommen,
       um
       einen
      Mann
       zu
       besuchen,
       mit
       dem
       wir
       bef
       …
       wir
       verabredet
      waren.«
       Wer
       konnte
       wissen,
       wie
       die
       Leute
       reagierten,
      wenn
       sie
       hörten,
       dass
       er
       mit
       Weinstein
       »befreundet«
      war?
       »Sein
       Name
       ist
       Weinstein.«
     

     
      »Kännischnisch«,
       sagte
       Snoid.
     

     
      »Wie
       bitte?«
     

     
      »Kännischnisch.«
     

     
      »Parlezvous
       francais?«
       Cordelier
       wirkte
       in
       seiner
      Hilflosigkeit
       geradezu
       entzückend.
     

     
      »Ich
       glaube,
       er
       kennt
       ihn
       nicht«,
       half
       Tom
       aus.
       »In
      gewissen
       Kreisen
       ist
       das
       die
       Standardantwort,
       wenn
       man
      wert
       darauf
       legt,
       ein
       hohes
       Alter
       zu
       erreichen
       und
       im
      Bett
       zu
       sterben.«
     

     
      »Sie
       verstehen
       dieses
       Genuschel?«
       Cordelier
       schien
      entsetzt,
       aber
       auch
       erfreut
       zu
       sein.
     

     
      Er
       wandte
       sich
       von
       Snoid
       ab
       und
       den
       Gästen
       zu,
       die
      ihn
       und
       Tom
       noch
       immer
       stieren
       Blickes
       musterten
       und
      gluckernd
       dann
       und
       wann
       aus
       ihren
       Flaschen
       tranken.
       Es
      waren
       helle
       Flaschen,
       in
       denen
       eine
       braune
       Flüssigkeit
      schwappte.
       Tom
       wollte
       lieber
       nicht
       wissen,
       was
       sie
      enthielten.
     

     
      »Kennt
       vielleicht
       jemand
       von
       Ihnen
       Schlomo
      Weinstein?«
     

     
      Cordelier
       beschrieb,
       wie
       er
       ausgesehen
       und
       wo
       er
      gewohnt
       hatte.
       Er
       beschrieb
       ihn
       so
       gut,
       dass
       eigentlich
      jedes
       Kind
       hätte
       erkennen
       müssen,
       wen
       er
       meinte.
       Doch
      niemand
       rührte
       sich.
       Alle
       saßen
       da,
       husteten,
       tranken
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dann
       und
       wann
       einen
       Schluck
       und
       taten
       so
       als
       wären
       die
      Fremden
       mit
       den
       langläufigen
       Schusswaffen
       gar
       nicht
      da.
     

     
      »Es
       wäre
       uns
       wichtig,
       einiges
       über
       Mr.
       Weinstein
       zu
      erfahren«,
       sagte
       Cordelier,
       »da
       er
       nämlich
       kurz
       vor
      unserer
       Ankunft
       verstorben
       ist.«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Wir
      sind
       auch
       gern
       bereit
       jedem,
       der
       uns
       helfen
       kann,
       für
      seine
       Mühe
       ordentlich
       zu
       entlohnen.«
     

     
      »Kännischnisch«,
       sagte
       Snoid.
     

     
      Die
       Gäste
       verbreiteten
       eisiges
       Schweigen.
     

     
      Cordelier
       seufzte.
       »Mr.
       Weinstein
       war
       ein
       großer
      Freund
       gedruckter
       Bücher.
       Vielleicht
       kennen
       Sie
       Bücher
      noch
       aus
       den
       Erzählungen
       Ihrer
       Großeltern«,
       sagte
       er.
      »Wir
       wissen,
       dass
       er
       irgendwo
       hier
       einen
       ganzen
       Haufen
      Bücher
       gefunden
       hat.«
       Er
       schaute
       Snoid
       an.
       »Sie
       wissen
      wohl
       nicht
       zufällig,
       wo
       das
       gewesen
       sein
       könnte?«
     

     
      »Bieschä?«,
       sagte
       Snoid.
       »Kännischnisch.«
     

     
      »Na
       schön.«
       Cordelier
       wandte
       sich
       dem
       Ausgang
       zu.
      »Kommen
       Sie,
       P.
       Auf
       uns
       wartet
       noch
       andere
       Arbeit.
       Wir
      müssen
       den
       armen
       Mr.
       Weinstein
       unter
       die
       Erde
      bringen.«
     

     
      Tom
       folgte
       ihm
       zur
       Tür.
       Er
       empfand
       es
       als
       sehr
      erleichternd,
       den
       Ziegenstall
       zu
       verlassen.
       Als
       Cordelier
      zur
       Tür
       ging,
       wetzte
       Snoid
       mit
       dem
       Morgenstern
       in
       der
      Hand
       vor
       ihnen
       her
       und
       hielt
       sie
       auf.
       Er
       konnte
       es
       wohl
      kaum
       erwarten,
       sie
       loszuwerden.
     

     
      »Danke.«
       Cordelier
       schaute
       Snoid
       kurz
       an,
       dann
      deutete
       er
       auf
       den
       blutigen
       Schädel,
       der
       nun
       im
       Schnee
      lag.
       »Sie
       legen
       wohl
       keinen
       großen
       Wert
       darauf,
       Ihre
      Toten
       zu
       begraben.«
     

     
      Snoid
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Sssu
       kalllt.«
     

     
      »Verstehe.«
       Cordelier
       nickte
       sarkastisch.
       »Außerdem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sorgen
       ja
       die
       Taratzen
       dafür,
       dass
       Leichen
       diese
       schöne
      Stadt
       nicht
       zu
       lange
       verdrecken.«
     

     
      Snoid
       sagte
       nichts.
       Er
       drehte
       sich
       um
       und
       knallte
       die
      Tür
       seiner
       Taverne
       Cordelier
       vor
       der
       Nase
       zu.
     

     
      Vor
       Weinsteins
       Festung
       begegnete
       ihnen
       Rastignac.
       Er
      und
       Vincent
       hatten
       versucht,
       den
       Toten
       hinter
       dem
       Haus
      zu
       begraben,
       doch
       der
       vom
       Permafrost
       eisenhart
      gefrorene
       Boden
       hatte
       sich
       ihren
       Hacken
       widersetzt.
     

     
      Also
       hatten
       sie
       ihn
       verbrannt
       und
       das,
       was
       von
       ihm
      übrig
       geblieben
       war,
       unter
       dem
       Schnee
       verscharrt.
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      »Das
       Chaos
       besiegt
       die
       Ordnung,
      weil
       es
       besser
       organisiert
       ist.«
      Terry
       Pratchett
     

     
      Als
       Tom
       das
       Haus
       betrat,
       spürte
       er
       einen
       grundlegenden
      Unterschied:
       Es
       war
       warm.
       Es
       roch
       nach
       Holz.
       Der
      entsetzliche
       Gestank
       hatte
       sich
       verzogen.
       An
       einigen
      strategisch
       wichtigen
       Stellen
       hatte
       man
       Laternen
      platziert,
       sodass
       man
       nicht
       mehr
       befürchten
       musste,
       sich
      den
       Hals
       zu
       brechen.
     

     
      Die
       Helligkeit
       brachte
       allerdings
       auch
       zu
       Tage,
       wie
      weit
       der
       Pilzbefall
       des
       Hauses
       schon
       vorangeschritten
      war:
       Dass
       Schlomo
       Weinstein
       so
       lange
       in
       diesem
      feuchten
       Kasten
       überlebt
       hatte,
       grenzte
       an
       ein
       Wunder.
      Allerdings
       hatte
       man
       bei
       der
       noch
       andauernden
      Erforschung
       seiner
       Heimstatt
       jede
       Menge
       Brennholz
       und
      Hunderte
       von
       Schnapsflaschen
       gefunden.
       Letztere
       hatten
      ihn
       vermutlich
       warm
       gehalten.
     

     
      Twain
       berichtete:
       »Ich
       habe
       mir
       Weinsteins
       Leichnam
      von
       allen
       Seiten
       angesehen
       und
       außer
       säufertypischen
      Hämatomen
       keine
       Verletzungen
       gefunden.
       Angesichts
      der
       vielen
       leeren
       Pullen
       können
       wir
       wohl
       davon
      ausgehen,
       dass
       er
       nur
       der
       Gewalt
       zum
       Opfer
       gefallen
       ist,
      die
       er
       seiner
       Leber
       angetan
       hat.«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Ich
      weiß
       nicht,
       ob
       Sie
       es
       wissen,
       aber
       Saufen
       ist
       auch
       für
      Trunkenbolde
       eine
       hochgradige
       Strapaze.
       Es
       kommt
       oft
      vor,
       dass
       Abhängige
       beim
       Trinken
       vom
       Schlag
       getroffen
      werden.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       nickte.
       »Etwas
       an
       der
       Sache
       kommt
       mir
       trotzdem
      komisch
       vor.«
     

     
      »Ja?«,
       fragte
       Twain.
       Alle
       schauten
       Tom
       an.
       »Und
       was?«
      »Ich
       kenne
       Schlomo
       nicht
       als
       Säufer.«
     

     
      »Wann
       haben
       Sie
       ihn
       zuletzt
       gesehen?«
     

     
      »Nun
        ja
        …«
        Tom
        musterte
        verlegen
        seine
      Stiefelspitzen.
       »So
       vierzehn,
       fünfzehn
       Jahre
       könnte
       es
      schon
       her
       sein.«
     

     
      »Verarschen
       können
       wir
       uns
       selbst«,
       gab
       Rastignac
       mit
      einem
       höhnischen
       Unterton
       zurück.
     

     
      »Ja.«
       Joelle
       nickte.
       »In
       dieser
       Zeit
       kann
       ihn
       sonst
       was
      aus
       der
       Bahn
       geworfen
       haben.«
     

     
      »Da
       ist
       noch
       was
       …«
       Tom
       druckste
       herum.
     

     
      »Und
       zwar?«,
       höhnte
       Rastignac.
     

     
      »Wo
       hat
       er
       den
       ganzen
       Fusel
       her?«
       Er
       deutete
       um
       sich.
      »Hat
       er
       eigene
       Brennerei?
       Haben
       Sie
       in
       diesem
      Müllhaufen
       von
       Stadt
       eine
       gesehen?«
     

     
      »Wir
       haben
       eine
       Kneipe
       gefunden«,
       sagte
       Cordelier.
      »Haben
       Sie
       das
       etwa
       vergessen?«
     

     
      »Nein,
       hab
       ich
       nicht«,
       erwiderte
       Tom.
       »Aber
       haben
       Sie
      sich
       schon
       mal
       gefragt,
       wo
       Snoid
       seinen
       Fusel
       herkriegt?«
      »Vielleicht
       brennt
       er
       ihn
       selbst?«
       Cordelier
       setzte
       eine
      ironische
       Miene
       auf.
       »Oder
       wäre
       das
       zu
       schwierig?«
     

     
      »Einfach
       wäre
       es
       jedenfalls
       nicht.«
       Tom
       deutete
       aus
      dem
       Fenster
       auf
       die
       Schneelandschaft.
       »Wir
       sind
       nicht
      weit
       vom
       Polarkreis
       entfernt.
       Die
       Gegend
       hier
       ist
      höchstens
       drei
       Monate
       im
       Jahr
       schneefrei.
       Glauben
       Sie,
      das
       reicht,
       um
       Korn
       reifen
       zu
       lassen?
       Und
       das
       auf
       einem
      Boden,
       der
       auch
       im
       Sommer
       ständig
       gefroren
       ist?«
     

     
      »Das
       hat
       was
       für
       sich«,
       murmelte
       Twain.
     

     
      »Na,
       und?«
       Cordelier
       breitete
       die
       Arme
       aus.
       »Dann
      importiert
       er
       das
       Zeug
       eben!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Es
       liegt
       mir
       fern,
       ständig
       den
       Kontrabass
       zu
       spielen,
      mon
       Capitaine«,
       sagte
       Tom,
       »aber
       wenn
       Sie
       an
       die
      Pfeifen
       denken,
       die
       wir
       in
       Mr.
       Snoids
       Gasthaus
       getroffen
      haben
       –
       glauben
       Sie,
       dass
       von
       denen
       auch
       nur
       einer
       fähig
      ist,
       einen
       Schlitten
       flussabwärts
       übers
       Eis
       zu
       ziehen,
       bis
      er
       in
       Gegenden
       kommt,
       wo
       man
       Korn
       anbaut
       oder
      Schnaps
       brennt?
       Und
       wenn
       ja,
       ob
       er
       den
       Rückweg
       findet
      und
       mit
       der
       ganzen
       Ladung
       hier
       ankommt?«
     

     
      Cordelier
       grinste.
       »Ich
       weiß,
       was
       Sie
       sagen
       wollen.«
       Er
      schaute
       triumphierend
       in
       die
       Runde.
       »Sie
       glauben,
       dass
      in
       diesem
       Nest
       jemand
       lebt,
       der
       synthetischen
       Schnaps
      produziert.«
     

     
      Eigentlich
       nicht,
       dachte
       Tom,
       aber
       danke
       für
       den
       Tipp.
      Er
       nickte.
       »Ich
       sehe
       schon,
       Sie
       haben
       einen
       hellen
       Kopf.«
      Was
       bin
       ich
       doch
       für
       ein
       elender
       Schleimbeutel.
       »Aber
       im
      Grunde
       wollte
       ich
       nur
       darauf
       hinaus,
       dass
       hier
      irgendwas
       nicht
       stimmt.
       Es
       fiel
       mir
       schon
       gestern
       auf,
      aber
       Sie
       haben
       es
       mir
       ausgeredet.
       Sie
       hätten
       mir
       beinahe
      Sehstörungen
       eingeredet.«
       Tom
       holte
       tief
       Luft:
       »Ich
       muss
      es
       wiederholen:
       Seit
       meiner
       letzten
       Begegnung
       mit
      Weinstein
       ist
       er
       um
       keinen
       Tag
       gealtert!«
     

     
      Auch
       diesmal
       schauten
       alle
       Anwesenden
       ihn
       an.
     

     
      »Was
       willst
       du
       damit
       sagen?«,
       fragte
       Vincent.
       Seine
      Augen
       waren
       groß.
     

     
      »Wenn
       Weinstein
       nach
       unserer
       letzten
       Begegnung
       zum
      Säufer
       geworden
       ist«,
       sagte
       Tom,
       »müsste
       er
       um
      Jahrzehnte
       älter
       aussehen
       als
       ich.«
       Er
       schaute
       sich
       um.
      »Er
       sah
       aber
       fünfzehn
       Jahre
       jünger
       aus.«
     

     
      »Das
       Wasser
       des
       Lebens!«,
       stieß
       Vincent
       aufgeregt
      hervor.
       »Weinstein
       hat
       es
       wirklich
       gefunden!«
     

     
      Holt
       mich
       hier
       raus,
       dachte
       Tom.
       Er
       suchte
       Amelies
      Blick.
       Wie
       ihre
       Augen
       glänzten
       …
       Joelle
       saß
       mit
       offenem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Mund
       auf
       einem
       Hocker
       und
       starrte
       Vincent
       fasziniert
      an.
     

     
      Cordelier
       wirkte
       plötzlich
       sehr
       nervös.
       Das
       Thema
      schien
       ihm
       unangenehm
       zu
       sein.
       »Das
       ist
       doch
       nur
       ein
      Ammenmärchen!«
     

     
      »An
       das
       zumindest
       Sie
       glauben«,
       warf
       Twain
       ein.
     

     
      »Wer
       sagt
       das?«,
       schnappte
       Cordelier.
     

     
      Twain,
       dem
       offenbar
       nun
       einfiel,
       dass
       er
       über
       Dinge
      sprach,
       von
       denen
       er
       offiziell
       nichts
       wusste,
       reagierte
      geschickt.
       »Majestät
       hat
       gewisse
       Andeutungen
       gemacht.«
      Er
       hüstelte.
       »Aber
       wir
       wollen
       nicht
       darüber
       reden.«
     

     
      Cordelier
       wurde
       blass.
       Twain
       setzte
       eine
       selbstgerechte
      Miene
       auf.
       Offenbar
       wusste
       er
       genau,
       was
       er
       tat:
       Der
      Expeditionsleiter
       würde
       es
       nicht
       wagen,
       Äußerungen
      seines
       Herrn
       öffentlich
       anzuzweifeln.
       Herrscher
       wissen
      oft
       peinliche
       Dinge
       über
       ihre
       Beamten.
       Vielleicht
       sorgen
      sie
       mit
       diesem
       Wissen
       auch
       dafür,
       dass
       diese
       bei
       der
      Stange
       blieben.
       Twains
       Bemerkung,
       nicht
       über
       sein
      Wissen
       reden
       zu
       wollen,
       war
       ein
       nicht
       zu
       übersehenes
      Friedensangebot.
     

     
      »Wir
       sind
       hier,
       um
       die
       Bibliothek
       zu
       bergen,
       von
       der
      Weinstein
       berichtet
       hat«,
       fuhr
       Cordelier
       lapidar
       fort.
      »Über
       Dinge,
       die
       wir
       dabei
       am
       Wegesrand
       finden,
      debattieren
       wir
       erst,
       wenn
       wir
       wissen,
       dass
       die
       Wände
      keine
       Ohren
       haben.«
       Er
       musterte
       Tom
       mit
       einem
       giftigen
      Blick,
       als
       sei
       er
       an
       allem
       schuld.
       »Und
       wenn
       dieser
       Kerl
      bewiesen
       hat,
       auf
       wessen
       Seite
       er
       steht.«
     

     
      Er
       ist
       so
       paranoid
       wie
       Zero,
       dachte
       Tom.
       »Leider
      verfüge
       ich
       nicht
       über
       das
       Beglaubigungsschreiben
       einer
      höheren
       Macht.«
       Er
       deutete
       zum
       Himmel
       hinauf.
       »Und
      wenn
       ich
       eins
       hätte,
       würden
       Sie
       seine
       Echtheit
      vermutlich
       anzweifeln.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Vermutlich.«
       Cordelier
       grunzte.
       »Deswegen
       vertagen
      wir
       die
       Frage
       nach
       den
       Gründen
       für
       das
       angeblich
      jugendliche
       Aussehen
       unseres
       Informanten
       und
       widmen
      uns
       der
       Aufgabe,
       die
       Majestät
       am
       Herzen
       liegt:
       Wir
      stellen
       Weinsteins
       Höhle
       auf
       den
       Kopf
       und
       suchen
       nach
      allem,
       was
       uns
       auf
       die
       Spur
       der
       Bibliothek
       bringen
      könnte,
       die
       sein
       Bericht
       erwähnt!«
     

     
      »Warum
       stand
       eigentlich
       nicht
       in
       Weinsteins
       Bericht,
       wo
      wir
       nach
       der
       Bibliothek
       suchen
       sollen?
       Es
       hätte
       jeder
      Expedition
       viel
       Arbeit
       erspart.«
     

     
      »Und
       wenn
       der
       Bericht
       in
       falsche
       Hände
       gefallen
      wäre?«,
       sagte
       Vincent.
     

     
      »Hm«,
       machte
       Tom.
       »Ist
       auch
       wieder
       wahr.«
       Er
       und
      Vincent
     

     
      waren
     

     
      zum
     

     
      Filzen
     

     
      des
     

     
      Dachbodens
      abkommandiert.
       Sie
       hatten
       schnell
       herausgefunden,
      warum
        ausgerechnet
        ihnen
        dieses
        zweifelhafte
      Vergnügen
       zuteil
       wurde:
       Unter
       dem
       Dach
       war
       es
      saukalt,
       weil
       es
       durch
       tausend
       Ritzen
       zog.
       Zudem
      begegneten
       ihnen
       Scharen
       ekliger
       Insekten.
       Dann
      schlugen
       sie
       eine
       Schar
       schwarzer
       Vögel
       in
       die
       Flucht
      und
       stolperten
       beim
       Kramen
       in
       Kisten
       und
       Kästen
      ständig
       über
       die
       Knochen
       toter
       Nager,
       die
       größer
       als
      Katzen
       gewesen
       waren.
     

     
      Zottige
       Ratzen
       verspritzten
       übel
       riechenden
       Urin,
      sobald
       man
       etwas
       bewegte,
       das
       seit
       Jahrzehnten
       am
      gleichen
       Ort
       lag.
       Einmal
       stürzte
       ihnen
       aus
       einem
      umgekippten
       Korb
       ein
       Skunkhörnchen
       entgegen
       und
      keifte
       sie
       an.
       Glücklicherweise
       hatte
       es
       mehr
       Grips
       als
       ein
      Durchschnittsamerikaner
       der
       Gegenwart:
       Als
       Tom
       seine
      Knarre
       zog
       und
       fachmännisch
       ein
       Auge
       zukniff,
       ergriff
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      das
       Biest
       die
       Flucht
       durch
       eine
       Spalte
       –
       nicht
       jedoch
       ohne
      vorher
       den
       rechten
       Hinterlauf
       zu
       heben
       und
       etwas
      Grünes
       in
       seine
       Richtung
       zu
       spritzen,
       das
       ätzend
       roch.
     

     
      Tom
       rettete
       sich
       durch
       einen
       Sprung
       zur
       Seite
       und
      landete
       auf
       einem
       dicken
       Pilz,
       der
       wie
       ein
       gelber
      Pfannkuchen
       auf
       dem
       Boden
       wuchs,
       schmatzende
      Geräusche
       verursachte
       und
       an
       seinen
       Kleidern
       kleben
      blieb.
       Als
       Tom
       ihn
       mit
       der
       Hand
       abschlug,
       verwandelte
      er
       sich
       in
       eine
       Vanillewolke
       und
       legte
       sich
       berauschend
      auf
       seine
       Sinne.
       Die
       Kälte
       ließ
       nach,
       das
       Zwielicht
       war
      sofort
       leichter
       zu
       durchschauen.
     

     
      Von
       Vincent,
       der
       eine
       alte
       Truhe
       geöffnet
       hatte,
       um
       in
      ihr
       zu
       kramen,
       erfuhr
       Tom,
       dass
       diese
       Gegend
       früher
       ein
      Heerlager
       gewesen
       war.
       Was
       »früher«
       konkret
       bedeutete,
      war
       nicht
       in
       Erfahrung
       zu
       bringen,
       denn
       Vincent
      blätterte
       zwar
       gern
       in
       Büchern,
       war
       aber
       historisch
       nicht
      sehr
       belesen.
       Vermutlich
       meinte
       er
       die
       Ära
       vor
       dem
       Eis.
      Ein
       Herrscher
       sollte
       das
       Heerlager
       zum
       geheimen
       Sitz
      einer
       Bibliothek
       gemacht
       haben,
       die
       das
       ganze
       Wissen
      der
       Menschheit
       speicherte.
     

     
      »Und
       diese
       Bibliothek«,
       fragte
       Tom,
       der
       sich
       dank
       der
      Vanillewolke
       so
       wohl
       fühlte
       wie
       seit
       langem
       nicht
       mehr,
      »hat
       Weinstein
       entdeckt?«
     

     
      Vincent
       entnahm
       der
       Truhe
       eine
       runde
       Silberscheibe
      und
       musterte
       sie
       interessiert.
       Sie
       war
       bedruckt,
       musste
      also
       aus
       der
       alten
       Zeit
       stammen.
       »Das
       hat
       er
       uns
      mitgeteilt.«
     

     
      »Wie?«,
       fragte
       Tom.
       »Per
       Kurier?«
     

     
      Vincent
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Per
       Kuriervogel.«
       Er
      schaute
       auf.
       »Cordeliers
       Familie
       züchtet
       sie.«
       Sein
       Blick
      fiel
       wieder
       auf
       die
       Silberscheibe.
       Tom
       sah,
       dass
       er
       die
      Lippen
       bewegte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Tom
       P…«,
       murmelte
       Vincent.
       Er
       schaute
       ungläubig
      auf.
       »Hör
       mal,
       Tom,
       hier
       steht
       dein
       Name
       drauf.«
     

     
      »Ach
       was.«
       Tom
       winkte
       ab.
       »Da
       wo
       ich
       herkomme,
      heißen
       alle
       Tom.«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Oder
       sagen
       wir:
      jeder
       Dritte.
       Die
       beiden
       anderen
       heißen
       Dick
       und
       Harry.«
      Er
       beugte
       sich
       vor
       und
       schaute
       sich
       die
       CD
       an.
      GREATEST
       HITS.
       Zu
       dumm,
       dass
       es
       hier
       keine
      Möglichkeit
       gab,
       sie
       abzuspielen
       …
       »Tom
       vielleicht;
       aber
      P…«
       Vincent
       drehte
       die
       Scheibe
       um,
       als
       könne
       die
      Rückseite
       ihm
       mehr
       sagen.
     

     
      Tom
       beugte
       sich
       über
       ihn
       und
       schaute
       in
       die
       Kiste.
       Sie
      war
       aus
       Kunststoff
       und
       vermutlich
       Jahrhunderte
       alt.
       Sein
      Blick
       fiel
       auf
       einen
       Haufen
       steinalter
       Speichermedien:
      LET
       IT
       BE
       …
       NAKED;
       SWEETHEART
       OF
       THE
       RODEO;
      ONE
       MORE
       CAR,
       ONE
       MORE
       RIDER;
       BACK
       FROM
      RIO;
       RUST
       NEVER
       SLEEPS
       …
     

     
      Ein
       eigenartiges
       Schwindelgefühl
       ließ
       ihn
       wanken.
      Hätte
       ihn
       nicht
       jemand
       von
       hinten
       gepackt
       und
      festgehalten,
       wäre
       er
       auf
       den
       Hinterkopf
       gefallen.
     

     
      »In
       Florida
       heißt
       jeder
       Vierte
       so«,
       sagte
       Amelie
       Twain
      an
       seinem
       Ohr.
       Sie
       hielt
       ihn
       fest
       umfasst.
       »Und
       die
      anderen
       drei
       heißen
       Campbell,
       Tench
       und
       Blair.«
     

     
      Toms
       Knie
       verwandelten
       sich
       in
       Gelee.
       Ein
       Schlottern
      erfasste
       ihn.
       Ihm
       wurde
       ziemlich
       blümerant
       zumute.
      Dann
       schaltete
       er
       sich
       ab.
     

     
      Als
       er
       zu
       sich
       kam,
       pochte
       sein
       Hirn
       auf
       katertypische
      Weise.
     

     
      »Psychedelische
       Pilze
       …«,
       hörte
       er
       jemanden
       aus
      weiter
       Ferne
       sagen.
       »Er
       hat
       'ne
       volle
       Ladung
       abgekriegt.«
      Rastignacs
       Stimme.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       hörte
       das
       Geräusch
       sich
       entfernender
       Schritte.
       Er
      machte
       die
       Augen
       auf.
       Er
       lag
       auf
       und
       unter
       einer
       Decke
      vor
       dem
       Kamin,
       in
       dem
       ein
       Feuer
       brannte.
     

     
      Amelie
       kniete
       neben
       ihm.
       Sie
       hielt
       seine
       Hand.
       Tom
      fühlte
       sich
       plötzlich
       sehr
       wohl.
       Als
       Amelie
       sah,
       dass
       er
      wach
       war,
       ließ
       sie
       seine
       Hand
       los.
       Wie
       schade.
     

     
      »Was
       ist
       passiert?«,
       krächzte
       Tom.
       »Bin
       ich
      umgekippt?«
     

     
      »Du
       hast
       Pilzsporen
       eingeatmet.«
       Amelie
       beugte
       sich
      über
       ihn.
       Ihre
       Wangen
       glühten.
       Lag
       es
       an
       der
       Hitze,
       die
      der
       Kamin
       abgab?
       »Mensch,
       Tom,
       ich
       …
       Wir
       hatten
      wirklich
       Angst
       um
       dich.«
     

     
      Tom
       setzte
       sich
       auf.
       Hinter
       den
       inzwischen
       freigelegten
      Fenstern
       wallte
       dichter
       weißer
       Nebel.
       »Woah
       …«
       Ihm
      war
       noch
       immer
       schwindelig.
       »Wo
       ist
       Vincent?
       Geht's
       im
      gut?«
     

     
      »Er
       hat
       nichts
       abgekriegt.
       Was
       für
       ein
       Glück,
       dass
       zu
      unserer
       Expedition
       auch
       ein
       Experte
       für
       Rauschdrogen
      gehört.«
     

     
      »Rastignac?«
     

     
      Amelie
       nickte.
       »Er
       wusste
       sofort,
       was
       zu
       tun
       war,
       und
      hat
       dir
       etwas
       eingeflößt.«
     

     
      »Eingeflößt?«
       Tom
       fasste
       sich
       erschreckt
       an
       den
       Hals.
     

     
      Amelie
       deutete
       auf
       eine
       nicht
       weit
       von
       ihm
       auf
       dem
      Boden
       stehende
       Holzkiste,
       die
       Flaschen
       enthielt.
     

     
      »Schnaps?«
     

     
      »Whisky.
       Sam
       hat
       ihn
       gefunden.
       Mein
       Vater,
       meine
       ich.
      Ist
       garantiert
       fünfhundert
       Jahre
       alt.«
     

     
      »Woher
       weißt
       du
       das?«
     

     
      »Das
       schmeckt
       man
       doch
       –
       sagt
       er.«
       Amelie
       kicherte.
      Dann
       beugte
       sie
       sich
       vor.
       »Ich
       habe
       übrigens
       auch
       was
      gefunden.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sie
       griff
       in
       eine
       Innentasche
       ihres
       Mantels
       und
       hielt
      Tom
       ein
       dünnes
       kleines
       Büchlein
       unter
       die
       Nase.
       Ein
      Notizbuch?
       Ja,
       doch
       es
       war
       nicht
       aus
       Papier,
       sondern
       aus
      einer
       hauchdünnen
       Kunststoffsubstanz.
       Eine
       Gravur
       auf
      der
       Rückseite
       besagte,
       dass
       dies
       ein
       Artikel
       der
       »Ellison
      Plastic
       Factory,
       Memphis,
       Tenn.«
       war,
       Copyright
       2010,
      »Patente
       weltweit
       angemeldet«.
       Die
       einzelnen
       Seiten
      hatte
       jemand
       mit
       einem
       Stift
       bekritzelt,
       der
       vermutlich
      ebenfalls
       patentiert
       war.
       Ihn
       hatte
       Amelie
       noch
       nicht
      gefunden.
     

     
      »Was
       ist
       das?«
     

     
      »Eine
       Art
       Tagebuch.«
     

     
      »Was
       steht
       drin?«
     

     
      Amelie
       grinste
       verschmitzt.
       »Ich
       hab's
       nur
       überflogen.
      Weinsteins
       Klaue
       ist
       eine
       echte
       Zumutung.
       Seine
      Rechtschreibung
       ist
       auch
       nichts,
       womit
       man
       angeben
      könnte.
       Von
       der
       Grammatik
       ganz
       zu
       schweigen.«
       Sie
      räusperte
       sich.
       »Er
       hat
       aber
       gewusst,
       dass
       Johnny
       Walker
      nicht
       sein
       bester
       Freund
       war.«
     

     
      »Sondern
       Jack
       Daniels?«
       Tom
       betastete
       seinen
       Schädel.
      Das
       Gebrumm
       wurde
       leiser.
     

     
      »Hast
       du
       gewusst,
       dass
       mal
       jemand
       versucht
       hat,
       ihn
      zu
       ermorden?«
     

     
      »Was?«
       Tom
       riss
       die
       Augen
       auf.
       »Schlomo?
       Wann
       soll
      das
       gewesen
       sein?«
     

     
      »Vor
       ungefähr
       drei
       Jahren.
       In
       einem
       Kaff
       namens
      Memvess,
       bei
       einem
       Konzert
       zu
       Ehren
       von
       Elvis
       Presley.
      Ein
       geisteskranker
       Konkurrent
       wollte
       ihn
       zerlegen.«
     

     
      »Oh,
       Madre
       de
       Dios«,
       murmelte
       Tom.
       Er
       kannte
       diese
      Geschichte
       aus
       siebenter
       Hand,
       doch
       er
       hatte
       nicht
      gewusst,
       dass
       er
       das
       Opfer
       kannte.
     

     
      »Er
       hat
       anfangs
       geglaubt,
       er
       hätte
       die
       Sache
       schadlos
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      überstanden,
       doch
       dann
       kamen
       Alpträume,
       in
       denen
       er
      alles
       immer
       wieder
       neu
       erlebt
       hat.
       Schließlich
       hat
       er
       sich
      nicht
       mehr
       getraut,
       die
       Augen
       zuzumachen.
       Irgendwann
      ist
       er
       bei
       einem
       Besäufnis
       mit
       anderen
       Musikern
      zusammengeklappt
       und
       hat
       traumlos
       geschlafen.
       Von
       da
      an
       hat
       er
       dafür
       gesorgt,
       dass
       abends
       immer
       genug
       Sprit
      im
       Haus
       war.«
     

     
      »Er
       hat
       sich
       in
       den
       Schlaf
       gesoffen?«,
       fragte
       Tom
       baff.
     

     
      Amelie
       nickte.
       »Er
       hat
       auch
       versucht,
       die
       Sache
       zu
      verarbeiten,
       indem
       er
       sie
       sich
       von
       der
       Seele
       schrieb.«
       Sie
      deutete
       auf
       das
       Büchlein
       und
       schaute
       traurig
       drein,
       ganz
      mitleidige
       weibliche
       Seele.
       »Aber
       daraus
       ist
       wohl
       nichts
      geworden.«
       Sie
       seufzte.
       »Sieht
       so
       aus,
       als
       hätte
       der
      Whisky
       ihn
       besiegt
       …«
     

     
      Tom
       nickte.
       »Es
       sieht
       aber
       auch
       so
       aus,
       als
       hätte
       er
       ihn
      jünger
       gemacht
       …«
     

     
      Amelie
       schaute
       ihn
       an.
       »Glaubst
       du
       das
       wirklich,
      Tom?«
     

     
      Tom
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Ich
       weiß
       nicht.
       Hältst
       du
       es
      für
       möglich,
       dass
       meine
       Erinnerungen
       nicht
       stimmen?«
     

     
      Er
       hatte
       es
       schon
       bereut,
       auf
       Weinsteins
       jugendliches
      Äußeres
       hingewiesen
       zu
       haben.
       Am
       Anfang
       war
       er
       sich
      seiner
       Sache
       sicher
       gewesen,
       doch
       jetzt
       befielen
       ihn
      Zweifel.
     

     
      Vielleicht
       trog
       sein
       Gedächtnis
       ihn
       wirklich.
       Vielleicht
      hatte
       er
       nach
       all
       den
       ins
       Land
       gezogenen
       Jahren
       ein
      völlig
       falsches
       Bild
       von
       Weinstein
       im
       Kopf.
       Vielleicht
      überlappte
       sich
       sein
       Antlitz
       mit
       dem
       eines
       anderen
      Menschen.
       Vielleicht
       …
       »Vielleicht
       ist
       er
       wirklich
       jünger
      geworden«,
       sagte
       Amelie.
     

     
      Tom
       schaute
       vorsichtig
       auf.
       »Glaubst
       du,
       er
       hat
       den
      legendären
       Jungbrunnen
       gefunden?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wenn
       nicht
       ihn,
       dann
       vielleicht
       ein
       Kraut
       oder
       einen
      Trank
       mit
       vergleichbarer
       Wirkung.
       Das
       Wasser
       des
      Lebens.«
     

     
      »Und
       es
       hat
       ihn
       unsterblich
       gemacht?«
     

     
      »Nicht
       unsterblich,
       schließlich
       ist
       der
       arme
       Hund
       ja
       tot.
      Aber
       es
       hat
       ihn
       verjüngt
       –
       oder
       zumindest
       jung
      erhalten.«
     

     
      »In
       Alkohol
       eingelegte
       Organe
       halten
       sich
       angeblich
      viele
       Jahrhunderte«,
       scherzte
       Tom,
       obwohl
       ihm
       zum
      Scherzen
       gar
       nicht
       zumute
       war.
     

     
      Amelie
       stand
       auf.
       »Wie
       wir
       wissen,
       gab
       es
       in
       der
      Umgebung
       von
       Shelby
       eine
       Militärbasis
       der
       Army.
       Dort
      hat
        man
        Bücher
        und
        andere
        Speichermedien
      systematisch
       gesammelt
       und
       gebunkert,
       um
       das
       Wissen
      der
        Menschheit
        für
        die
        größte
        anzunehmende
      Katastrophe
       zu
       erhalten.
       Du
       weißt,
       wovon
       ich
       rede,
      wenn
       ich
       Wörter
       wie
       Militärbasis,
       Army
       und
      Speichermedium
       verwende,
       Tom?«
     

     
      Tom
       nickte.
       »Klar.
       Ich
       bin
       …«
     

     
      »…
       weit
       rumgekommen,
       ich
       weiß.«
       Amelie
       musterte
      ihn
       so,
       als
       wüsste
       sie,
       dass
       er
       sie
       beschwindelte,
       obwohl
      es
       stimmte,
       denn
       das
       war
       er
       wirklich.
       »Ich
       wette,
       er
       hat
      genau
       das
       gefunden,
       was
       Cordelier
       sucht:
       eine
       Formel,
      ein
       Rezept,
       eine
       Probe;
       irgendwas,
       aus
       dem
       man
       etwas
      machen
       kann,
       das
       den
       Alterungsprozess
       aufhält.«
     

     
      »Lebenswasser?«
     

     
      »Wie
       alt
       bist
       du
       eigentlich,
       Tom?«,
       fragte
       Amelie
      plötzlich.
     

     
      »…
       umpf
       …zig«,
       nuschelte
       Tom
       in
       das
       Knarren
       der
      Dielen
       hinein
       und
       schaute
       zum
       Türrahmen
       hinüber.
     

     
      Dort
       stand
       Sam
       Twain.
       Zwischen
       seinen
       Zähnen
      klemmte
       eine
       Zigarre;
       an
       seinem
       Hals
       hing
       an
       einem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Lederriemen
       ein
       Fernglas.
     

     
      »Als
       ich
       auf
       dem
       Boden
       war,
       um
       mir
       den
       Pilz
      anzusehen,
       der
       Tom
       aus
       den
       Stiefeln
       gehoben
       hat,
       ging
      am
       Himmel
       eine
       Art
       Licht
       an
       und
       hat
       einen
       Teil
       des
      Nebels
       um
       Shelby
       aufgelöst.«
       Er
       deutete
       über
       seine
      Schulter.
       »Und
       was
       glaubt
       ihr,
       was
       ich
       nördlich
       von
       hier
      auf
       den
       Anhöhen
       gesichtet
       habe?«
     

     
      Er
       klopfte
       triumphierend
       auf
       sein
       Fernglas.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      12
     

     
      »Steigt
       der
       Nebel
       empor,
       steht
       uns
       Regen
       bevor.«
      Bauernweisheit
     

     
      Eine
       Kuppel.
       Ein
       halbkugelförmiges
       Bauwerk.
     

     
      Als
       Tom
       durch
       das
       Fernglas
       schaute,
       sah
       er
       es.
       Das
      Ding
       ragte
       zwischen
       graubraunen
       Hügeln
       auf.
       Es
       war
      blaugrau,
       sehr
       zerkratzt
       und
       an
       manchen
       Stellen
       von
      Moos
        und
        Flechten
        bewachsen.
        Die
        genauen
      Dimensionen
       des
       Kuppelbaus
       waren
       bei
       dieser
      Entfernung
       nicht
       abzuschätzen,
       aber
       Tom
       bezweifelte
      nicht,
       dass
       seine
       Höhe
       der
       eines
       mehrstöckigen
       Hauses
      entsprach.
       Auch
       schien
       er
       mindestens
       an
       einer
       Stelle
      geborsten
       zu
       sein:
       Ziemlich
       weit
       oben
       war
       ein
       gezacktes
      Loch
       zu
       erkennen.
       War
       im
       Inneren
       etwas
       explodiert?
     

     
      Hinter
       sich
       hörte
       Tom
       Stimmengemurmel.
     

     
      »Könnte
       es
       ein
       Bestandteil
       des
       alten
       Army-Geländes
      sein?«
     

     
      »Yeah.
       Möglich.«
     

     
      »Vielleicht
       'n
       Bunker?«
     

     
      »An
       der
       Oberfläche?«
     

     
      »Vielleicht
       hat
       'n
       Erdbeben
       das
       Ding
       ausgegraben
       und
      freigelegt
       …«
     

     
      »Wie
       groß
       ist
       es?«
     

     
      Dann
       verschwand
       die
       schwache
       Himmelsfunzel
      wieder
       hinter
       den
       finsteren
       Wolken.
       Nebel
       umwallte
      Weinsteins
       Haus.
       Sam
       Twains
       sensationelle
       Sichtung
      verschwand,
       wie
       zuvor,
       im
       Nichts.
     

     
      Tom
       ließ
       das
       Fernglas
       sinken
       und
       schaute
       sich
       um.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Die
       gesamte
       Expedition
       hatte
       sich
       hinter
       ihm
       auf
       dem
      kalten
       Dachboden
       versammelt
       und
       spekulierte
       über
       den
      Stellenwert
       der
       Entdeckung.
       Sie
       sah
       mitgenommen
       aus,
      was
       kein
       Wunder
       war,
       denn
       sie
       stammte
       aus
       dem
       späten
      20.
       Jahrhundert
       und
       hatte
       wie
       die
       Ortschaft
       Shelby
      einiges
       durchgemacht.
     

     
      »Wir
       sollten
       uns
       da
       mal
       umsehen.«
     

     
      »Aber
       wie
       kommen
       wir
       da
       rauf?«
     

     
      »Mit
       der
       Fièvre
       jedenfalls
       nicht.«
     

     
      »Wenn
       wir
       zu
       Fuß
       raufgehen,
       brauchen
       wir
       einen
      einheimischen
       Führer.«
     

     
      »Ja,
       Tom
       kann
       uns
       einen
       besorgen.«
     

     
      Tom
       kam
       zu
       sich
       und
       schaute
       auf.
       »Was?«
     

     
      »Gehen
       Sie
       noch
       mal
       in
       die
       Kaschemme
       zurück,
       in
       der
      wir
       heute
       Morgen
       waren.
       Quetschen
       Sie
       Snoid
       aus.
       Es
      wird
       hier
       doch
       jemanden
       geben,
       der
       weiß,
       wie
       man
       zu
      der
       Kuppel
       rauf
       kommt,
       ohne
       sich
       den
       Hals
       zu
       brechen.«
      »Sie
       haben
       doch
       gesehen,
       was
       das
       für
       Typen
       waren«,
      erwiderte
       Tom.
       »Von
       denen
       ist
       keiner
       in
       der
       Lage,
       auch
      nur
       eine
       Straße
       zu
       überqueren,
       ohne
       aufs
       Maul
       zu
      fallen.«
     

     
      »Sie
       können
       Ihren
       Job
       bei
       uns
       auch
       kündigen,
      Monsieur
       P.«,
       fauchte
       Cordelier.
       »Fristlos,
       wenn
       Sie
      wollen.«
     

     
      »Sie
       sollten
       mal
       ein
       bisschen
       Initiative
       zeigen«,
       sagte
      Rastignac.
     

     
      »Ich
       geh
       mit
       dir,
       Tom«,
       sagte
       Amelie
       schnell.
      »Vorausgesetzt,
       Monsieur
       Cordelier
       hat
       nichts
       dagegen.«
      »Warum
       sollte
       ich?«
       Cordelier
       lächelte
       zuckersüß.
      »Aber
       kommen
       Sie
       bitte
       zurück,
       Amelie.
       Auf
       Sie
       würde
      ich
       nur
       sehr
       ungern
       verzichten.«
     

     
      Tom
       biss
       die
       Zähne
       zusammen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Ich
       schließ
       mich
       euch
       an.«
       Sam
       Twain
       nickte
       Tom
      beruhigend
       zu.
       »Zu
       dritt
       kriegen
       wir
       das
       schon
       hin.«
     

     
      Der
       unablässig
       fallende
       Schnee
       hatte
       sämtliche
       Spuren
      vernichtet,
       die
       Cordelier
       und
       Tom
       am
       Morgen
      hinterlassen
       hatten.
       Doch
       in
       Shelby
       gab
       es
       genügend
      Wegmarkierungen,
       nach
       denen
       man
       sich
       richten
       konnte,
      um
       das
       bewusste
       Viertel
       zu
       finden.
     

     
      Trotzdem
       fiel
       es
       Tom
       nicht
       leicht,
       einen
       geraden
       Weg
      zu
       suchen,
       denn
       die
       in
       den
       letzten
       Stunden
       gefallenen
      Kristalle
       hatten
       manche
       Markierung,
       die
       er
       sich
       am
      Morgen
       eingeprägt
       hatte,
       unkenntlich
       gemacht.
       Jetzt,
      nach
        dem
        »reinigenden«
        Blizzard,
        strahlte
        die
      Ruinenlandschaft
       in
       makellosem
       Weiß.
     

     
      Hin
       und
       wieder
       sahen
       sie
       frische
       Taratzenfährten,
       und
      einmal
       mussten
       sie,
       ziemlich
       in
       der
       Nähe
       von
       Snoids
      Lokalität,
       einem
       dampfenden
       Haufen
       ausweichen,
       den
      ein
       Viech
       mitten
       in
       die
       Gasse
       gelegt
       hatte,
       die
       sie
      durchqueren
       wollten.
     

     
      Bei
       diesem
       Ausweichmanöver
       bemerkte
       Tom,
       dass
      man
       sie
       verfolgte:
       Ein
       Schatten
       huschte
       hinter
       ihnen
      durchs
       Zwielicht,
       nutzte
       jede
       Deckung,
       sprang
       von
       da
      nach
       dort
       und
       tauchte
       sofort
       unter,
       wenn
       er
       den
       Kopf
      drehte.
     

     
      »Jemand
       schleicht
       hinter
       uns
       her«,
       hauchte
       Amelie,
       als
      sie
       mit
       ihm
       auf
       einer
       Höhe
       war.
     

     
      »Schon
       gemerkt«,
       gab
       Tom
       zurück.
       Er
       gab
       Sam
       Twain
      ein
       Zeichen
       und
       huschte
       in
       den
       türlosen
       Hauseingang
      einer
       feuchten
       Ruine.
     

     
      Oh,
       Shit
       …
       Tom
       spürte
       plötzlich,
       dass
       seine
       Sohlen
       ins
      Rutschen
       gerieten.
       Der
       Boden
       war
       vereist.
       Hinter
       ihm
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      quietschte
       Amelie.
       Als
       er
       den
       Kopf
       drehte,
       verlor
       sie
      gerade
       die
       Balance.
       Bevor
       er
       reagieren
       konnte,
       griff
       Sam
      zu
       und
       bewahrte
       sie
       vor
       einem
       Sturz.
     

     
      Tom
       rutschte
       weiter,
       bis
       er
       über
       etwas
       Hartes
       und
      Undefinierbares
       stolperte.
       Ehe
       er
       einen
       Gedanken
       fassen
      konnte,
       lag
       auf
       dem
       Bauch
       und
       schlitterte
       weiter,
       bis
       das
      Eis
       zu
       Ende
       war.
       Er
       rappelte
       sich
       mit
       einer
       gedämpften
      Verwünschung
       auf
       und
       schaute
       nach
       seinen
       Gefährten
      aus.
     

     
      Twain
       und
       seine
       Tochter
       beugten
       sich
       gerade
       über
       das,
      was
       ihn
       zu
       Boden
       geworfen
       hatte:
       der
       Leichnam
       eines
       in
      Lumpen
       gekleideten
       Mannes.
       Er
       kam
       Tom
       irgendwie
      bekannt
       vor,
       und
       als
       er
       ihn
       näher
       anschaute,
       erkannte
       er,
      dass
       es
       der
       war,
       den
       der
       Blizzard
       am
       Tag
       zuvor
       an
       der
      Stalltür
       vorbei
       geweht
       hatte.
       War
       er
       da
       schon
       tot
      gewesen?
     

     
      »Welch
        wunderliche
        Stadt«,
        murmelte
        Twain
      kopfschüttelnd.
       »Allmählich
       frage
       ich
       mich,
       ob
       es
       nicht
      besser
       gewesen
       wäre,
       eine
       Kompanie
       der
       Legion
      mitzunehmen.«
     

     
      Amelie
       war
       ganz
       bleich.
       »Lasst
       uns
       von
       hier
      verschwinden,
     

     
      bevor
     

     
      die
     

     
      Leiche
     

     
      irgendwelche
      einheimischen
       Aasfresser
       anlockt.«
     

     
      Tom
       hielt
       nach
       dem
       Verfolger
       Ausschau,
       doch
       draußen
      war
       es
       nun
       so
       dunkel,
       dass
       er
       nichts
       erkennen
       konnte.
      Vielleicht
       war
       der
       Kerl
       längst
       weg,
       aber
       ihm
       behagte
       der
      Gedanke
       nicht,
       irgendwelchen
       Kannibalen
       in
       die
       Hände
      zu
       laufen.
     

     
      »Hier
       gibt's
       bestimmt
       eine
       Hintertür.«
       Er
       deutete
       in
       die
      Richtung,
       in
       die
       er
       gerutscht
       war.
       »Schauen
       wir
       mal
       dort
      nach.«
     

     
      Keine
       Minute
       später
       hörte
       er
       Amelie
       neben
       sich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      aufschreien,
       und
       ein
       unüberhörbar
       feuchtes
       Schmatzen
      und
       Knirschen
       sagte
       ihm,
       dass
       die
       Dielen
       unter
       ihnen
      keineswegs
       solide
       waren.
     

     
      Tom
       warf
       sich
       zur
       Seite.
       Er
       hörte
       Sam
       Twain
       fluchen.
      Dann
       klärte
       sich
       sein
       Blick:
       Genau
       vor
       ihm
       war
       der
      Boden
     

     
      eingebrochen.
     

     
      Amelie
     

     
      hielt
     

     
      sich
     

     
      mit
      schreckensbleicher
       Miene
       und
       beiden
       Händen
       am
       Rand
      eines
       finster
       gähnenden
       Loches
       fest.
     

     
      Tom
       und
       Twain
       gingen
       wie
       der
       Blitz
       in
       die
       Knie.
      Twain
       erwischte
       seine
       Tochter
       an
       der
       Schulter
       und
       hielt
      sie
       schnaufend
       am
       Mantel
       fest.
       Tom
       packte
       ihr
       rechtes
      Handgelenk.
     

     
      Er
       wollte
       sie
       hochziehen,
       aber
       sie
       zappelte
       zu
       sehr
       und
      schaute
       panisch
       in
       die
       Tiefe.
       Vermutlich
       stellte
       sie
       sich
      die
       Ratzen-
       und
       Asselscharen
       vor,
       die
       über
       sie
       herfielen,
      wenn
       ihre
       Kraft
       nachließ
       und
       sie
       in
       die
       Tiefe
       stürzte.
       Tom
      rief
       ihren
       Namen.
       Sie
       schaute
       ihn
       an,
       die
       Augen
       weit
      aufgerissen,
        die
        Furcht
        vor
        dem
        Genickbruch
      unübersehbar.
     

     
      Es
       gelang
       Tom,
       Amelies
       Hand
       vom
       Rand
       zu
       lösen
       und
      ihr
       Gelenk
       zu
       umklammern
       –
       doch
       im
       gleichen
      Augenblick
       rutschte
       ihre
       Linke
       ab.
       Der
       Mantel
       entglitt
      Twains
       Hand.
       Amelie
       wog
       plötzlich
       dreimal
       so
       viel
       wie
      vorher.
       Ihr
       Gelenk
       rutschte
       aus
       Toms
       Hand.
       Sie
       schaute
      ihn
       entsetzt
       an
       und
       verschwand
       mit
       einem
       Aufschrei
       in
      der
       Tiefe.
     

     
      Die
       Tiefe
       betrug
       etwa
       zwanzig
       Zentimeter,
       aber
       wer
      hätte
       das
       ahnen
       können?
       Eine
       Staubwolke
       wirbelte
       auf.
      Twain
       und
       Tom
       wichen
       hustend
       zurück.
     

     
      »Hilfe!«
       Amelies
       Summe
       warf
       Echos.
       Sie
       klang
      kläglich,
       denn
       wie
       Tom
       gleich
       darauf
       sah,
       als
       er
       sich
      neben
       Sam
       Twain
       über
       den
       Rand
       beugte,
       war
       sie
       auf
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Hintern
       gefallen.
       Sie
       krächzte
       und
       wedelte
       mit
       den
      Armen,
       um
       die
       Staubwolke
       zu
       vertreiben.
       Dann
       fing
       sie
      an
       zu
       weinen,
       und
       Tom,
       der
       zu
       einem
       erleichterten
      Lachen
       ansetzen
       wollte,
       weil
       sie
       sich
       nicht
       den
       Hals
      gebrochen
       hatte,
       empfand
       großes
       Mitleid.
     

     
      »Holt
       mich
       hier
       raus«,
       schluchzte
       Amelie.
       »Holt
       mich
      hier
       raus!«
     

     
      Tom
       und
       Twain
       schauten
       sich
       an.
       Dann
       grinsten
       sie,
      wenn
       auch
       hinter
       vorgehaltener
       Hand.
       Schließlich
      knöpfte
       Twain
       seinen
       Mantel
       auf
       und
       entnahm
       der
      Innentasche
       ein
       Nylonseil.
       Zusammen
       zogen
       sie
       die
      verschmutzte
       Amelie
       nach
       oben,
       wo
       sie
       lange
       auf
       dem
      Boden
       saß
       und
       die
       Beine
       baumeln
       ließ.
       So
       wie
       sie
       nun
      aussah,
       passte
       sie
       gut
       zu
       den
       Dreckbären
       in
       Mr.
       Snoids
      Lokal.
     

     
      »Und
       jetzt?«,
       fragte
       Tom.
       »Wollen
       wir
       umkehren«,
       er
      deutete
       durch
       den
       dunklen
       Hausflur
       in
       die
       noch
      dunklere
       Nacht
       hinaus,
       »und
       Morgen
       einen
       neuen
      Versuch
       starten?«
     

     
      Amelie
       wandte
       sich
       an
       ihren
       Vater.
       »Wie
       seh
       ich
       aus?«
      »Furchtbar.
       So
       kannst
       du
       nicht
       unter
       Menschen
       gehen.«
      Twain
       schaute
       sich
       um.
       »Nicht
       mal
       unter
       das,
       was
       hier
      kreucht
       und
       fleucht.«
     

     
      Amelie
       stand
       auf.
       »Dann
       pfeife
       ich
       auf
       alles
      Lebenswasser
       und
       gehe
       zurück.
       Mir
       reicht
       Wasser,
       mit
      dem
       man
       sich
       waschen
       kann.«
     

     
      »Bist
       du
       aber
       zimperlich«,
       meinte
       Tom.
     

     
      »Solange
       ich
       noch
       atmen
       kann,
       gehst
       du
       in
       dieser
       Stadt
      keinen
       Schritt
       allein«,
       sagte
       Twain.
       »Ich
       begleite
       dich.«
     

     
      »Quatsch!«
     

     
      Amelie
        hatte
        das
     

     
      Wort
        gerade
      ausgesprochen,
       als
       sie
       wieder
       aufschrie
       und
       ein
       dumpfes
      Klatschen
       ertönte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Twain
       fuhr
       mit
       der
       Waffe
       in
       der
       Hand
       herum,
       sah
       aber
      niemanden.
       Vor
       Tom
       klatschte
       etwas
       auf
       den
       Boden.
       Ein
      Stein?
     

     
      »Er
       hat
       mich
       im
       Kreuz
       getroffen.«
       Amelie
       ging
       in
       die
      Knie.
       »Was
       soll
       das?«
       Sie
       schaltete
       eine
       Taschenlampe
      ein.
       Tatsächlich,
       ein
       Stein!
     

     
      Tom
       fasste
       hob
       ihn
       auf.
       Er
       war
       so
       groß
       wie
       eine
      Kinderfaust
       und
       in
       Wildleder
       verpackt.
       Ein
       dünner
      Lederfaden
       hielt
       die
       Verpackung
       zusammen.
       »Was,
       um
      alles
       in
       der
       Welt
       …«
     

     
      Amelie
       schaute
       Tom
       an.
       »Was
       ist
       das?«
     

     
      Tom
       zückte
       sein
       Messer
       und
       durchschnitt
       den
       Faden.
      Der
       Lappen,
       der
       den
       Stein
       umhüllte,
       sah
       wie
       ein
      Fensterleder
       aus.
       Die
       Innenseite
       war
       mit
       dunkler
       Farbe
      beschrieben.
       Klotzige
       Buchstaben:
       HAUT
       AP
       SONZ
      GEETZ
       OICH
       DREKICH!!!
       EINA
       WO
       GUTT
       MEINT!!!
     

     
      »Allmächtiger
       …«
       Amelie
       schüttelte
       sich.
     

     
      Twain
       grunzte.
       »Hast
       du
       von
       der
       heutigen
       Jugend
       was
      anderes
       erwartet?«
     

     
      »Ich
       geh
       zurück«,
       wiederholte
       Amelie.
     

     
      »Ich
       begleite
       dich«,
       wiederholte
       auch
       Twain.
     

     
      »Dann
       gehe
       ich
       allein
       weiter.«
       Tom
       stand
       auf.
       »Sei
       so
      nett
       und
       gebt
       mir
       die
       Lampe.
       Wer
       weiß,
       wozu
       sie
       mir
      nützlich
       sein
       kann
       …«
     

     
      Es
       war
       nicht
       mehr
       weit
       zur
       Schänke.
       Einmal
       begegnete
      ihm
       ein
       hustendes
       Individuum,
       das
       so
       zahnlos
       wie
      unsicher
       auf
       den
       Beinen
       war
       und
       bei
       seinem
       Anblick
      schleunigst
       in
       einer
       Gasse
       verschwand
       –
       als
       sei
       Tom
      etwas,
       vor
       dem
       man
       sich
       fürchten
       musste.
     

     
      An
       der
       nächsten
       Ecke
       wurde
       er
       Zeuge
       eines
       Angriffs
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      aus
       dem
       Hinterhalt:
       Eine
       hellbraune
       Ratze
       stürzte
       sich
      von
       einem
       Hausdach
       auf
       einen
       dunklen
       Schatten,
       um
      diesem
       in
       den
       Nacken
       zu
       beißen.
       Das
       Opfer,
       eine
       rote
      Katze,
       war
       unglaublich
       flink,
       denn
       sie
       fuhr
       herum
       und
      zerfetzte
       mit
       einer
       blitzenden
       Kralle
       das
       Maul
       der
       großen
      Ratte.
       Tom
       ging
       in
       die
       Knie
       und
       lauschte
       dem
       Fauchen,
      Knurren
       und
       Miauen,
       bis
       die
       Katze
       die
       Ratze
       in
       die
      Flucht
       schlug
       und
       mit
       langen
       Sätzen
       hinter
       ihr
       her
       eilte,
      bis
       beide
       in
       der
       Finsternis
       verschwunden
       waren.
     

     
      In
       der
       Gasse,
       in
       der
       Snoids
       Lokal
       lag,
       hörte
       Tom
       das
      Schlagen
       einer
       Tür.
       Dann
       näherten
       sich
       ihm
       zwei
      brabbelnde
       Gestalten,
       von
       denen
       eine,
       wie
       bei
       den
      Ziegenköpfen
       üblich,
       vor
       sich
       hin
       hustete.
     

     
      Tom
       hatte
       keine
       Lust,
       in
       eine
       ähnliche
       Situation
       zu
      geraten
       wie
       die
       Katze.
       Er
       blieb
       an
       einer
       Ruine
       stehen
       und
      tat
       so,
       als
       müsse
       er
       mal.
     

     
      Es
       war
       gut,
       dass
       er
       es
       nur
       vortäuschte,
       denn
       die
      Gestalten
       waren
       kaum
       auf
       seiner
       Höhe,
       als
       eine
      hasserfüllte
       Stimme
       zischte:
       »Das
       ist
       doch
       der
      Quacksalber!«
     

     
      Dann
       spürte
       Tom
       eine
       Hand
       auf
       seiner
       Schulter,
       und
      eine
       andere
       Stimme
       sagte
       überrascht:
       »Das
       ist
       er
       nicht,
      Smokey.
       Aber
       die
       Fresse
       kenn
       ich
       trotzdem
       …«
     

     
      Tom
       fuhr
       herum
       und
       sah
       zu
       seinem
       Schrecken,
       dass
      Zero
       Ziegenbart
       ein
       Messer
       in
       der
       Rechten
       hielt.
       Die
      Spitze
       zielte
       auf
       seine
       Kehle.
       Die
       hüstelnde
       Gestalt
      daneben
       ähnelte
       ihm
       wie
       alle
       Ziegengesichter
       in
       dieser
      inzüchtigen
       Stadt.
     

     
      »Schon
       unser
       erster
       Konflikt
       beruhte
       auf
       einem
       reinen
      Missverständnis.«
       Tom
       schaute
       gelassen
       in
       die
      tückischen
       Augen
       seines
       Gegenübers.
       Zero
       gehörte
      vermutlich
        zu
        den
        wenigen
        Angehörigen
        der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ziegensippe,
       die
       wussten,
       was
       eins
       und
       eins
       ergibt,
      deswegen
       war
       er
       nicht
       so
       einfach
       auszutricksen.
       Also
      bediente
       sich
       Tom
       der
       gleichen
       Methoden
       wie
       das
      Gewürm,
       das
       sich
       aufs
       Recht
       des
       Stärkeren
       berief:
       Er
      drückte
       die
       Mündung
       seiner
       SuperMagnum
       in
       Zeros
      Schritt.
       »Falls
       du
       nicht
       weißt,
       was
       das
       hier
       ist
       und
       was
       es
      zwischen
       deinen
       Beinen
       anrichten
       kann,
       rate
       ich
       dir,
      einen
       kurzen
       Blick
       nach
       unten
       zu
       werfen.«
     

     
      Zero
       erbleichte.
       Die
       Hand,
       die
       das
       Messer
       hielt,
       fing
       an
      zu
       zittern.
       Andererseits
       machte
       er
       keine
       Anstalten,
       sich
      und
       die
       Klinge
       zurückzuziehen.
       Falls
       er
       nicht
       starr
       vor
      Angst
       war,
       war
       er
       noch
       dümmer
       als
       Tom
       annahm.
     

     
      »Hör
       zu,
       Zero«,
       sagte
       Tom.
       »Ich
       sag's
       dir
       noch
       mal
       im
      Guten:
       Ich
       bin
       nicht
       dein
       Feind.
       Und
       wenn
       du
       anderer
      Mei
       …«
     

     
      Schritte
       knirschten
       im
       Schnee.
       Tom
       nahm
       an,
       dass
      Zeros
       Begleiter
       genug
       hatte
       und
       verschwinden
       wollte.
      Dann
       sah
       er
       aus
       den
       Augenwinkeln,
       dass
       sich
       ein
       dritter
      Mann
       näherte.
       Er
       war
       groß,
       breit
       und
       trug
       eine
      Pelzmütze.
     

     
      »Was
       ist
       los,
       Zero?«
       Die
       fragende
       Stimme
       war
       Tom
      ebenfalls
       bekannt:
       Zeros
       großer
       Bruder.
       Oscar.
     

     
      »De-de-der
       ha-ha-hat
       'ne
       Pi-pi-pi
       …«,
       stotterte
       Zero
      fassungslos.
     

     
      Und
       Smokey
       fügte
       hinzu:
       »Tu
       ihn
       hälllfen,
       Oscar!«
     

     
      Oscar
       zog
       blank.
       Toms
       Knie
       trat
       in
       Zeros
       Bauch.
       Der
      Lauf
       seiner
       Knarre
       rammte
       ihm
       gleichzeitig
       in
       den
      Mund.
       Tom
       hörte
       das
       Splittern
       von
       Zähnen
       und
      Geschrei.
       Oscar
       schoss,
       doch
       Smokey
       stand
       in
       der
      Schusslinie:
       Seine
       Schädeldecke
       zersplitterte.
       Ein
       Schwall
      roten
       Blutes
       spritzte
       Oscar
       in
       die
       Augen.
       Er
       wich
       nach
      hinten
       aus
       und
       stolperte
       über
       etwas,
       das
       ihn
       seine
       Waffe
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      verlieren
       und
       auf
       dem
       Hinterteil
       landen
       ließ.
     

     
      Tom
       stürzte
       sich
       auf
       ihn
       und
       trat
       ihm,
       als
       er
       aufstehen
      wollte,
       unters
       Kinn.
       Oscar
       fiel
       grunzend
       in
       den
       Schnee.
      Der
       Mann
       ohne
       Schädeldecke
       zuckte
       auf
       dem
       Boden
       und
      erschlaffte.
       Zero
       hielt
       heulend
       seinen
       blutenden
       Mund
      fest
       und
       tötete
       Tom
       mit
       bösen
       Blicken.
     

     
      Tom
       richtete
       seine
       Waffe
       auf
       ihn.
       Das
       gab
       dem
      Psychopathen
       den
       Rest:
       Er
       drehte
       sich
       um
       und
       lief
      davon,
       bis
       die
       Dunkelheit
       ihn
       verschluckte.
     

     
      Tom
       wandte
       sich
       zu
       Oscar
       um,
       doch
       auch
       der
       hatte
      sich
       schon
       aufgerappelt
       und
       gab,
       ohne
       seine
       Waffe
       zu
      suchen,
       eiligst
       Fersengeld.
     

     
      Mit
       der
       Magnum
       in
       der
       Hand
       und
       viel
       Wut
       im
       Bauch
      bahnte
       Tom
       sich
       einen
       Weg
       zum
       Gasthaus.
       Er
       öffnete
       die
      Tür
       mit
       einem
       Tritt.
       Als
       er
       vor
       dem
       Tresen
       stand,
       zogen
      alle
       sieben
       oder
       acht
       Anwesenden
       den
       Kopf
       ein
       und
      duckten
       sich
       hinter
       ihre
       Flaschen.
     

     
      »Ich
       bin
       auf
       dem
       Weg
       hierher
       von
       drei
       Figuren
      belästigt
       worden,
       die
       eurem
       hübschen
       Städtchen
      wahrhaftig
       keine
       Ehre
       machen«,
       sagte
       er
       gefährlich
       leise
      und
       zeigte
       seine
       Kanone
       herum,
       damit
       alle
       ordentlich
      Respekt
       bekamen.
       »Eine
       dieser
       dummen
       Nüsse
       hat
       in
      den
       Schnee
       gebissen,
       und
       den
       anderen
       ist
       es
       auch
       nicht
      gut
       bekommen.«
       Tom
       warf
       böse
       Blicke
       in
       die
       Runde.
      »Warum
       sage
       ich
       euch
       das?
       Weil
       ich
       euch
       raten
       möchte,
      die
       Flossen
       immer
       hübsch
       vorzuzeigen,
       wenn
       ihr
       mir
      oder
       einem
       anderen
       Angehörigen
       der
       Kaiserlich-
      Guyafraischen
       Forschungsgesellschaft
       begegnet.«
       Er
      schaute
       die
       Gäste
       an.
       »Hab
       ich
       mich
       klar
       ausgedrückt?«
     

     
      Stille.
     

     
      Niemand
       sagte
       ein
       Wort.
       Alle
       stierten
       ihn
       an.
     

     
      Tom
       drehte
       sich
       um.
       Snoid
       stand
       hinter
       dem
       Tresen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sein
       Blick
       wirkte
       zwar
       nicht
       viel
       heller
       als
       der
       seiner
      Gäste,
       aber
       irgendwie
       besagte
       er,
       dass
       er
       Respekt
       vor
      Menschen
       mit
       gefährlichen
       Waffen
       hatte.
     

     
      »Ich
       brauche
       eine
       Auskunft,
       Mr.
       Snoid.
       Es
       geht
       um
       den
      Kuppelbau
       oben
       auf
       dem
       Hügel.«
       Er
       deutete
       über
       seine
      Schulter.
       »Wir
       brauchen
       jemanden,
       der
       uns
       da
      raufbringt,
       ohne
       dass
       wir
       uns
       die
       Knochen
       brechen.«
     

     
      »Kuppölboh?«,
       sagte
       Snoid.
       »Kännischnisch.«
     

     
      Tom
       platzte
       der
       Kragen.
       Er
       sprang
       hinter
       den
       Tresen,
      packte
       Snoid
       am
       Kragen
       und
       schleifte
       ihn
       ins
       Freie,
       um
      ihm
       das
       Bauwerk
       zu
       zeigen.
     

     
      Doch
       nun
       war
       es
       dunkel
       und
       trüb,
       und
       zu
       allem
       Übel
      hatte
       es
       wieder
       angefangen
       zu
       schneien.
       Von
       dem
      Kuppelbau
       war
       nichts
       mehr
       zu
       sehen.
       Vermutlich
       hätte
      man
       ihn
       selbst
       bei
       klarem
       Wetter
       von
       hier
       aus
       nicht
      sehen
       können.
     

     
      Während
       Tom
       in
       sich
       hinein
       fluchte,
       ruderte
       Snoid
       jäh
      mit
       den
       Armen
       und
       fing
       an
       zu
       sabbern.
       Als
       er
       dann
       die
      Augen
       verdrehte,
       machte
       Tom
       sich
       ernsthafte
       Gedanken
      um
       seine
       Gesundheit:
       Er
       steckte
       seine
       Waffe
       ein,
       nahm
      Snoid
       von
       hinten
       in
       den
       Rettungsschwimmergriff
       und
      schleifte
       ihn
       ins
       Lokal
       zurück.
     

     
      Die
       Gäste
       schienen
       mit
       diesem
       Anblick
       vertraut
       zu
      sein:
       Sie
       sprangen
       von
       den
       Hockern.
       Nur
       zwei
      Anwesende
       bewiesen
       Geistesgegenwart:
       Sie
       hielten
      Snoid
       fest,
       der
       nun
       gänzlich
       wegtrat
       und
       um
       sich
       schlug.
      Schnaufende
       Helfer
       schoben
       Tom
       beiseite
       und
      drängten
       ihn
       hinter
       den
       Tresen.
       Während
       die
      Ziegenhirne
       den
       Wirt
       ruhig
       stellten,
       hörte
       Tom
       seine
      Zähne
       klappern.
       Auf
       der
       Theke
       stand
       ein
       Fläschchen.
      Tom
       füllte
       bebend
       ein
       kleines
       Glas
       und
       ließ
       die
       Pulle
       in
      der
       Manteltasche
       verschwinden.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schon
       nach
       dem
       ersten
       Schluck
       wurde
       er
       ohnmächtig.
     

     
      Als
       er
       zu
       sich
       kam,
       hatte
       er
       Schnee
       im
       Mund.
     

     
      Sein
       Leib
       war
       von
       polarer
       Kälte
       durchdrungen.
       Er
      glaubte
       jemanden
       weinen
       zu
       hören
       und
       bildete
       sich
       ein,
      dass
       es
       Amelie
       war.
     

     
      »Der
       ist
       hin«,
       sagte
       Cordeliers
       Stimme.
       »Lassen
       Sie
       ihn
      da
       liegen.«
     

     
      Tom
       schlug
       die
       Augen
       auf,
       doch
       er
       sah
       keine
       Amelie,
      sondern
       …
       eine
       dichte
       Masse
       brennender
       Sterne.
      Aufgetürmte
       Sonnen,
       rot
       wie
       glimmendes
       Feuer,
      reinweiß,
       blassgrün,
       golden
       und
       pfauenblau,
       starrten
       ihn
      an.
       Große
       dunkle
       Schluchten
       teilten
       die
       Sternenmassen,
      Ströme
       kosmischen
       Staubs,
       aus
       denen
       die
       blassen
      Hexenfeuer
       ertrunkener
       Sonnen
       leuchteten.
       Er
       befand
      sich
       direkt
       außerhalb
       eines
       Sternenhaufens
       …
       Nein,
      dachte
       er.
       Das
       kann
       nicht
       sein.
       Erstaunlich,
       welche
      verschütteten
       Erinnerungen
       zurückkehrten,
       wenn
       man
      einen
       Schaden
       in
       der
       Birne
       hatte.
     

     
      Tom
       öffnete
       die
       Augen
       noch
       einmal.
       Diesmal
      funktionierte
       es.
     

     
      Amelie
       beugte
       sich
       über
       ihn.
     

     
      »Ich
       wollte
       dich
       suchen,
       aber
       Cordelier
       hat
       es
       nicht
      erlaubt«,
       sagte
       sie.
       »Jetzt
       bin
       ich
       froh,
       dass
       er
       mich
      begleitet
       hat.«
     

     
      »Wo
       bin
       ich?«
     

     
      »In
       irgendeiner
       Gasse,
       nicht
       fern
       von
       der
       Kaschemme.
      Wir
       sind
       deiner
       Spur
       gefolgt.
       Wir
       haben
       einen
       Toten
      gefunden,
       an
       dem
       eine
       Taratze
       nagte.
       In
       dem
       Lokal
       hat
      uns
       niemand
       aufgemacht.
       Wir
       haben
       die
       Tür
      aufgebrochen,
       aber
       es
       war
       niemand
       da.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       richtete
       sich
       auf
       und
       erzählte,
       was
       er
       erlebt
       hatte.
      Dann
       fiel
       ihm
       die
       Flasche
       ein,
       die
       er
       eingesteckt
       hatte.
       Er
      holte
       sie
       heraus
       und
       reichte
       sie
       Cordelier,
       der
       sie
       öffnete
      und
       an
       ihrem
       Inhalt
       roch.
     

     
      »Wenn
       wir
       kein
       Trilithium
       hätten,
       könnten
       wir
       damit
      eventuell
       unsere
       Maschine
       antreiben«,
       meinte
       er.
     

     
      Tom
       hatte
       das
       Gefühl,
       ein
       Loch
       in
       der
       Zunge
       zu
       haben.
      »Gehen
       wir
       zur
       Fièvre
       zurück«,
       sagte
       Cordelier.
     

     
      Alle
       freuten
       sich,
       Tom
       lebend
       wieder
       zu
       sehen.
       Er
       sank
      todmüde
       in
       seine
       Koje
       und
       schlief
       sofort
       ein.
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      »Einen
       Gentleman
       erkennt
       man
       vor
       allem
      am
       sturmfesten
       Regenschirm.«
      Dagobert
       Duck
     

     
      Vom
       Sturm
       umtoste
       Höhen
       beherrschten
       die
       Welt.
       Dicke
      weiße
       Flocken
       wirbelten
       um
       schartiges
       Felsgestein,
       aus
      dessen
       Mitte
       sich,
       einem
       Stahlhelm
       gleich,
       etwas
      Metallenes
       erhob,
       über
       dem
       unzählige
       Aasvögel
       kreisten.
      Tom
       schreckte
       in
       Schweiß
       gebadet
       aus
       seinem
       Traum
      hoch
       und
       schnappte
       erleichtert
       nach
       Luft,
       als
       er
       sah,
       dass
      er
       in
       seiner
       Koje
       lag.
       Draußen
       heulte
       und
       toste
       es
       so
      schrill
       wie
       seit
       Tagen
       nicht
       mehr.
       Ein
       unerträglicher
      Druck
       in
       der
       Blase
       trieb
       Tom
       in
       seine
       Kleider
       und
       die
      enge
       Räumlichkeit,
       in
       der
       man
       an
       Bord
       des
      Luxusfahrzeuges
       solche
       Geschäftchen
       erledigte.
     

     
      Als
       er
       fertig
       war,
       war
       er
       auch
       hellwach
       und
       ging,
       um
      frische
       Luft
       zu
       schnappen,
       durch
       den
       Korridor
       und
       die
      Brücke
       an
       Deck.
       Er
       reckte
       den
       Hals,
       um
       zu
       sehen,
       wer
       an
      dem
       hohen
       Hallentor
       Wache
       schob.
       Dass
       er
       niemanden
      sah,
       erweckte
       seinen
       Argwohn.
       Tom
       pirschte
       geduckt
       an
      der
       Reling
       entlang.
       Er
       umrundete
       das
       ganze
       Schiff.
      Umsonst.
     

     
      Was
       war
       hier
       los?
       Er
       klemmte
       sich
       den
       Lauf
       seiner
      Knarre
       zwischen
       die
       Zähne
       und
       kletterte
       hinab.
       Das
      Gebäude
       war
       groß
       und
       bestand
       aus
       drei
       Etagen.
       Die
      Halle,
       in
       der
       die
       Fièvre
       d’Or
       parkte,
       maß
       zweihundert
      Quadratmeter
       und
       war,
       wenn
       im
       Schiff
       kein
       Licht
      brannte,
       stockfinster.
       Da
       frühere
       Generationen
       sämtliche
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Holztüren
       in
       dem
       Gebäude
       verfeuert
       hatten,
       konnte
       man
      problemlos
       von
       da
       nach
       dort
       gehen.
       Die
       oberen
       Etagen
      waren
       freilich
       nicht
       ungefährlich:
       Auch
       hier
       waren
       die
      Böden
       morsch
       und
       eingebrochen.
       Ähnlich
       instabil
       war
      die
       Treppe.
     

     
      Tom
       wusste
       nicht,
       wer
       Wache
       hatte.
       Da
       er
       niemandem
      schaden
       wollte,
       den
       er
       mochte,
       wollte
       er
       auch
       keinen
      Krach
       schlagen.
       In
       der
       Annahme,
       Vincent
       oder
       Sam
      Twain
       irgendwo
       eingenickt
       zu
       finden,
       durchkämmte
       er
      die
       Halle.
     

     
      Eingenickt
       war
       Vincent
       nicht,
       aber
       er
       saß,
       Mund
       und
      Augen
       weit
       aufgerissen,
       in
       einer
       Ecke
       und
       signalisierte
      Tom
       mit
       einem
       panischen
       Blick,
       dass
       hier
       irgendetwas
      nicht
       stimmte.
     

     
      Tom
       ging
       spontan
       in
       die
       Knie
       und
       fuhr
       herum.
       Bevor
      seine
       Waffe
       etwas
       ins
       Ziel
       nehmen
       konnte,
       schlug
       etwas
      Hartes
       auf
       seinen
       Unterarm,
       sodass
       er
       sie
       fallen
       ließ.
      Dass
       der
       Unbekannte
       nicht
       auf
       ihn
       schoss
       und
       seine
      Waffe
       keine
       Klinge
       war,
       machte
       Tom
       zumindest
       eine
      Hoffnung:
       Er
       war
       nicht
       unmittelbar
       vom
       Tode
       bedroht.
     

     
      Deswegen
       zögerte
       er
       nicht:
       Er
       stieß
       sich
       vom
       Boden
       ab
      und
       hechtete
       sich
       auf
       die
       Beine
       des
       Schattens,
       von
       dem
       er
      annahm,
       dass
       er
       Vincent
       ausgeschaltet
       und
       in
       genügend
      Angst
       versetzt
       hatte,
       um
       ihn
       zum
       Schweigen
       zu
       bringen.
      Toms
       Versuch
       endete
       in
       einem
       Fiasko:
       Als
       seine
       Arme
      die
       Unterschenkel
       des
       Unbekannten
       umklammerten,
      knallte
       das
       ihm
       bereits
       bekannte
       Harte
       auf
       seinen
      Schädel.
       Tom
       sackte
       mit
       einem
       Grunzen
       in
       den
       Schmutz.
      »Lumpen!«,
       hörte
       er
       eine
       tiefe
       Stimme
       fauchen.
      »Keinen
       Schritt
       kann
       man
       mehr
       vor
       die
       Tür
       setzen
       …
       Ich
      werd's
       euch
       zeigen
       …«
     

     
      Tom
       hatte
       das
       sichere
       Empfinden,
       dass
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      aufgebrachte
       Mann
       Vincent
       und
       ihn
       mit
       jemandem
      verwechselte.
       Was
       in
       der
       Dunkelheit
       auch
       kein
       Wunder
      war.
       Doch
       als
       er
       den
       Kopf
       hob,
       um
       sich
       zu
       erklären,
      knallte
       das
       Harte
       erneut
       auf
       sein
       Haupt
       und
       er
       erkannte,
      dass
       es
       keine
       Keule
       war,
       sondern
       der
       Griff
       einer
      Maschinenpistole.
     

     
      »Hören
       Sie
       auf«,
       keuchte
       Tom
       und
       hob
       schützend
       die
      Hände
       über
       seinen
       Kopf.
       »Für
       wen
       halten
       Sie
       uns
       denn?«
      Der
        Unbekannte
        wich
        zurück.
        Ein
        dünner
      Mondlichtstrahl,
       der
       durch
       eine
       handbreite
       Wandritze
      fiel,
        enthüllte
        das
        Gesicht
        eines
        langmähnigen
      Schwarzhaarigen
       mit
       Pockennarben
       und
       Adlernase.
       Er
      trug
       einen
       dunklen
       Schlapphut
       auf
       dem
       Kopf,
       der
       Toms
      Kopfbedeckung
       sehr
       ähnlich
       war.
       Helle
       Augen
       blitzten
      aufgebracht.
       Dann
       schob
       sich
       eine
       Wolke
       vor
       den
       Mond
      und
       das
       Gesicht
       verschmolz
       mit
       der
       Schwärze.
     

     
      »Wer
       seid
       ihr
       denn?«,
       drang
       es
       unwirsch
       an
       Toms
       Ohr.
      Die
       Stimme
       signalisierte
       Überraschung.
       Hatte
       der
       Mann
      etwa
       irgendwelche
       Ziegenabkömmlinge
       erwartet?
       »Was
      habt
       ihr
       hier
       verloren?
       Los,
       raus
       damit,
       sonst
       schieß
       ich
      euch
       über
       den
       Haufen!«
     

     
      »Das
       würde
       ich
       an
       Ihrer
       Stelle
       nicht
       tun.«
       Vincent
       hatte
      seinen
       Schreck
       offenbar
       überwunden.
       Er
       nannte
       seinen
      Namen
       und
       stellte
       Tom
       vor.
       »Wir
       gehören
       zur
      Kaiserlich-Guyafraischen
       Forschungsgesellschaft.
       Wir
      suchen
       nur
       Zuflucht
       vor
       dem
       Unwetter.«
     

     
      »Kaiserlich,
       was?«,
       schnaubte
       der
       Fremde.
       »Der
       Teufel
      soll
       mich
       holen!«
       Er
       kam
       näher
       heran.
       Offenbar
       wollte
       er
      die
       wundersamen
       Irren
       aus
       der
       Nähe
       sehen.
     

     
      »Wenn
        Sie
        erlauben,
        werfe
        ich
        Ihnen
        eine
      Taschenlampe
       zu«,
       sagte
       Vincent.
       »Dann
       können
       Sie
      erkennen,
       dass
       wir
       nicht
       zu
       den
       Leuten
       gehören,
       die
       hier
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      …«
     

     
      »Das
       hör
       ich
       schon
       an
       eurer
       Aussprache«,
       polterte
       der
      Fremde.
       »Keiner
       von
       den
       Stieseln,
       die
       hier
       leben,
       kann
      Sätze
       mit
       sechs
       Wörtern
       bilden.«
       Er
       schwieg
       eine
       Weile.
      Dann
       sagte
       er:
       »Her
       mit
       der
       Taschenlampe.«
     

     
      Etwas
       flog
       an
       Toms
       Kopf
       vorbei.
       Sein
       Schädel
       tat
       ganz
      schön
       weh,
       und
       eigentlich
       bedauerte
       er
       jetzt,
       dass
       er
      keinen
       Alarm
       geschlagen
       hatte.
       Wer
       war
       dieser
       Kerl?
     

     
      Die
       Lampe
       blitzte
       auf
       und
       strahlte
       Tom
       in
       die
       Augen.
      Der
       Fremde
       grunzte
       erneut.
       Bedeutete
       dies,
       dass
       er
       mit
      seinem
       Äußeren
       zufrieden
       war?
       Der
       Stahl
       wanderte
      weiter,
       blieb
       auf
       Vincent
       haften.
       Er
       schien
       auch
       eine
      Beule
       zu
       haben.
     

     
      »Ich
       bin
       William
       Shelby«,
       brummte
       der
       Eindringling.
      Er
       ließ
       die
       MP
       sinken.
       »Meine
       Ahnen
       haben
       diese
       Stadt
      vor
       langer
       Zeit
       auf
       ihrem
       eigenen
       Boden
       gegründet.
       Das
      ist
       zwar
       so
       lange
       her,
       dass
       die
       hiesigen
       Deppen
       nichts
      mehr
       davon
       wissen,
       aber
       wir
       Shelbys
       fühlen
       uns
       dem
       Ort
      noch
       immer
       verpflichtet
       und
       bemühen
       uns,
       hier
       präsent
      zu
       bleiben.«
     

     
      Tom
       sagte
       nichts.
       Er
       fragte
       sich
       jedoch,
       ob
       Shelby
      ebenfalls
       irre
       war.
       Dass
       er
       zu
       der
       seltenen
       Gattung
      gehörte,
       die
       Sätze
       mit
       sechs
       Wörtern
       bilden
       konnten,
       ließ
      allerdings
        hoffen.
        Jemand,
        dessen
        Familie
        seit
      Jahrhunderten
       an
       diesem
       Ort
       präsent
       war,
       wusste
       mit
      Sicherheit
       Dinge,
       die
       Snoid
       und
       seine
       Genossen
       nicht
       mal
      ahnten.
     

     
      »Dann
        sind
        wir
        sozusagen
        unautorisiert
        ins
      Territorium
       Ihrer
       Familie
       vorgedrungen«,
       sagte
       Vincent
      diplomatisch.
     

     
      »Das
       kann
       man
       wohl
       sagen«,
       knurrte
       Shelby.
     

     
      »Dann
       verstehe
       ich,
       dass
       Sie
       so
       empört
       reagiert
       haben,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sir.
       Ich
       glaube,
       das
       Kaiserhaus
       muss
       sich
       bei
       Ihnen
       in
      aller
       Form
       entschuldigen.«
       Er
       stand
       auf
       und
       deutete
       eine
      Verbeugung
       an.
       »Was
       ich
       hiermit
       tue.«
     

     
      »Na
       schön«,
       brummte
       Shelby.
       »Ich
       nehme
       die
      Entschuldigung
       an.«
       Er
       räusperte
       sich
       und
       deutete
       mit
      dem
       Lauf
       der
       MP
       auf
       Tom.
       »Stehen
       Sie
       auf,
       junger
       Mann.
      Wir
       sind
       doch
       jetzt
       mehr
       oder
       weniger
       Freunde.«
     

     
      Tom
       stand
       auf
       und
       klopfte
       sich
       den
       Dreck
       vom
       Mantel.
      »Was
       ist
       das,
       Guyafra?«,
       fragte
       Shelby.
       »Müsste
       ich
       das
      kennen?«
     

     
      »Das
       ehemalige
       Französisch-Guyana,
       Sir«,
       erwiderte
      Vincent.
     

     
      »Ich
       wusste
       gar
       nicht,
       dass
       die
       da
       einen
       Kaiser
       haben«,
      murmelte
       Shelby.
       »Da
       hat
       sich
       ja
       seit
       dem
       Weltuntergang
      im
       Süden
       viel
       verändert.«
       Er
       deutete
       auf
       den
       Rumpf
       der
      Fièvre
       d'Or,
       deren
       Schatten
       nun
       im
       Hintergrund
       sichtbar
      wurde.
       »Ich
       kenne
       solche
       Dinge
       nur
       aus
       Büchern,
      Gentlemen.
       Es
       überrascht
       mich,
       wenn
       ich
       sehe,
       dass
       man
      anderswo
       wieder
       solche
       phantastischen
       Maschinen
      baut.«
     

     
      »Unser
       Schiff
       stammt
       aus
       der
       alten
       Zeit«,
       erläuterte
      Vincent.
       »Es
       besteht
       aus
       einem
       Material,
       das
       man
      Kunststoff
       nennt,
       und
       wird
       von
       einem
       Speicherkristall
      angetrieben,
       der
       nahezu
       unverwüstlich
       ist.«
     

     
      »Ich
       bin
       entzückt.«
       Shelby
       nickte.
       »Eigentlich
       bin
       ich
       ja
      auch
       so
       eine
       Art
       König.«
     

     
      Vorsichtig,
       dachte
       Tom.
       Er
       hat
       einen
       an
       der
       Waffel.
     

     
      Er
       war
       froh,
       dass
       Vincent
       das
       Gespräch
       führte,
       denn
      der
       war
       vermutlich
       diplomatisch
       erzogen
       worden
       und
      wusste,
       wie
       man
       verhinderte,
       dass
       einem
       die
      Gesichtszüge
       entgleisten.
     

     
      »Wo
       hat
       Ihre
       Familie
       die
       katastrophalen
       Jahre
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Finsternis
       überstanden,
       Sir?«,
       erkundigte
       sich
       Vincent.
      »Und
       zwar
       ohne
       den
       geringsten
       geistigen
       Schaden
       zu
      nehmen?«
     

     
      »In
       unserem
       familieneigenen
       Bunker,
       den
       unsere
      Ahnen
       im
       Jahre
       1962
       bauen
       ließen.«
       Shelby
       deutete
       mit
      dem
       Daumen
       auf
       den
       Boden.
       »Unseren
       Aufzeichnungen
      zufolge
       stand
       die
       Welt
       damals
       am
       Abgrund,
       da
       wollte
      man
       auf
       alles
       vorbereitet
       sein.
       Da
       die
       Shelbys
       immer
       sehr
      wohlhabend
       waren,
       hatten
       sie
       auch
       viele
       Kinder;
      deswegen
       ist
       der
       Bunker
       groß
       ausgefallen.
       Er
       liegt
      ziemlich
       tief,
       sodass
       die
       Erdbewegungen
       der
       letzten
      Jahrhunderte
       ihm
       nichts
       anhaben
       konnten.
       Er
       ist
      übrigens
       auch
       heute
       noch
       das
       Zuhause
       meiner
       Familie,
      deren
       Stammbaum
       bis
       ins
       …«
     

     
      »Können
       Sie
       uns
       etwas
       über
       den
       Kuppelbau
       dort
       oben
      sagen,
       Sir?«,
       fragte
       Tom,
       bevor
       Shelby
       auf
       die
       Idee
       kam,
      sich
       in
       allen
       Einzelheiten
       über
       seine
       Ahnen
       auszulassen.
      »Und
       ob
       es
       eine
       Möglichkeit
       gibt,
       ihn
       unbeschadet
       zu
      erreichen?«
     

     
      »Er
       gehört
       zum
       ehemaligen
       Camp
       Shelby«,
       erwiderte
      Shelby.
       »Das
       war
       ein
       Militärstützpunkt,
       falls
       Sie
       wissen,
      was
       ich
       damit
       meine.
       Es
       ist
       ein
       kugelförmiger
       Bunker.
      Ein
       Erdrutsch
       hat
       ihn
       freigelegt.
       Da
       war
       ich
       noch
       ein
      Kind.«
     

     
      »Woher
       wissen
       Sie
       das?«
     

     
      »Ich
       hab's
       gesehen.«
     

     
      »Ich
       meine,
       woher
       Sie
       wissen,
       dass
       es
       sich
       bei
       dem
      Ding
       ursprünglich
       um
       einen
       Bunker
       handelte.«
     

     
      »Meine
       Ahnen
       haben
       Tagebuch
       geführt.
       Und
       sie
       haben
      uns
       Kindern
       Lesen
       und
       Schreiben
       beigebracht.«
       Shelby
      zog
       die
       Nase
       hoch.
       »Manche
       Bunkeretagen
       sind
       voller
      Bücher.
       Als
       Kinder
       haben
       wir
       oft
       da
       gespielt.
       Später
       sind
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      irgendwann
       die
       Taratzen
       eingezogen.
       Seitdem
       geht
       aus
      dem
       Ort
       niemand
       mehr
       da
       rauf.
       Aber
       wenn
       Sie
       mit
       'nem
      Dutzend
       Männern,
       Lampen,
       schweren
       Waffen
       und
      Handgranaten
       anrücken,
       könnten
       Sie
       sie
       vielleicht
      vertreiben.«
     

     
      »Kennen
       Sie
       hier
       im
       Ort
       Menschen,
       die
       uns
       vielleicht
      dabei
       helfen
       würden?«,
       fragte
       Tom.
     

     
      Shelby
       kicherte.
       »Aber
       nein!
       Sind
       Sie
       wahnsinnig?
       Die
      sind
       doch
       alle
       völlig
       verblödet!«
       Er
       schüttelte
       sich.
       »Es
      würde
       mich
       nicht
       wundern,
       wenn
       die
       Menschen
      fressen.«
     

     
      »Haben
       Sie
       schon
       mal
       den
       Namen
       Weinstein
       gehört?«,
      fragte
       Vincent.
       »Beziehungsweise
       Schlomo?«
     

     
      »Ja.«
       Shelby
       schaute
       ihn
       an.
       »Eine
       tragische
       Gestalt,
      wenn
       Sie
       mich
       fragen.
       Ein
       Trunkenbold,
       nicht
       Herr
      seiner
       Sinne.
       Ich
       hab
       ihn
       lange
       nicht
       mehr
       gesehen.
       Er
      hat
       im
       Suff
       immer
       entsetzliche
       schräge
       Lieder
       gesungen.
      Ich
       musste
       die
       Einheimischen
       oft
       daran
       hintern,
       ihn
       zu
      lynchen.«
     

     
      Draußen
       hatte
       sich
       das
       nächtliche
       Schwarz
       allmählich
      in
       ein
       dunkles
       Grau
       verwandelt.
       Irgendwie
       schien
       diese
      Farbe
       Shelby
       nicht
       geheuer
       zu
       sein.
       Er
       trat
       zurück
       und
      sagte:
       »War
       nett,
       Ihre
       Bekanntschaft
       gemacht
       zu
       haben.
      Aber
       jetzt
       muss
       ich
       gehen.«
       Er
       huschte
       an
       Vincent
       vorbei
      in
       einen
       stockfinsteren
       Teil
       des
       Gebäudes,
       wo
       es
       gleich
      darauf
       klirrte
       und
       schepperte.
     

     
      Dann
       war
       alles
       still.
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      »Es
       ist
       der
       übliche
       Fehler
       des
       Menschen,
      bei
       gutem
       Wetter
       nicht
       an
       Sturm
       zu
       denken.«
      Niccolò
       Machiavelli
     

     
      Der
       Tag
       dämmerte
       herauf.
       Der
       Sturm
       legte
       sich.
       Vincent
      und
       Tom
       öffneten
       das
       Tor
       und
       ließen
       frische
       Luft
       in
       die
      Halle.
       Leise
       rieselte
       der
       Schnee.
       Tom
       fragte
       sich,
       welcher
      Monat
       gerade
       war.
     

     
      Als
       er
       auf
       der
       Schwelle
       stand
       und
       ins
       Freie
       schaute,
      kam
       ihm
       der
       Ort
       sehr
       friedlich
       vor.
       Der
       Schnee,
       der
       allen
      Schmutz
       kaschierte,
       sah
       wie
       Puderzucker
       aus.
       Ein
       großer
      zerzauster
       Vogel
       mit
       schwarzem
       Gefieder
       und
       einem
      roten
       Schnabel
       zog
       unter
       dem
       grauen
       Himmel
       Kreise
      und
       stürzte
       sich
       dann
       jäh
       auf
       eine
       Beute.
       In
       der
       Ferne
      erklang
       das
       Fiepen
       eines
       Nagers,
       dem
       das
       letzte
      Stündlein
       schlug.
       Der
       fliegende
       Räuber
       krächzte
      angeberisch.
     

     
      Dennoch:
       Das
       Ende
       des
       Blizzards
       ließ
       die
       Welt
       auch
      heute
       nicht
       unbedingt
       hell
       werden.
       Als
       Vincent
       beim
      Frühstück
     

     
      von
     

     
      ihrer
     

     
      Begegnung
     

     
      mit
     

     
      dem
      geheimnisvollen
       Mr.
       Shelby
       berichtete,
       zog
       er
       großes
      Interesse
       auf
       sich.
     

     
      »Glaubst
       du,
       er
       hat
       die
       Wahrheit
       gesagt,
       was
       die
      Taratzen
       betrifft?«,
       fragte
       Joelle.
       »Vielleicht
       will
       er
       uns
      nur
       Angst
       einjagen,
       weil
       er
       mit
       den
       Schätzen,
       die
       dort
      lagern,
       etwas
       anderes
       vorhat.«
     

     
      »Was
       könnte
       er
       wohl
       mit
       den
       Schätzen
       vorhaben?«,
      gab
       Cordelier
       spöttisch
       zurück.
       »Ob
       er
       sie
       den
       armen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Analphabeten
       schenken
       will,
       die
       diesen
       Saustall
      bewohnen?
       Damit
       sie
       endlich
       erfahren,
       dass
       die
       Erde
      rund
       ist?«
     

     
      »Ich
       hätte
       eher
       angenommen,
       dass
       er
       sie
       zum
      Feuermachen
       verwenden
       könnte«,
       erwiderte
       Joelle
      schnippisch.
       »Wenn
       er,
       wie
       Vincent
       sagt,
       um
       die
       fünfzig
      ist,
       könnte
       er
       mit
       einer
       Million
       Bänden
       bestimmt
       bis
       ans
      Lebensende
       auskommen.«
     

     
      Tom
       zwinkerte
       ihr
       zu.
       »Ob
       seine
       Warnung
       auf
      Eigennutz
       basiert,
       wissen
       wir
       spätestens
       dann,
       wenn
      Monsieur
       Cordelier
       seinen
       Kopf
       in
       den
       Bunkereingang
      schiebt
       und
       eine
       Taratze
       ihn
       abbeißt.«
       Er
       räusperte
       sich.
      »Aber
       vermutlich
       schickt
       er
       mich
       zuerst
       hinein,
       damit
       ich
      etwas
       für
       die
       Rühreier
       tue,
       die
       ich
       gerade
       gegessen
      habe.«
     

     
      Alle
       lachten,
       nur
       Cordelier
       verzog
       keine
       Miene.
     

     
      »Ich
       frage
       mich
       was
       anderes«,
       fuhr
       Tom
       fort.
       »Von
      wem
       stammt
       die
       Warnung,
       die
       uns
       gestern
       mit
       dem
      Stein
       zugeflogen
       ist?
       Ob
       Shelby
       es
       war?«
     

     
      »Wenn
       er
       es
       war«,
       meinte
       Twain,
       »welches
       Interesse
      hat
       er
       daran,
       uns
       von
       hier
       zu
       vergraulen?«
     

     
      Vincent
       schaute
       in
       die
       Runde.
       »Er
       hat
       angedeutet,
       dass
      er
       den
       Ort
       und
       seine
       Umgebung
       für
       den
       Besitz
       seiner
      Familie
       hält
       …«
     

     
      »Und
       er
       sieht
       sich
       selbst«,
       fügte
       Tom
       an,
       »als
       eine
       Art
      König.«
     

     
      Die
       Anderen
       schauten
       sich
       verdutzt
       an.
     

     
      »Außerdem
       kann
       er
       lesen«,
       sagte
       Vincent.
     

     
      »Wer
       das
       kann,
       der
       kann
       auch
       schreiben«,
       sagte
       Twain.
      »Oui.«
       Cordelier
       nickte.
       »Aber
       so
       schlecht?«
       Er
       zog
       den
      Lappen
       aus
       der
       Tasche
       und
       warf
       ihn
       Twain
       zu,
       der
       ihn
      geschickt
       auffing.
       Joelle
       und
       Rastignac
       blickten
       neugierig
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      über
       seine
       Schulter,
       und
       Rastignac
       sagte:
       »Ich
       kann
       keine
      Fehler
       erkennen.«
     

     
      Twain
       verdrehte
       die
       Augen,
       und
       Cordelier
       sagte
       mit
      einem
       Räuspern:
       »Doch,
       das
       Warnschreiben
       hat
       gewisse
      Schwächen.«
       Er
       schaute
       sich
       um.
       »Was
       ist
       mit
       dem
      Kaschemmenwirt?
       Wie
       heißt
       er
       doch
       gleich?«
     

     
      »Snoid?«
       Tom
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Er
       kann
       vielleicht
      Sätze
       mit
       drei
       Wörtern
       bilden,
       aber
       das
       Pulver
       hat
       er
      sicher
       nicht
       erfunden.«
     

     
      »Dann
       treibt
       sich
       hier
       noch
       jemanden
       herum,
       der
       ganze
      Sätze
       bilden
       kann«,
       meinte
       Cordelier.
     

     
      Tom
       dachte
       spontan
       an
       die
       Gebrüder
       Ziegenbart
       und
      wies
       Cordelier
       darauf
       hin.
     

     
      Rastignac
       grunzte.
     

     
      »Die
       Lumpen
       aus
       One-Eyes
       Taverne?«
       Cordelier
       zog
      die
       Brauen
       hoch.
       »Dass
       die
       es
       gut
       mit
       uns
       meinen,
       kann
      ich
       mir
       eigentlich
       nicht
       vorstellen.«
       Er
       schüttelte
       den
      Kopf.
       »Aber
       eins
       dürfte
       klar
       sein:
       Es
       gibt
       jemanden,
       der
      verhindern
       will,
       dass
       wir
       uns
       hier
       umschauen.«
       Er
       trat
       an
      ein
       Bullauge
       und
       schaute
       hinaus.
       »Wer
       das
       Risiko
       scheut,
      hat
       von
       Anfang
       an
       verloren.«
       Er
       gab
       Rastignac
       einen
      Wink.
       »Nutzen
       wir
       das
       schöne
       Wetter,
       Monsieur
      Rastignac.
       Prüfen
       wir
       doch
       einfach
       mal,
       wie
       weit
       wir
      dort
       hinauf
       kommen,
       ohne
       uns
       ein
       Bein
       zu
       brechen.
       Alles
      Weitere
       planen
       wir
       dann
       heute
       Abend.«
     

     
      »Oui,
       Monsieur.«
       Rastignac
       klopfte
       auf
       seine
      Pistolentasche.
     

     
      Tom
       saß
       auf
       seiner
       Koje,
       zupfte
       den
       Refrain
       von
       »King
      of
       the
       Hill«
       und
       überdachte
       seine
       letzte
       Begegnung
       mit
      Zero
       und
       Oscar.
       Da
       war
       doch
       was
       gewesen
       …?
       Plötzlich
      fiel
       es
       ihm
       ein:
       Zero
       und
       sein
       inzwischen
       hirngelochter
      Kumpan
       hatten
       ihn
       mit
       jemandem
       verwechselt.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Quacksalber?
     

     
      Tom
       hörte
       auf
       zu
       zupfen.
     

     
      Die
       auf
       ihrer
       Koje
       ausgestreckte
       Amelie
       richtete
       sich
      auf.
       »Was
       ist
       denn?«
     

     
      Tom
       erzählte
       es
       ihr.
     

     
      »Na
       und?«,
       fragte
       sie.
       »Was
       willst
       du
       damit
       sagen?«
     

     
      »Dass
       sie
       mich
       mit
       jemandem
       verwechselt
       haben.«
      Tom
       schaute
       sie
       an.
       »Mit
       einem
       Quacksalber.
       Du
       weißt,
      was
       das
       ist?«
     

     
      »Jemand,
     

     
      der
     

     
      nur
     

     
      rudimentäre
     

     
      medizinische
      Kenntnisse
       hat,
       sich
       aber
       als
       Fachmann
       aufspielt.«
     

     
      »Genau.
       Vielleicht
       ist
       der
       Quacksalber
       der
       Mann,
       der
      uns
       gewarnt
       hat.
       Deshalb
       ist
       es
       vielleicht
       wichtig
       zu
      ergründen,
       warum
       Oscar
       und
       Zero
       nicht
       gut
       auf
       ihn
       zu
      sprechen
       sind.«
     

     
      Amelie
       grinste
       süffisant.
       »Eigentlich
       nicht.
       Vermutlich
      war
       in
       dem
       Hustensaft,
       den
       dieser
       Quacksalber
       ihnen
      gebraut
       hat,
       nur
       zu
       wenig
       Alkohol
       drin.«
     

     
      Tom
       lächelte
       ironisch.
       »Guter
       Hustensaft
       ist
       vermutlich
      alles,
       was
       die
       Leute
       hier
       wirklich
       brauchen.«
     

     
      »Auf
       der
       Wache
       gestern
       Abend
       ist
       mir
       aufgefallen,
      dass
       alle,
       die
       da
       draußen
       vorbeigehuscht
       sind,
       gehustet
      haben.
       Was
       ist
       mit
       denen
       los,
       Tom?«
     

     
      »Vielleicht
       sind
       sie
       nur
       erkältet.
       Es
       ist
       ja
       nicht
       gerade
      warm
       in
       diesem
       Landstrich.«
     

     
      »Und
        wenn
        es
        etwas
        anderes
        ist?
        Etwas
      Ansteckendes?«
       Amelie
       schüttelte
       sich.
     

     
      »Mal
       bloß
       nicht
       Gevatter
       Nick
       an
       die
       Wand.«
     

     
      Dann
       griff
       Tom
       eine
       abgelegte
       Idee
       neu
       auf:
       William
      Shelby
       hatte
       gewiss
       schon
       mal
       einen
       Blick
       in
       ein
       einfach
      geschriebenes
       Medizin-Handbuch
       geworfen.
       Bestimmt
      wusste
       er,
       wie
       man
       Krankheiten
       behandelte.
       In
       einer
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Gesellschaft,
       in
       der
       schwache
       Geister
       dominierten,
      machte
       einen
       ein
       solches
       Wissen
       bestimmt
       zu
       einer
       hoch
      angesehenen
       Persönlichkeit.
     

     
      War
       Shelby
       der
       Quacksalber?
       Hatte
       sich
       der
      »königliche«
       Status
       seiner
       Familie
       über
       die
       Jahrhunderte
      hinweg
       so
       gut
       erhalten,
       dass
       er
       wirklich
       eine
       Art
      Herrscher
       war?
     

     
      »Ich
       hab
       Angst,
       Tom«,
       sagte
       Amelie.
     

     
      »Was?«
       Tom
       schaute
       auf.
       »Entschuldige,
       ich
       war
      gerade
       anderswo.«
     

     
      »Was
       ist
       eigentlich
       aus
       Mike
       Campbell
       geworden?«,
      fragte
       sie
       plötzlich.
       »Und
       aus
       Benmont
       Tench
       und
       Ron
      Blair?«
     

     
      »Was?«
       Tom
       riss
       sich
       zusammen.
       »Muss
       ich
       die
      kennen?«
       Er
       zuckte
       mit
       keiner
       Wimper,
       doch
       sein
       Herz
      schlug
       heftig.
       Wie
       kam
       sie
       nun
       darauf?
     

     
      Amelie
       griff
       unter
       ihr
       Kopfkissen,
       zog
       etwas
       hervor
      und
       warf
       es
       ihm
       zu.
       Tom
       fing
       es
       auf.
       Es
       war
       die
       CD,
       die
      Vincent
       auf
       Weinsteins
       Dachboden
       gefunden
       hatte.
      Offenbar
       hatte
       sie
       ebenfalls
       in
       der
       Truhe
       herumgekramt.
      Sie
       hatte
       auch
       das
       auf
       Kunststoff
       gedruckte
       Inlay
       der
      koreanischen
       Pressung
       gefunden.
     

     
      »Der
       blonde
       Typ
       da
       könnte
       dein
       Zwilling
       sein«,
       sagte
      Amelie.
       »Und
       er
       heißt
       Tom.«
     

     
      Tom
       runzelte
       die
       Stirn.
       »Na
       ja
       …
       Wie
       schon
       gesagt,
       die
      halbe
       Welt
       heißt
       Tom.«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Okay,
       er
       sieht
      mir
       vage
       ähnlich,
       aber
       wenn
       ich
       mir
       die
       Haare
       schneide,
      ist
       es
       mit
       der
       Ähnlichkeit
       aus.«
     

     
      »Du
       siehst
       nicht
       nur
       aus
       wie
       er,
       du
       heißt
       auch
       so«,
      sagte
       Amelie
       stur.
     

     
      »Ach
       …«
       Tom
       warf
       die
       CD
       zurück.
       Sie
       klatschte
       neben
      ihr
       aufs
       Bett.
       »Auf
       was
       willst
       du
       hinaus?
       Dass
       ich
       dieser
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Typ
       da
       bin?
       Das
       kann
       doch
       nicht
       dein
       Ernst
       sein.«
     

     
      Amelies
       Blick
       war
       der
       reine
       Argwohn.
       »Ich
       kann
       es
      auch
       nicht
       erklären«,
       sagte
       sie.
       »Aber
       im
       Archiv
       in
      Cayenne
       habe
       ich
       dreißig
       Stunden
       Bild-
       und
       Tonmaterial
      über
       ihn.
       Du
       siehst
       so
       aus
       wie
       er
       und
       sprichst
       auch
       so.
      Außerdem
       spielst
       du
       seine
       Stücke.«
     

     
      Tom
       zupfte
       an
       seiner
       Nase.
       »Wie
       gesagt:
       Ich
       bin
       'n
      bisschen
       rumgekommen
       und
       hatte
       Gelegenheit,
       meine
      musikalische
       Bildung
       'n
       bisschen
       auszubauen.
       Klar,
       auch
      mir
       ist
       aufgefallen,
       dass
       ich
       ihm
       leicht
       ähnlich
       seh
       …«
     

     
      »Leicht?«,
       sagte
       Amelie.
     

     
      Tom
       seufzte.
       »Hör
       mal
       …
       Wenn
       du
       so
       viel
       Bildmaterial
      über
       ihn
       gesehen
       hast,
       ist
       dir
       doch
       sicher
       aufgefallen,
      dass
       er
       nicht
       immer
       im
       gleichen
       Alter
       ist,
       oder?«
     

     
      »Ja.«
       Amelie
       seufzte.
       »Auf
       der
       jüngsten
       Aufzeichnung
      war
       er
       etwa
       Mitte
       fünfzig
       …«
     

     
      »Na,
       bitte!«
       Tom
       reckte
       sich.
       »Seh
       ich
       etwa
       aus
       wie
       'n
      alter
       Mann?«
     

     
      »Nee.«
       Amelie
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Du
       siehst
       aus
       wie
      …«
       Sie
       kniff
       die
       Augen
       zusammen.
       »Vierzig?«
     

     
      Was?,
       dachte
       Tom
       erschreckt.
       Seh
       ich
       so
       alt
       aus?
       Doch
      dann
       sah
       er
       ihr
       Lächeln
       und
       wusste,
       dass
       sie
       ihn
       auf
       den
      Arm
       nahm.
       »Na
       bitte.«
       Er
       legte
       die
       Gitarre
       auf
       die
       Koje
      und
       reckte
       sich.
       »Angenommen,
       ich
       wäre
       er
       und
       es
       wäre
      mir
       auf
       rätselhafte
       Weise
       gelungen
       ist,
       fünf
       Jahrhunderte
      zu
       überspringen:
       Wie
       erklärst
       du
       dir,
       dass
       ich
       heute
      jünger
       bin
       als
       auf
       der
       letzten
       Aufzeichnung,
       die
       du
       von
      ihm
       gesehen
       hast?«
     

     
      »Ja.«
       Amelie
       seufzte.
       »Das
       kann
       ich
       eben
       nicht
       …«
      Dann
       lächelte
       sie.
       »Aber
       wäre
       es
       nicht
       toll,
       wenn
       du
       der
      Tom
       wärst?
       Seine
       Songs
       haben
       mir
       nämlich
       gefallen.«
     

     
      »Mir
       auch.«
       Tom
       nickte
       und
       stand
       auf.
       Er
       schaute
       aus
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dem
       Bullauge,
       und
       es
       lief
       ihm
       kalt
       über
       den
       Rücken,
       als
      er
       dachte:
       Hätte
       ich
       sie
       sonst
       geschrieben?
     

     
      Als
       er
       sich
       umdrehte,
       knallte
       es
       irgendwo.
       Schüsse?
     

     
      Amelie
       sprang
       auf
       und
       zog
       ihre
       Stiefel
       an.
     

     
      Die
       Tür
       ging
       auf.
       Sam
       Twain
       schob
       den
       Kopf
       hinein.
      »Ich
       äußere
       nur
       ungern
       negative
       Vermutungen«,
       sagte
       er
      mit
       besorgter
       Miene,
       »aber
       Cordelier
       und
       seine
       Kreatur
      scheinen
       in
       Schwierigkeiten
       zu
       sein.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      15
     

     
      »Des
       Schweines
       Ende
       ist
       der
       Wurst
       Anfang.«
      Wilhelm
       Busch
     

     
      Tom
       pirschte
       mit
       wehendem
       Mantel,
       die
       entsicherte
      Knarre
       in
       der
       Hand,
       durch
       schmale
       Gassen.
     

     
      Amelie
       und
       Vincent
       folgten
       ihm.
       Sam
       Twain
       und
       Joelle
      hüteten
       das
       Schiff.
       Es
       war
       ihnen
       sicherer
       so
       erschienen:
      Wer
       wollte
       wissen,
       ob
       all
       das,
       was
       sich
       da
       draußen
       tat,
      nicht
       nur
       ein
       Manöver
       war,
       um
       sie
       von
       ihrem
       Fahrzeug
      wegzulocken?
     

     
      Es
       schneite
       zwar
       nur
       mäßig,
       aber
       der
       Wind
       war
       stärker
      geworden.
       Tom
       beneidete
       seine
       Gefährten
       um
       ihre
      komischen
       Lederkappen,
       denn
       sie
       lagen
       –
       im
       Gegensatz
      zu
       seinem
       Stetson
       –
       fest
       am
       Schädel
       an
       und
       flogen
       nicht
      weg.
     

     
      Andererseits
       verstopften
       sie
       das
       Gehör:
       Nur
       er
      vernahm
       das
       Fauchen
       des
       Vielfraßes,
       der
       sich
       mit
      gefletschten
       Zähnen
       urplötzlich
       aus
       einer
       dunklen
      Fensterhöhle
       auf
       Amelie
       stürzte.
       Toms
       Hand
       fuhr
       hoch.
      Der
       erste
       Schuss
       aus
       der
       geliehenen
       Waffe
       krachte.
     

     
      Dass
       er
       nicht
       traf,
       lag
       an
       seiner
       relativen
      Unerfahrenheit
       mit
       langläufigen
       Faustfeuerwaffen.
       Der
      Krach,
       den
       die
       Kanone
       machte,
       reichte
       allerdings
       aus,
       um
      Vincent
       zu
       alarmieren,
       dessen
       Meisterschuss
       so
       schnell
      kam
       und
       so
       gut
       saß,
       dass
       der
       Vielfraßschädel
       in
       tausend
      Stücke
       zerbarst
       und
       der
       Rest
       seines
       pelzigen
       Leibes
      gegen
       Amelies
       Schulter
       prallte,
       bevor
       er
       in
       den
       Schnee
      fiel.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Urgh!«
       Sie
       blieb
       stehen.
       »Was,
       in
       aller
       Welt
       …?«
       Sie
      musterte
       kurz
       den
       Blut
       verspritzenden
       Kadaver
       und
       eilte
      mit
       einem
       raschen
       »Danke,
       Vincent«
       weiter.
       Vincent
      murmelte
       bescheiden,
       er
       habe
       doch
       nichts
       Besonderes
      geleistet.
       Tom
       nahm
       sich
       vor,
       bei
       der
       nächsten
      Gelegenheit
       Zielen
       zu
       üben.
     

     
      Cordeliers
       und
       Rastignacs
       Spur
       führte
       in
       ein
       Labyrinth
      von
       Ruinen,
       Schutthalden
       und
       Hinterhöfen,
       über
       die
      man
       am
       besten
       als
       Flieger
       gelangt
       wäre.
       Wenn
       die
       beiden
      keinen
       geographischen
       Dachschaden
       hatten,
       gab
       es
       für
      ihren
       Kurs
       nur
       einen
       Grund:
       Sie
       hatten
       früh
       gemerkt,
      dass
       ihnen
       jemand
       auf
       den
       Fersen
       war,
       und
       versucht,
       ihn
      abzuschütteln.
       Was
       im
       Schnee,
       wo
       man
       jeden
       Schritt
       sah,
      auch
       nicht
       von
       hoher
       Intelligenz
       zeugte.
     

     
      Rings
       um
       sie
       her
       war
       das
       Geschrei
       und
       Gekreisch
      hysterischer
       Menschen
       zu
       hören,
       doch
       sehen
       konnte
       Tom
      niemanden.
       Hin
       und
       wieder
       hörte
       er
       Rastignac
       brüllen.
      Das
       Klirren
       und
       Scheppern
       kam
       aus
       allen
       Richtungen.
      Knallende
       Schüsse
       warfen
       hohle
       und
       trockene
       Echos.
      Dann
       eine
       Salve
       und
       noch
       mehr
       Geschrei.
     

     
      Als
       sie
       durch
       eine
       Toreinfahrt
       in
       den
       nächsten
      Hinterhof
       kamen,
       schlug
       Cordelier,
       von
       rostigen
      Schotthaufen
       umgeben,
       mit
       dem
       Kolben
       seiner
       Waffen
      einen
       Einheimischen
       zusammen,
       der
       Blut
       spuckte
       und
      gleich
       darauf
       tot
       zu
       Boden
       fiel,
       da
       Rastignac
       ihm
       durch
      das
       Ohr
       in
       den
       Kopf
       schoss.
     

     
      Amelie
       schrie
       auf.
       Tom
       und
       Vincent
       erstarrten
       –
       was
      gut
       für
       sie
       war,
       denn
       Cordelier
       und
       Rastignac
       fuhren
      herum
       und
       legten
       auf
       sie
       an.
       Zum
       Glück
       erkannten
       sie
      sie,
       aber
       sie
       fluchten
       dennoch.
     

     
      »Deckung!«,
       schrie
       Rastignac.
       »Die
       Ziegenköpfe
       sind
      hier
       überall!«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Amelie
       hörte
       nicht
       auf
       ihn.
       Sie
       rannte
       geduckt
       auf
       die
      Männer
       zu,
       sodass
       Rastignac
       wütend
       seine
       Waffe
      schwenkte
       und
       »Das
       gilt
       auch
       für
       dich,
       du
       blödes
      Suppenhuhn!«
       schrie.
     

     
      Als
       Amelie
       sie
       erreichte,
       erkannte
       Tom,
       wie
       geladen
       sie
      war:
       Sie
       trat
       Rastignac
       in
       die
       Eier.
       Cordelier
       riss
      schockiert
       die
       Augen
       auf
       und
       sprang
       beiseite,
       als
       erwarte
      er
       eine
       ähnliche
       Attacke.
     

     
      Rastignac
       krümmte
       sich
       kurz,
       dann
       holte
       er
       aus
       und
      versetzte
       der
       jungen
       Frau
       einen
       Haken,
       der
       sie
       nach
      hinten
       fliegen
       und
       in
       den
       Schnee
       klatschen
       ließ.
     

     
      Toms
       Sicherungen
       brannten
       durch.
       Er
       lief
       los,
       klemmte
      den
       Lauf
       seiner
       Kanone
       zwischen
       die
       Zähne
       und
      verpasste
       Rastignac
       ein
       halbes
       Dutzend
       Ohrfeigen.
      Vincent
       schrie
       »Tom!«,
       und
       Cordelier
       brüllte
       »Aufhören!
      Sofort
       aufhören!«
     

     
      Tom
       nahm
       die
       Waffe
       aus
       dem
       Mund
       und
       starrte
       den
      völlig
       verdatterten
       Rastignac
       an.
     

     
      »Was
       ist
       denn
       Sie
       gefahren,
       verdammt
       noch
       mal?«,
      fauchte
       Cordelier
       und
       trat
       vor,
       um
       seinem
       Paladin
       auf
      die
       Beine
       zu
       helfen.
       Amelie
       stand
       neben
       Vincent
       und
      klopfte
       sich
       den
       Schnee
       vom
       Mantel.
       Vincent
       stand
       mit
      der
       Waffe
       in
       der
       Hand
       da
       und
       sicherte
       den
       Hinterhof.
     

     
      Tom
       kühlte
       sich
       rasch
       ab.
       »Ist
       an
       sich
       nicht
       meine
       Art,
      mich
       zu
       prügeln«,
       gab
       er
       lakonisch
       zurück.
       »Aber
       wenn
      ich
       sehe,
       dass
       Männer
       Frauen
       verhauen,
       gibt's
       was
       aufs
      Maul.«
     

     
      »Du
       bist
       wohl
       blind,
       du
       Arsch!«
       Rastignac
       war
      aufgebracht,
       doch
       er
       hielt
       sich
       im
       Zaum.
       »Sie
       hat
       doch
      angefangen!
       Das
       hast
       du
       in
       deinem
       Liebeswahn
       wohl
      übersehen,
       was?«
     

     
      »Liebeswahn?«
       Tom
       stutzte.
       Sein
       Kopf
       fuhr
       zu
       Amelie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      herum.
       Sie
       wirkte
       verlegen,
       aber
       vermutlich
       nicht
      aufgrund
       von
       Rastignacs
       Äußerung.
     

     
      Rastignac
       winkte
       ab.
       »Wir
       haben
       keine
       Zeit
       für
       diesen
      Scheiß.«
       Er
       beugte
       sich
       über
       den
       Toten.
       »Der
       ist
       hin.«
     

     
      »War
       das
       unbedingt
       nötig?«
       Amelie
       kam
       näher,
       blieb
      aber
       außerhalb
       von
       Rastignacs
       Reichweite.
     

     
      »Er
       wollte
       Capitaine
       Cordelier
       ermorden,
       du
       dumme
      Kuh«,
       fauchte
       Rastignac.
       »Er
       ist
       mit
       'ner
       Axt
       aus
       'nem
      Fenster
       gesprungen
       und
       wollte
       ihn
       köpfen!
       Glaubst
       du
      etwa,
       in
       so
       'ner
       Situation
       verschwende
       ich
       einen
      Gedanken
       daran,
       dass
       es
       unfair
       ist,
       mir
       'ner
       Kanone
      gegen
       'ne
       Axt
       vorzugehen?
       Du
       hast
       sie
       doch
       wohl
       nicht
      alle!«
     

     
      »Mäßigen
       Sie
       sich,
       Rastignac«,
       sagte
       Cordelier
      vermittelnd
     

     
      und
     

     
      schenkte
     

     
      Amelie
     

     
      einen
      entschuldigenden
       Blick.
       »Mademoiselle
       Amelie
       konnte
      das
       vermutlich
       nicht
       wissen.«
     

     
      »Der
       Pazifismus
       dieser
       Bibliophilen
       macht
       mich
      krank«,
       murmelte
       Rastignac.
       »Wenn
       die
       an
       die
       Macht
      kämen,
       würden
       in
       unserem
       Reich
       die
       Waschweiber
      herrschen
       und
       wir
       müssten
       alle
       Salat
       fressen!
       Abgesehen
      davon
       …«
     

     
      »Es
       ist
       gut,
       Rastignac.«
       Cordelier
       hüstelte.
       »Vergessen
      wir
       die
       Sache.«
     

     
      »Ja.«
       Tom
       nickte.
       »Ich
       schlage
       vor,
       wir
       konzentrieren
      uns
        jetzt
        darauf,
        aus
        dieser
        Ruinenlandschaft
      rauszukommen,
       bevor
       es
       dunkel
       wird.
       Im
       Gegensatz
       zu
      uns
       wissen
       die
       Ziegen
       bestimmt,
       wo
       die
       Löcher
       sind,
       in
      die
       wir
       reinfallen,
       wenn
       wir
       nicht
       aufpassen.«
     

     
      »Ziegen?«,
       fragte
       Amelie
       ein
       wenig
       spitz.
       »Was
       soll
       das
      heißen?«
     

     
      »Sehen
       Sie,
       was
       ich
       meine?«
       Rastignac
       verdrehte
       die
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Augen.
     

     
      »Er
       hat
       doch
       nur
       darauf
       angespielt,
       dass
       einige
      Bewohner
       dieser
       Ortschaft
       eine
       gewisse
       Ähnlichkeit
       mit
      …«
       Cordelier
       winkte
       ab.
       »Was
       rede
       ich
       denn
       da?
       Haben
      wir
       keine
       anderen
       Sorgen?
       Genug
       davon!
       Wir
       müssen
      hier
       weg!«
     

     
      »Ganz
       genau«,
       sagte
       Vincent.
       Er
       hatte
       in
       den
       letzten
      Minuten
       aufmerksam
       gelauscht
       und
       seine
       Blicke
       über
       die
      Umgebung
       schweifen
       lassen.
       »Auf
       den
       Dächern
       sind
      offenbar
       einige
       Leute
       darauf
       aus,
       uns
       was
       anzutun«,
      fügte
       er
       hinzu.
       »Ich
       habe
       mindestens
       ein
       Dutzend
      Gestalten
       gesehen,
       die
       mit
       Armbrüsten
       bewaffnet
       sind.«
      »Armbrüste?«
       Cordelier
       schaute
       erschreckt
       auf.
     

     
      »Na,
       wenigstens
       haben
       sie
       keine
       Knarren.«
       Rastignac
      trat
       dichter
       an
       die
       Hauswand.
     

     
      Tom
       fragte
       sich,
       wie
       sie
       hier
       wegkommen
       sollten,
       wenn
      die
       Ziegenköpfe
       sie
       von
       oben
       beschossen.
       Vielleicht
       war
      es
       besser,
       wenn
       sie
       sich
       eine
       Route
       durch
       die
       Häuser
      suchten.
       Solange
       sie
       sich
       von
       morschen
       Böden
      fernhielten,
       waren
       sie
       vielleicht
       auf
       der
       sicheren
       Seite
       …
      Als
       er
       diesen
       Vorschlag
       machte,
       war
       Amelie
       als
       einzige
      dagegen.
       Doch
       allein
       konnte
       sie
       es
       natürlich
       auch
       nicht
      wagen.
     

     
      Cordelier
       und
       Rastignac
       zückten
       ihre
       Taschenlampen
      und
       drangen
       als
       erste
       in
       ein
       Gebäude
       ein,
       dessen
      Rückseite
       in
       die
       Richtung
       wies,
       in
       die
       sie
       mussten.
       Sie
      huschten
       durch
       feuchte
       Gänge,
       verscheuchten
       Heere
       von
      Asseln,
       glitschten
       über
       Schnecken
       hinweg
       und
       wichen
      wuchernden
     

     
      Riesenpilzen
     

     
      aus.
     

     
      Als
     

     
      sie
     

     
      den
      Hinterausgang
       endlich
       fanden,
       flogen
       Brandpfeile
       über
      den
       sich
       wieder
       verdunkelnden
       Himmel
       und
       erhellten
      das
       Gelände.
       Sie
       waren
       gezwungen,
       sich
       für
       zwei
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Stunden
       zu
       verstecken.
       Dann
       gingen
       sie
       zurück
       und
      suchten
       sich
       einen
       anderen
       Weg.
       Vergebens.
     

     
      Sie
       nahmen
       den
       alten
       Weg
       wieder
       auf.
       Verängstigte
      Nager
       huschten
       in
       ihre
       Löcher.
       Aufgeschreckte
       Vögel
      flatterten
       in
       der
       Finsternis.
       Es
       war
       dunkel.
       Sie
       hasteten
      über
       einen
       großen
       Hof.
       Die
       Brandpfeile
       sollten
      vermutlich
       nur
       dazu
       dienen,
       sie
       auszuspähen,
       doch
      plötzlich
       schlugen
       Flammen
       aus
       dem
       Fenster
       des
      Hauses,
       dem
       sie
       sich
       geduckt
       näherten.
       Wütende
       Schreie
      wurden
       laut;
       allem
       Anschein
       nach
       nahm
       man
       dem
      Schützen
       sein
       sorgloses
       Zielen
       übel.
     

     
      Über
       ihnen:
       das
       Poltern
       genagelter
       Stiefel.
       Klatschen.
      Gebrüll.
       Ein
       Rauschen
       in
       der
       Luft,
       dann
       segelte
       ein
      riesiger
       schwarzer
       Vogel
       aus
       großer
       Höhe
       über
       den
      Hinterhof.
       Als
       er
       zehn
       Meter
       vor
       Tom
       auf
       den
      schneebedeckten
       Boden
       klatschte,
       begriff
       der,
       dass
       es
      kein
       Vogel
       war,
       sondern
       ein
       Mensch.
       Erneutes
       Geschrei.
      Protestierte
       da
       etwa
       jemand
       aus
       der
       Sippe
       des
      Gelynchten?
     

     
      »Sie
       haben
       sich
       aus
       irgendeinem
       Grund
       in
       der
       Wolle«,
      zischte
       Cordelier.
       »Das
       ist
       die
       Gelegenheit!
       Los!«
     

     
      Sie
       rannten
       über
       den
       Hinterhof,
       fanden
       einen
       Torweg.
      Hinter
       ihnen
       knallte
       es.
       Die
       Flammen
       hatten
       irgendwas
      zur
       Explosion
       gebracht:
       Holz,
       Glas
       und
       Gestein
      schwängerten
       die
       Luft
       und
       fegten
       den
       am
       Boden
      liegenden
       Schnee
       zentnerweise
       davon.
       Die
       Druckwelle
      schlug
       gegen
       Toms
       Rücken
       und
       ließ
       ihn,
       die
      ausgestreckten
       Arme
       voran,
       wie
       eine
       Papierschwalbe
      nach
       Osten
       fliegen.
       Dann
       war
       sein
       Mund
       voll
       mit
       Schnee,
      und
       neben
       ihm
       krabbelte
       Amelie
       Twain
       aus
       der
       weißen
      Zuckerwatte.
     

     
      »Schau
       dir
       das
       an!«
       Sie
       deutete
       dorthin,
       wo
       sie
       gerade
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      noch
       gewesen
       waren:
       Da
       stand
       ein
       Haus
       in
       Flammen,
      von
       dem
       Tom
       angenommen
       hatte,
       es
       bestünde
       ganz
       und
      gar
       aus
       Stein.
       Dass
       Stein
       allein
       eine
       solche
       Feuersbrunst
      speisen
       konnte,
       kam
       ihm
       unwahrscheinlich
       vor,
       doch
      bevor
       er
       sich
       Gedanken
       darüber
       machte,
       was
       die
      Dorftrottel
       von
       Shelby
       dort
       gelagert
       hatten,
       sollte
       der
      Klabautermann
       ihn
       holen.
     

     
      Er
       nahm
       Amelies
       Hand
       und
       rannte
       los,
       denn
       das
      schöne
       Licht
       wollte
       er
       nutzen.
       Es
       zeigte
       ihm
       den
       Weg,
      den
       sie
       nehmen
       mussten,
       um
       zur
       Halle
       zu
       gelangen,
       in
      der
       Sam
       Twain
       und
       Joelle
       auf
       sie
       warteten.
     

     
      Hinter
       ihnen
       randalierten
       die
       Ziegenköpfe.
       Vor
       ihnen
      knallten
       Schüsse:
       Cordelier,
       Rastignac
       und
       Vincent,
       die
      längst
       weiter
       gelaufen
       waren,
       befanden
       sich
       zwischen
      zwei
       Ruinen,
       doch
       ihnen
       kam
       ein
       Trupp
       entgegen,
       der
      ihnen
       übel
       wollte.
       Die
       Luft
       war
       voll
       von
       fliegendem
      Eisen.
     

     
      »Zurück!«
       Tom
       schaute
       sich
       um.
       Rechterhand
       klaffte
      etwas
       Dunkles.
       Eine
       Toreinfahrt?
       Hoffentlich
       führte
       sie
      auf
       eine
       Straße
       und
       nicht
       in
       einen
       Innenhof,
       in
       dem
       sie
      wie
       Ratten
       in
       der
       Falle
       saßen.
       Er
       lief
       los,
       in
       der
       einen
      Hand
       die
       Magnum,
       in
       der
       anderen
       Amelies
       Gelenk.
      Während
       es
       hinter
       ihnen
       knallte
       und
       krachte,
       bogen
       sie
      in
       die
       Einfahrt
       ein,
       die
       aber
       schon
       nach
       wenigen
       Metern
      endete.
       »Eine
       Garage!«
     

     
      Tom
       fluchte
       und
       machte
       erneut
       kehrt.
       Dort,
       wo
       sie
      anfangs
       gewesen
       waren,
       erhellte
       ein
       roter
       Schein
       den
      Himmel.
       Menschen
       eilten,
       mit
       Fackeln
       und
       Laternen
      bewaffnet,
       durch
       die
       Nacht.
       Tom,
       der
       davon
      ausgegangen
       war,
       dass
       in
       Shelby
       nur
       wenige
       Dutzend
      Menschen
       lebten,
       sah
       sich
       eines
       Besseren
       belehrt:
       Die
      Nacht
       wimmelte
       von
       Gestalten.
       Von
       Cordelier,
       Rastignac
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       Vincent
       war
       nichts
       zu
       sehen.
       Tom
       konnte
       nur
      hoffen,
       dass
       auch
       ihnen
       gelang,
       sich
       in
       dem
       allgemeinen
      Durcheinander
       in
       Sicherheit
       zu
       bringen.
     

     
      Es
       war
       leichter
       gedacht
       als
       getan:
       Beim
       Anflug
       auf
       eine
      neue
       Maueröffnung
       blieb
       sein
       rechtes
       Bein
       an
       etwas
      hängen,
       das
       wie
       eine
       metallene
       Fußangel
       aus
       dem
      Schnee
       ragte.
       Tom
       segelte
       erneut
       nach
       vorn;
       diesmal
       mit
      einem
       Aufschrei,
       den
       er
       schon
       Sekunden
       später
      bedauerte:
       Als
       er
       den
       Kopf
       aus
       dem
       hohen
       Schnee
       hob,
      fiel
       sein
       Blick
       auf
       zwei
       mit
       dunklem
       Stoff
       und
      Pelzstiefeln
       bekleidete
       Beine:
       eine
       Gestalt
       mit
       einem
      wehenden
       Umhang
       und
       einer
       Pelzmütze.
     

     
      O
       gütiger
       Herr
       des
       Universums,
       dachte
       er.
       Lass
       es
      nicht
       schon
       wieder
       die
       Ziegenbart-Brothers
       sein!
     

     
      Amelie
       stieß
       neben
       ihm
       die
       Luft
       aus.
       Sie
       war
       in
       die
      Knie
       gegangen,
       um
       ihm
       aufzuhelfen.
       Das
       eigenartig
       leere
      Gefühl
       in
       seiner
       Rechten
       machte
       Tom
       mit
       Erschrecken
      klar,
       dass
       er
       die
       Waffe
       verloren
       hatte.
       Sein
       Herz
       pochte
      wie
       rasend.
       Was
       nun?
     

     
      »Aufstehen,
       schnell«,
       sagte
       eine
       heisere
       Summe.
       Der
      Unbekannte
       kam
       näher.
       Die
       Magnum
       schien
       genau
       vor
      seinen
       Füßen
       gelandet
       zu
       sein,
       denn
       er
       hielt
       sie
       in
       der
      Hand.
       »Los,
       mitkommen!«
     

     
      Tom
       traute
       seinen
       Augen
       nicht.
       »Mr.
       Snoid?«
     

     
      »Nenn
       mich
       Boozer.«
       Snoid
       packte
       Toms
       Arm
       und
       zog
      ihn
       hoch.
       »Los,
       mir
       nach.«
       Er
       lief
       los,
       an
       einer
       finsteren
      Hauswand
       entlang
       und
       durch
       ein
       Loch
       in
       ein
       Gebäude
      hinein,
       dessen
       Gänge
       von
       fluoreszierenden
       bläulichen
      Pilzen
       bewachsen
       waren.
       Alle
       Räume,
       durch
       die
       sie
      kamen,
       waren
       auf
       gespenstische
       Weise
       erhellt:
       In
       dem
      blauen
       Schein
       sahen
       Amelie
       und
       Boozer
       Snoid
       fast
       wie
      Außerirdische
       aus.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sie
       bewegten
       sich
       schnell,
       verließen
       das
       Haus
       durch
       ein
      Fenster,
       pirschten
       durch
       verschneite
       Höfe,
       überwanden
      Schuttberge,
       schlichen
       im
       Schatten
       finsterer
       Tannen
      dahin
       und
       mussten
       schließlich
       in
       Sichtweite
       der
       Halle
      erneut
       in
       einem
       Haus
       in
       Deckung
       gehen:
       Snoid
       deutete
      auf
       einige
       Gestalten,
       die
       sich
       in
       der
       Nähe
       herumtrieben.
      »Warum
       tun
       Sie
       das,
       Sir?«,
       fragte
       Amelie.
       »Warum
      helfen
       Sie
       uns?«
     

     
      »Warum,
       warum!«
       Boozer
       schüttelte
       den
       Kopf.
       »Soll
      ich
       zuschauen,
       wenn
       Menschen
       massakriert
       werden?
      Was
       für
       'ne
       dämliche
       Frage!«
     

     
      »Nicht,
       dass
       es
       mich
       was
       angeht«,
       sagte
       Tom.
       »Aber
      wieso
       sprechen
       Sie
       plötzlich
       so
       …
       zivilisiert?«
     

     
      Boozer
       grinste.
       »In
       gewissen
       Kreisen
       muss
       man
       anders
      reden,
       um
       nicht
       aufzufallen.
       Würde
       ich
       mich
       meiner
      Kundschaft
       nicht
       anpassen,
       hätte
       ich
       bald
       keine
       mehr.
      Man
       würde
       glauben,
       ich
       hielte
       mich
       für
       was
       Besseres.«
     

     
      Tom
       nickte.
       »Die
       Leute
       hier
       möchten
       wohl,
       dass
       wir
      aus
       Shelby
       verschwinden.
       Haben
       die
       einen
       bestimmten
      Grund?«
     

     
      »Kann
       schon
       sein.«
     

     
      »Wenn
       Sie's
       wissen,
       warum
       sagen
       Sie's
       dann
       nicht?«
     

     
      »Ich
       hau
       niemanden
       in
       die
       Pfanne.«
     

     
      »Kannten
       Sie
       Schlomo
       Weinstein?«
     

     
      Boozer
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Ich
       handle
       mit
       Getränken.
      Weinstein
       lebte
       von
       Getränken.
       Er
       kam
       in
       den
       Norden,
      weil
       er
       'n
       harten
       Schicksalsschlag
       verdauen
       musste.
       Er
      glaubte,
       die
       Einsamkeit
       könnte
       ihn
       von
       seiner
       Sucht
      heilen.
       Das
       war
       natürlich
       'n
       Irrtum,
       denn
       ich
       war
       ja
       hier.«
      Er
       seufzte.
     

     
      »Was
       war
       das
       für
       ein
       Schicksalsschlag?«,
       fragte
       Amelie.
      »Jemand
       wollte
       ihn
       ermorden.
       Er
       ist
       fast
       dabei
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      draufgegangen.
       Er
       hat
       versucht,
       es
       im
       Suff
       zu
       vergessen.
      Hat
       aber
       nicht
       geklappt.«
     

     
      »Man
       kann
       seine
       Sorgen
       nicht
       ersäufen«,
       murmelte
      Tom.
       »Die
       können
       nämlich
       schwimmen.«
     

     
      Boozer
       nickte.
       »So
       ist
       es,
       Kumpel.«
     

     
      »Wo
       kriegst
       du
       eigentlich
       den
       Whisky
       her,
       Boozer?«
     

     
      Der
       schaute
       auf
       seine
       Stiefelspitzen.
       »Ich
       brenn
       ihn
      selbst.
       Ist
       hier
       'ne
       Jahrhunderte
       alte
       Tradition.«
       Er
      seufzte.
       »Leider
       hat
       Weinstein
       es
       in
       'ner
       Situation
      erfahren,
       in
       der
       er
       in
       jeder
       Hinsicht
       glücklos
       und
      moralisch
       am
       Boden
       war.
       Er
       ist
       in
       meinen
       Keller
      eingestiegen
       und
       hat
       uns
       bestohlen.«
     

     
      »Uns?«
     

     
      »Mich
       und
       meinen
       Partner«,
       sagte
       Boozer.
       »Mir
      gehören
       die
       Destilliergeräte,
       ihm
       das
       Rezept.«
     

     
      »Wie
       heißt
       er?«,
       fragte
       Tom.
     

     
      »Bill
       …
       William
       Shelby.«
       Boozer
       breitete
       die
       Arme
       aus.
      »Er
       ist
       'n
       fähiger
       Kopf
       und
       so
       'ne
       Art
       König.
       Weiß
       mehr
      als
       der
       ganze
       Ort
       zusammen.«
     

     
      »Ich
       hab's
       mir
       fast
       gedacht.«
       Tom
       schaute
       Amelie
       an,
      doch
       die
       beobachtete
       gespannt
       die
       Schatten,
       die
       ein
       Stück
      weiter
       über
       die
       Straße
       liefen
       und
       Armbrüste
       schwenkten.
      »Wenn
       Sie
       von
       Weinsteins
       Diebstählen
       wussten,
       warum
      haben
       Sie
       ihm
       nicht
       das
       Handwerk
       gelegt
       und
       sich
       Ihr
      Zeug
       zurückgeholt?
       Warum
       haben
       Sie
       zugelassen,
       dass
      er
       sich
       zu
       Tode
       säuft?«
     

     
      »Er
       hat
       mir
       Leid
       getan.
       Er
       war
       der
       einzige
       normale
      Mensch
       hier
       außer
       mir
       –
       und
       Bill.«
       Boozer
       zuckte
      zusammen.
       »Woher
       wissen
       Sie,
       dass
       er
       sich
       zu
       Tode
      gesoffen
       hat?«
     

     
      »Nun
       …«
       Tom
       zögerte.
       Ja,
       woher
       wusste
       er
       es?
       Es
       gab
      keinen
       Beweis
       für
       diese
       Annahme.
       »Er
       war
       von
       leeren
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Flaschen
       umgeben.
       Wir
       sind
       davon
       ausgegangen,
       dass
       er
      …«
       Er
       beugte
       sich
       vor.
       Vielleicht
       sollte
       er
       einfach
       mal
       auf
      den
       Busch
       klopfen.
       »Er
       sah
       eigenartig
       aus,
       Boozer!
       Sehr
      eigenartig!
       Sie
       wissen,
       was
       ich
       meine.
       Ich
       möchte
       wissen,
      was
       Sie
       davon
       halten!«
     

     
      Boozers
       Blick
       flackerten.
       »Sie
       haben
       es
       also
       auch
      bemerkt,
       was?«
       Er
       nickte.
       »Wir
       …
       Bill
       und
       ich
       …
       nehmen
      an,
       dass
       es
       mit
       dem
       Whisky
       zu
       tun
       hat.
       Bill
       hat
       'n
       Rezept
      für
       'ne
       steinalte
       Whiskysorte
       gefunden.
       Sie
       heißt
       ›Wasser
      des
       Lebens‹.«
     

     
      »Was?!«
       Tom
       stockte
       der
       Atem.
     

     
      Amelie,
       die
       Boozer
       nur
       mit
       einem
       Ohr
       lauschte,
       fuhr
      herum.
     

     
      »Wasser
       des
       Lebens«,
       wiederholte
       Boozer.
       Er
       glaubte
      wohl,
       er
       hätte
       undeutlich
       gesprochen.
       »Nach
       'ner
       Woche
      fiel
       mir
       auf,
       dass
       Schlomo
       jünger
       aussah
       –
       obwohl
       er
      ständig
       abgefüllt
       wirkte.
       Nach
       zwei
       Wochen
       hab
       ich's
      Bill
       erzählen
       wollen,
       aber
       der
       war
       auf
       'ner
       längeren
      Jagdpartie,
       und
       so
       haute
       es
       nicht
       hin.
       Nach
       drei
       Wochen
      hatte
       ich
       das
       Gefühl,
       dass
       Weinstein
       zehn
       Jahre
       jünger
      geworden
       war.
       Dann
       ist
       er
       plötzlich
       nicht
       mehr
      aufgetaucht.«
     

     
      »Weil
       er
       tot
       war«,
       sagte
       Amelie.
       »Weil
       das
       Wasser
       des
      Lebens
       ihn
       zuerst
       verjüngt
       und
       dann
       umgebracht
       hat.«
     

     
      Boozer
       starrte
       schweigend
       vor
       sich
       hin.
       Er
       wirkte
       wie
      jemand,
       der
       ein
       schlechtes
       Gewissen
       hat.
     

     
      »Was
       ist
       mit
       den
       anderen?«,
       fragte
       Tom.
     

     
      »Wen
       meinen
       Sie?«
     

     
      »Den
       Zie
       …«
       Tom
       verbesserte
       sich
       schnell:
       »Den
      Einheimischen.
       Die
       haben
       dieses
       Wässerchen
       doch
       auch
      getrunken,
       oder?«
     

     
      »Doch.«
       Boozer
       nickte.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Und
       die
       haben
       sich
       nicht
       verändert?«
     

     
      »Nicht
       so
       wie
       Weinstein
       …«
       Boozer
       schien
      nachzudenken.
       »Aber
       neuerdings
       klagen
       alle
       über
      Husten,
       Ohrensausen,
       Magenschmerzen,
       Übelkeit
       und
      Halluzinationen.«
       Er
       schaute
       auf.
       »Seit
       eurer
       Ankunft
       ist
      es
       besonders
       schlimm
       geworden.
       Manche
       Typen
       sind
      völlig
       aus
       dem
       Häuschen.
       Es
       kann
       nicht
       mehr
       lange
      dauern,
       bis
       sie
       endgültig
       durchdrehen
       und
       zu
       den
       Sitten
      ihrer
       Ahnen
       zurückfinden.«
       Er
       wurde
       leiser.
       »Und
       diese
      Sitten
       sind
       ziemlich
       übel.
       Deswegen
       rate
       ich
       euch,
       sofort
      zu
       verschwinden.«
     

     
      »Glauben
       die
       Leute,
       wir
       hätten
       den
       bösen
       Blick?«
       Tom
      wusste
       nicht,
       ob
       er
       sich
       erheitert
       fühlen
       sollte.
     

     
      »Ja,
       so
       was
       in
       der
       Art.«
       Boozer
       deutete
       zur
       Halle
      hinüber,
       wo
       das
       Schiff
       in
       der
       Finsternis
       auf
       sie
       wartete.
      »Strahlen!«
     

     
      »Was
       für
       Strahlen?«
     

     
      »Atomstrahlen!
       Von
       eurem
       Fahrzeug.
       Ist
       doch
      scheißegal.
       Jemand
       hat
       es
       gesagt,
       und
       da
       niemand
       eine
      bessere
       Erklärung
       hat,
       seid
       ihr
       schuldig.
       Die
       Leute
      glauben,
       dass
       eure
       Strahlen
       sie
       vergiften.
       Sie
       glauben,
      dass
       sie
       deshalb
       alles
       doppelt
       sehen;
       dass
       sie
       sich
      beschissen
       fühlen
       und
       den
       Drang
       verspüren
       …«
       Er
      sprach
       nicht
       weiter,
       aber
       Tom
       sah
       seiner
       Miene
       an,
       dass
      er
       sich
       wirklich
       große
       Sorgen
       machte.
       »Hier
       gibt
       es
      Typen,
       denen
       selbst
       ich
       bei
       Nacht
       nicht
       begegnen
      möchte.«
     

     
      Tom
       nickte.
     

     
      Die
       Welt
       wimmelte
       von
       Menschen,
       die
       Unfug
       dieser
      Art
       glaubten.
     

     
      Wieso
       war
       Weinsteins
       Schicksal
       den
       Einheimischen
      erspart
       geblieben?
       Verdankten
       sie
       ihr
       Leben
       etwa
       ihrem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      geistigen
       Verfall?
     

     
      »Bill
       hält
       diese
       Erklärung
       für
       Quatsch«,
       sagte
       Boozer.
      »Er
       hat
       versucht,
       sie
       zu
       behandeln.
       Leider
       nicht
       mit
       dem
      gewünschten
       Erfolg:
       Einige
       sind
       jetzt
       auch
       noch
      impotent
       geworden.«
       Er
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Die
       sind
      ihm
       gar
       nicht
       mehr
       grün,
       weswegen
       er
       kaum
       noch
       aus
      seiner
       Höhle
       kommt.«
     

     
      »Ja.«
       Tom
       fasste
       sich
       an
       den
       Kopf.
       Ihm
       fiel
       seine
       letzte
      Begegnung
       mit
       Oscar
       und
       Zero
       ein.
       Nun
       wusste
       er
      genau,
       dass
       sie
       ihn
       mit
       William
       Shelby
       verwechselt
      hatten.
       Mit
       dem
       Quacksalber.
       Er
       fragte
       Boozer,
       ob
       er
       sie
      kannte.
     

     
      »O
       Mann
       …«
       Boozer
       nickte.
       »Das
       sind
       meine
       Vettern,
      die
       Thickies!«
       Er
       hielt
       inne.
       »Eigentlich
       sind
       alle,
       die
       hier
      wohnen,
       irgendwie
       meine
       Vettern.«
     

     
      »Haben
       die
       Thickies
       einen
       Grund,
       Shelby
       nicht
       zu
      mögen?«
     

     
      »Ja,
       Smokey,
       einer
       ihrer
       Brüder,
       hat
       Bill
       für
       seine
      plötzliche
       Impotenz
       verantwortlich
       gemacht.
       Er
       war
      ganz
       wild
       darauf,
       ihn
       zu
       killen.«
       Boozer
       hüstelte.
      »Inzwischen
       ist
       er
       tot.
       Erschossen.
       Keiner
       hat's
       gesehen,
      aber
       Oscar
       und
       Zero
       sagen,
       dass
       nur
       Bill
       es
       gewesen
       sein
      kann.
       Oder
       einer
       von
       euch.«
     

     
      »Er
       war
       es
       selbst«,
       sagte
       Tom.
       »Er
       wollte
       eigentlich
      mich
       umlegen.
       Ist
       ein
       lausiger
       Schütze.«
     

     
      »Oscar
       und
       Zero
       sind
       üble
       Burschen.«
       Boozer
       nickte.
      »Die
       haben
       nur
       Dung
       im
       Hirn.
       Im
       letzten
       Jahr
       haben
       sie
      sich
       mit
       einer
       Nomadenbande
       rumgetrieben.«
       Boozer
      schaute
       hinaus.
       »Ist
       die
       Luft
       rein?«
     

     
      »Sieht
       so
       aus«,
       erwiderte
       Amelie.
     

     
      »Dann
       kommt
       mit.
       Ich
       kenn
       einen
       Schleichweg.
       Ich
      bring
       euch
       zu
       euren
       Leuten
       …«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       und
       Amelie
       folgten
       ihm
       um
       Schuttberge
       herum
      und
       durch
       finstere
       Gassen.
       Boozer
       führte
       sie
       zu
       einem
      Schuppen
       an
       die
       Rückseite
       der
       Halle.
       Eine
       Tür
       im
      Inneren
       des
       Schuppens
       führte
       zum
       Heck
       der
       Fièvre
       d'Or.
      In
       der
       Halle
       war
       es
       dunkel
       und
       unheimlich
       still.
     

     
      »Haut
       so
       schnell
       wie
       möglich
       ab«,
       hauchte
       Boozer.
     

     
      Irgendetwas
       machte
       Zänggg!
     

     
      Boozer
       machte
       den
       Mund
       auf
       und
       spuckte
       einen
      dicken
       roten
       Strahl
       in
       Toms
       Richtung.
       Seine
       Augen
      brachen,
       dann
       ging
       er
       lautlos
       in
       die
       Knie.
     

     
      Tom
       war
       starr
       vor
       Schreck.
       Er
       konnte
       den
       Blick
       nicht
      von
       dem
       Bolzen
       abwenden,
       der
       in
       Boozers
       Kehle
       steckte.
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      »Gewalt
       ist
       die
       letzte
       Zuflucht
       des
       Unfähigen.«
      Isaac
       Asimov
     

     
      Um
       zu
       erkennen,
       dass
       Boozer
       tot
       war,
       brauchte
       man
      keine
       Lampe.
     

     
      Amelie
       war
       vor
       Entsetzen
       so
       starr,
       dass
       sie
       sich
       nicht
      von
       der
       Stelle
       rührte.
       So
       war
       es
       für
       Tom
       kein
       Problem,
      der
       jungen
       Frau
       die
       Waffe
       aus
       der
       Hand
       zu
       nehmen
       und
      sie
       neben
       sich
       auf
       den
       Boden
       zu
       reißen.
       Seine
       Kanone
      hatte
       Boozer
       eingesackt;
       er
       wollte
       keine
       Zeit
       damit
      vergeuden,
       ihn
       zu
       filzen.
     

     
      Jetzt
       war
       es
       wichtiger,
       die
       Lage
       vor
       Ort
       zu
       analysieren
      und
       rauszukriegen,
       was
       auf
       der
       Fièvre
       d’Or
       los
       war:
      Dass
       die
       Ziegenköpfe
       Sam
       Twain
       und
       Joelle
       übertölpelt
      hatten,
       stand
       wohl
       außer
       Frage.
       Er
       musste
       in
       Erfahrung
      bringen,
       ob
       sie
       die
       beiden
       gefangen
       genommen
       oder
      umgebracht
       hatten.
       Vielleicht
       waren
       sie
       ihnen
       auch
      entwischt
       und
       versteckten
       sich
       irgendwo
       in
       diesem
      riesigen
       Gebäude?
       Er
       musste
       auch
       wissen,
       was
       aus
      Cordelier,
       Rastignac
       und
       Vincent
       geworden
       war.
       Waren
      sie
       vor
       ihnen
       eingetroffen?
       Hatte
       man
       sie
       kaltgemacht
      oder
       liefen
       sie
       noch
       immer,
       von
       Verfolgern
       gehetzt,
      durch
       den
       Ort?
     

     
      Man
       hörte
       weder
       Kriegsgeschrei
       noch
       Waffengeklirr.
      Hatten
       sie
       die
       Ziegenköpfe
       unterschätzt?
       Hatten
       ihre
      einfältigen
       Mienen
       und
       ihr
       autistisches
       Gehabe
       sie
      irregeführt?
       Es
       war
       nicht
       unmöglich.
       Auch
       wenn
       der
      Geist
       der
       Menschen
       hier
       nur
       einen
       beschränkten
       Radius
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hatte
       –
       in
       einer
       Zeit
       und
       einem
       Klima
       wie
       diesem
       musste
      die
       dümmste
       Nuss
       wissen,
       wie
       man
       sich
       an
       seine
       Beute
      heranschlich:
       bedacht
       und
       lautlos.
       Die
       Menschen
       hier
      lebten
       vom
       Fischen
       und
       von
       der
       Jagd:
       Ob
       sie
       Rotwild
      oder
       Menschen
       hetzten,
       war
       ihnen
       sicher
       schnurz,
      solange
       sie
       regelmäßig
       einen
       Braten
       in
       der
       Pfanne
       hatten.
      »Was
       machen
       wir
       jetzt,
       Tom?«,
       hauchte
       Amelie
       ihm
       ins
      Ohr.
       Ihre
       Stimme
       bebte.
       Wenn
       man
       bedachte,
       dass
       sie
      keine
       Ahnung
       hatte,
       wie
       es
       ihrem
       Vater
       ging,
       hielt
       sie
      sich
       sehr
       wacker
       …
       Toms
       Augen
       hatten
       sich
       nun
       an
       die
      Dunkelheit
       gewöhnt.
       Er
       konnte
       den
       schlanken
       Leib
       des
      Schiffes
       am
       anderen
       Ende
       der
       Halle
       sehen.
       Nirgendwo
      brannte
       Licht.
       Er
       glaubte
       ein
       Flüstern
       zu
       hören.
       Dann
      huschte
       ein
       Schatten
       an
       den
       Kufen
       vorbei,
       Richtung
       Heck
      und
       Tor.
     

     
      Tom
       zielte
       auf
       die
       Gestalt,
       doch
       dann
       hielt
       er
       inne.
       Im
      kam
       die
       Idee,
       dass
       man
       ihn
       vielleicht
       provozieren
       wollte,
      mit
       dem
       Mündungsfeuer
       ihren
       Standort
       zu
       verraten.
       Die
      Gestalt
       machte
       sich
       klein,
       verschmolz
       mit
       der
      Dunkelheit.
       Da
       und
       dort
       huschte
       und
       tuschelte
       es,
      einmal
       fiel
       etwas
       aus
       Metall
       zu
       Boden;
       vielleicht
       ein
      Messer.
       Toms
       Herz
       klopfte
       heftig;
       seine
       Augen
       waren
      ständig
       in
       Bewegung.
     

     
      Wie
       waren
       diese
       Leuten
       in
       die
       Halle
       gelangt?
       Durch
      die
       gleiche
       Tür
       wie
       Shelby?
     

     
      Er
       versuchte
       einen
       Menschen
       zu
       verstehen,
       der
       nur
       das
      Prinzip
       der
       Stärke
       kannte:
       Wollte
       man
       jemanden
      erledigen,
       dessen
       Waffen
       den
       eigenen
       haushoch
      überlegen
       waren,
       musste
       man
       aus
       dem
       Hinterhalt
      zuschlagen
       und
       den
       Gegner
       bei
       der
       ersten
       Attacke
       bis
      zum
       letzten
       Mann
       niedermachen,
       denn
       sonst
       nahm
       er
      blutige
       Rache
       und
       schlug
       zurück.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ja,
       Rache
       ist
       Blutwurst,
       dachte
       Tom.
       Ihm
       wurde
      bewusst,
       was
       ihm
       blühte,
       wenn
       die
       Ziegenköpfe
       diese
      dämliche
       Auseinandersetzung
       gewannen:
       Wenn
       Joelle
      und
       Twain
       tot
       waren
       und
       eine
       bewaffnete
       Schar
      Cordelier,
       Rastignac
       und
       Vincent
       in
       den
       Gassen
       Shelbys
      gerade
       grillte,
       waren
       Amelie
       und
       er
       auf
       sich
       allein
      gestellt:
       im
       hohen
       Norden
       und
       von
       dem
       Transportmittel
      abgeschnitten,
       mit
       dem
       sie
       gekommen
       waren.
     

     
      Selbst
       wenn
       es
       ihnen
       gelang,
       das
       Schiff
       zurück
       zu
      erobern,
       war
       es
       fraglich,
       ob
       sie
       es
       mit
       zwei
       Mann
       wieder
      auf
       das
       Eis
       manövrieren
       konnten.
       Die
       örtlichen
       Narren
      brauchten
       sie
       von
       den
       Dächern
       aus
       nur
       mit
       Brandpfeilen
      unter
       Feuer
       zu
       nehmen
       …
       Wir
       sind
       am
       Arsch,
       dachte
      Tom
       gerade,
       als
       ein
       dunkler
       Schatten
       mit
       einem
      mordlustigen
       Schrei
       aus
       der
       Finsternis
       hervorstieß.
     

     
      Toms
       Magnum
       machte
       BLAM!
     

     
      Aus
       dem
       Schrei
       wurde
       ein
       Stöhnen,
       dann
       klatschte
       der
      Angreifer
       wie
       ein
       mit
       Blei
       gespickter
       Albatros
       zu
       Boden
      und
       ließ
       seine
       Waffe
       fallen:
       eine
       Axt.
       Sein
       Ableben
       war
      aber
       kein
       Grund
       zum
       Aufatmen,
       denn
       sofort
       erhob
       sich
      rechts
       und
       links
       ein
       Kriegsgeschrei,
       das
       vermutlich
       dazu
      diente,
       sich
       Mut
       zu
       machen:
       Ein
       Dutzend
       Schatten
      sprangen
       hinter
       Schutt-,
       Schrott-
       und
       Dreckhaufen
      hervor,
       schwangen
       Waffen
       und
       liefen
       dorthin,
       wo
       Tom
      seinen
       Standort
       mit
       dem
       Schuss
       verraten
       hatte.
     

     
      »Hau
       ab«,
       zischte
       er
       Amelie
       zu,
       doch
       sie
       hechtete
       sich
      auf
       die
       Axt
       des
       Toten
       und
       spaltete
       dem
       zweiten
      Angreifer
       den
       Schädel.
       Tom
       schoss
       einem
       dritten
       in
       die
      Brust,
       der
       Mann
       fiel
       hin
       und
       zwei
       weitere
       stolperten
       über
      ihn.
     

     
      Bevor
       Tom
       wieder
       anlegen
       konnte,
       blitzten
       rechts
       und
      links
       Schusswaffen
       auf.
       Er
       hatte
       nicht
       damit
       gerechnet,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dass
       hier
       auch
       Ziegenköpfe
       lebten,
       die
       Schusswaffen
      besaßen.
       Dann
       hörte
       er
       jedoch
       zwei
       Angreifer
      aufschreien
       und
       über
       die
       eigenen
       Beine
       stolpern
       und
       ihm
      wurde
       klar,
       dass
       Amelie
       und
       er
       Hilfe
       von
       zwei
       Schützen
      bekamen,
       die
       er
       erst
       erkannte,
       als
       die
       restlichen
      Ziegenköpfe
       sich
       heulend
       aus
       dem
       Staub
       machten
       und
      Zero
       Thickie
       auf
       der
       »Straße«
       rachsüchtig
       schrie:
       »Wir
      spreche
       uns
       noch!«
     

     
      »Papa!«
       Amelie
       fiel
       Twain
       um
       den
       Hals.
       »Wo
       hast
       du
      nur
       gesteckt?«
     

     
      »Tom!«
       Joelle
       fiel
       Tom
       um
       den
       Hals
       und
       küsste
       ihn
       ab.
      »Wo
       wart
       ihr
       so
       lange?«
     

     
      Taschenlampen
       blitzten
       auf.
       Joelle
       ließ
       Tom
       los.
       Sie
      wirkte
       plötzlich
       verlegen.
       Tom
       musterte
       die
       am
       Boden
      liegenden
       Toten.
       »Ich
       glaube,
       wir
       sind
       hier
       nicht
      willkommen,
       Mr.
       Twain
       …«
     

     
      »Und
       schon
       gar
       nicht
       mehr
       sicher«,
       fügte
       Amelie
      hinzu.
     

     
      »Das
       glaube
       ich
       auch.«
       Twain
       nickte.
       »Wo
       sind
       die
      anderen?«
     

     
      Bevor
       Tom
       antworten
       konnte,
       sagte
       Twain
       zu
       Joelle:
      »Lass
       uns
       das
       Tor
       aufmachen
       und
       abhauen.
       Ich
       hab
       die
      Schnauze
       voll
       von
       diesem
       Nest!«
     

     
      Als
       das
       Tor
       aufschwang,
       kamen
       Cordelier,
       Rastignac
      und
       Vincent
       geduckt
       aus
       der
       gegenüber
       liegenden
       Ruine.
      Sie
       hatten
       sich
       auf
       der
       Flucht
       verlaufen
       und
       Vincent
      verloren,
       der
       sich
       zu
       allem
       Übel
       auch
       noch
       einen
       Fuß
      umgeschlagen
       hatte.
       Da
       sie
       am
       Ende
       der
       Knallerei
      niemanden
       hatten
       flüchten
       sehen,
       kannten
       sie
       den
       Sieger
      der
       nächtlichen
       Schlacht
       nicht
       und
       waren
       aus
       Gründen
      der
       Vorsicht
       in
       der
       Ruine
       geblieben.
     

     
      Während
        Vincent
        an
        Bord
        gehievt
        wurde,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      durchkämmten
       Rastignac
       und
       Tom
       das
       Erdgeschoss.
       Sie
      stießen
       auf
       fünf
       Tote
       und
       Boozer
       Snoid,
       in
       dessen
       Jacke
      Tom
       seine
       Magnum
       fand.
     

     
      Kaum
       an
       Bord
       zurückgekehrt,
       lief
       das
       Triebwerk
       an
      und
       der
       Heckpropeller
       fing
       an
       zu
       rotieren.
     

     
      Das
       Schiff
       fuhr
       langsam
       aus
       der
       Halle.
       Cordelier
       und
      Amelie
       bedienten
       die
       Instrumente.
       Twain
       und
       Joelle
      standen
       an
       Deck
       und
       suchten
       nach
       Heckenschützen.
      Tom
       und
       Rastignac
       gingen
       an
       Bug
       und
       Heck
       in
       Stellung.
      Dann
       humpelte
       auch
       Vincent
       hinaus
       und
       machte
       das
      Siegeszeichen:
       Die
       Schmerzen
       in
       seinem
       Bein
       waren
      wohl
       erträglich.
     

     
      Alle
       atmeten
       auf,
       als
       das
       Labyrinth
       der
       Straßen
       und
      Gassen
       hinter
       ihnen
       lag
       und
       der
       Ortsrand
       näher
       kam.
     

     
      Offenbar
       hatten
       sie
       den
       Ziegenköpfen
       gezeigt,
       was
       eine
      Harke
       war:
       Niemand
       wagte
       es,
       seine
       Nase
       um
       die
       Ecke
      zu
       schieben.
     

     
      Am
       Fuß
       der
       schneebedeckten
       Hügel,
       an
       die
       Shelby
       im
      Norden
       grenzte,
       wendete
       Cordelier
       das
       Schiff
       vor
       einem
      nach
       oben
       führenden
       Pfad
       und
       deaktivierte
       das
      Triebwerk.
     

     
      »Alle
       Mann
       auf
       die
       Brücke!«,
       schrie
       Rastignac,
       obwohl
      sich
       längst
       alle
       Mann
       dort
       befanden.
     

     
      Das
       Propellersurren
       erstarb.
       Stille
       breitete
       sich
       aus.
      Schnee
       rieselte
       lautlos
       vom
       Himmel.
       Die
       Atmosphäre
      wirkte
       friedlich,
       doch
       Tom
       hatte
       seine
       Lektion
       gelernt:
       Er
      traute
       keinem
       Frieden
       mehr.
     

     
      Cordelier
       betätigte
       einen
       Schalter.
       Am
       Bug
       öffnete
       sich
      eine
       Bodenluke.
       Ein
       anderes
       Surren
       ertönte.
       Aus
       dem
      Bauch
       des
       Schiffes
       tauchte
       ein
       Maschinengewehr
       auf.
       Der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bedrohlich
       wirkende
       Lauf
       drehte
       sich
       einmal
       um
       seine
      Achse
       und
       bewies,
       dass
       es
       in
       jede
       Richtung
       feuern
      konnte.
     

     
      Tom
       schauderte.
       Hoffentlich
       waren
       die
       Ziegenköpfe
       so
      klug,
       um
       diese
       Gefahr
       richtig
       einzuschätzen.
       Er
       wollte
      nicht
       in
       der
       Haut
       jener
       Banditen
       stecken,
       die
       einen
      Angriff
       auf
       die
       Fièvre
       d’Or
       wagten.
     

     
      »Von
       jetzt
       an«,
       knurrte
       Cordelier,
       »wird
       jeder
       Versuch,
      uns
       zu
       schaden,
       mit
       der
       totalen
       Vernichtung
       des
      Angreifers
       enden!«
     

     
      »Oui,
       mon
       Capitaine!«,
       schnarrte
       Rastignac.
     

     
      Cordelier
       drehte
       sich
       mitsamt
       dem
       Pilotensitz
       um.
       Sein
      Blick
       streifte
       die
       Anwesenden.
       Seine
       Laune
       war
       nicht
      gut,
       sein
       Blick
       war
       finster.
       Tom
       empfand
       zum
       ersten
       Mal
      so
       etwas
       wie
       Verständnis
       für
       den
       Mann.
     

     
      »Wenn
       ich
       das,
       was
       wir
       bisher
       in
       diesem
       Nest
       erlebt
      haben,
       richtig
       analysiere«,
       sagte
       Cordelier
       dozierend,
      »hat
       uns
       nur
       die
       Arglosigkeit
       in
       die
       Scheiße
       geritten.
       Ab
      sofort
       wird
       jedes
       Lebewesen,
       das
       auf
       uns
       zukommt,
       als
      Feind
       eingestuft.
       Wir
       warnen
       immer
       nur
       einmal!
       Wer
       die
      Waffe
       nicht
       wegwirft,
       muss
       mit
       einem
       Kopfschuss
      rechnen.«
       Seine
       Augen
       blitzten.
       »Wer
       Krieg
       will,
       kann
      ihn
       haben.«
     

     
      Rastignac
       murmelte
       etwas,
       das
       Tom
       nicht
       verstand.
      Joelle
       spitzte
       skeptisch
       die
       Lippen.
       Amelie,
       die
       Tom
      anschaute,
       fuhr
       sich
       kurz
       und
       schnell
       mit
       der
       flachen
      Hand
        über
        die
        Augen.
        Vincents
        Miene
        blieb
      ausdruckslos.
     

     
      Sam
       Twains
       Blick
       zeigte
       die
       Verachtung,
       die
       der
      Geistesmensch
       über
       den
       Schlagetot
       empfand.
       »Wie
      gehen
       wir
       nun
       weiter
       vor?«
       Er
       deutete
       auf
       die
      Hügellandschaft,
       die
       sich
       vor
       ihnen
       ausbreitete.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Irgendwo
       dort
       oben
       hatte
       er
       den
       alten
       Bunker
       gesichtet,
      vor
       dessen
       Betreten
       William
       Shelby
       eindringlich
       gewarnt
      hatte.
       »Wir
       müssen
       so
       oder
       so
       da
       hinauf.
       Die
       Frage
       ist
      nur:
       Wollen
       wir
       den
       Aufstieg
       bei
       diesem
       Scheißwetter
      wagen?«
     

     
      »Natürlich!«
       Cordelier
       nickte.
       »Wenn
       wir
       auf
       schönes
      Wetter
       warten
       wollen,
       müssen
       wir
       sechs
       Monate
       hier
      verbringen.
       Ich
       glaube
       nicht,
       dass
       Majestät
       damit
      einverstanden
       ist,
       dass
       wir
       unsere
       Zeit
       mit
       Warten
      vergeuden.«
       Er
       schaute
       sich
       um.
       »Mesdames
       et
      Messieurs,
       die
       Expedition
       hat
       ihr
       Ziel
       erreicht!
       Nun
       gilt
      es,
       Monsieur
       Weinsteins
       Behauptung
       zu
       überprüfen!«
      Sein
       Blick
       fiel
       auf
       Vincent.
       »Inzwischen
       wissen
       wir,
       dass
      sie
       von
       einem
       Menschen
       bestätigt
       wird,
       der
       hier
      aufgewachsen
       ist
       und
       die
       Gegend
       bestens
       kennt!«
     

     
      Tom
       räusperte
       sich.
       »Angenommen,
       wir
       haben
       das
       Ziel
      wirklich
       erreicht
       …
       müssen
       wir
       die
       Million
       Bücher
       den
      Berg
       runterschleppen?«
       Er
       deutete
       auf
       den
       steilen
       Pfad.
      Dann
       fiel
       ihm
       etwas
       anderes
       ein.
       »Wie
       viel
       Ladekapazität
      hat
       dieser
       Kahn
       eigentlich?
       Der
       kann
       doch
       nie
       im
       Leben
      'ne
       Million
       Bücher
       transportieren!«
     

     
      »Ich
       wüsste
       nicht,
       was
       Sie
       das
       angeht.«
       Cordeliers
      Stimme
       troff
       vor
       Hohn.
       »Sie
       sind
       doch
       nur
       jemand,
       der
      per
       Anhalter
       reist.«
     

     
      »Wenn
       Tom
       nicht
       gewesen
       wäre«,
       sagte
       Joelle
       patzig,
      »hätten
       die
       Ziegenköpfe
       uns
       längst
       abgeschlachtet
       –
       auch
      Sie,
       mon
       Capitaine!
       Ich
       finde
       schon,
       dass
       er
       ein
       Recht
       hat,
      gewisse
       Dinge
       zu
       erfahren:
       Immerhin
       riskiert
       er
       auch
      seinen
       Hals.
       Und
       …
       er
       will
       doch
       gar
       nichts
       Geheimes
      wissen!«
     

     
      Cordelier
       schnaubte
       unwillig,
       doch
       bevor
       er
       die
      nächste
       Bosheit
       loswerden
       konnte,
       mischte
       Sam
       Twain
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sich
       ein.
       »Wir
       nehmen
       nur
       so
       viele
       Bücher
       mit,
       wie
       wir
      bunkern
       können.
       Ansonsten
       sollen
       wir
       die
       Fundstelle
       für
      eine
       folgende,
       größere
       Expedition
       versiegeln.«
     

     
      »Das
       ist
       doch
       mal
       'ne
       Antwort,
       mit
       der
       man
       arbeiten
      kann.«
       Tom
       nickte.
       »Aber
       eins
       sollten
       wir
       nicht
      vergessen:
       Indem
       die
       Ziegenköpfe
       uns
       angegriffen
      haben,
       haben
       sie
       sich
       etwas
       auf
       den
       Hals
       geladen,
       das
       sie
      nach
       ihrem
       Verständnis
       auch
       zu
       Ende
       bringen
       müssen.
      Sie
       haben
       eine
       ihnen
       überlegene
       Macht
       attackiert
       und
      müssen
       nun
       befürchten,
       dass
       diese
       eines
       Tages
      zurückkehrt,
       um
       fürchterliche
       Rache
       zu
       nehmen.
       Um
      dies
       zu
       verhindern,
       werden
       sie
       alles
       tun,
       um
       uns
       zum
      Schweigen
       zu
       bringen
       und
       unsere
       Rückreise
       unmöglich
      zu
       machen.«
     

     
      »Oh,
       unserer
       langhaariger
       Truveer
       ist
       auch
       noch
       ein
      Militärstratege«,
       sagte
       Rastignac
       höhnisch.
       »Lassen
       Sie
      uns
       teilhaben
       an
       Ihrer
       Klugheit,
       Monsieur.
       Woher
      stammen
       ihre
       Weisheiten?
       Liest
       man
       in
       Ihrer
       Zunft
      Gedanken?«
     

     
      »Ich
       habe
       ein
       paar
       Worte
       mit
       Mr.
       Snoid
       gewechselt«,
      erwiderte
       Tom,
       ohne
       Cordeliers
       rechte
       und
       linke
       Hand
      anzusehen.
       »Er
       hat,
       was
       den
       Geisteszustand
       der
      Bewohner
       Shelbys
       angeht,
       gewisse
       Andeutungen
      gemacht,
       die
       meiner
       Ansicht
       nach
       besagen,
       dass
       hier
      über
       kurz
       oder
       lang
       der
       blanke
       Wahnsinn
       ausbricht.«
       Er
      räuspere
       sich.
       »Falls
       er
       nicht
       schon
       ausgebrochen
       ist.«
     

     
      Rastignac
       schluckte,
       sagte
       aber
       nichts.
     

     
      »Erzählen
       Sie
       mir
       mehr«,
       sagte
       Cordelier.
     

     
      Zu
       Toms
       Erleichterung
       ergriff
       Amelie
       das
       Wort
       und
      erzählte
       von
       ihrer
       nächtlichen
       Begegnung.
     

     
      Sie
       ließ
       auch
       den
       in
       Boozers
       Keller
       gebrannten
       Whisky
      und
       die
       Auswirkungen
       nicht
       unerwähnt,
       die
       er
       auf
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Weinstein
       und
       die
       Einheimischen
       hatte.
       »Ich
       glaube«,
      sagte
       sie
       am
       Ende
       ihrer
       Ausführungen,
       »dass
       auch
       Snoid
      davon
       ausgegangen
       ist,
       dass
       das
       auf
       Shelbys
       Rezept
      basierende
       ›Wasser‹
       das
       Hirn
       zerfrisst
       und
       Wahnsinn
      verbreitet.«
     

     
      Cordelier
       und
       Rastignac
       musterten
       sie
       ungläubig
       und
      erschreckt.
     

     
      »Die
       Ziegenköpfe
       kennen
       die
       hiesige
       Geographie
       viel
      besser
       als
       wir«,
       fuhr
       Tom
       fort,
       bevor
       sie
       sich
       von
       Amelies
      Schlussfolgerungen
       erholten.
       »Ich
       wette,
       die
       stellen
       uns
      Fallen,
       mit
       denen
       wir
       nicht
       rechnen.«
       Er
       deutete
       hinaus.
      »Vielleicht
       sind
       sie
       schon
       über
       einen
       Schleichweg
       da
       rauf
      gegangen
       und
       warten
       oben
       auf
       uns.«
     

     
      »Quatsch«,
       knurrte
       Rastignac
       und
       schaute
       hinaus.
       »Der
      konstruiert
       hier
       einfach
       drauflos
       …«
     

     
      »Vielleicht
       hausen
       da
       oben
       auch
       ihre
       Vettern,
       und
       sie
      brauchen
       nur
       Rauchzeichen
       zu
       geben,
       damit
       man
       uns,
      wenn
       wir
       durch
       irgendeine
       Klamm
       wandern,
       zwölf
      Zentner
       Geröll
       auf
       den
       Kopf
       wirft.
       –
       Sie
       könnten
       die
      Fièvre
       auch
       mit
       Brandpfeilen
       bepflastern
       …«
     

     
      »Wir
       haben
       Bordscheinwerfer«,
       fauchte
       Rastignac.
      »Wir
       spüren
       sie
       auf
       und
       zersieben
       sie
       mit
       dem
       MG!«
     

     
      Tom
       nickte.
       »Genau
       das
       meine
       ich«,
       sagte
       er.
       »Ich
       halte
      es
       für
       das
       Klügste,
       wenn
       nur
       einer
       von
       uns
       da
       rauf
       geht,
      damit
       die
       anderen
       aus
       allen
       Rohren
       feuern
       können,
       wenn
      der
       erste
       Ziegenkopf
       überprüfen
       will,
       wie
       es
       um
       unsere
      Kampfkraft
       bestellt
       ist.«
     

     
      »Gute
       Idee!«
       Rastignac
       trat
       vor.
       »Ich
       melde
       mich
      freiwillig!«
     

     
      »Nehmen
       Sie's
       mir
       nicht
       übel,
       mon
       Capitaine
       …«
      Twain
       schaute
       Cordelier
       ironisch
       an.
       »Aber
       ihrem
      Paladin
       mangelt
       es
       eindeutig
       an
       fachlicher
       Kompetenz.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Jemand,
       der
       ein
       Strickmuster
       nicht
       von
       einem
       Werk
       der
      schönen
       Literatur
       unterscheiden
       kann,
       ist
       für
       eine
      Tätigkeit
       in
       dieser
       Preisklasse
       nicht
       geeignet.«
     

     
      »Pah!«,
       machte
       Rastignac
       höhnisch.
     

     
      Cordelier
       zuckte
       bedauernd
       die
       Achseln.
       »Ihre
      Fähigkeiten
       liegen
       wirklich
       auf
       einem
       anderen
       Gebiet,
      Pierre.«
     

     
      »Aber
       ich
       kann
       lesen.«
       Tom
       trat
       vor.
       »Ich
       kann
       es
      machen!«
       Er
       wollte
       das
       Projekt
       so
       schnell
       wie
       möglich
      zum
       Abschluss
       bringen,
       um
       in
       den
       Süden
       zu
      entschwinden.
       Er
       hatte
       den
       Norden
       und
       seine
       Menschen
      satt.
       Vom
       Klima
       ganz
       zu
       schweigen.
     

     
      »Ja,
       aber
       das
       reicht
       nicht.«
       Twain
       schüttelte
       den
       Kopf.
      »Ich
       werde
       gehen!«
     

     
      »Sie
       sind
       zu
       alt«,
       konterte
       Cordelier.
       »Sie
       kommen
      doch
       gar
       nicht
       den
       Berg
       rauf!«
     

     
      »Ihre
       Äußerungen
       sind
       diskriminierend!«,
       schnaubte
      Twain,
       schob
       sich
       eine
       Zigarre
       zwischen
       die
       Zähne
       und
      schaute
       beleidigt
       zur
       Frontscheibe
       hinaus.
     

     
      »Ich
       begleite
       dich.«
       Amelie
       hakte
       sich
       bei
       ihrem
       Vater
      ein.
       »Ich
       bin
       kompetent.
       Ich
       kann
       sogar
       schießen.
       Ich
      helfe
       dir,
       den
       Berg
       hinaufzukommen.«
     

     
      »Ich
       auch«,
       sagte
       Tom.
       »Im
       Notfall
       kann
       ich
       Mr.
       Twain
      tragen.«
       Er
       grinste
       Cordelier
       an.
       »Außerdem
       verbrauche
      ich
       als
       Parasit
       dann
       hier
       keine
       Atemluft.«
     

     
      Cordelier
       schaute
       Amelie
       an
       und
       zog
       die
       linke
      Augenbraue
       hoch.
       »Sie
       glauben
       doch
       wohl
       nicht,
       ich
      ließe
       Sie
       mit
       einem
       Greis
       und
       einem
       Tagedieb
       allein
       ins
      Ungewisse
       hinaufsteigen,
       Mademoiselle?«
     

     
      In
       dieser
       Jahreszeit
       war
       es
       tagsüber
       nie
       länger
       als
       drei
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Sunden
       hell.
       Als
       sie
       über
       die
       Strickleiter
       nach
       unten
      kletterten,
       glitzerten
       am
       Himmel
       schon
       wieder
       Myriaden
      kalter
       Sterne.
       Der
       ihnen
       um
       die
       Ohren
       pfeifende
       Wind
      war
       nicht
       weniger
       eisig.
       Das
       Gleiche
       konnte
       man
       auch
      von
       den
       Blicken
       sagen,
       mit
       denen
       Antoine
       Cordelier
       Tom
      bedachte,
       sobald
       sie
       einander
       anschauten.
     

     
      Sam
       Twain
       führte
       das
       Quartett
       an:
       Als
       Ältester
       musste
      er
       das
       Tempo
       bestimmen,
       um
       nicht
       als
       Erster
       erschöpft
      zu
       sein.
       Ihm
       folgten
       Amelie
       und
       Cordelier,
       die
       sich
      bemühten,
       den
       Pfad
       ohne
       allzu
       laute
       Verwünschungen
      zu
       bewältigen,
       denn
       er
       war
       steinig
       und
       stellenweise
      vereist.
       Bald
       schnauften
       sie
       um
       die
       Wette.
     

     
      Twain
       entpuppte
       sich
       als
       zäher
       Knochen,
       der
       sich
      bemerkenswert
       wacker
       hielt.
       Bei
       der
       ersten
       Rast
       zündete
      er
       sich
       eine
       Zigarre
       an
       und
       schenkte
       dem
       japsenden
      Cordelier
       einen
       hochnäsigen
       Blick.
     

     
      Amelie
       zwinkerte
       Tom
       spitzbübisch
       zu
       und
       verbreitete
      den
       Eindruck,
       dass
       sie
       sich
       zusammenriss,
       um
       nicht
       zu
      lachen.
       Tom
       selbst
       kam
       ganz
       gut
       voran,
       denn
       er
       war,
      obwohl
       schlank,
       relativ
       muskulös
       und
       seit
       der
       Kindheit
      immer
       gut
       zu
       Fuß
       gewesen.
       Wenn
       er
       die
       Nachhut
      machte,
       konnte
       er
       es
       sich
       auch
       hin
       und
       wieder
       leisten,
      stehen
       zu
       bleiben
       und
       einen
       Blick
       in
       die
       Tiefe
       zu
       werfen,
      ohne
       befürchten
       zu
       müssen,
       dass
       die
       anderen
       ihm
      davonliefen.
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      »Nichts
       ist
       komischer
       als
       das
       Unglück.«
      Samuel
       Beckett
     

     
      Unter
       ihnen,
       am
       Fuß
       der
       Hügellandschaft,
       hockte
       die
      Fièvre
       d’Or
       wie
       ein
       riesiges
       metallenes
       Mordinsekt,
       das
      auf
       Beute
       wartete.
       Von
       oben
       war
       sie
       kaum
       zu
       erkennen:
      Der
       Schnee
       verhüllte
       Deck
       und
       Aufbauten
       völlig.
       Der
      weiße
       Rumpf
       verschmolz
       mit
       jeder
       vergehenden
       Minute
      mehr
       mit
       der
       Umgebung.
     

     
      Tom,
       der
       den
       Gigbag
       auf
       seinem
       Rücken
       gerade
       rückte,
      fand
       dies
       beruhigend:
       Wenn
       die
       Ziegenköpfe
       noch
      immer
       darauf
       aus
       waren,
       ihnen
       an
       den
       Karren
       zu
       fahren,
      mussten
       sie
       das
       Fahrzeug
       erst
       mal
       finden.
     

     
      Nach
       der
       zweiten
       Rast
       sah
       er
       das
       Schiff
       nicht
       mehr:
       Der
      Pfad
       wand
       sich
       nun
       um
       rötliche
       Felsnadeln,
       die
       wie
      dürre
       Finger
       zum
       Himmel
       wiesen.
       Einmal
       brach
       unter
      Amelies
       Stiefel
       Geröll
       weg
       und
       löste
       eine
       kleine
       Lawine
      aus.
        Amelie
        wankte,
        doch
        Cordelier
        fing
        sie
      geistesgegenwärtig
       auf.
       Ein
       dicker
       Stein,
       der
       Tom
      entgegenpolterte,
       knallte
       gegen
       seinen
       Unterschenkel
      und
       provozierte
       einen
       Fluch,
       für
       den
       er
       sich
       in
      Anwesenheit
       seiner
       Mutter
       hätte
       entschuldigen
       müssen.
      Minuten
       später
       warf
       sich
       Sam
       Twain
       hinter
       einen
       Felsen
      am
       Wegesrand
       und
       zischte:
       »Volle
       Deckung!
       Taratzen!«
      Amelie
       und
       Cordelier
       lagen
       schon
       auf
       dem
       Bauch.
     

     
      Tom
       war
       so
       perplex,
       dass
       er
       den
       Hals
       reckte,
       um
       nach
      den
       Bestien
       Ausschau
       zu
       halten.
       Er
       sah
       nur
       eine
       Taratze.
      Sie
       kreuzte
       etwa
       zwanzig
       Meter
       über
       ihnen
       auf
       allen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Vieren
       den
       Pfad
       und
       verschwand
       in
       der
       Finsternis.
       Sie
      schien
       es
       eilig
       zu
       haben.
       Da
       sie
       nicht
       den
       Eindruck
      machte,
       die
       Menschen
       gesehen
       zu
       haben,
       atmete
       Tom
      erleichtert
       auf.
     

     
      »Wenn
       Sie
       noch
       mal
       so
       langsam
       reagieren«,
       fauchte
      Cordelier,
       der
       aufstand
       und
       sich
       den
       Schnee
       aus
       dem
      Mantel
       klopfte,
       »verpass
       ich
       Ihnen
       eine
       Kugel.«
     

     
      »Tut
       mir
       Leid«,
       murmelte
       Tom
       zerknirscht.
       »Ich
       weiß,
      dass
       …«
       Er
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Ich
       war
       wie
       vernagelt.«
      »Ihre
       Motive
       interessieren
       mich
       einen
       Dreck«,
      erwiderte
       Cordelier.
       »Ich
       sage
       nur
       eins:
       Geraten
       wir
      aufgrund
       Ihres
       Verhaltens
       in
       Gefahr,
       sind
       Sie
       ein
       toter
      Mann.«
     

     
      »Tom
       hat
       sich
       doch
       entschuldigt,
       Antoine«,
       mischte
      Amelie
       sich
       ein.
       »Ich
       finde,
       dabei
       sollten
       wir
       es
       belassen.«
      Cordelier
       zog
       die
       Nase
       hoch.
       »Ich
       wollte
       es
       nur
       gesagt
      haben.
       Um
       weiteren
       Fehlern
       seinerseits
       vorzubeugen.
      Gehen
       wir
       weiter.
       Ab
       jetzt
       bin
       ich
       die
       Nachhut.«
       Er
       gab
      Tom
       einen
       Wink.
     

     
      Twain
       nahm
       den
       Weg
       wieder
       auf.
       Sie
       schritten
      schweigend
       durch
       die
       verschneite
       Nacht,
       und
       lange
       Zeit
      war
       außer
       dem
       Knirschen
       ihrer
       Stiefel
       im
       Schnee
       und
      dem
       Heulen
       des
       Windes
       nichts
       zu
       hören.
     

     
      Irgendwann
       bogen
       sie
       um
       eine
       Ecke
       und
       blieben
      stehen.
     

     
      Etwa
       hundert
       Meter
       vor
       ihnen
       ragte
       die
       Kuppel
       auf.
      Aus
       dieser
       Nähe
       konnte
       man
       erkennen,
       wie
       viele
       Jahre
      sie
       auf
       dem
       Buckel
       hatte:
       Die
       Oberfläche
       war
      zerschrammt,
       vom
       Rost
       angefressen
       und
       mit
       Moos
      bewachsen.
       Risse
       klafften
       darin.
     

     
      Tom
       fragte
       sich,
       ob
       das
       Innere
       nicht
       längst
       verrottet
      war:
       Nässe
       war
       für
       Bibliotheken
       gar
       nicht
       gut.
       Er
       dachte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      an
       die
       Schneestürme,
       die
       hier
       gewütet
       hatten,
       seit
       die
      Betonkugel
       an
       die
       Oberfläche
       gekommen
       war.
       Sie
       hatten
      zweifellos
       viel
       Erde
       und
       Samen
       mitgebracht,
       die
       in
       die
      Hohlräume
       gefallen
       waren.
       Ob
       sich
       im
       Inneren
       des
      Bunkers
       inzwischen
       ein
       Urwald
       ausgebreitet
       hatte?
     

     
      »Ich
       bin
       beeindruckt«,
       sagte
       Cordelier.
       »Dass
       das
       Ding
      so
       groß
       ist,
       hätte
       ich
       nicht
       geglaubt.«
     

     
      »Ich
       auch
       nicht«,
       sagte
       Twain.
       »Aber
       die
       Risse
       machen
      mir
       Sorgen.«
     

     
      Tom
       nahm
       auf
       einen
       Felsen
       Platz.
       Ihm
       wurde
       plötzlich
      klar,
       dass
       es
       ein
       rechter
       Schwachsinn
       gewesen
       war,
       seine
      Gitarre
       mit
       hier
       herauf
       zu
       schleppen:
       Wenn
       er
       in
       dieser
      Gegend
       von
       seinen
       Gefährten
       getrennt
       wurde,
       würde
       er
      ganz
       sicher
       nie
       wieder
       ein
       Konzert
       geben.
       In
       seinem
      Magen
       breitete
       sich
       ein
       flaues
       Gefühl
       aus.
       Waren
       die
      Strapazen
       der
       letzten
       Tage
       dafür
       verantwortlich?
       Er
      schaute
       zu
       den
       Felsen
       hinauf,
       unter
       denen
       sie
       standen,
      und
       sah,
       dass
       sein
       Magen
       ihn
       warnte:
       Über
       ihnen
      richteten
       sich
       zwei
       hagere
       Taratzen
       auf.
       Ihre
       gebleckten
      Zähne
       deuteten
       an,
       dass
       sie
       keine
       Freunde
       der
      Menschheit
       waren.
     

     
      In
       dem
       Augenblick,
       als
       Tom
       sie
       sah,
       sprangen
       sie
       zu
      ihnen
       herab.
       Toms
       Alarmschrei
       wurde
       aber
       erst
       hörbar,
      als
       ihre
       Läufe
       dumpf
       im
       Schnee
       aufschlugen.
     

     
      Amelie
       fuhr
       herum.
       Tom
       sah,
       dass
       sie
       den
       Mund
       zu
      einem
       Schrei
       öffnete.
       Bevor
       sie
       ihre
       Waffe
       heben
       konnte,
      traf
       die
       Pfote
       der
       braunen
       Taratze,
       die
       unglücklich
      gelandet
       war
       und
       nun
       hektisch
       um
       sich
       schlug,
       ihren
      Hals.
     

     
      Der
       Schrei,
       der
       sich
       in
       Amelies
       Kehle
       bildete,
       wurde
      abgewürgt.
       Sie
       verlor
       den
       Boden
       unter
       den
       Füßen
       und
      rutschte
       bäuchlings
       den
       Hang
       abwärts.
       Die
       graue
       Taratze
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      warf
       sich
       auf
       Sam
       Twain,
       der
       mit
       vor
       Schreck
       geweiteten
      Augen
       seiner
       Tochter
       nachstarrte.
       Da
       er
       sich
       bückte,
       als
      die
       messerscharfen
       Taratzenkrallen
       seine
       Kehle
       zerfetzen
      wollten,
       verlor
       auch
       der
       Angreifer
       die
       Balance.
       Tom
      sprang
       geistesgegenwärtig
       vor
       und
       versetzte
       ihm
       einen
      Tritt
       in
       den
       pelzigen
       Hintern,
       der
       ihn
       schrill
       pfeifend
      über
       Amelie
       und
       Sam
       hinweg
       in
       die
       Tiefe
       warf,
       bis
       er
      landete,
       sich
       überschlug
       und
       wie
       ein
       Ball
       den
       Pfad
       hinab
      kollerte.
     

     
      Dies
       brachte
       die
       braune
       Taratze
       aus
       dem
       Konzept,
       was
      es
       Cordelier
       ermöglichte,
       ihr
       den
       Lauf
       seiner
       Magnum
       an
      die
       Schläfe
       zu
       drücken
       und
       ihren
       Schädel
       mit
       drei
      trocken
       knallenden
       Schüssen
       zu
       durchlöchern.
       Die
      Taratzenläufe
       knickten
       ein;
       das
       Biest
       fiel
       in
       den
       Schnee
      und
       trat
       zuckend
       und
       Blut
       speiend
       um
       sich.
     

     
      Tom
       sprang
       beiseite,
       er
       wollte
       sich
       von
       ihren
       langen
      Krallen
       nicht
       aufschlitzen
       lassen.
       Die
       Bestie
       schrie
       noch
      einmal
       heiser
       und
       verendete.
     

     
      »Amelie!«
       Tom
       eilte
       in
       der
       Dunkelheit
       den
       Hang
       hinab.
      Dass
       Cordelier
       ihm
       folgte,
       rechnete
       er
       ihm
       hoch
       an.
      Nach
       etwa
       zehn
       Metern
       stießen
       sie
       auf
       Sam
       Twain
       und
      seine
       Tochter,
       die
       sich
       keuchend
       aus
       dem
       Schnee
       erhob.
      »So
       ein
       Mist«,
       fauchte
       sie.
       »Ich
       hab
       meine
       Waffe
       verloren
      …«
     

     
      »Macht
       nichts,
       Mademoiselle«,
       sagte
       Cordelier.
      »Hauptsache,
       Sie
       leben.«
     

     
      »Menno«,
       murmelte
       Tom.
       »Das
       wollte
       ich
       doch
       sagen.«
      Er
       schaute
       in
       die
       Tiefe
       und
       hielt
       nach
       der
       grauen
       Bestie
      Ausschau,
       die
       er
       getreten
       hatte.
       Aber
       es
       war
       zu
       dunkel.
      Man
       sah
       nichts.
     

     
      Lebte
       das
       Mistvieh
       noch?
       Mussten
       sie
       befürchten,
       dass
      es
       zurückkam
       und
       ihrer
       Fährte
       folgte?
       Wie
       nahm
       es
       den
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tod
       seines
       Artgenossen
       auf?
       Tom
       wurde
       bewusst,
       dass
      er
       eigentlich
       nicht
       mehr
       über
       diese
       Viecher
       wusste
       als
      andere
       Menschen:
       dass
       sie
       mutiert
       waren
       und
       von
       Ratten
      abstammten.
       Angeblich
       gab
       es
       Taratzen,
       die
       sprechen
      konnten.
       Nun
       ja,
       sie
       waren
       bestimmt
       nicht
       intelligenter
      als
       ein
       normaler
       menschlicher
       Trottel.
     

     
      Als
       Tom
       sich
       umdrehte,
       sah
       er
       vor
       dem
       Kuppelbau
       ein
      Licht.
       Doch
       nur
       eine
       Sekunde
       oder
       zwei.
       Schon
       war
       es
      aus.
       Er
       stutzte.
     

     
      »Was
       ist
       denn?«,
       fragte
       Twain.
       Entweder
       hatte
       er
       seine
      Zigarre
       verloren
       oder
       ausgespuckt.
       Er
       hielt
       Amelie
       mit
      einem
       Arm
       schützend
       umfasst;
       in
       der
       anderen
       befand
      sich
       seine
       Kanone.
       Er
       wirkte
       entschlossen,
       als
       wolle
       er
      jedem
       das
       Gehirn
       aus
       dem
       Schädel
       blasen,
       der
       es
       wagte,
      seinem
       Kind
       ein
       Leid
       anzutun.
     

     
      Tom
       meldete
       seine
       Beobachtung.
       »Ich
       bin
       mir
       aber
      nicht
       sicher.
       Ich
       kann
       es
       mir
       auch
       eingebildet
       haben.«
       Er
      räusperte
       sich.
       »Ist
       euch
       sicher
       auch
       schon
       mal
       passiert:
      Man
       nimmt
       etwas
       aus
       den
       Augenwinkeln
       wahr
       und
      weiß
       fünf
       Sekunden
       später
       nicht
       mehr,
       ob
       man
       es
      wirklich
       gesehen
       hat.«
     

     
      »Ja,
       das
       kenn
       ich.«
       Twain
       nickte.
     

     
      »Ich
       auch«,
       sagte
       Amelie.
     

     
      »Ich
       nicht.«
       Cordelier
       spuckte
       aus.
       »Ich
       glaube,
       die
      halbe
       Welt
       hat
       Halluzinationen.«
       Er
       deutete
       mit
       dem
      Kinn
       auf
       den
       Kuppelbau.
       »Das
       ist
       unser
       Ziel.
       Also
      vorwärts.
       Und
       gehen
       wir
       kein
       Risiko
       ein:
       Legen
       wir
      jeden
       um,
       der
       uns
       in
       die
       Quere
       kommt.«
     

     
      Tom
       setzte
       sich,
       wie
       die
       anderen,
       in
       Bewegung.
     

     
      Nach
       hundert
       Schritten
       löste
       sich
       über
       ihnen
       eine
      Wolke
       auf.
       Die
       im
       silbernen
       Mondschein
       badende
      Felsenlandschaft
       wirkte
       wie
       mit
       Zuckerkristallen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bestreut.
       Die
       aus
       dem
       Boden
       ragende
       Halbkugel
       kam
      Tom
       wie
       ein
       vom
       Himmel
       gefallenes
       Raumfahrzeug
       vor.
      Das
       Gelände
       wurde
       ebener.
       Dank
       des
       Mondscheins
      war
       es
       zwar
       nun
       heller,
       aber
       die
       Umgebung
       war
       nicht
      genau
       auszumachen.
       Sie
       befanden
       sich
       in
       einer
       Art
      Kessel,
       vielleicht
       in
       einem
       Krater.
       Wohin
       Tom
       auch
      blickte,
       sah
       er
       vage
       rötlichbraune
       Felswände.
       Geröll
       und
      Findlinge
       jeder
       Größe
       bedeckten
       den
       Boden.
       Sie
       boten
      jedem
       gute
       Deckung,
       der
       sorglosen
       Fremdlingen
      auflauern
       wollte.
     

     
      »En
       avant«,
       sagte
       Cordelier.
       Er
       übernahm
       die
       Führung
      und
       ging,
       die
       Waffe
       in
       der
       Hand,
       vorsichtig
       weiter.
     

     
      Tom
       und
       die
       Twains
       folgten
       ihm,
       bis
       sie
       so
       dicht
       vor
      der
       graublauen
       Kuppel
       standen,
       dass
       sie
       sie
       anfassen
      konnten.
       Tom
       fühlte
       sich
       verlockt,
       die
       Hand
      auszustrecken,
       doch
       als
       er
       es
       tun
       wollte,
       schloss
       sich
       über
      ihnen
       die
       Wolke
       und
       es
       wurde
       wieder
       dunkel.
       Die
      Atmosphäre
       war
       gespenstisch.
       Die
       Kuppel
       strahlte
       etwas
      aus,
       das
       an
       die
       Kälte
       eines
       Grabes
       erinnerte.
     

     
      »Hört
       ihr
       das
       auch?«,
       hauchte
       Amelie
       jäh
       und
       löste
       sich
      von
       der
       Hand
       ihres
       Vaters.
       Twain
       drehte
       sich
       langsam
      um.
     

     
      Cordelier
       und
       Tom
       schauten
       sich
       an,
       und
       Tom
       wusste,
      dass
       der
       Expeditionsleiter
       diesmal
       das
       Gleiche
       dachte
      wie
       er:
       Bitte,
       nicht
       schon
       wieder!
     

     
      Genau
       dort,
       wo
       der
       steile
       Pfad
       an
       der
       steinernen
       Ebene
      endete,
       tauchten
       acht,
       neun,
       zehn
       Köpfe
       auf
       und
      schraubten
       sich
       langsam
       in
       die
       Höhe,
       bis
       man
       die
       Hälse
      und
       die
       Brustkörbe
       sah,
       auf
       denen
       sie
       thronten.
     

     
      Es
       waren
       keine
       Taratzen.
       Es
       waren
       vermummte,
      Kapuzen
       und
       Pelzmützen
       tragende
       Menschen
       mit
       allerlei
      Hieb-
       und
       Stichwaffen,
       die
       mehrheitlich
       mit
       Köchern
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      und
       Armbrüsten
       bewaffnet
       waren.
       Als
       der
       Anführer
       die
      Ebene
       überschauen
       konnte,
       hielt
       er
       an
       und
       machte
       eine
      Geste:
       Halt!
     

     
      Dann
       duckte
       er
       sich,
       und
       alle,
       die
       hinter
       ihm
       waren,
      gingen
       in
       die
       Knie,
       weil
       sie
       nicht
       gesehen
       werden
      wollten.
     

     
      »Runter«,
       murmelte
       Cordelier.
       Alle
       folgten
       seinem
      Beispiel.
     

     
      In
       Toms
       Kopf
       fielen
       die
       Gedanken
       wie
       Sternschnuppen
      durcheinander:
       Was
       sind
       das
       für
       Typen?
       Ziegenköpfe?
      Wieso
       sind
       die
       so
       schnell
       hier?
       Gibt
       es
       einen
       leichteren
      Weg
       hier
       rauf?
       Wie
       sind
       sie
       an
       den
       anderen
      vorbeigekommen?
       Wie
       viele
       sind
       es?
       Haben
       sie
       vielleicht
      Vincents,
       Joelles
       und
       Rastignacs
       Waffen
       erbeutet?
     

     
      Nein.
       Er
       hatte
       keinen
       einzigen
       Schuss
       gehört.
     

     
      »Was
       jetzt?«,
       fragte
       Twain.
     

     
      »Wir
       müssen
       hier
       weg.«
       Cordelier
       schaute
       sich
       nervös
      um.
       »Aber
       wie
       kommen
       wir
       aus
       dem
       Kessel
       raus?«
     

     
      »Gar
       nicht«,
       raunte
       Twain.
       »Die
       Wände
       sind
       zu
       steil.«
      »Dann
       verstecken
       wir
       uns
       hinter
       den
       Findlingen
       und
      knallen
       die
       ganze
       Bande
       ab,
       wenn
       sie
       nahe
       genug
       heran
      gekommen
       sind.«
       Cordelier
       winkte
       ihnen.
       »Los,
      mitkommen!«
       Er
       lief
       los.
       Allein.
     

     
      »Leck
       mich!«
       Twain
       nahm
       die
       Hand
       seiner
       Tochter.
      »Los,
       Tom!«
       Er
       zog
       Amelie
       hinter
       sich
       her
       an
       der
       Kuppel
      entlang.
       Tom
       folgte
       ihnen,
       doch
       bevor
       sie
       weit
       genug
      gekommen
       waren,
       um
       von
       ihren
       Verfolgern
       nicht
       mehr
      gesehen
       zu
       werden,
       brach
       das
       Mondlicht
       wieder
       durch
      die
       Wolken
       und
       stellte
       sie
       auf
       den
       Präsentierteller.
     

     
      Hinter
       ihnen
       ertönte
       Gekreisch.
       Eine
       Stimme,
       von
       der
      Tom
       annahm,
       dass
       sie
       Zero
       Thickie
       gehörte,
       brüllte:
       »Da
      sind
       sie,
       die
       verdammten
       Schweinepriester!«
       Das
       ihm
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      antwortende
       Gebrüll
       war
       unverständlich,
       aber
       Tom
      glaubte
       zu
       wissen,
       was
       die
       Meute
       ausdrücken
       wollte.
     

     
      Twain
       schob
       Amelie
       vor
       sich
       her.
       Sie
       fing
       an
       zu
       laufen.
      Cordelier
       hatte
       es
       sich
       wohl
       anders
       überlegt:
       Er
       kam
      zurück
       und
       feuerte
       im
       Laufen
       auf
       die
       nun
       den
       letzten
      Hangmeter
       überwindende
       Verfolgermeute.
       Das
       Geknalle
      zeigte
       Wirkung:
       Die
       Ziegenköpfe
       spritzten
       auseinander.
      Da
       das
       Gelände
       schlecht
       einsehbar
       war,
       zückte
       Twain
      seine
       Taschenlampe.
       Plötzlich
       fluchte
       er
       und
       blieb
      stehen.
     

     
      »Was
       ist?«
       Amelie
       lugte
       über
       seine
       Schulter,
       während
      Tom
       und
       Cordelier
       zugleich
       Schüsse
       abgaben:
       Der
      schnellste
       ihrer
       Verfolger
       flog
       durch
       die
       Luft.
     

     
      »Das
       ist
       doch
       'ne
       Blutspur«,
       sagte
       Twain.
       »Was,
       um
      alles
       in
       der
       Welt,
       ist
       hier
       los?
       In
       welche
       Taratzenscheiße
      sind
       wir
       da
       reingeraten?«
     

     
      Der
       Abschuss
       des
       wagemutigsten
       Shelbyten
       ließ
       den
      Vormarsch
       der
       Verfolger
       stocken.
       Tom
       sichtete
       zwei
      Gestalten,
       die
       über
       den
       schneebedeckten
       Boden
       zu
       dem
      Gefallenen
       robbten.
       Bestimmt
       wollten
       sie
       ihn
       bergen,
      bevor
       er
       noch
       eine
       Kugel
       abbekam.
     

     
      Cordelier
       hob
       seine
       Knarre
       und
       gab
       drei
       weitere
      Schüsse
       ab.
       Die
       Schädeldecke
       des
       vorderen
       Burschen
      platzte
       auf
       und
       verteilte
       alles,
       was
       sich
       unter
       ihr
       befand,
      über
       den
       jungfräulichen
       Schnee.
       Es
       war
       nicht
       viel.
     

     
      Tom
       hörte
       erneut
       die
       Stimme
       Zero
       Thickies.
       Sekunden
      später
       schrie
       Oscar:
       »Los!
       Drei
       Mann
       hinten
       rum!«
     

     
      Was
       meinte
       er
       damit?
       Tom
       und
       Cordelier
       schauten
       sich
      an.
       »Sie
       wollen
       uns
       in
       die
       Zange
       nehmen«,
       sagte
       Tom
      alarmiert.
     

     
      »Los,
       weiter!«
       Amelie
       lief
       schon
       voraus.
     

     
      Twain,
       mit
       der
       Lampe,
       war
       gleich
       hinter
       ihr.
       Fünfzig
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schritten
       weiter
       wäre
       Amelie
       beinahe
       über
       eine
       im
      Schnee
       liegende
       Gestalt
       gefallen.
       In
       Twains
       Licht
      entpuppte
       sie
       sich
       als
       tote
       graue
       Taratze.
       Ein
       rascher
      Blick
       sagte
       Tom,
       dass
       es
       die
       war,
       mit
       der
       sie
       eben
       erst
      gekämpft
       hatten.
       Offenbar
       war
       sie
       bei
       dem
       Sturz
       tödlich
      verletzt
       worden.
     

     
      Interessanter
       als
       der
       Kadaver
       war
       jedoch
       die
       Öffnung,
      die
       gleich
       dahinter
       in
       der
       Kuppelwand
       klaffte:
       Sie
       war
      mannshoch
       und
       so
       finster
       wie
       der
       Eingang
       zur
       Hölle.
     

     
      Alle
       starrten
       sich
       an.
       Tom
       glaubte,
       dass
       sie
       alle
       den
      gleichen
       Gedanken
       wälzten:
       Hinter
       uns
       die
       Gewissheit,
      vor
       uns
       die
       Ungewissheit.
     

     
      »Was
       nun?«,
       fragte
       Amelie.
     

     
      Tom
       schob
       mutig
       die
       Nase
       durch
       die
       Öffnung.
      Niemand
       biss
       sie
       ihm
       ab.
       Er
       spitzte
       die
       Ohren,
       hörte
       aber
      nichts.
     

     
      An
       den
       schartigen
       Rändern
       der
       Öffnung
       erkannte
       er,
      dass
       er
       nicht
       in
       einem
       Türrahmen
       stand.
       Das
       Loch
       war
      wahrscheinlich
       entstanden,
       als
       die
       Kräfte
       der
       Erde
       den
      Bunker
       hochgeschoben
       hatten.
       Der
       reguläre
       Einstieg
       lag
      bestimmt
       woanders;
       niemand
       wusste,
       wie
       sich
       das
       Beben
      auf
       die
       Position
       des
       Bauwerks
       ausgewirkt
       hatte.
       Es
      konnte
       alles
       von
       unten
       nach
       oben
       gekehrt
       haben.
      Vielleicht
       lief
       jeder,
       der
       hier
       eindrang,
       nun
       an
       der
       Decke
      entlang.
     

     
      »Was
       ist?«,
       fragte
       Cordelier
       dicht
       an
       Toms
       Ohr.
       »Sehen
      Sie
       was?«
     

     
      Tom
       zuckte
       zusammen.
       »Nein.«
     

     
      Cordelier
       schob
       sich,
       eine
       Taschenlampe
       in
       der
       Hand,
      an
       ihm
       vorbei
       und
       winkte
       die
       Twains
       hinter
       sich
       her.
      »Los,
       rein
       hier.
       Vielleicht
       haben
       wir
       Glück
       und
       finden
       ein
      Versteck.
       Ich
       glaube
       nicht,
       dass
       diese
       Kretins
       Lampen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      haben
       …«
     

     
      Er
       wandte
       sich
       nach
       rechts
       und
       tastete
       sich
       durch
       den
      Gang,
       der
       an
       der
       gewölbten
       Hülle
       vorbei
       führte.
       Der
      Wind
       hatte
       im
       Laufe
       der
       Zeit
       Unmengen
       von
       Dreck,
      Geröll
       und
       totem
       Grünzeug
       durch
       die
       Öffnung
       geweht.
      Jeder
       Schritt
       erzeugte
       knirschende
       Geräusche.
     

     
      Tom
       hielt
       es
       für
       angeraten,
       den
       Boden
       anzuleuchten:
      Was
       ihnen
       jetzt
       noch
       fehlte,
       war
       ein
       Beinbruch.
       Sam
       und
      seine
       Tochter
       blieben
       Cordelier
       dicht
       auf
       den
       Fersen.
       Das
      Licht
       ihrer
       Lampen
       malte
       Kreise
       in
       die
       Finsternis.
     

     
      Einmal
       blieb
       Tom
       stehen
       und
       schaute
       sich
       kurz
       um.
      Der
       Einstieg
       lag
       so
       weit
       hinter
       ihnen,
       dass
       er
       ihn
       nicht
      mehr
       sah.
     

     
      Wo
       blieben
       die
       Verfolger?
       Fürchteten
       sie
       sich,
       in
       den
      Bunker
       einzudringen?
       Standen
       sie
       vielleicht
       am
       Eingang
      und
       berieten
       sich?
     

     
      Dann
       hörte
       er
       Schritte,
       und
       seine
       Nackenhaare
      sträubten
       sich.
     

     
      »Tom
       …«,
       rief
       Amelie
       leise.
     

     
      Tom
       schrak
       zusammen.
       Die
       Schritte
       seiner
       Gefährten!
      Er
       setzte
       sich
       in
       Bewegung
       und
       folgte
       ihnen.
       Je
       tiefer
       sie
      in
       den
       scheinbar
       endlosen
       Gang
       vorstießen,
       umso
      deutlicher
       drangen
       Gerüche
       auf
       ihn
       ein.
       Es
       roch
       nach
      Eisen,
       Kunststoff
       und
       etwas
       durchdringend
       Ätzendem,
      das
       er
       nicht
       analysieren
       konnte.
       Sie
       passierten
       Türen,
      deren
       Knäufe
       ihm
       sagten,
       dass
       der
       Bunker
       nicht
       auf
       dem
      Kopf
       stand,
       aber
       leicht
       aus
       der
       Geraden
       gerutscht
       war.
      Dies
       war
       wohl
       auch
       der
       Grund
       dafür,
       dass
       der
       von
      Anfang
       an
       leicht
       abschüssig
       verlaufende
       Boden
       sich
       jäh
      in
       eine
       steil
       abwärts
       führende
       Rampe
       verwandelte.
     

     
      Cordelier
       schrie
       auf.
     

     
      Tom
       sah,
       dass
       er
       mit
       den
       Armen
       ruderte.
       Er
       hörte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      einen
       Fluch,
       dann
       ein
       metallisches
       Scheppern.
       Dass
       es
       in
      der
       gleichen
       Sekunde
       dunkler
       wurde,
       machte
       ihm
       klar,
      dass
       die
       Lampe
       des
       Expeditionsleiters
       beim
       Aufschlag
      auf
       den
       Boden
       ausgegangen
       war.
     

     
      Tom
       hörte
       Amelies
       hellen
       Aufschrei
       und
       sah,
       dass
       Sam
      Twain
       eine
       Hand
       ausstreckte,
       um
       Cordelier
       am
       Kragen
      zu
       erwischen.
       Doch
       er
       bekam
       nur
       seine
       Lederkappe
       zu
      fassen
       und
       riss
       sie
       ihm
       vom
       Kopf.
     

     
      Dann
       verloren
       er
       und
       Amelie
       die
       Balance
       und
       Tom
       sah
      sie
       nur
       wenige
       Schritte
       vor
       ihm
       in
       unauslotbare
       Tiefen
      stürzten.
       Ihre
       Schreckensschreie
       warfen
       grausige
       Echos.
      Er
       hörte
       ein
       Schleifen
       und
       Poltern
       und
       ein
       gespenstisches
      Hallen.
     

     
      Eine
       riesige
       Staubwolke
       stieg
       aus
       stygischen
       Tiefen
       zu
      ihm
       empor.
       Mit
       einem
       stummen
       Fluch
       auf
       den
       Lippen
      wich
       Tom
       zurück.
     

     
      Dann
       war
       alles
       still.
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      »Ich
       wollte,
       es
       wäre
       Nacht
      oder
       die
       Preußen
       kämen.
      Wellington
     

     
      In
       der
       Ferne:
       Getuschel.
       Unter
       dem
       Bauch:
       leichte
      Bodenvibrationen.
       Ihre
       Bedeutung
       war
       Tom
       klar:
       Er
       war
      nicht
       allein.
       In
       diesem
       Kohlensack
       krauchten
       Kräfte
      herum,
       denen
       er
       auch
       im
       Hellen
       nicht
       begegnen
       wollte.
     

     
      Tom
       lag
       auf
       dem
       Bauch.
       Er
       hatte
       den
       Gigbag
      abgeschnallt
       und
       neben
       sich
       an
       die
       Wand
       gelehnt.
       Sein
      Herz
       pochte
       wild.
       Das
       Blut
       rauschte
       in
       seinen
       Ohren.
       Er
      machte
       sich
       nichts
       vor:
       Er
       saß
       in
       der
       Scheiße.
     

     
      Vor
       wenigen
       Sekunden
       hatte
       ihm
       das
       Licht
       seiner
      Taschenlampe
       gezeigt,
       dass
       sich
       der
       Weg
       gabelte.
       Die
      dem
       Bunkermittelpunkt
       zugewandte
       Hälfte
       führte
      normal
       weiter;
       die
       rechte
       verwandelte
       sich
       in
       eine
       in
       die
      Tiefe
     

     
      führende
     

     
      Rutsche.
     

     
      Unter
     

     
      normalen
      Lichtverhältnissen
       hätte
       jeder
       das
       Metallgeländer
      gesehen,
       das
       die
       Rutsche
       von
       der
       anderen
       Ganghälfte
      trennte,
       doch
       in
       dieser
       Dunkelheit
       war
       auch
       mit
      Taschenlampe
       eine
       besondere
       Anstrengung
       nötig,
       um
      den
       Unterschied
       zwischen
       den
       Ganghälften
       zu
       erkennen.
      Obwohl
       sich
       seine
       Gedanken
       heftig
       überschlugen,
      wagte
       Tom
       ein
       zaghaftes
       Aufatmen:
       Er
       war
       bisher
       davon
      ausgegangen,
       dass
       seine
       Gefährten
       durch
       den
       Boden
      gebrochen
       und
       in
       die
       Tiefe
       gestürzt
       waren.
       Er
       hatte
       sich
      vorgestellt,
       dass
       sie
       nun
       mit
       schweren
       Brüchen
       da
       unten
      lagen
       und
       es
       ihm
       allein
       überlassen
       blieb,
       die
       Ziegenköpfe
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      zu
       besiegen,
       die
       Taratzen
       auszurotten
       und
       dann
       allein
      den
       Berg
       hinab
       zu
       rutschen,
       um
       Hilfe
       zu
       holen,
       die
       es
      vielleicht
       gar
       nicht
       mehr
       gab.
     

     
      Doch
       die
       Rampe
       sah
       wie
       eine
       Rutsche
       aus.
       Wenn
       sie
      mehrere
       hundert
       Meter
       lang
       war
       und
       man
       auf
       dem
      Bauch
       in
       die
       Tiefe
       schoss,
       konnte
       man
       sich
       zwar
       auch
      verletzen,
       aber
       …
     

     
      Tom
       stufte
       die
       Möglichkeit
       als
       gering
       ein.
     

     
      Was
       sollte
       er
       tun?
       Rufen
       hielt
       er
       im
       Moment
       für
      unklug.
       Selbst
       wenn
       die
       Ziegenköpfe
       doof
       waren:
       Sie
      hatten
       Ohren
       und
       wollten
       Blut
       sehen.
       Rachedurst
       machte
      Menschen
       unvernünftig.
       Wenn
       sie
       herauskriegten,
       wo
       er
      war,
       vergaßen
       sie
       vielleicht
       die
       hier
       lauernden
       Gefahren
      und
       kamen
       hinter
       ihm
       her.
     

     
      Aber
       waren
       es
       gar
       keine
       Ziegenköpfe,
       die
       da
      tuschelten,
       sondern
       Taratzen.
     

     
      Was
       sollte
       er
       bloß
       tun?
       Wie
       sollte
       er
       in
       Erfahrung
      bringen,
       ob
       seine
       Gefährten
       noch
       lebten?
       Du
       musst
       da
      runter,
       sagte
       sein
       Gewissen.
       Anders
       geht
       es
       nicht.
     

     
      Irgendwo
       vor
       oder
       hinter
       ihm
       –
       genau
       war
       es
       wegen
      der
       vielen
       Echos
       nicht
       zu
       erkennen
       –
       bewegte
       sich
       etwas
      Plattfüßiges
       über
       Metall.
       Die
       Vibrationen
       kamen
       näher.
     

     
      Tom
       setzte
       sich
       hin,
       rutschte
       nach
       vorn,
       biss
       die
       Zähne
      zusammen
       und
       stieß
       sich
       ab.
       Die
       Rutsche
       war
       glatt.
       Er
      jagte
       durch
       ein
       Rohr,
       in
       dem
       er
       auch
       hätte
       stehen
      können.
       Hinter
       ihm,
       im
       Gang,
       wurde
       ein
       Kreischen
       laut.
      Es
       klang
       schrill
       und
       wütend
       und
       hatte
       nichts
      Menschliches
       an
       sich.
       Da
       Tom
       nicht
       wusste,
       ob
       etwas
      hinter
       ihm
       her
       kam,
       legte
       er
       sich
       auf
       den
       Rücken
       und
      machte
       sich
       klein.
     

     
      Der
       Fahrtwind
       pfiff
       an
       ihm
       vorbei.
       Er
       hielt
       seinen
       Hut
      fest
       und
       fragte
       sich,
       wie
       lange
       die
       Reise
       dauern
       und
       ob
       er
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      seine
       Martin
       jemals
       wieder
       sehen
       würde.
       Dann
       wich
       die
      Finsternis
       und
       er
       sah
       drei
       Lichter,
       die
       ihn
       blendeten.
     

     
      Die
       Neigung
       der
       Rutsche
       ließ
       nach.
       Ehe
       Tom
       sich
      versah,
       glitt
       er
       waagerecht
       dahin.
       Aus
       den
       blendenden
      Lichtern
       wurde
       nun
       eins.
       Tom
       riss
       die
       Arme
       vor
       die
      Augen.
       Und
       dann
       …
     

     
      Zack!
       Er
       wurde
       von
       zwei
       Seiten
       zugleich
       gepackt
       und
      fluchte:
       Seine
       Waffe
       steckte
       in
       der
       Manteltasche!
     

     
      Schon
       endete
       die
       rasante
       Fahrt.
       Das
       Licht
       wanderte,
      und
       Tom
       erkannte
       Amelie
       Twain
       hinter
       der
       Lampe.
     

     
      Die
       Arme,
       die
       ihn
       bremsten
       und
       hielten,
       gehörten
      ihrem
       Vater
       und
       Capitaine
       Cordelier.
     

     
      Sam
       grinste.
       Sein
       Schnauzbart
       sah
       zerzauster
       aus
       als
      sonst,
       doch
       er
       wirkte
       unverletzt.
       Cordelier,
       ohne
       Kappe,
      schien
       mit
       der
       Nase
       zuerst
       angekommen
       zu
       sein,
       denn
      sie
       sah
       krummer
       aus
       als
       vorher.
     

     
      »Was
       bist
       du
       doch
       für
       ein
       Glückspilz,
       Tom,
       dass
       die
      beiden
       dich
       auffangen
       konnten«,
       sagte
       Amelie.
       »Mir
       war
      das
       Glück
       nicht
       beschieden:
       Ich
       bin
       leider
       mit
       den
      Stiefeln
       in
       Capitaine
       Cordeliers
       Gesicht
       gelandet.«
     

     
      »Das
       macht
       doch
       nichts«,
       sagte
       Cordelier.
       Seine
      Nachsicht
       war
       Tom
       nicht
       ganz
       geheuer.
       Andererseits
      war
       Amelie
       ja
       auch
       viel
       hübscher
       als
       er
       und
       konnte
       sich
      allein
       deswegen
       mehr
       herausnehmen.
     

     
      »Wo
       sind
       wir?«,
       fragte
       er.
       »Sind
       wir
       hier
       sicher?«
       Er
      erzählte
       von
       den
       Vibrationen,
       die
       ihn
       zur
       Flucht
      veranlasst
       hatten.
     

     
      Amelie
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Keine
       Ahnung.
       Das
       war
      hier
       vielleicht
       mal
       ein
       Lager
       oder
       so
       was.«
     

     
      Cordelier
       und
       Twain
       bauten
       sich
       vor
       der
       Rutsche
       auf
      und
       starrten
       angestrengt
       nach
       oben.
     

     
      »Es
       sieht
       eher
       wie
       eine
       Müllkippe
       aus.«
       Tom
       leuchtete
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      um
       sich
       und
       sah
       verkantetes
       Holz,
       rostiges
       Metall
       und
      verbogenes
       Gestänge.
     

     
      Wie
       eine
       Bibliothek
       sah
       ihre
       Umgebung
       nicht
       aus,
      obwohl
       einiges
       von
       dem,
       was
       er
       sah,
       an
       kaputte
       Regale
      erinnerte.
       Bücher
       gab
       es
       aber
       keine.
       Wie
       groß
       war
       der
      Bunker
       eigentlich?
       Hatte
       Sam
       seinen
       Durchmesser
       nicht
      auf
       hundert
       Meter
       geschätzt?
       Wie
       berechnete
       man
       noch
      mal
       das
       Volumen
       von
       Hohlkörpern?
       Tom
       dachte
       nach.
      Ihm
       fiel
       ein,
       dass
       ihn
       dergleichen
       noch
       nie
       interessiert
      hatte.
     

     
      Nun
       ja,
       jedenfalls
       war
       'ne
       Kugel
       dieses
       Formats
       innen
      ganz
       schön
       groß.
       Vermutlich
       gab
       es
       hier
       Hunderte
       von
      Kammern,
       in
       denen
       der
       Tod
       auf
       einen
       wartete
       …
       »Was
      waren
       das
       für
       Vibrationen?«,
       fragte
       Twain.
     

     
      »Na
       ja,
       Vibrationen
       eben
       …«
       Tom
       schaute
       sich
      unbehaglich
       um.
     

     
      Wieso
       hatte
       er
       nur
       das
       Gefühl,
       dass
       hinter
       dem
      Gekröse,
       das
       er
       eben
       gesehen
       hatte,
       ein
       Taratzenrudel
      lauerte,
       das
       nur
       darauf
       wartete,
       dass
       sie
       den
       nächsten
      Schritt
       machten?
     

     
      Und
       was
       war
       das
       da?
       Klang
       es
       nicht
       wie
       das
       sehnende
      Seufzen
        eines
        Raubtiers,
        das
        seine
        Gier
        auf
      Menschenfleisch
       kaum
       noch
       bezähmen
       konnte?
       Was
      erzeugte
       das
       Schleifen
       dort
       drüben?
       Der
       pelzige
       Bauch
      eines
       robbenden
       Riesennagers?
       Und
       das
       da?
       War
       das
      nicht
       das
       Klicken
       von
       Tatzen,
       die
       sich
       leise
       über
       einen
      Steinboden
       bewegten?
     

     
      Sie
       saßen
       in
       der
       Patsche,
       kein
       Zweifel.
       Oben
       wartete
      der
       Abschaum
       der
       Menschheit
       darauf,
       dass
       sie
       an
       die
      Luft
       kamen.
       Hier
       unten
       lauerten
       die
       animalischen
       Folgen
      des
       Weltuntergangs
       und
       warteten
       darauf,
       dass
       ihre
      Lampen
       versagten
       und
       ihre
       Munition
       zu
       Ende
       ging.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Wie
       viele
       Kugeln
       sind
       eigentlich
       in
       so
       einer
       Magnum
      drin?«,
       erkundigte
       Tom
       sich
       vorsichtig.
     

     
      »Zwanzig«,
       hauchte
       Amelie.
       Und
       dann,
       noch
       leiser:
      »Sag
       mal,
       Tom
       …
       Hörst
       du
       das
       auch?«
     

     
      Er
       hatte
       sich
       also
       nicht
       geirrt!
       Tom
       gab
       sich
       alle
       Mühe,
      lässig
       zu
       wirken.
       »Das
       Schleifen?
       Oder
       das
       Klacken?«
     

     
      »Das
       Atmen.«
       Amelies
       Finger
       krallten
       sich
       jäh
       in
       seinen
      Unterarm.
       Dann
       kreischte
       sie
       so
       laut
       los,
       dass
       Tom
      glaubte,
       sein
       Trommelfell
       würde
       platzen.
     

     
      Cordelier
       und
       Twain
       fuhren
       herum.
       Auch
       Tom
       hatte
      seine
       Waffe
       im
       Nu
       in
       der
       Hand.
       Das
       Licht
       der
      Taschenlampen
       zeigte
       ihm,
       dass
       er
       sich
       keineswegs
      etwas
       eingebildet
       hatte:
       Eine
       riesige
       Taratze
       sprang
       aus
      dunklen
       Tiefen
       auf
       sie
       zu
       –
       die
       mit
       scharfen
       Krallen
      bewehrten
       Vorderläufe
       ausgebreitet,
       das
       Maul
       weit
      aufgerissen,
       die
       fingerlangen
       Reißzähne
       gebleckt,
       die
      großen
       gelben
       Rattenaugen
       voller
       tödlich
       funkelndem
      Feuer.
     

     
      Das
       Krachen
       dreier
       auf
       das
       mannshohe
       Biest
      gerichteter
       Schießeisen
       übertönte
       Amelies
       Schrei.
       Aber
      vielleicht
       kam
       es
       Tom
       nur
       so
       vor:
       Cordelier
       und
       Twain
      standen
       nämlich
       einen
       Schritt
       hinter
       ihm
       und
       betätigten
      ihre
       Magnums
       zehn
       Zentimeter
       von
       seinen
       Ohren
      entfernt:
       Nach
       drei
       Sekunden
       hörte
       Tom
       außer
       einem
      Klingeln
       nichts
       mehr
       und
       erkannte
       nur
       anhand
       der
       in
      seiner
       Hand
       tanzenden
       Waffe,
       dass
       auch
       er
       schoss.
      Cordelier
       und
       Twain
       durchlöcherten
       den
       unheimlichen
      Angreifer
       und
       ließen
       ihn
       aus
       einem
       Dutzend
       Wunden
      blutend
       zu
       Boden
       gehen.
     

     
      Tom
       wich
       zurück,
       als
       die
       Taratzenläufe
       im
      Todeskampf
       um
       sich
       schlugen.
       Dann
       ließ
       ein
       letztes
      Zittern
       sie
       verrecken.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       schlug
       mit
       beiden
       Händen
       auf
       seine
       Ohren,
       doch
      außer
       seinem
       dröhnenden
       Pulsschlag
       hörte
       er
       nichts.
       Die
      Vorstellung,
       taub
       geworden
       zu
       sein,
       versetzte
       ihn
       in
      Angst.
       Er
       brauchte
       eine
       Weile,
       bis
       er
       begriff,
       dass
       er
       seine
      Gefährten
       über
       seine
       Lage
       informieren
       musste.
       Als
       er
      ihnen
       erklärte,
       was
       geschehen
       war,
       klang
       seine
       Stimme
      wie
       ein
       hohles
       Dröhnen
       in
       weiter
       Ferne.
     

     
      In
       Amelie
       und
       ihrem
       Vater
       riefen
       seine
       Worte
      Schrecken
       hervor;
       in
       Cordeliers
       Miene
       glaubte
       er
       zuerst
      Schadenfreude
       und
       dann
       Bedauern
       zu
       erkennen:
       Ein
      Mann,
       der
       nichts
       hörte,
       war
       in
       dieser
       Umgebung
       eine
      Gefahr
       für
       die
       anderen.
       Allem
       Anschein
       nach
       versuchte
      Cordelier
       dies
       Twain
       und
       Amelie
       zu
       erklären:
       Tom
       sah,
      dass
       er
       heftig
       gestikulierte
       und
       auf
       ihn
       zeigte.
     

     
      Dann
       machte
       es
       Tschschsch
       in
       Toms
       Kopf,
       und
       ihm
      war,
       als
       zöge
       jemand
       Stopfen
       aus
       seinen
       Ohren.
       Mit
      einem
       Schlag
       waren
       die
       Geräusche
       wieder
       da.
       »Es
       geht
      wieder.«
       Tom
       atmete
       auf.
       Amelie
       fiel
       ihm
       um
       den
       Hals
      und
       küsste
       ihn
       auf
       beide
       Wangen.
     

     
      »Ich
       muss
       doch
       um
       Disziplin
       bitten«,
       fauchte
       Cordelier,
      dem
       dies
       sichtlich
       nicht
       gefiel.
       Im
       Strahl
       seiner
       Lampe
      begutachtete
       er
       die
       verendete
       Taratze.
       »Merde,
       alors!
       Es
      ist
       ein
       Weibchen.
       Vermutlich
       nistet
       es
       irgendwo
       in
       der
      Nähe.
       Wir
       haben
       es
       aufgeschreckt.
       Vielleicht
       hat
       es
       ein
      Männchen,
       das
       …«
     

     
      »Also
       nichts
       wie
       raus
       hier!«
       Sam
       Twain
       folgte
       dem
      Strahl
       seiner
       Lampe
       und
       marschierte
       an
       einer
       Wand
      entlang,
       die
       gelegentlich
       von
       leeren
       Türrahmen
      unterbrochen
       wurde.
     

     
      Sie
       befanden
       sich
       in
       einer
       Art
       Saal,
       vielleicht
       in
       einem
      Magazin.
       Hier
       stapelten
       sich
       verrostete
       Büromöbel
       aus
      längst
       vergangenen
       Zeiten
       und
       Kunststoffkleinkram,
       mit
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dem
       sich
       die
       Militärbürokraten
       im
       21.
       Jahrhundert
       die
      Zeit
       vertrieben
       hatten:
       für
       die
       Ewigkeit
       bestimmter
      Schrott.
        Berge
        von
        Bildschirmen.
        Kisten
        voller
      Klarsichtfolien.
       Kartons
       voller
       Locher.
       Verbogene
       Spinde
      aus
       Leichtmetall
       und
       eine
       Zillion
       Bierdosen.
       Die
      Bunkerkantine
       konnte
       nicht
       weit
       sein.
     

     
      Wie
       ein
       zufällig
       nach
       oben
       wandernder
       Lichtstrahl
      enthüllte,
       befanden
       sich
       in
       der
       Decke
       des
       Saales
      Dutzende
       von
       Öffnungen,
       die
       nur
       eins
       besagten:
       Diese
      Räumlichkeit
       war
       tatsächlich
       eine
       Art
       Mülldeponie.
     

     
      Dann
       stießen
       sie
       auf
       Knochen
       und
       Schädel.
       Amelie
      machte
       sich
       die
       Mühe,
       die
       Schädel
       zu
       zählen:
       Es
       waren
      siebzehn,
       doch
       nicht
       alle
       gehörten
       Menschen.
       Dann
      standen
       sie
       vor
       einer
       zwei
       Meter
       breiten
       Öffnung
       in
       der
      Wand,
       die
       in
       einen
       breiten
       Korridor
       führte.
       Ihre
      Taschenlampen
       enthüllten
       beschriftete
       Metalltüren.
     

     
      »Schauen
       wir
       mal.«
       Sam
       und
       Amelie
       Twain
      marschierten
       los
       und
       überprüften
       die
       Türen.
       Cordelier
      folgte
       ihnen
       etwas
       zögerlich.
       Ihm
       schien
       diese
      Umgebung
       noch
       weniger
       geheuer
       zu
       sein.
       Dass
       er
       seine
      Waffe
       nicht
       wieder
       einsteckte,
       deutete
       an,
       dass
       er
       kein
      Risiko
       eingehen
       wollte.
     

     
      Tom
       lauschte
       nervös
       in
       den
       finsteren
       Raum
       hinein,
       den
      sie
       durchquerten.
       Die
       temporäre
       Taubheit
       hatte
       ihn
      argwöhnisch
       gemacht:
       Manche
       Geräusche
       konnte
       er
      noch
       immer
       nicht
       richtig
       einordnen,
       deswegen
       vermutete
      er
       hinter
       jedem
       Rascheln,
       das
       seine
       Gefährten
       oder
       er
      selbst
       erzeugten,
       eine
       Gefahr.
     

     
      Als
       Twain
       ihm
       zuwinkte,
       atmete
       er
       auf
       und
       setzte
       sich
      langsam
       in
       Bewegung.
       Die
       gespenstische
       Stille
       und
       der
      Staub,
       den
       ihre
       Schritte
       aufwirbelten,
       erzeugten
       eine
      eigentümliche
       Atmosphäre.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       kam
       sich
       vor
       wie
       im
       Inneren
       eines
       jener
      gewaltigen
       stählernen
       Schiffe,
       die
       vor
       der
       Eiszeit
       die
      Meere
       gekreuzt
       hatten.
       Er
       hatte
       Visionen
       von
      Flugzeugträgern
       und
       Schlachtschiffen,
       die
       unter
       grauen
      Himmeln
       über
       graue
       Wasser
       fuhren.
     

     
      Die
       Vorstellung,
       dass
       die
       Kugel,
       in
       der
       sie
      herumkrauchten,
       dazu
       dienen
       sollte,
       Kulturgüter
       für
       die
      Ewigkeit
       zu
       erhalten,
       war
       bizarr:
       Dass
       ausgerechnet
       das
      Militär
       sich
       verpflichtet
       fühlen
       sollte,
       Dinge
       zu
       erhalten,
      die
       …
       »Rahhhhh!!«
       Die
       Tür,
       vor
       der
       Sam
       Twain
       mit
       der
      kalten
       Zigarre
       zwischen
       den
       Zähnen
       stand,
       flog
       auf.
       Die
      Taratzen,
       die
       dem
       Raum
       dahinter
       entströmten,
       purzelten
      übereinander,
       so
       waren
       sie
       darauf
       versessen,
       sich
       den
      Menschen
       zu
       schnappen,
       der
       nun
       erschreckt
       nach
       hinten
      sprang.
     

     
      Tom
       glaubte,
       sein
       Herz
       müsse
       stillstehen,
       doch
       dann
      sah
       er
       Antoine
       Cordelier
       kaltblütig
       seine
       Knarre
       heben
      und
       die
       neuerlichen
       Angreifer
       mit
       Blei
       spicken.
       Twain
      verlor
       seine
       Lampe,
       die
       über
       den
       Boden
       rollte
       und
       an
       die
      Wand
       neben
       der
       Tür
       knallte.
     

     
      Amelie,
       die
       sich
       auf
       sie
       stürzen
       wollte,
       wurde
       von
      einem
       dunklen
       Schatten
       beiseite
       geworfen
       und
       landete
      auf
       der
       Nase.
     

     
      Tom
       riss
       seine
       Waffe
       heraus
       und
       feuerte,
       wie
       Cordelier,
      eine
       Salve
       auf
       die
       Pelzknäuel
       ab,
       die
       sich
       im
       Türrahmen
      verklemmt
       hatten.
       Er
       sah
       Fleischfetzen
       durch
       die
       Luft
      fliegen.
     

     
      Ein
       dumpfes
       metallisches
       Schlagen
       an
       seinem
       rechten
      Ohr
       ließ
       ihn
       kurz
       befürchten,
       schon
       wieder
       sei
       etwas
       an
      seinem
       Ohr
       explodiert,
       doch
       als
       er
       den
       Kopf
       drehte,
       sah
      er,
       dass
       hinter
       ihm
       jemand
       eine
       Tür
       so
       fest
       aufgestoßen
      hatte,
       dass
       sie
       gegen
       die
       Wand
       geknallt
       war.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Der
       Mann,
       der
       mit
       einem
       dunklen
       Umhang
       und
       einem
      großen
        Hut
        im
        Türrahmen
        stand,
        hielt
        eine
      Maschinenpistole
       in
       der
       Hand.
       Sie
       ratterte
       los
       und
       schoss
      zwei
       der
       drei
       Taratzen,
       die
       sich
       nun
       aus
       dem
       Knäuel
      lösten,
       in
       Fetzen.
     

     
      »Hierher!«
       Der
       Fremde
       winkte
       Amelie
       zu,
       die
       schon
      wieder
       auf
       den
       Beinen
       stand.
       »Durch
       die
       Tür
       hinter
       mir
       –
      aber
       schnell!«
       Er
       ballerte
       aus
       der
       Hüfte
       weiter.
     

     
      Die
       MP
       spuckte
       Feuer
       und
       Blei.
       Die
       Taratzen
      überschlugen
       sich
       kreischend.
       Ein
       mageres
       braunes
       Biest,
      tödlich
       verletzt,
       landete
       vor
       Toms
       Füßen
       auf
       dem
       Rücken
      und
       schlug
       in
       blinder
       Wut
       um
       sich.
       Tom
       schob
       den
       Lauf
      seiner
       Magnum
       in
       ihr
       klaffendes
       Maul
       und
       drückte
       ab.
     

     
      Dann
       erkannte
       er
       den
       Unbekannten:
       Shelby.
     

     
      Ohne
       den
       Beschuss
       einzustellen,
       rief
       er
       »Los,
       los!«
       und
      deutete
       hinter
       sich.
     

     
      Amelie
       winkte
       ihren
       Gefährten
       zu.
     

     
      Cordelier
       und
       Twain
       huschten
       durch
       die
       Tür,
       dann
      Tom.
     

     
      Shelby
       folgte
       ihnen
       rückwärts
       gehend.
       Amelie
       schloss
      die
       Eisentür.
       Shelby
       ließ
       die
       MP
       an
       ihrem
       Riemen
      baumeln
       und
       verriegelte
       die
       Tür.
     

     
      Dann
       drehte
       er
       sich
       schnaufend
       um.
       »Das
       war
       knapp!«
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      »Sie
       Transit
       Gloria
       Mundi.«
      Wandschmiererei
       im
       alten
       Rom
     

     
      »Darf
       ich
       vorstellen?«
       Tom
       rang
       nach
       Atem.
       »Das
       ist
       Mr.
      Shelby.«
       Er
       räusperte
       sich.
       »Seiner
       Familie
       hat
       früher
       die
      halbe
       Stadt
       da
       unten
       gehört.«
     

     
      »Das
       halbe
       County«,
       korrigierte
       Shelby
       lächelnd.
      »Leider
       ist
       sie
       seither
       ziemlich
       runtergekommen.
       Die
      Stadt
       und
       die
       Familie.«
     

     
      Ein
       massiger
       Körper
       krachte
       von
       außen
       gegen
       die
       Tür.
      Hornige
       Krallen
       kratzten
       an
       dem
       Eisen.
       Wütendes
      Heulen
       und
       Fauchen
       aus
       Taratzenkehlen
       wurde
       hörbar.
      Die
       Biester
       waren
       außer
       sich.
     

     
      Shelby
       deutete
       über
       seine
       Schulter.
       »Keine
       Angst.
       Die
      sind
       zwar
       stark,
       aber
       nicht
       helle.
       Hier
       kommen
       sie
      jedenfalls
       nicht
       rein
       …«
       Er
       deutete
       in
       den
       Gang,
       in
       dem
      sie
       standen.
       »Verdünnisieren
       wir
       uns
       in
       andere
       Gefilde.
      Wenn
       die
       Mistviecher
       uns
       nicht
       mehr
       wittern,
       regen
       sie
      sich
       wieder
       ab.
       Sie
       haben
       keinen
       König
       mehr;
       den
       haben
      ein
       paar
       Jungs
       aus
       Shelby
       vor
       ein
       paar
       Jahren
       in
       eine
      Falle
       gelockt
       und
       angezündet.
       Seither
       geht's
       mit
       denen
      bergab
       …
       Mit
       den
       hiesigen
       Jungs
       freilich
       auch.«
     

     
      Sam
       und
       Amelie
       Twain
       schritten
       mit
       ihren
       Lampen
      voraus.
       Sie
       kamen
       an
       eine
       Treppe.
       Während
       man
       sie
      erstieg,
       stellte
       Tom
       Shelby
       seine
       Begleiter
       vor.
       Die
       Treppe
      mündete
       in
       einen
       runden
       Raum
       mit
       etwa
       zwei
       Dutzend
      Ausgängen.
       Einige
       Türen
       fehlten,
       andere
       waren
      zugeschweißt.
       Wieder
       andere
       führten
       in
       Liftschächte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      hinein.
       Die
       Aufzugkabinen
       hingen
       über
       oder
       unter
       ihrem
      Standort
       in
       der
       Luft
       und
       ließen
       sich
       nicht
       mehr
       bewegen.
      In
       der
       Raummitte
       war
       ein
       runder
       Metalltresen
       mit
       einem
      schmalen
       Zugang:
       der
       Empfang?
       Steckdosen
       und
      eingelassene
       Bildschirme
       deuteten
       an,
       dass
       hier
       einst
      jemand
       Bibliotheksbesuchern
       den
       Weg
       gewiesen
       hatte.
     

     
      Die
       Türen
       waren
       mit
       Buchstaben
       und
       Zahlen
      beschriftet,
       doch
       die
       Farbe
       war
       verblasst
       und
       nur
       noch
      andeutungsweise
       zu
       erkennen.
     

     
      »Das
       hier
       ist
       der
       Mittelpunkt
       des
       Ganzen.«
       Shelby
      deutete
       in
       die
       Runde.
       »Von
       hier
       aus
       kann
       man
      theoretisch
       jede
       Stelle
       des
       Bunkers
       erreichen.«
     

     
      »Wieso
       nur
       theoretisch?«
       Cordelier
       schaute
       sich
       so
      neugierig
       um
       wie
       alle
       anderen.
     

     
      »Im
       Laufe
       der
       Zeit
       mussten
       wir
       viele
       Türen
      versiegeln.«
       Shelby
       deutete
       auf
       Schweißnähte.
       »Und
      zwar
       aus
       verschiedenen
       Gründen.
       Manchmal,
       um
      Gebiete
       zu
       isolieren,
       die
       von
       etwas
       Ungesundem
       befallen
      wurden.
       Manchmal
       aber
       auch,
       um
       gewisse
       Biester,
       die
      durch
       Risse
       eindringen,
       an
       der
       Ausbreitung
       zu
       hindern.«
      »Von
       etwas
       Ungesundem
       befallen?«,
       fragte
       Twain.
      »Was
       meinen
       Sie
       damit?«
     

     
      »Pilze
       wuchern
       da,
       wo
       es
       dunkel
       und
       feucht
       ist.«
      Shelby
       rümpfte
       die
       Nase.
       »Es
       wäre
       schön,
       wenn
       es
       nur
      essbare
       Pilze
       gäbe.
       Leider
       ist
       es
       aber
       nicht
       so:
       Manche
      Pilze
       platzen
       in
       einem
       gewissen
       Alter.
       Dann
       spucken
       sie
      Sporen
       aus,
       die
       auf
       den
       Geist
       einwirken
       …
       Wer
       sie
      einatmet,
       wird,
       um
       es
       milde
       auszudrücken,
       eigenartig
      …«
     

     
      »Ja.«
       Amelie
       nickte.
       »Nach
       der
       Großen
       Verheerung
       im
      Jahr
       2012
       sind
       auch
       bei
       uns
       viele
       Pilze
       mutiert.
       Manche
      haben
       Schreckliches
       angerichtet
       …«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Shelby
       zückte
       einen
       Schlüssel
       und
       öffnete
       eine
       Tür.
      »Da
       geht's
       lang.
       Wenn
       Sie
       uns
       bitte
       leuchten
       wollen?«
     

     
      Ein
       neuer
       Gang.
       An
       seinem
       Ende
       eine
       Tür,
       die
       sich
       wie
      geschmiert
       öffnete.
     

     
      Warmes
       Zwielicht.
     

     
      Ein
       Saal.
     

     
      Eisenregale,
       in
       denen
       sich
       Bücher
       stapelten.
       Es
       roch
      nach
       Staub
       und
       Papier.
       Gleich
       neben
       dem
       Eingang:
       ein
      Metallschreibtisch
        mit
        allem
        Zubehör,
        das
        ein
      Bibliothekar
       braucht,
       um
       seiner
       Arbeit
       nachzugehen.
     

     
      »Herr
       im
       Himmel!«
       Sam
       Twain
       nahm
       entzückt
       die
      Zigarre
       aus
       dem
       Mund.
       »Das
       Paradies!
       Dass
       ich
       das
       noch
      erleben
       darf!«
     

     
      Auf
       dem
       Boden
       der
       Bibliothek
       lag
       der
       Staub
       der
      Jahrhunderte.
       Der
       Schreibtisch
       war
       von
       Öllaternen
      umgeben,
       die
       den
       Raum
       in
       bernsteinfarbenes
       Licht
      tauchten.
       Tom
       fand
       es
       hier
       fast
       gemütlich.
     

     
      »Hier
       lasse
       ich
       mich
       nieder,
       wenn
       mir
       danach
       ist,
       mich
      in
       die
       Vergangenheit
       zu
       vertiefen.«
       Shelby
       deutete
       um
      sich,
       wobei
       seine
       Miene
       sich
       verfinsterte.
       »Leider
       komme
      ich
       immer
       seltener
       dazu,
       weil
       sich
       die
       verdammten
      Taratzen
       überall
       breit
       machen.«
       Er
       seufzte.
       »Die
       Leute
      aus
       dem
       Ort
       sind
       mir
       keine
       Hilfe.
       Wenn
       sie
       nicht
       angeln
      oder
       jagen,
       betäuben
       sie
       sich.
       Mit
       denen
       geht
       es
       nicht
      mehr
       lange
       gut.
       Das
       letzte
       Kind
       wurde
       hier
       vor
       zwanzig
      Jahren
       geboren.
       Ich
       glaube,
       wir
       haben
       es
       mit
       der
       letzten
      Generation
       der
       Shelbyten
       zu
       tun.«
       Er
       zuckte
       die
       Achseln.
      »Ich
       bin
       froh,
       dass
       es
       mir
       wenigstens
       gelungen
       ist,
       einen
      Teil
       der
       Bibliothek
       vor
       ihnen
       und
       diesen
       Biestern
      abzuschotten.
       Die
       würden
       die
       Bücher
       bestimmt
       nur
      verheizen.«
     

     
      »Ist
       das
       die
       ganze
       Bibliothek?«,
       hauchte
       Amelie
       voller
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Ehrfurcht.
       »Wie
       viele
       Bücher
       gibt
       es
       hier?
       Sind
       es
      wirklich
       Millionen?«
     

     
      »Was
       Sie
       hier
       sehen,
       dürfte
       knapp
       ein
       Viertel
       des
       noch
      Zugänglichen
       sein«,
       erwiderte
       Shelby.
       »Vor
       sechzig
      Jahren
       hat
       ein
       Beben
       den
       Bunker
       freigelegt.
       Meine
      Familie
       konnte
       nicht
       verhindern,
       dass
       Neugierige
       hier
      eindrangen.
       Sie
       haben
       viele
       Zentner
       an
       Büchern
      herausgeschleppt
       und
       verbrannt.
       Glücklicherweise
      waren
       sie
       zuerst
       in
       den
       fremdsprachigen
       Abteilungen
      …«
       Er
       zuckte
       bedauernd
       die
       Achseln.
       »Mein
       Großvater
      hat
       seine
       ganze
       Autorität
       aufgebracht,
       um
       ihnen
       zu
      erklären,
       dass
       Bücher
       dazu
       dienen
       können,
       eine
      Zivilisation
       aufzubauen.
       Aber
       das
       hat
       niemanden
      interessiert.«
     

     
      »Oui.«
       Cordelier
       nickte.
       »Wer
       einen
       kalten
       Hintern
       hat,
      ist
       wohl
       kaum
       daran
       interessiert,
       der
       Menschheit
      Apollinaires
       Poeme
       zu
       erhalten.«
     

     
      Shelby
       nickte,
       obwohl
       Tom
       sich
       nicht
       ganz
       sicher
       war,
      ob
       er
       überhaupt
       wusste,
       wer
       Apollinaire
       war.
     

     
      »Haben
       Sie
       was
       dagegen,
       wenn
       wir
       uns
       mal
      umsehen?«
       Sam
       Twain
       deutete
       auf
       Amelie
       und
       sich.
     

     
      »Aber
       nein.«
       Shelby
       schüttelte
       den
       Kopf.
       Die
       Twains
      brachen,
       Taschenlampen
       in
       der
       Hand,
       zu
       einer
      Besichtigung
       der
       Regalreihen
       auf.
       »Bewegen
       Sie
       sich
       aber
      vorsichtig!«,
       rief
       Shelby
       hinter
       ihnen
       her.
       »Hier
       löst
       schon
      ein
       simples
       Niesen
       Staubwolken
       aus,
       die
       Menschen
      ersticken
       können!«
     

     
      »Was
       haben
       wir
       von
       den
       Leuten
       aus
       dem
       Ort
       zu
      erwarten,
       Sir?«,
       fragte
       Tom.
       »Und
       ganz
       besonders
       von
      den
       Gebrüdern
       Thickie?«
     

     
      »O
       Boy!«
       Shelby
       zuckte
       zusammen.
       »Oscar,
       Zero,
      Hughie,
       Leroy
       und
       der
       Rest?
       Wenn
       die
       mit
       im
       Spiel
       sind,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      muss
       man
       mit
       dem
       Schlimmsten
       rechnen.«
       Er
       schien
      ausspucken
       zu
       wollen.
       »Die
       sind
       im
       ganzen
       County
      berüchtigt
       –
       auch
       bei
       den
       Trappern
       unten
       am
       Fluss.
      Haben
       Sie
       die
       am
       Hals?«
     

     
      »Über
       wen
       reden
       Sie
       da?«,
       fragte
       Cordelier.
     

     
      »Die
       Männer,
       die
       sich
       in
       One-Eyes
       Gasthof
       mit
       Vincent
      angelegt
       haben.«
       Tom
       hüstelte.
       »Sie
       sind
       hier.«
       Er
       war
      nicht
       darauf
       aus,
       dem
       Expeditionsleiter
       zu
       erzählen,
      warum
       Oscar
       und
       Zero
       es
       auf
       ihn
       abgesehen
       hatten.
     

     
      »Was?«
       Cordeliers
       Augen
       sprühten
       Funken.
       »Warum?
      Und
       wieso
       sind
       sie
       so
       schnell?«
     

     
      »Die
       Thickies
       sind
       harte
       Burschen,
       Mr.
       Cordelier.«
      Shelby
       beugte
       sich
       vor.
       »Die
       brauchen
       kaum
       Schlaf
       und
      fürchten
       auch
       keine
       Kälte.
       Sie
       besitzen
       die
       schnellsten
      Schlitten
       dieser
       Hemisphäre.«
       Er
       bleckte
       die
       Zähne.
       »Sie
      sind
       rachsüchtig
       und
       haben
       einen
       verschrobenen
      Ehrbegriff.
       Sie
       verfolgen
       jeden
       bis
       ans
       Ende
       der
       Welt,
       der
      ihrer
       Braut
       im
       falschen
       Moment
       einen
       guten
       Tag
      wünscht.«
     

     
      »Aber
       das
       hat
       doch
       niemand
       getan«,
       sagte
       Cordelier.
     

     
      »Rastignac
       hat
       Zero
       Thickie
       öffentlich
       gedemütigt«,
      sagte
       Tom.
       »Und
       meine
       Widerborstigkeit
       hat
       vermutlich
      dazu
       geführt,
       dass
       sein
       Bruder
       Oscar
       seinen
       Bruder
      Hughie
       erschossen
       hat.«
     

     
      »Was
       sagen
       Sie
       da?«
       Shelby
       schlug
       die
       Hände
       über
      dem
       Kopf
       zusammen.
       »Das
       ist
       aber
       übel!«
     

     
      »Was
       wollten
       die
       überhaupt
       von
       Ihnen?«,
       fragte
      Cordelier.
       »Waren
       das
       die
       Männer,
       die
       hinter
       Ihnen
       her
      waren,
       als
       Sie
       aus
       dem
       Fenster
       gesprungen
       sind?«
     

     
      Tom
       nickte.
       »Ja.
       Damals
       ahnte
       ich
       es
       noch
       nicht,
       aber
      inzwischen
       weiß
       ich,
       dass
       ich
       mal
       ein
       Mädchen
       kannte,
      das
       Hughie
       für
       seinen
       Privatbesitz
       hielt.«
       Er
       zuckte
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      bedauernd
       die
       Achseln.
       »Die
       Thickies
       scheinen
       mir
       nur
      bedingt
       kritikfähig
       zu
       sein.
       Ich
       fürchte,
       Oscar
       wird
       mir
      Hughies
       Tod
       auch
       noch
       in
       die
       Schuhe
       schieben.«
     

     
      Shelby
       deutete
       auf
       einige
       Hocker.
       »Wollen
       wir
       uns
      nicht
       setzen?«
       Er
       wartete
       keine
       Antwort
       ab,
       sondern
      marschierte
       los.
     

     
      Tom
       und
       Cordelier
       folgten
       ihm
       und
       nahmen
       Platz.
      Shelby
       legte
       seine
       MP
       auf
       den
       Schreibtisch.
       Dann
       öffnete
      er
       eine
       Schublade
       und
       entnahm
       ihr
       eine
       Flasche
       und
      Plastikbecher,
       »'n
       Schlückchen
       meiner
       Spezialmarke?«
     

     
      »Da
       sag
       ich
       nicht
       nein.«
       Tom
       war
       alles
       recht,
       was
       die
      Lage
       entspannte
       und
       die
       Seele
       wärmte.
       Er
       hatte
       das
      Gefühl,
       Cordelier
       verübelte
       es
       ihm,
       dass
       er
       sich
       mit
       den
      Thickies
       angelegt
       hatte.
       Andererseits
       nahm
       er
       den
       Becher
      aus
       Shelbys
       Hand
       entgegen
       und
       prostete
       Tom
       zu.
       Nach
      dem
       ersten
       Schluck
       verzogen
       beide
       das
       Gesicht.
     

     
      »Schmeckt
       abscheulich,
       was?«
       Shelby
       grinste.
     

     
      »Würde
       mir
       nie
       erlauben,
       Ihr
       Urteil
       anzuzweifeln,
       Sir.«
      Tom
       zwinkerte
       ihm
       zu.
     

     
      »Nun,
       es
       ist
       ganz
       sicher
       kein
       Konjack«,
       nuschelte
      Cordelier.
       »Aber
       ist
       es
       Whisky?«
     

     
      »Yeah.«
       Shelbys
       Augen
       flackerten.
       »Hab
       ihn
       selbst
      gebrannt.
       Mit
       einem
       Einheimischen,
       der
       was
       auf
       dem
      Kasten
       hat.
       Das
       Zeug
       heißt
       ›Wasser
       des
       Lebens‹.«
     

     
      Knüppel
       auf
       den
       Kopf
       würde
       auch
       passen,
       dachte
      Tom.
       Seine
       Zunge
       fühlte
       sich
       pelzig
       an.
       Wuchsen
       schon
      Haare
       auf
       ihr?
     

     
      »Es
       war
       ein
       Experiment
       …«
       Shelby
       schüttelte
       sich.
      »Leider
       haben
       wir
       nicht
       alle
       Zutaten
       aufgetrieben,
       die
      das
       Rezept
       verlangt.
       Honig,
       zum
       Beispiel.
       Woher
       soll
      man
       hier
       Honig
       nehmen?
       Bestimmt
       schmeckt
       es
      deswegen
       so
       komisch.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Cordelier
       stierte
       Shelby
       an.
       Seine
       Augen
       waren
       nur
      noch
       Schlitze.
       »Mit
       wem
       haben
       Sie
       das
       Zeug
       gebrannt?«,
      fragte
       er.
       »Mit
       Snoid?«
     

     
      Shelby
       musterte
       ihn.
       »Wie
       kommen
       Sie
       auf
       den?«
     

     
      »Es
       war
       nicht
       schwer
       zu
       erraten.«
       Cordelier
       zuckte
       die
      Achseln.
       »Hier
       laufen
       nicht
       viele
       Leute
       rum,
       von
       denen
      man
       sagen
       kann,
       dass
       sie
       was
       auf
       dem
       Kasten
       haben.
       Das
      heißt,
       jetzt
       läuft
       er
       natürlich
       auch
       nicht
       mehr
       rum.«
     

     
      »Boozer
       ist
       tot?«
       Shelby
       erstarrte.
     

     
      Tom
       erzählte
       ihm,
       was
       passiert
       war.
     

     
      Shelbys
       Miene
       wurde
       noch
       finsterer.
     

     
      »Er
       hat
       andeutet,
       dass
       der
       Whisky,
       den
       Sie
       zusammen
      gebrannt
       haben,
       gewisse
       Eigenschaften
       hat,
       die
       sich
       erst
      zeigen,
       wenn
       man
       ihn
       einige
       Wochen
       konsumiert«,
       sagte
      Tom.
       »Und
       er
       hat
       vermutet,
       dass
       er
       Weinstein
       deswegen
      nicht
       gut
       bekommen
       ist.
       Von
       den
       Einheimischen
       ganz
       zu
      schweigen,
       auch
       wenn
       sich
       das
       Zeug
       auf
       sie
       ganz
       anders
      auswirkt.
       Vermutlich
       aufgrund
       ihrer
       …
       hm
       …
       anders
      strukturierten
       Hirnzellen.«
     

     
      Shelby
       wirkte
       irgendwie
       ertappt.
     

     
      Cordeliers
       Ohren
       schienen
       zu
       wachsen.
       »Was
       soll
       das
      heißen?«
       Sein
       Blick
       huschte
       von
       Tom
       zu
       Shelby.
       »Was
      meinen
       Sie
       damit?
       Was
       sind
       das
       für
       Eigenschaften?«
       Er
      schaute
       in
       seinen
       Becher.
     

     
      Shelby
       stand
       auf.
       Er
       wirkte
       nachdenklich.
       Irgendwo
       im
      Hintergrund
       hörte
       Tom
       Twain
       mit
       seiner
       Tochter
      tuscheln.
     

     
      »Dies
       hier
       …«,
       ihr
       Gastgeber
       deutete
       um
       sich,
       »war
      früher
       ein
       Militärstützpunkt
       der
       Vereinigte
       Staaten
       von
      Amerika.«
     

     
      »Interessant.«
       Cordelier
       nickte.
       »Aber
       das
       wissen
       wir
      schon.«
       Er
       beugte
       sich
       lauernd
       vor.
       »Darf
       ich
       fragen,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      woher
       Sie
       es
       wissen?«
     

     
      Tom
       fügte
       rasch
       ein,
       was
       er
       längst
       wusste:
       dass
       Shelby
      kein
       Analphabet
       war
       und
       einige
       seiner
       Vorfahren
      Tagebuch
       geführt
       hatten.
     

     
      »Der
       Stützpunkt
       wurde
       Camp
       Shelby
       genannt«,
       fuhr
      Shelby
       fort.
       »Wie
       wir
       herausgefunden
       haben,
       hat
       sich
       die
      Regierung
       im
       20.
       Jahrhundert
       gefragt,
       wie
       man
      verhindert,
       dass
       die
       Menschen
       nach
       einem
       weltweiten
      Vernichtungskrieg
       in
       die
       Barbarei
       zurückfallen.
       Man
       sah
      die
        Lösung
        in
        der
        Archivierung
        des
        ganzen
      menschlichen
       Wissens
       an
       mehreren
       Orten
       zugleich.
      Denn
       Zentralarchive
       können
       von
       direkten
       nuklearen
      Treffern
       vernichtet
       werden.«
       Er
       schaute
       sich
       um.
       »Das
      hier
       ist
       eine
       von
       fünfzig
       auf
       dem
       Kontinent
       versteckten
      Bibliotheken,
       in
       der
       man
       das
       wichtigste
       Schrifttum
       der
      Moderne
       gesammelt
       hat.«
     

     
      »Ach«,
       sagte
       Cordelier,
       als
       höre
       er
       zum
       ersten
       Mal
      davon.
       »Also
       nicht
       nur
       die
       schöngeistige
       Literatur,
      sondern
       auch
       das
       Handbuch
       des
       Heimwerkers?«
     

     
      »Und
       das
       legendäre
       Buch
       mit
       dem
       Rezept
       von
       Omas
      Zupfkuchen.«
       Shelby
       nickte.
     

     
      »Vermutlich
       auch
       das
       Handbuch
       mit
       den
       Rezepten
       für
      den
       kleinen
       Whiskybrenner.«
       Cordelier
       lächelte
       süffisant.
      »Na
       klar.«
       Shelby
       holte
       ein
       handtellergroßes
       Büchlein
      aus
       dem
       Schreibtisch
       und
       warf
       es
       Cordelier
       hin.
       »Hier
      steht
       alles
       drin!
       Leider
       hat
       sich
       erwiesen,
       dass
       ich
       als
      Brenner
       nichts
       tauge.«
       Er
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Es
       könnte
      aber
       auch
       daran
       liegen,
       dass
       unser
       Whisky
       ursprünglich
      einem
       anderen
       Zweck
       diente.«
     

     
      »Wieso?«,
       fragte
       Cordelier.
     

     
      »Die
       Soldaten
       von
       Camp
       Shelby
       waren
       keine
       üblichen
      Landsknechte!«
       Shelbys
       Augen
       blitzten.
       »Sie
       waren
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      mehrheitlich
       Akademiker
       und
       arbeiteten
       an
       der
      Entwicklung
       chemischer
       Waffen.
       In
       den
       hiesigen
       Labors
      hat
       man
       unter
       anderem
       auch
       Wahrheitsdrogen
      entwickelt,
       die
       dazu
       dienten,
       feindliche
       Agenten
      auszuquetschen.«
       Er
       lächelte.
       »Einer
       dieser
       Chemiker
       hat
      dabei
       mehr
       oder
       weniger
       versehentlich
       einen
       Cocktail
      gemixt,
       der
       die
       Zellen
       der
       Versuchtiere
       verjüngte.«
     

     
      »Was
       Sie
       nicht
       sagen.«
       Cordelier
       trank
       einen
       weiteren
      Schluck.
       Diesmal
       verzog
       er
       keine
       Miene.
       Seine
       Wangen
      glühten.
       War
       er
       etwa
       schon
       besoffen?
     

     
      Tom
       hielt
       nach
       den
       Twains
       Ausschau.
       Er
       ahnte,
       was
      nun
       kam.
       Er
       wollte
       sich
       aber
       nicht
       zum
       Deppen
       des
      Jahrhunderts
       machen
       lassen,
       indem
       er
       das
       Märchen
      glaubte,
       auf
       das
       Schlomo
       Weinstein
       reingefallen
       war.
     

     
      Leider
       konnte
       er
       Amelie
       und
       ihren
       Vater
       nirgendwo
      sehen.
       Da
       er
       es
       für
       unhöflich
       hielt,
       einfach
       aufzustehen
      und
       sie
       zu
       suchen,
       zwang
       er
       sich
       zu
       einem
       weiteren
      Schluck
       und
       lauschte
       dem
       Gespräch
       der
       beiden
       mit
      einem
       Ohr.
     

     
      »Im
       Jahr
       2011«,
       sagte
       Shelby,
       »schickte
       der
       Leiter
       des
      Chemielabors
       in
       einem
       neutralen
       Fahrzeug
       eine
       Probe
      des
       von
       Hussein
       entwickelten
       Wirkstoffes,
       den
       er
       zur
      Tarnung
       in
       Johnny
       Walker-Flaschen
       abfüllte,
       in
       Richtung
      Hauptstadt.
       Empfänger
       war
       der
       Geheimdienst
       CIA,
       der
      in
       Langley,
       Virginia
       hauste,
       nicht
       fern
       von
       Washington
      D.C.
       Leider
       wurde
       der
       Wagen
       unterwegs
       an
       einer
      Tankstelle
       gestohlen,
       als
       der
       Fahrer
       gerade
       ein
       Örtchen
      aufsuchte.
       Der
       Dieb
       verkaufte
       den
       vermeintlichen
      Whisky
       in
       dem
       Örtchen
       Lynchburg
       in
       Tennessee
       an
       eine
      Gruppe
       trinkfester
       alter
       Musiker,
       die
       zu
       einem
       Festival
      angereist
       waren.«
     

     
      Jeder
       Truveer
       kannte
       diese
       Geschichte.
       Auch
       Tom.
       Wie
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      der
       Mythos
       entstanden
       war,
       hatte
       er
       freilich
       nicht
       geahnt.
      »Dann
       stimmt
       die
       Geschichte
       ja
       doch!«
     

     
      »Welche
       Geschichte?«,
       fragte
       Shelby.
     

     
      Tom
       erzählte
       den
       Lebenswasser-Mythos
       aus
       der
       Sicht
      der
       Truveer-Gilde.
       »Für
       uns
       war
       das
       immer
       nur
       ein
      Scherz«,
       sagte
       er,
       »mit
       dem
       wir
       erklärt
       haben,
       warum
      man
       manche
       Musiker
       buchstäblich
       totschlagen
       muss,
      bevor
       sie
       endlich
       von
       der
       Bühne
       gehen.«
     

     
      »Woher
       wissen
       Sie
       das
       alles?«,
       fragte
       Cordelier
       an
      Shelby
       gewandt.
       »Ich
       meine,
       wie
       haben
       Sie
       rausgekriegt,
      wo
       das
       Zeug
       gelandet
       ist,
       nachdem
       es
       gestohlen
       wurde?«
      Shelby
       kicherte.
       »Nun,
       eins
       hab
       ich
       in
       meinem
       Leben
      gelernt:
       Die
       Bürokratie
       geht
       nicht
       zum
       Tagwerk
       über,
      wenn
       sie
       erfährt,
       dass
       in
       ihren
       Bestandslisten
       etwas
       fehlt.
      Für
       jedes
       Schräubchen,
       das
       beim
       Militär
       jemandem
      aushändigt
       wird,
       muss
       man
       quittieren.
       Kommt
       es
      abhanden,
       wird
       sein
       Verbleib
       geklärt,
       damit
       er
      aktenkundig
       wird.
       Der
       Kommandant
       von
       Camp
       Shelby
      hat
       die
       Militärpolizei
       über
       den
       Verlust
       des
       Wagens
      informiert.
       Die
       MP
       hat
       den
       Army-Geheimdienst
      eingeschaltet.
        Dessen
        Agenten
        haben
        die
        Spur
      wochenlang
       verfolgt
       und
       jeden
       Schritt
       des
       Diebes
      akribisch
       nachvollzogen
       und
       dokumentiert
       –
       bis
       zu
       dem
      Fest
       in
       Lynchburg.
       Wenn
       Sie
       wollen,
       kann
       ich
       Ihnen
       die
      Akten
       raussuchen.
       Es
       sind
       vierundvierzig
       Ordner.
       Eine
      faszinierende
       Lektüre.«
     

     
      »Merci.
       Vielleicht
       später
       mal.«
       Cordelier
       winkte
       ab
       und
      blätterte
       in
       dem
       Büchlein,
       das
       Shelby
       ihm
       zugeworfen
      hatte.
       »Und
       die
       Formel
       für
       dieses
       Zeug
       steht
       hier
       drin?«
      »Ja,
       auf
       Seite
       vierundachtzig.
       Ich
       schenk
       sie
       Ihnen.
      Aber
       nach
       allem,
       was
       wir
       nun
       wissen,
       würde
       ich
       Ihnen
      nicht
       raten,
       auf
       der
       Grundlage
       dieser
       Angaben
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Lebenswasser
       herzustellen.
       Was
       haben
       Sie
       davon,
       wenn
      Sie
       zwar
       jünger
       werden,
       aber
       dafür
       früher
       sterben?«
     

     
      »Nun,
       vielleicht
       liegt
       das
       Problem
       nur
       am
       fehlenden
      Honig.«
       Cordelier
       steckte
       das
       Büchlein
       ein.
       Seine
       Augen
      glänzten.
       Er
       wirkte
       wie
       Ali
       Baba,
       dem
       gerade
       gelungen
      war,
       ohne
       große
       Anstrengung
       in
       die
       Schatzkammer
       der
      vierzig
       Räuber
       einzudringen.
       Er
       drehte
       sich
       zu
       Tom
       um.
      »Wo
       stecken
       eigentlich
       unsere
       Bibliophilen?«
     

     
      »Das
       frage
       ich
       mich
       auch.«
       Tom
       stellte
       seinen
       Becher
      auf
       den
       Schreibtisch.
       So
       interessant
       Shelbys
       Geschichte
      auch
       war,
       so
       wenig
       war
       er
       von
       ihrem
       Wahrheitsgehalt
      überzeugt.
       Klar,
       manche
       Dinge
       hielten
       sich
       lange,
       wenn
      man
       sie
       in
       Alkohol
       einlegte.
       Aber
       komplette
       Menschen?
      Seine
       Gedanken
       wurden
       unterbrochen,
       als
       es
       hinter
      den
       Eisenregalen
       plötzlich
       rumpelte.
       Eine
       Staubwolke
      stieg
       zur
       Decke
       hinauf.
       Tom,
       Shelby
       und
       Cordelier
      sprangen
       auf.
       Als
       die
       ersten
       Verwünschungen
       die
       Runde
      machten,
       breitete
       sich
       die
       Wolke
       aus
       und
       wogte
       auf
       sie
      zu.
     

     
      Tom
       versuchte
       sich
       zu
       erinnern,
       zwischen
       welchen
      Reihen
       er
       die
       Twains
       zuletzt
       gesehen
       hatte.
       Er
       rief
      Amelies
       Namen.
       Die
       Antwort
       bestand
       aus
       einem
      zweistimmigen
       Husten.
       Dann
       kam
       von
       irgendwoher
       ein
      Hilfeschrei,
       den
       irgendetwas
       erstickte.
       Die
       Wolke
       breitete
      sich
       so
       schnell
       aus,
       dass
       sie
       schon
       die
       Stelle
       erreichte,
       an
      der
       Tom
       und
       die
       beiden
       anderen
       vor
       Schreck
       wie
      gebannt
       standen.
     

     
      Cordelier
       hielt
       nach
       einem
       Fluchtweg
       Ausschau.
      Shelby
       rief
       nach
       den
       Twains.
       Tom
       wagte
       sich
       in
       die
      erstbeste
        Reihe
        vor,
        in
        der
        er
        Bewegungen
      wahrzunehmen
       glaubte.
     

     
      Er
       hatte
       sich
       nicht
       geirrt:
       Da
       war
       tatsächlich
       etwas.
       Nur
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      war
       es
       nicht
       Amelie
       –
       die
       hörte
       er
       gleich
       darauf
       eine
      Regalreihe
       weiter
       kreischen
       –,
       sondern
       eine
       Taratze,
       die
      sich
       ihm
       mit
       klaffendem
       Maul
       und
       angelegten
       Lauschern
      entgegen
       warf.
     

     
      Shit.
       Tom
       ging
       in
       die
       Knie
       und
       zückte
       seine
       Waffe.
     

     
      Rechts
       knallte
       es
       schon.
       Also
       war
       das
       Biest
       nicht
       allein
      hier
       eingedrungen.
       Seine
       Feuer
       und
       Blei
       spuckende
      Kanone
       zog
       der
       Taratze
       einen
       heißen
       Scheitel
       und
      punktierte
       ihre
       rechte
       Schulter.
       Da
       sie
       auf
       allen
       Vieren
      lief,
       verlor
       sie
       die
       Balance
       und
       überschlug
       sich.
     

     
      Ihr
       dicker
       Hintern
       rutschte
       an
       Tom
       vorbei
       über
       den
      Boden.
       Er
       nahm
       erneut
       Ziel
       und
       drückte
       ab.
       Dass
       er
      etwas
       Lebenswichtiges
       getroffen
       hatte,
       verrieten
       das
      Quieken
       des
       riesigen
       Nagers
       und
       die
       Blutfontäne,
       die
      scharlachrot
       zur
       Decke
       hoch
       spritzte.
     

     
      Tom
       machte
       sich
       nicht
       die
       Mühe,
       seinem
       Opfer
       einen
      zweiten
       Blick
       zu
       schenken.
       Die
       ihn
       einhüllende
      Staubwolke
       ließ
       ihn
       husten.
     

     
      Er
       eilte
       an
       der
       um
       sich
       schlagenden
       Bestie
       vorbei
       in
       die
      Richtung,
       in
       der
       die
       anderen
       wähnte
       –
       und
       sah
       sie,
      ebenso
       wie
       die
       Twains
       –
       durch
       die
       schmale
       Eisentür
      fliehen,
       die
       er
       zuvor
       hinter
       dem
       Bibliothekarstresen
      gesehen
       hatte.
     

     
      Dort,
       wo
       er
       eben
       noch
       gesessen
       und
       gezecht
       hatte,
      wälzte
       sich
       eine
       Taratze
       in
       ihrem
       Blut.
       Drei
       oder
       vier
      andere
       suchten
       in
       dem
       Staubgewirbel
       zwischen
       den
      Regalen
       Deckung
       vor
       Cordeliers
       und
       Shelbys
       Salven.
     

     
      »Hierher,
       Tom!«
       Amelie
       winkte.
     

     
      Tom
       beeilte
       sich.
       Shelby
       ließ
       noch
       eine
       Salve
       in
       den
      Bibliotheksaal
       rattern.
       Dann
       gab
       er
       Cordelier
       einen
       Wink
      und
       zog
       die
       Tür
       hinter
       sich
       und
       ihm
       zu.
     

     
      Das
       Jaulen
       der
       Taratzen
       erfuhr
       eine
       Neuauflage.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Wieder
       klatschte
       eine
       Bestie
       gegen
       die
       Türfüllung.
     

     
      »Diese
       blöden
       Viecher
       lernen
       es
       nie!«
       Shelby
       schüttelte
      den
       Kopf.
       »Spielen
       sich
       auf,
       als
       wären
       sie
       hier
       zu
       Hause!
      Dabei
       kriegen
       sie
       nicht
       mal
       ordentliche
       Rattenlöcher
      hin!«
       Er
       trat
       gegen
       die
       Tür
       und
       schrie:
       »Haut
       ab,
       ihr
      Pack!
       Sonst
       brenn
       ich
       euch
       eine
       auf
       den
       Pelz!«
     

     
      Geheul
       antwortete
       ihm.
     

     
      Tom
       schaute
       sich
       um.
       Der
       Raum,
       in
       dem
       sie
       nun
      waren,
       sah
       so
       aus
       wie
       der,
       den
       sie
       verlassen
       hatten.
       »Was
      ist
       passiert?«,
       fragte
       er
       Amelie,
       als
       er
       wieder
       zu
       Atem
      gekommen
       war.
       »Wo
       kamen
       die
       so
       plötzlich
       her?«
     

     
      »Sie
       brachen
       durch
       die
       Wand.«
       Amelie
       schaute
       ihren
      Vater
       an.
       »Die
       war
       so
       morsch,
       dass
       uns
       die
       Steine
      zentnerweise
       vor
       die
       Füße
       gefallen
       und
       sofort
       zerbröselt
      sind.«
       Sie
       spuckte
       auf
       den
       Boden.
       »Wie
       diese
       Biester
      stinken
       …!«
     

     
      Shelby
       zündete
       mehrere
       Öllaternen
       an,
       die
       an
       der
      Wand
       hingen.
       »Ja,
       mit
       der
       Bausubstanz
       steht
       es
       hier
       nicht
      überall
       zum
       Besten.«
       Er
       deutete
       ins
       Dunkel
       hinein.
       »Da
      drüben
       gibt's
       fließendes
       Wasser.
       Da
       können
       Sie
       sich
      waschen.
       Wenn
       Sie
       mir
       folgen
       wollen?
       Wir
       sehen
       ja
       alle
      wie
       Gespenster
       aus.«
     

     
      Cordelier
       und
       Sam
       Twain
       folgten
       ihm.
     

     
      Amelie
       schaute
       Tom
       an.
       Sie
       wirkte
       so
       klein
       und
      verloren,
       dass
       er
       sie
       in
       die
       Arme
       nehmen
       musste.
       Dass
      sie
       sich
       an
       ihn
       schmiegte
       und
       leise
       seufzte,
       gefiel
       ihm.
      Tom
       wurde
       es
       ganz
       warm
       ums
       Herz.
     

     
      »Wie
       alt
       bist
       du
       wirklich?«,
       fragte
       sie.
     

     
      »Hast
       du
       keine
       anderen
       Sorgen?«
     

     
      »Nun
       komm
       schon,
       Tom.
       Sei
       ehrlich.«
     

     
      »Würdest
       du
       mir
       doch
       nicht
       glauben.«
     

     
      »Versuch's
       doch
       mal.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       räusperte
       sich
       verhalten.
       Es
       war
       nicht
       zum
       ersten
      Mal
       in
       einer
       solchen
       Situation.
       Er
       war
       schon
       anderen
      Frauen
       begegnet,
       mit
       denen
       er
       gern
       alt
       geworden
       wäre.
      Aber
       es
       war
       besser,
       sie
       zu
       meiden;
       zur
       Not
       auch
       unter
      Vorspiegelung
       falscher
       Tatsachen.
     

     
      »Was
       habt
       ihr
       gefunden?«,
       fragte
       er,
       um
       das
       Thema
       zu
      wechseln.
       »Hat
       sich
       die
       lange
       Reise
       gelohnt?«
     

     
      Amelie
       seufzte
       schwer.
       »Du
       glaubst
       nicht,
       wie
       viele
      militärische
       Handbücher,
       technische
       Nachschlagewerke,
      Dienstvorschriften
       und
       Kriegsberichte
       die
       moderne
      Menschheit
       hinterlassen
       hat
       –
       und
       zwar
       in
       Sprachen,
       von
      denen
       ich
       nicht
       mal
       geahnt
       habe,
       dass
       es
       sie
       gibt.«
       Sie
      schaute
       zu
       ihm
       auf.
       »Ist
       nicht
       schon
       die
       Vorstellung
      Irrsinn,
       ein
       Militärarchiv
       würde
       Bob
       Dylans
       Liedtexten
      Lagerraum
       zur
       Verfügung
       stellen?«
     

     
      »Dann
       war
       alles
       ein
       Schuss
       in
       den
       Ofen?«
     

     
      »Eine
        hübsche
        Formulierung,
        Tom.
        Garantiert
      fünfhundert
       bis
       fünfhundertfünfzig
       Jahre
       alt.«
       Sie
      schaute
       zu
       ihm
       auf.
       »Wie
       ist
       es
       gekommen?
       Durch
       das
      Wasser
       des
       Lebens?«
     

     
      »Ich
       glaub,
       es
       war
       der
       Blitz,
       der
       mich
       damals
       auf
       dem
      Schiff
       getroffen
       hat«,
       sagte
       Tom.
     

     
      »Schiff?
       Was
       für
       ein
       Schiff?
       Und
       was
       für
       ein
       Blitz?«
     

     
      2011.
       So
       lange
       es
       auch
       her
       war,
       Tom
       erinnerte
       sich
       noch
      genau
       an
       den
       Abend.
       »Frag
       mich
       nicht.
       Ich
       weiß
       es
       nicht,
      wie
       es
       gekommen
       ist.
       Ich
       weiß
       nur
       eins:
       Ich
       war
      zweiundsechzig
       Jahre
       alt.
       Ich
       hatte
       keinen
       echten
       Zahn
      mehr
       im
       Mund.
       Ein
       paar
       Tage
       später
       sind
       mir
       neue
      gewachsen,
       und
       zwar
       alle
       zugleich.«
       Er
       fühlte
       sich
      unendlich
       müde.
       »Es
       hat
       ganz
       schön
       wehgetan.
       Dann
      ging
       die
       Welt
       unter.
       Ich
       war
       gerade
       in
       Toronto.
       Von
       da
      an
       bin
       ich
       jünger
       geworden;
       zehn,
       zwanzig,
       vielleicht
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      dreißig
       Jahre.
       Und
       bin
       nicht
       mehr
       gealtert.«
     

     
      »Was
       für
       eine
       tolle
       Geschichte.«
       Amelie
       küsste
       ihn
       auf
      den
       Mund.
       »Ein
       Blitz
       hat
       dich
       getroffen?
       Ich
       glaub
       dir
      kein
       Wort.«
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      Wer
       den
       Weg
       zum
       Meer
       nicht
       kennt,
      gehe
       nur
       dem
       Flusse
       nach.
      Unbekannter
       Geograph
     

     
      Das
       Leben
       ist
       die
       Entwicklung
       vom
       jugendlichen
       Helden
      zum
       komischen
       Alten,
       dachte
       Tom.
       Er
       wusste
       nicht
      mehr,
       von
       wem
       der
       Spruch
       stammte,
       doch
       vermutlich
      von
       einem
       älteren
       Genius.
     

     
      Er
       brauchte
       eine
       Weile,
       bis
       er
       erkannte,
       dass
       außer
       ihm
      und
       der
       Frau,
       die
       er
       umarmte,
       die
       ganze
       Welt
       zu
       atmen
      aufgehört
       hatte.
     

     
      In
       dem
       Raum,
       in
       dem
       die
       anderen
       verschwunden
      waren,
       plätscherte
       Wasser.
       Es
       schien
       das
       einzige
      Geräusch
       in
       diesem
       Universum
       zu
       sein.
       Tom
       vermisste
      die
       Echos,
       die
       sonore
       Männerstimmen
       erzeugten.
       Waren
      sie
       nicht
       geradezu
       typisch
       für
       Waschräume?
       Doch
       er
      hörte
       nichts.
       Erstaunlich,
       da
       Shelby
       doch
       sehr
       redselig
      war.
       Hier
       stank
       etwas
       zum
       Himmel.
     

     
      Toms
       Herzschlag
       beschleunigte
       sich.
       Er
       löste
       sich
       von
      Amelie.
       Sie
       schaute
       ihn
       überrascht
       an.
       Er
       gab
       ihr
       mit
      einer
       Geste
       zu
       verstehen,
       sie
       solle
       sich
       nicht
       von
       der
      Stelle
       rühren.
       Dann
       zog
       er
       seine
       Waffe
       und
       schlich
       an
       der
      Wand
       entlang
       zu
       der
       Tür,
       hinter
       der
       Shelby
       mit
       den
      anderen
       verschwunden
       war.
     

     
      Sie
       stand
       offen.
       Tom
       ging
       nicht
       hinein.
       Er
       verharrte
       am
      rechten
       Türrahmen,
       lauschte
       seinem
       Herzschlag
       und
      lugte
       um
       die
       Ecke.
       Der
       Raum
       war
       dunkel.
       Das
       einzige
      Licht
       kam
       von
       Shelbys
       Öllaternen.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Was
       war
       im
       Waschraum
       los?
       Tom
       wagte
       es
       nicht,
      Amelie
       anzusehen.
       Er
       hegte
       die
       Befürchtung,
       dass
       ihr
      Blick
       ihm
       den
       Mut
       nehmen
       konnte.
       Seine
       Augen
      gewöhnten
       sich
       an
       das
       hinter
       der
       Tür
       herrschende
      Zwielicht.
       Der
       Raum
       war
       leer!
       Irgendwo
       gegenüber
      befanden
       sich
       Waschbecken
       aus
       rotem
       Stein.
       Das
       Wasser,
      das
       dort
       plätscherte,
       kam
       nicht
       aus
       einem
       Hahn,
       sondern
      aus
       einem
       Loch
       in
       der
       Wand.
     

     
      Tom
       hielt
       den
       Atem
       an,
       trat
       mit
       der
       Knarre
       in
       der
      Hand
       über
       die
       Schwelle
       und
       schaute
       rasch
       nach
       rechts
      und
       links.
     

     
      Er
       hätte
       nach
       oben
       schauen
       sollen.
     

     
      Etwas
       stürzte
       sich
       von
       dort
       auf
       ihn.
       Bevor
       Tom
       die
      Bilder
       verarbeiten
       konnte,
       die
       auf
       ihn
       einstürmten,
      schlug
       er
       auf
       den
       Boden.
       Sterne
       tanzten
       vor
       den
       Augen.
      Jemand
       krallte
       sich
       in
       seinen
       Nacken.
     

     
      Während
        Toms
        Verstand
        sich
        bemühte,
        den
      entsetzlichen
       Anblick
       des
       kopflosen
       William
       Shelby
       zu
      verdrängen,
       der
       neben
       der
       Tür
       auf
       blutigen
       Fliesen
       lag,
      breitete
       sich
       ein
       brennender
       Schmerz
       an
       seinem
      Hinterkopf
       aus.
       Wo
       waren
       Sam
       Twain
       und
       Antoine
      Cordelier?
     

     
      Die
       Vorstellung,
       in
       eine
       Falle
       getappt
       zu
       sein,
       ließ
       Toms
      Kragen
       platzen.
       Der
       Zorn
       verlieh
       ihm
       Riesenkräfte.
     

     
      Er
       wollte
       nicht
       krepieren!
       Nicht
       hier!
     

     
      Tom
       bäumte
       sich
       wie
       ein
       störrischer
       Mustang
       auf.
       Der
      Kerl
       auf
       seinem
       Rücken
       klatschte
       auf
       die
       dreckigen
      Bodenfliesen.
     

     
      Sein
       Anblick
       verdutzte
       Tom,
       denn
       er
       hatte
       mit
       einer
      Taratze
       gerechnet.
     

     
      Doch
       er
       zögerte
       nur
       eine
       Sekunde,
       dann
       bohrte
       sich
       ein
      Feuerstrahl
       zwischen
       die
       Augen
       des
       Gegners,
       der
       gerade
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      aufsprang.
       Tom
       kannte
       ihn
       aus
       Snoids
       Kaschemme:
       Es
      war
       der
       dürre
       Mutant
       mit
       den
       Saugnäpfen
       an
       den
      Händen.
       Dass
       er
       barfuß
       war
       und
       seine
       Füße
       wie
      Krakententakel
       aussahen,
       sah
       er,
       als
       der
       Kerl
       einen
      Rückwärtssalto
       machte.
     

     
      Als
       Tom
       wieder
       auf
       den
       Beinen
       stand,
       rollte
       die
      nächste
       Welle
       heran:
       fünf
       oder
       sechs
       Ziegenköpfe
       mit
      Irrsinn
       im
       Blick.
       Toms
       Waffe
       erlöste
       den
       ersten
       von
      seinem
       Dasein.
     

     
      Der
       zweite
       Angreifer
       stolperte
       über
       die
       Eisenstange,
      die
       ihm
       die
       im
       Eingang
       auftauchende
       Amelie
       zwischen
      die
       Beine
       warf.
       Der
       Bursche
       fiel
       aufs
       Kinn;
       die
       Stange
      knallte
       auf
       seinen
       Schädel
       und
       zerschmetterte
       ihn.
       Toms
      nächster
       Schuss
       setzte
       einen
       stark
       behaarten
       Mann
       außer
      Gefecht,
       der
       Shelbys
       MP
       erbeutet
       hatte.
       Zum
       Glück
       kam
      er
       nicht
       dazu,
       sie
       abzufeuern,
       da
       seine
       Vettern
       in
       der
      Schusslinie
       standen.
       Ein
       weiterer
       Ziegenkopf
       zielte
       auf
      Amelie
       –
       mit
       einer
       Magnum,
       die
       er
       entweder
       Twain
       oder
      Cordelier
       abgenommen
       hatte.
       Dass
       er
       sie
       nicht
       entsichert
      hatte,
       geriet
       Tom
       zum
       Vorteil.
     

     
      Seine
       eigene
       Magnum
       machte
       BLAM!
       Die
       Schulter
       des
      Ziegenkopfs
       mit
       der
       Magnum
       schien
       zu
       explodieren.
       Er
      schrie
       auf,
       ließ
       die
       Waffe
       fallen
       und
       tauchte
       in
       dem
      dunklen
       Raum
       unter,
       vor
       dessen
       Schwelle
       er
       neben
       dem
      offenbar
       ohnmächtigen
       Sam
       Twain
       am
       Boden
       hockte.
     

     
      Irgendjemand,
       der
       in
       Shelbys
       Blutpfütze
       ausgerutscht
      war,
       riss
       an
       Toms
       Hosenbein
       und
       ging
       in
       die
       Ewigen
      Jagdgründe,
       als
       Blei
       seinen
       Schädel
       spickte.
     

     
      Hornige
       Hände
       packten
       Toms
       Hals
       und
       rissen
       ihn
       nach
      hinten.
       Sein
       nächster
       Schuss
       traf
       die
       Decke
       und
       jaulte
       als
      Querschläger
       durch
       den
       Raum.
       Tritte
       trafen
       Toms
      Kniekehlen.
       Seine
       Unterschenkel
       wurden
       zu
       Gummi.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Der
       Mann,
       der
       ihn
       von
       hinten
       gepackt
       hatte,
       drückte
      ihm
       die
       Luft
       ab.
       Tom
       wurde
       schwarz
       vor
       den
       Augen.
      Seine
       Knie
       gaben
       nach.
       Er
       zählte
       seine
       letzten
       Sekunden.
      Als
       er
       glaubte,
       es
       sei
       aus,
       richtete
       sich
       hinter
       den
      Waschbecken
       Antoine
       Cordelier
       auf.
       Er
       schüttelte
       den
      Kopf,
       als
       wolle
       er
       ihn
       von
       Dämonen
       befreien.
       Er
       schaute
      Tom
       an,
       erkannte
       die
       Lage
       und
       eilte
       heran.
       Toms
      unsichtbarer
       Würger
       fühlte
       sich
       offenbar
       bedroht:
       Er
       ließ
      sein
       Opfer
       los.
     

     
      Toms
       Hinterkopf
       knallte
       auf
       den
       Boden.
       Die
       Menge
      der
       vor
       seinen
       Augen
       kreisenden
       Sterne
       verdreifachte
      sich.
       Wie
       durch
       einen
       Schleier
       sah
       er,
       dass
       Cordeliers
      rechtes
       Bein
       einen
       Kreis
       in
       die
       Luft
       malte.
       Dann
       zerbrach
      etwas.
       Es
       klang
       wie
       ein
       Nasenbein.
     

     
      Tom
       mobilisierte
       seine
       letzten
       Kräfte
       und
       rollte
       sich
       zur
      Seite:
       Schon
       klatschte
       der
       Würger,
       ein
       Hüne,
       dort
       zu
      Boden,
       wo
       er
       gerade
       noch
       gelegen
       hatte.
     

     
      Cordelier
       riss
       Toms
       Waffe
       an
       sich
       und
       zielte
       auf
       den
      Hünen,
       aus
       dessen
       Ärmel
       –
       Tom
       sah
       aus
       den
      Augenwinkeln
       –
       ein
       langes
       Wurfmesser
       hervor
       glitt.
       Da
      flog
       Amelies
       Eisenstange
       quer
       durch
       den
       Raum
       und
      landete
       im
       Gesicht
       des
       Hünen.
     

     
      Das
       Geräusch
       drehte
       Tom
       den
       Magen
       um.
       Er
       fragte
      sich,
       wo
       die
       Stange
       gelandet
       war,
       aber
       eigentlich
       wollte
      er
       es
       gar
       nicht
       wissen.
       Schon
       drückte
       Cordelier
       ab
       und
      erlöste
       den
       Hünen.
     

     
      Amelie
       stürzte
       sich
       auf
       Tom.
       »Tom!
       Bist
       du
       verletzt?«
     

     
      »Och
       …«
       Tom
       griff
       sich
       an
       den
       Hals.
       Er
       musste
       husten.
      Nun
       erst
       sah
       Amelie
       ihren
       Vater.
       Sie
       tat
       einen
      neuerlichen
       Aufschrei
       und
       eilte
       zu
       ihm
       hin.
       »Papa!«
     

     
      »Danke,
       mon
       Capitaine«,
       krächzte
       Tom
       und
       stand
       auf.
      »Das
       war
       buchstäblich
       in
       letzter
       Sekunde.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Cordelier
       winkte
       ab.
       »Diese
       Expedition«,
       keuchte
       er,
      »steht
       wahrlich
       unter
       keinem
       guten
       Stern.«
       Er
       schaute
      sich
       aufgeregt
       um.
       »Die
       waren
       schon
       hier,
       als
       wir
      reinkamen.
       Sie
       haben
       sofort
       angegriffen.
       Wahrscheinlich
      sind
       sie
       durch
       die
       Tür
       da
       gekommen.«
       Er
       deutete
       auf
       den
      Gang,
       in
       dem
       der
       Ziegenkopf
       verschwunden
       war,
       den
      Tom
       in
       die
       Schulter
       getroffen
       hatte.
       War
       er
       der
       einzige
      Überlebende?
     

     
      Sie
       schauten
       sich
       um.
       Er
       vermisste
       die
       Brüder
       Thickie.
      »Was
       für
       ein
       Gemetzel«,
       stöhnte
       Cordelier.
     

     
      Sie
       eilten
       zu
       Amelie.
       Sie
       kniete
       neben
       ihrem
       Vater
       und
      ohrfeigte
       ihn,
       bis
       er
       die
       Augen
       öffnete.
     

     
      »Papa!
       Du
       lebst!«
     

     
      »Unkraut
       vergeht
       nicht!«
     

     
      »Wie
       schön,
       Sie
       unter
       den
       Lebenden
       zu
       sehen,
       Sam«,
      sagte
       Tom
       ehrlich
       erfreut.
     

     
      »Hallo,
       Tom!«
       Twain
       richtete
       sich
       auf
       und
       schob
       eine
      Hand
       in
       seinen
       Mantel.
       »Hoffentlich
       sind
       meine
       Zigarren
      noch
       heil.«
     

     
      »Solange
       du
       keine
       anderen
       Sorgen
       hast,
       Papa
       …«
      Amelie
        umarmte
        ihn,
        strich
        seinen
        zerzausten
      Schnauzbart
       glatt
       und
       half
       ihm
       auf
       die
       Beine.
     

     
      Sam
       nahm
       die
       Lederkappe
       ab
       und
       betastete
       seinen
      Kopf.
       »Ich
       hab
       da
       wohl
       ein
       Hörnchen.
       Was
       ist
       passiert?
      Ich
       hab
       nichts
       mitgekriegt.«
     

     
      Amelie
       erzählte
       es
       ihm.
       Als
       Twain
       den
       toten
       Shelby
      sah,
       erschrak
       er.
       »O
       je!
       Wie
       sollen
       wir
       ohne
       ihn
       wieder
      aus
       diesem
       Labyrinth
       rausfinden?«
       Er
       klemmte
       sich
       eine
      Zigarre
       zwischen
       die
       Zähne,
       begutachtete
       die
       Opfer
       des
      Gemetzels
       und
       suchte
       dann
       seine
       Waffe.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Tom
       und
       Cordelier
       schauten
       sich
       den
       Nebenraum
       an.
     

     
      Er
       führte
       in
       einen
       kleineren
       Bibliotheksaal.
       Die
       Regale
      enthielten
       nur
       noch
       wenige
       Bücher.
       Die
       meisten
       waren
      wohl
       geplündert
       und
       verheizt
       worden.
       Viele
       waren
       auch
      auf
       dem
       Boden
       verstreut.
       Hier
       schienen
       Vandalen
      gehaust
       zu
       haben:
       Ihre
       Taschenlampen
       enthüllten
       ein
      Chaos,
       das
       kein
       Kinderzimmer
       übertreffen
       konnte.
     

     
      »Was
       ist
       das
       da?«
       Cordelier
       deutete
       auf
       Flecke,
       die
       auf
      manchen
       Büchern
       zu
       sehen
       waren.
       »Pilzbefall?«
       Er
      schnupperte
       argwöhnisch.
     

     
      Tom
       kniete
       sich
       hin.
       »Blut
       …«
       Der
       verletzte
       Ziegenkopf
      fiel
       ihm
       ein.
     

     
      »Wenn
       er
       weiß,
       wie
       er
       hier
       rauskommt,
       könnte
       uns
      seine
       Spur
       vielleicht
       den
       Weg
       weisen«,
       sagte
       Cordelier
      erfreut.
     

     
      »Yeah
       …«
       Tom
       rief
       Amelie
       und
       Sam
       Twain,
       die
       sofort
      zu
       ihnen
       kamen.
       Shelbys
       Maschinenpistole
       hing
       an
      Amelies
       Hals.
     

     
      Man
       beriet
       sich
       kurz.
       Cordeliers
       Idee,
       der
       Blutspur
       zu
      folgen,
       kam
       gut
       an.
       Er
       übernahm
       wieder
       die
       Führung.
      Sie
       kämpften
       sich
       durch
       mehrere
       Regalreihen,
       bis
       sie
      merkten,
       dass
       der
       Verwundete
       allem
       Anschein
       nach
       die
      Orientierung
       verloren
       hatte.
       Nachdem
       sie
       den
       Saal
      dreimal
       durchquert
       hatten,
       führte
       die
       Spur
       endlich
       in
      einen
       Gang
       und
       an
       vielen
       Räumen
       vorbei,
       die
       vermutlich
      früher
       Quartiereinheiten
       gewesen
       waren.
     

     
      Irgendwann
       bog
       die
       Spur
       vor
       einem
       mit
       Geröll
      verstopften
       Korridor
       ab
       und
       führte
       über
       eine
       Treppe
       in
      die
       Tiefe.
       Diese
       mündete
       in
       einen
       runden
       Raum
       mit
      mehreren
       Türen,
       der
       wie
       das
       Zentrum
       aussah,
       in
       dem
       sie
      am
       Anfang
       mit
       Shelby
       gewesen
       waren:
       Hier
       gab
       es
       aber
      ein
       Treppenhaus,
       das
       nach
       oben
       führte.
       Tom
       schaute
       es
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sich
       an.
       Die
       kühle
       Luft,
       die
       von
       oben
       kam,
       war
      verlockend
       und
       schien
       darauf
       hinzudeuten,
       dass
       der
      Weg
       ins
       Freie
       führte
       …
       »Hier
       stimmt
       was
       nicht.«
      Cordelier
       deutete
       auf
       den
       Boden.
     

     
      Die
       Blutspur
       führte
       nicht
       die
       Treppe
       hinauf.
       Wie
      sonderbar
       …
       »Wo
       ist
       der
       Kerl
       hin?«
       Tom
       schaute
       sich
      den
       Boden
       genauer
       an.
       Hier
       waren
       viele
       Blutflecke.
       Es
      sah
       so
       aus,
       als
       sei
       der
       Flüchtende
       auch
       hier
       eine
       geraume
      Weile
       im
       Kreis
       gelaufen.
       Hatte
       der
       Blutverlust
       ihn
       irre
      gemacht?
       Dann
       kam
       Tom
       ein
       Gedanke:
       Angenommen,
      der
       Mann
       war
       hier
       in
       einen
       Kampf
       verwickelt
       worden
      …?
     

     
      »Flute!«,
       hörte
       er
       Cordelier
       fluchen.
       »Da
       liegt
       er!«
     

     
      Tom
       und
       die
       anderen
       eilten
       zu
       ihm
       hin.
     

     
      Cordelier
       stand
       vor
       einem
       türlosen
       Liftschacht
       und
      leuchtete
       in
       ihn
       hinein.
       Der
       Aufzug
       hing
       mehrere
       Meter
      unter
       ihnen.
       Auf
       dem
       Dach
       lag
       ein
       Mann
       mit
       grotesk
      verdrehten
       Gliedmaßen
       in
       einer
       sich
       ausbreitenden
      Blutlache.
     

     
      Seine
     

     
      Schulter
     

     
      war
     

     
      ein
     

     
      blutiger
      Fleischklumpen.
       Es
       war
       der
       Mann,
       den
       Tom
       getroffen
      hatte.
       Sein
       Genick
       war
       gebrochen:
       Er
       lag
       zwar
       auf
       dem
      Bauch,
       blickte
       aber
       nach
       hinten.
     

     
      Tom
       würgte.
       Er
       hatte
       in
       dieser
       grausamen
       Welt
       schon
      viele
       bestialische
       Dinge
       gesehen,
       doch
       sein
       Magen
       wollte
      sich
       einfach
       nicht
       daran
       gewöhnen.
     

     
      »Wie
       grässlich«,
       hauchte
       Amelie.
     

     
      Tom
       ging
       zur
       Treppe
       zurück.
       Nach
       dem
       Blut
       auf
       den
      untersten
       Stufen
       zu
       schließen,
       war
       der
       Mann
       bis
       dorthin
      gekommen.
       Dann
       hatte
       ihn
       jemand
       von
       hinten
       gepackt.
      Wahrscheinlich
       hatte
       der
       Kampf
       hin
       und
       her
       gewogt,
       bis
      der
       Flüchtling
       aufgrund
       seines
       Blutverlustes
       den
      Kürzeren
       gezogen
       hatte.
       Vielleicht
       hatte
       er
       auch
       in
       der
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Dunkelheit
       nicht
       sehen
       können,
       dass
       die
       offene
       Tür
       in
      einen
       Liftschacht
       führte,
       und
       war
       in
       den
       Tod
       gestürzt.
     

     
      Wo
       war
       sein
       Gegner?
       Wer
       war
       sein
       Gegner?
       Eine
      hungrige
       Taratze?
       Wo
       war
       sie
       hin?
       War
       sie
       die
       Treppe
      hinauf
       gerannt,
       weil
       sie
       die
       Neuankömmlinge
       gehört
      hatte?
       Lauerte
       sie
       irgendwo
       da
       oben
       und
       wartete
       auf
       sie?
      Sie
       konnte
       auch
       durch
       eine
       andere
       Tür
       verschwunden
      sein
       und
       irgendwo
       hocken.
     

     
      Das
       Licht
       seiner
       Lampe
       wanderte
       weiter.
     

     
      »Was
       machen
       Sie
       da?«,
       fragte
       Twain.
     

     
      Tom
       erklärte
       ihm
       seine
       Gedanken.
       Seine
       Vermutungen
      ließen
       den
       alten
       Knaben
       schlucken
       und
       schürten
       neue
      Ängste
       in
       Amelie,
       die
       sich
       verbissen
       an
       die
       MP
      klammerte.
     

     
      Zu
       Toms
       Verblüffung
       sprang
       ausgerechnet
       Cordelier
      ihm
       bei.
       »Er
       hat
       Recht.
       Wir
       müssen
       hier
       bei
       jedem
       Schritt
      verdammt
       vorsichtig
       sein.«
     

     
      »Schaut
       mal«,
       sagte
       Twain
       plötzlich.
       »Da
       ist
       noch
       'ne
      Blutspur.«
       Er
       zog
       einen
       metallenen
       Flachmann
       aus
       der
      Manteltasche
       und
       genehmigte
       sich
       einen
       Schluck.
       »Was
      für
       'ne
       grauenhaft
       trockene
       Luft
       hier!«
     

     
      Tom,
       Amelie
       und
       Cordelier
       folgten
       vorsichtig
       der
       Spur.
      Sie
       führte
       zu
       einer
       Tür,
       hinter
       der
       eine
       weitere
       Treppe
      nach
       oben
       wies.
       Es
       war
       eine
       Schleifspur:
       Es
       schien,
       dass
      zwei
       Menschen
       einen
       verletzten
       dritten
       die
       Treppe
      hinauf
       gezerrt
       hatten.
       Aus
       diesem
       Treppenhaus
       wehte
      jedoch
       keine
       kühle
       Luft
       nach
       unten.
       Bedeutete
       dies,
       dass
      sie
       nicht
       ins
       Freie
       führte?
     

     
      Quatsch,
       dachte
       Tom.
       Da
       oben
       kann
       auch
       'ne
       Tür
       sein.
      Hinter
       der
       ein
       hungriges
       Taratzenrudel
       wartet,
      ergänzte
       sein
       Selbsterhaltungstrieb.
     

     
      »Was
       war
       hier
       los?«,
       fragte
       Amelie
       nervös.
       »Von
       wem
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      stammt
       die
       Schleifspur?«
     

     
      »Taratzenblut
       hat
       'ne
       andere
       Farbe«,
       erwiderte
       Twain.
      »Wer
       auch
       immer
       es
       war,
       vermutlich
       ist
       er
       hierher
      gelaufen,
       weil
       es
       da
       oben
       einen
       Ausgang
       gibt
       …«
       Er
      schaute
       argwöhnisch
       die
       Treppe
       hinauf.
     

     
      »Welche
       der
       Treppen
       nehmen
       wir?«,
       fragte
       Twain.
     

     
      Tom
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Egal;
       der
       Tod
       kann
       überall
      auf
       uns
       warten.
       Die
       Alternative
       bestünde
       darin,
       hier
       zu
      bleiben.«
       Er
       deutete
       mit
       der
       Magnum
       nach
       oben.
       »Gehen
      wir
       hier
       rauf.
       Die
       kühle
       Luft,
       die
       uns
       auf
       der
       anderen
      Treppe
       entgegen
       weht,
       riecht
       mir
       zu
       sehr
       nach
       Falle.«
       Er
      setzte
       sich
       in
       Bewegung,
       und
       Amelie
       folgte
       ihm
       mit
       der
      MP
       im
       Vorhalt.
     

     
      Dass
       die
       anderen
       ebenfalls
       kamen,
       sah
       Tom,
       als
       er
       sich
      kurz
       umschaute.
       Irgendwie
       war
       ihnen
       allen
       danach
      zumute,
       die
       Luft
       anzuhalten,
       doch
       wenn
       hier
       jemand
       auf
      sie
       lauerte,
       hatte
       er
       sie
       längst
       gehört.
       Tom
       hoffte,
       dass
       der
      Gegner
       ihnen
       schon
       aufgrund
       ihrer
       Feuerwaffen
       Respekt
      zollte.
       In
       dieser
       Nacht
       hatten
       viele
       Ziegenköpfe
       und
      Taratzen
       dran
       glauben
       müssen.
       War
       es
       eigentlich
      überzogen,
       wenn
       man
       deswegen
       zu
       der
       Ansicht
      gelangte,
       dass
       der
       Feind
       vielleicht
       längst
       den
       Schwanz
      eingezogen
       hatte?
     

     
      Tom
       kam
       ans
       Ende
       der
       Treppe.
       Da
       war
       eine
       metallene
      Tür.
       Ihr
       Schloss
       war
       schon
       vor
       Jahrzehnten
       aus
       dem
      Rahmen
       gesprengt
       worden.
       Dass
       sie
       sich
       lautlos
       öffnen
      ließ,
       hätte
       ihm
       eigentlich
       verdächtig
       vorkommen
       sollen,
      doch
       dass
       er
       nun
       wirklich
       in
       der
       Patsche
       saß,
       begriff
       er
      erst,
       als
       er
       über
       die
       Schwelle
       trat
       und
       jemand
       einen
      Pistolenlauf
       in
       seine
       Mundhöhle
       schob.
     

     
      Eine
       heisere
       Summe
       hauchte:
       »Ein
       Laut,
       und
       du
       bist
      hin.«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Zero
       Thickie?
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      »Betrachte
       den
       Tod
       als
       Heimkehr.«
      Konfuzius
     

     
      Hände
       griffen
       nach
       ihm,
       zogen
       ihn
       zur
       Seite.
       Tom,
       starr
      vor
       Schreck,
       verlor
       seine
       Taschenlampe.
     

     
      Sie
       fiel
       klackend
       die
       Treppe
       hinunter,
       auf
       seine
      Gefährten
       zu,
       die
       sich
       wie
       ein
       Mann
       bückten,
       um
       sie
      aufzuhalten.
       Dies
       rettete
       ihr
       Leben,
       denn
       im
       gleichen
      Moment
       erfüllte
       ein
       Surren
       die
       Finsternis.
       Tom
       wusste,
      dass
       die
       Männer,
       deren
       Spur
       sie
       folgten,
       Bolzen
       auf
       sie
      abschossen.
       Er
       hörte
       das
       Klacken,
       als
       sie
       am
       Ende
       der
      Treppe
       auf
       den
       Boden
       fielen
       und
       dachte:
       Zeit
       zum
      Hinlegen.
     

     
      Er
       vergaß
       die
       Waffe
       in
       seinem
       Mund.
       Er
       ließ
       sich
      einfach
       fallen
       und
       drückte
       sich
       an
       die
       Wand.
       Schon
       fing
      Amelies
       MP
       an
       zu
       rattern.
       Heißes
       Blei
       zischte
       an
       Tom
      vorbei.
       Er
       hatte
       den
       Eindruck,
       dass
       eine
       Kugel
       seinen
      Scheitel
     

     
      nachzog.
     

     
      Er
     

     
      vernahm
     

     
      Schreie
     

     
      und
      Verwünschungen,
       dann
       Zeros
       Stimme:
       »Aufhören!
      Aufhören!
       Wir
       ergeben
       uns!«
     

     
      »Waffen
       wegwerfen!«,
       brüllte
       Antoine
       Cordelier.
      »Sofort!
       Wer
       nicht
       pariert,
       ist
       tot!«
       Wieder
       eine
       Salve.
     

     
      Klack.
       Klack.
       Klack.
       Vor
       Toms
       Augen
       blitzten
       Funken,
      als
       Klingen
       und
       Armbrüste
       auf
       den
       Steinboden
       fielen.
     

     
      Jemand
       stürmte
       an
       ihm
       vorbei:
       Cordelier
       und
       Amelie.
      Sam
       Twains
       Taschenlampe
       beleuchtete
       drei
       Kerle,
       die
      in
       ihrem
       Blut
       lagen.
       Einer
       hielt
       eine
       kurze
       Eisenstange
       in
      der
       Hand.
       Der
       Stahl
       in
       Toms
       Mund
       war
       gar
       keine
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Schusswaffe
       gewesen!
       Man
       hatte
       ihn
       reingelegt!
     

     
      Den
       drei
       Männern
       am
       Boden
       war
       nicht
       mehr
       zu
       helfen.
      Ein
       Vierter
       lag
       etwas
       weiter
       weg
       auf
       dem
       Bauch
       und
      ächzte.
       Neben
       ihm
       kniete
       Zero
       Thickie
       und
       jammerte:
      »Leroy!
       Bruder!
       Lass
       mich
       nicht
       allein!«
     

     
      Eine
       Öllaterne
       flammte
       auf.
       Twain,
       der
       sie
       gefunden
      und
       entzündet
       hatte,
       sah
       sich
       neugierig
       um.
       Sie
       hielten
      sich
       in
       einer
       Art
       Schlafsaal
       auf:
       Metallbetten
       standen
       an
      den
       Wänden.
       Die
       Matratzen
       waren
       vor
       Jahrhunderten
      verrottet.
     

     
      Tom
       fand
       seine
       Magnum
       in
       der
       Hand
       eines
       der
       Toten.
      Als
       er
       sie
       an
       sich
       nahm,
       entdeckte
       er
       zwei
       junge
      Ziegenköpfe,
       die
       sich
       so
       bleich
       wie
       schmutzig
       an
       die
      Wand
       schmiegten.
       Dass
       sie
       um
       ihr
       Leben
       fürchteten,
       sah
      er
       deutlich.
       Beide
       hoben
       die
       Hände
       und
       lallten
       Worte,
      die
       er
       nicht
       verstand.
     

     
      »Wenn
       ihr
       artig
       seid,
       passiert
       euch
       nichts«,
       sagte
       Tom.
      »Aber
       wehe,
       ihr
       versucht
       'ne
       Schweinerei!«
     

     
      »Nay,
       nay,
       nay«,
       hörte
       er
       die
       Kerle
       aufgeregt
       sagen.
     

     
      Tom
       trat
       zu
       Amelie.
       Sie
       und
       Cordelier
       schauten
       Zero
      zu,
       der
       sich
       vergebens
       bemühte,
       seinen
       Bruder
       ins
       Leben
      zurück
       zu
       holen.
     

     
      Als
       er
       merkte,
       dass
       da
       nichts
       mehr
       zu
       machen
       war,
      weinte
       und
       fluchte
       er,
       und
       als
       er
       Tom
       sah,
       spuckte
       er
       aus
      und
       schrie:
       »Du
       bist
       an
       allem
       Schuld,
       du
       Sau!«
     

     
      Tom
       schaute
       ihm
       in
       die
       Augen.
       »Ich
       sag's
       nur
       einmal,
      aber
       langsam,
       damit
       du
       mich
       verstehst:
       Ich
       habe
       weder
      Schuld
       an
       Hughies
       noch
       Smokeys
       Tod.
       Oscar
       hat
       die
      beiden
       erschossen.«
     

     
      Zero
       stöhnte
       auf.
       Die
       Wahrheit
       tat
       wohl
       weh.
       »Das
      glaub
       ich
       nicht.«
     

     
      Tom
       deutete
       auf
       die
       beiden
       Figuren
       an
       der
       Wand.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Glaub
       doch,
       was
       du
       willst;
       es
       interessiert
       mich
       nicht.
      Aber
       die
       beiden
       da
       …
       die
       glauben
       es
       vielleicht.
       Und
      wenn
       sie
       es
       herum
       erzählen,
       glauben
       es
       andere
       auch:
      Leute,
       die
       Oscar
       und
       dich
       nicht
       ausstehen
       können.
      Vielleicht
       glauben
       sie
       sogar,
       Oscar
       hat
       Hughie
       und
      Smokey
       absichtlich
       umgebracht.
       Wer
       weiß
       …
       Vielleicht
      glauben
       sie,
       dass
       du
       ihm
       dabei
       geholfen
       hast.«
     

     
      Zero
       öffnete
       den
       Mund.
       Seine
       Zunge
       hing
       heraus.
       Er
      sah
       nun
       noch
       einfältiger
       aus.
     

     
      »Wo
       steckt
       Oscar
       überhaupt?«
       Tom
       schaute
       sich
       um.
      »Er
       ist
       doch
       wohl
       nicht
       weggelaufen
       und
       lässt
       euch
       hier
      in
       der
       Scheiße
       sitzen?«
     

     
      »Quatsch.«
       Zero
       zuckte
       die
       Achseln.
       Er
       wirkte
       nicht
      sehr
       sicher.
       »Wir
       wurden
       getrennt,
       als
       diese
       Mistviecher
      uns
       überfallen
       haben.«
       Er
       schaute
       zur
       Decke.
       »Oscar
       lässt
      mich
       nicht
       hängen,
       der
       ist
       hier
       bestimmt
       noch
      irgendwo.«
     

     
      »Er
       wollte
       Hughie
       und
       Smokey
       natürlich
       nicht
      ermorden.«
       Tom
       kehrte
       zum
       Thema
       zurück,
       um
       mit
       dem
      Bau
       einer
       Goldenen
       Brücke
       zu
       beginnen.
       »Es
       war
       'n
      Versehen.
       In
       beiden
       Fällen.
       Ich
       hab's
       an
       seinem
       Blick
      gesehen.
       Oscar
       war
       echt
       entsetzt.«
       Er
       nickte.
       »Aber
       er
      wollte
       nicht,
       dass
       es
       jemand
       erfährt.
       Man
       weiß
       ja,
       wie
       die
      Leute
       sind.
       Die
       verstehen
       doch
       so
       schnell
       alles
       falsch.
      Hätte
       in
       der
       Familie
       vielleicht
       Stunk
       gegeben.
       Er
       hat
       euch
      auf
       uns
       gehetzt,
       um
       den
       Verdacht
       von
       sich
       abzulenken.
      Einer
       muss
       ja
       dafür
       geradestehen,
       oder?
       Das
       verlangt
       die
      Ehre.
       Ich
       glaube,
       wir
       kamen
       gerade
       recht.
       Nach
       der
      Schlappe
       in
       Natchez
       hatten
       wir
       ja
       ohnehin
       was
       bei
       euch
      im
       Salz
       liegen.
       Es
       ist
       Oscar
       bestimmt
       nicht
       schwer
      gefallen,
       die
       Leute
       in
       Shelby
       gegen
       uns
       aufzuhetzen.
       Da
      lief
       ja
       ohnehin
       so
       einiges
       aus
       dem
       Ruder
       …«
       Tom
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      räusperte
       sich.
       »Ich
       sag
       nur
       Ohrensausen,
       Husten,
      Ausschlag,
       Juckreiz,
       Halluzinationen,
       Impo
       …«
     

     
      »Das
       reicht,
       Mann.«
       Zeros
       Blick
       huschte
       unstet
      zwischen
       seinen
       Vettern
       und
       Tom
       hin
       und
       her.
       Es
       war
      nicht
       zu
       übersehen,
       wie
       schwer
       die
       Zelle
       unter
       seiner
      Schädeldecke
       arbeitete.
       »Das
       Fiasko
       in
       Natchez
       war
      allein
       deine
       Schuld:
       Hättest
       du
       Hughie
       nicht
       bestohlen,
      wären
       wir
       nie
       …«
     

     
      »Ich
       kannte
       Hughie
       gar
       nicht«,
       sagte
       Tom.
       »Seine
       Braut
      hat
       ihn
       bestohlen.«
     

     
      Zero
       schaute
       ihn
       zweifelnd
       an.
       Tom
       beschloss,
       sein
      Letztes
       zu
       geben.
       »Du
       weißt
       doch,
       wie
       hinterlistig
       die
      Weiber
       sind«,
       fügte
       er
       hinzu
       und
       ignorierte
       Amelies
      flammenden
       Blick.
     

     
      »Ja,
       Mann,
       weiß
       ich.«
       Zero
       nickte.
     

     
      »Hör
       zu«,
       sagte
       Tom.
       »Ich
       bin
       keine
       Klatschtante.
       Es
      würde
       mir
       nicht
       schwer
       fallen,
       Oscar
       Verfehlungen
       für
      mich
       zu
       behalten.«
     

     
      »Das
       …
       ähm
       …
       wäre
       …«
       Zeros
       Blick
       signalisierte
      extreme
       Dankbarkeit.
     

     
      »Über
       die
       Toten
       nur
       Gutes«,
       sagte
       Tom.
       »Ich
       schlage
      vor,
       wir
       tun
       uns
       zusammen.«
       Er
       deutete
       nach
       oben.
       »Ihr
      kennt
       den
       Weg
       hier
       raus,
       und
       wir
       haben
       die
       Waffen,
       um
      ihn
       freizumachen.«
     

     
      »Ich
       …
       ähm
       …
       ja.«
       Zero
       nickte.
       »Wir
       müssen
       aber
      mordsmäßig
        aufpassen.
        Diese
        Stinktiere
        riechen
      Menschen
       nämlich
       auf
       tausend
       Meter
       Entfernung.«
     

     
      Würdet
       ihr
       baden,
       wäre
       das
       anders,
       dachte
       Tom.
       »Sag
      deinen
       Vettern,
       dass
       wir
       ab
       sofort
       zusammen
       gegen
       die
      Taratzen
       stehen.«
     

     
      Zero
       machte
       sich
       auf.
       Tom
       bemerkte,
       dass
       seine
      Gefährten
       ihn
       mit
       großen
       Augen
       anschauten.
       »Ist
       was?«
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Sieht
       so
       aus,
       als
       hätten
       Sie
       das
       Kommando
      übernommen«,
       sagte
       Sam
       Twain.
     

     
      »Aber
       nein.«
       Tom
       schaute
       Cordelier
       an.
       »Manchmal
       ist
      es
       nur
       wichtig,
       dass
       jemand
       zur
       richtigen
       Zeit
       das
      richtige
       Wort
       sagt.«
     

     
      »Der
       Unterschied
       zwischen
       dem
       richtigen
       und
       dem
      fast
       richtigen
       Wort
       ist
       derselbe
       wie
       der
       zwischen
       einem
      Blitz
       und
       einem
       Glühwürmchen.«
       Twain
       grinste.
       »Was
      für
       ein
       schönes
       Bonmot.
       Wenn
       ich
       nur
       wüsste,
       von
       wem
      es
       ist.«
     

     
      Zero
       redete
       auf
       seine
       Vettern
       ein.
       Tom
       wusste
       nicht,
      wie
       er
       ihnen
       klarmachte,
       dass
       die
       verhassten
       Fremden
      nun
       keine
       Feinde
       mehr
       waren.
       Es
       interessierte
       ihn
       auch
      nicht.
       Vermutlich
       interessierte
       es
       nicht
       mal
       die
       Vettern,
      denn
       die
       wollten
       auch
       nur
       eins:
       raus
       aus
       dem
       Bunker,
      und
       zwar
       schnell.
     

     
      »Okee.«
       Die
       Vettern
       nickten
       und
       standen
       auf.
       Zero
       gab
      ihnen
       einen
       Wink.
     

     
      Irgendwo
       in
       den
       Tiefen
       des
       Schlafsaals
       existierten
       noch
      weitere
       Türen.
       Durch
       eine
       führte
       Zero
       sie
       in
       einen
       Gang,
      von
       dem
       Dutzende
       von
       Räumlichkeiten
       abzweigten,
      deren
       Zweck
       nicht
       mehr
       zu
       erkennen
       war.
       Hier
       lag
       kein
      Stein
       mehr
       auf
       dem
       anderen.
       Alles
       sah
       aus
       wie
       nach
      einer
       Explosion
       vieler
       Handgranaten.
       Manche
       Räume
      waren
       halb
       eingestürzt
       und
       kaum
       passierbar.
       In
       anderen
      wucherten
       ätzend
       stinkende
       Pilzwälder,
       bei
       deren
      Anblick
     

     
      Zero
     

     
      und
     

     
      die
     

     
      Vettern
     

     
      mysteriöse
      Handbewegungen
       machten.
       Schlugen
       sie
       etwa
       das
      Kreuz?
       Sie
       schienen
       jedenfalls
       genau
       zu
       wissen,
       was
       man
      in
       diesem
       Betonlabyrinth
       tunlichst
       nicht
       berührte.
     

     
      Irgendwann,
       Tom
       hatte
       nach
       den
       endlosen
       Umwegen
      keine
       Orientierung
       mehr,
       spürte
       er,
       dass
       ihm
       kühle
       Luft
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      entgegen
       wehte.
     

     
      Zero
       und
       die
       Vettern
       spürten
       es
       auch.
       Sie
       wirkten
      plötzlich
       aufgeregt.
     

     
      Tom
       hob
       die
       Nase
       in
       die
       Luft
       und
       schnupperte.
       Die
      Luft
       enthielt
       für
       seinen
       Geschmack
       etwas
       zu
       viel
      Ammoniak.
     

     
      »Frischer
       Taratzendreck«,
       hörte
       er
       Cordelier
       murmeln.
      »Vorsicht!«
     

     
      Zero
       und
       die
       Vettern
       blieben
       stehen.
       »Da
       vorn
       ist
       was.
      Wir
       müssen
       einen
       Umweg
       nehmen.«
     

     
      Er
       tuschelte
       mit
       den
       Vettern.
       Tom
       fühlte
       sich
       dabei
      unbehaglich
       und
       sperrte
       die
       Ohren
       auf.
       Doch
       vergebens:
      Um
       ihre
       lallende
       Mundart
       zu
       verstehen,
       hätte
       er
       einen
      Schaden
       haben
       müssen,
       mit
       dem
       er
       nicht
       dienen
       konnte.
      »Wir
       gehen
       ein
       Stück
       zurück«,
       sagte
       Zero.
       »Wir
      schleichen
       uns
       am
       Becken
       vorbei
       …«
     

     
      Er
       setzte
       sich
       in
       Bewegung,
       und
       alle
       folgten
       ihm.
       Tom
      fragte
       sich,
       was
       das
       für
       ein
       Becken
       war.
       Einige
      Abzweigungen
       weiter
       kamen
       sie
       durch
       eine
       Schwingtür.
      Schon
       am
       veränderten
       Klang
       ihrer
       Schritte
       erkannte
       man,
      dass
       die
       Abmessungen
       des
       Raumes
       riesig
       waren.
       In
       der
      Decke,
       sieben
       oder
       acht
       Meter
       über
       ihnen,
       war
       ein
       Loch,
      durch
       das
       kaltes
       Licht
       fiel.
       Sie
       befanden
       sich
       in
       der
      obersten
       Bunkeretage.
     

     
      »Oh«,
       machte
       Amelie.
     

     
      Das
       Sternenlicht
       zeigte
       Tom,
       dass
       sie
       am
       Rande
       eines
      riesigen
       Beckens
       standen.
       Ein
       Schwimmbecken
       in
       einem
      Bunker?
       Tom
       konnte
       es
       sich
       nicht
       vorstellen.
       Es
       war
      wohl
       eher
       ein
       Wasserreservoir
       gewesen.
       Im
       Schein
       der
      Laterne,
       die
       einer
       der
       Vettern
       trug,
       konnte
       man
      erkennen,
       dass
       das
       Becken
       trocken
       war.
       Es
       war
      allerdings
       nicht
       leer,
       sondern
       voller
       Unrat.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      »Helft
       mir«,
       stöhnte
       plötzlich
       eine
       leise
       Stimme.
       »Bitte,
      helft
       mir
       …«
     

     
      Alle
       zuckten
       zusammen.
       Eine
       Männerstimme.
       Sie
       kam
      Tom
       bekannt
       vor.
     

     
      »Oscar?«,
       rief
       Zero
       leise.
       »Bist
       du
       das?«
     

     
      »Zero!«,
       rief
       Oscar
       erfreut.
       »Bruder!
       Bist
       du
       es?
       Siehst
      du
       mich?
       Hilf
       mir!
       Ich
       bin
       ausgerutscht!
       Ich
       glaube,
       mein
      Bein
       ist
       gebrochen!«
     

     
      Tom
       fluchte
       stumm.
       Er
       hatte
       eigentlich
       nicht
      vorgehabt,
       den
       barmherzigen
       Samariter
       zu
       spielen.
       Sie
      waren
       auf
       der
       Flucht
       und
       konnten
       sich
       nicht
       mit
      Verletzten
       belasten.
       Und
       schon
       gar
       nicht
       mit
       verletzten
      Feinden.
     

     
      »Wer
       ist
       das?«,
       fragte
       Amelie.
       Tom
       erklärte
       es
       ihr.
     

     
      Gemurmel
       setzte
       ein.
       Zero
       und
       die
       Vettern
       liefen
       mit
      der
       Laterne
       am
       Becken
       entlang.
       Twains
       und
       Cordeliers
      Taschenlampen
       leuchteten
       es
       ab.
       Tom
       sah
       viele
       dunkle
      Stellen,
       die
       er
       für
       Geäst,
       Laub
       und
       herein
       gewehte
       Erde
      hielt.
       Doch
       andererseits
       …
       Wer
       wollte
       wissen,
       ob
       Oscar
      nicht
       eine
       Schau
       abzog?
       Vielleicht
       hockte
       er
       dort
       unten
      und
       hatte
       nichts
       anderes
       im
       Sinn
       als
       seinen
       Rettern
       die
      Kehle
       aufzuschlitzen?
       Sein
       Bruder
       und
       seine
       Vettern
      besaßen
       keine
       Taschenlampen.
       Er
       musste
       wissen
       oder
      zumindest
       ahnen,
       wer
       gerade
       hier
       herein
       marschiert
       war.
      »Was
       hältst
       du
       davon?«,
       raunte
       Amelie.
       »Sollen
       wir
      uns
       den
       an
       den
       Hals
       hängen?«
     

     
      »Ich
       weiß
       nicht.«
       Tom
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Verrecken
      lassen
       können
       wir
       ihn
       doch
       auch
       nicht
       …«
     

     
      »Lasst
       sie
       machen«,
       brummte
       Cordelier.
       »Ohne
       die
      kommen
       wir
       hier
       so
       schnell
       nicht
       raus.«
       Er
       schaute
       zur
      Decke
       auf.
       »Ob
       es
       hier
       irgendwas
       gibt,
       aus
       dem
       man
       eine
      Leiter
       bauen
       könnte?«
       Er
       klopfte
       sich
       auf
       die
       Brust,
       als
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      wolle
       er
       sich
       überzeugen,
       dass
       seine
       Brieftasche
       noch
       da
      war,
       und
       Tom
       fiel
       ein,
       wo
       er
       das
       Büchlein
       aufbewahrte,
      das
       Shelby
       ihm
       zugeworfen
       hatte.
     

     
      Von
       Cordeliers
       Standpunkt
       aus
       war
       die
       Expedition
      sicher
       erfolgreich
       gewesen:
       Er
       hatte
       die
       Bibliothek
      entdeckt,
       das
       Rezept
       für
       das
       Wasser
       des
       Lebens
       erbeutet
      und
       lebte
       noch.
       Die
       Nebenwirkungen
       des
       Trunks
      schienen
       ihm
       zunächst
       einmal
       gleichgültig
       zu
       sein.
       Na
       ja,
      vielleicht
       brachten
       die
       richtigen
       Zutaten
       ja
       wirklich
       das
      richtige
       Ergebnis.
     

     
      Moment
       …
       Tom
       kniff
       die
       Augen
       zusammen.
       Hatte
       sich
      da
       nicht
       gerade
       etwas
       bewegt?
       Er
       stieß
       Amelie
       mit
       dem
      Ellbogen
       an.
     

     
      Zero
       und
       die
       Vettern
       eilten
       eine
       Treppe
       hinab,
       die
       ins
      Becken
       führte.
       Einer
       der
       dunklen
       Flecken
       regte
       sich.
      Oscar?
     

     
      Tom
       schaute
       zum
       Loch
       hinauf.
       Nun
       erkannte
       er,
       dass
      sich
       dort
       zwei
       oder
       drei
       Gestalten
       bewegten
       …
       Eine
      Falle!
     

     
      »Deckung!«,
       schrie
       er
       und
       packte
       Amelies
       Arm.
       Im
      gleichen
       Moment
       kreischte
       unten
       im
       Becken
       ein
       Vetter
      wie
       am
       Spieß.
       Die
       Laterne
       entfiel
       ihm.
       Ein
       Dutzend
      Flecken
       setzten
       sich
       jäh
       in
       Bewegung,
       und
       Oscar
       heulte:
      »Verzeiht
       mir!
       Verzeiht
       mir,
       Brüder!
       Ich
       musste
       es
       tun!
      Sie
       haben
       mich
       gezwungen
       …!«
     

     
      Ein
       Klatschen.
       Ein
       Würgen.
       Ein
       Schrei.
       Die
       Laterne
      schlug
       gegen
       etwas
       Hartes
       und
       barst.
       Blitzschnell
       leckten
      Flammen
       an
       dem
       trockenen
       Laub,
       unter
       dem
       die
      Taratzen
       im
       Hinterhalt
       gelegen
       hatten.
       Sie
       schlugen
      hoch,
       breiteten
       sich
       aus
       und
       erzeugten
       einen
       ätzenden
      Rauch.
       Die
       Taratzen,
       die
       um
       Oscar
       herum
       auf
       seine
      Sippschaft
       gewartet
       hatten,
       quiekten
       schrill
       und
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      versuchten
       sich
       in
       Sicherheit
       zu
       bringen.
     

     
      Sam
       Twain
       hob
       fluchend
       seine
       Schusswaffe.
       Antoine
      Cordelier,
       der
       nun,
       der
       Unsterblichkeit
       nahe,
       seine
      Rückkehr
       in
       die
       Zivilisation
       gefährdet
       sah,
       legte
       auf
       die
      panisch
       zur
       Treppe
       eilenden
       Gestalten
       an
       und
       beharkte
      sie
       mit
       heißem
       Blei.
     

     
      Die
       Taratzen
       sahen
       sich
       gezwungen,
       den
       Weg
       über
       den
      Rand
       des
       Beckens
       zu
       nehmen,
       der
       aber
       nicht
       so
       einfach
      war
       wie
       der
       über
       die
       Treppe.
     

     
      Da
       Cordeliers
       bellende
       Magnum
       nicht
       mehr
       genügend
      Munition
       enthielt,
       um
       sie
       auszuschalten,
       riss
       er
       Amelie
      die
       Maschinenpistole
       vom
       Hals
       und
       richtete
       sie
       auf
       das
      panische
       Rudel.
       Sam
       Twain
       unterstützte
       ihn.
       Tom
       hörte
      es
       fauchen
       und
       brüllen.
       Das
       Geschrei
       hallte
       schaurig
       in
      dem
       riesigen
       Raum.
     

     
      Die
       Gestalten
       auf
       dem
       Dach
       richteten
       sich
       auf.
       Tom
       sah
      rote
       Mäntel,
       Lederkappen
       und
       SuperMagnums,
       die
      ohrenbetäubend
       losballerten.
       Querschläger
       flogen
       wie
      zornige
       Hornissen
       durch
       den
       Raum.
     

     
      Tom
       riss
       Amelie
       mit
       sich
       zu
       Boden.
       Als
       er
       in
       die
      Schlacht
       eingreifen
       wollte,
       erkannte
       er
       in
       einer
       der
      Gestalten
       am
       Deckenloch
       Rastignac:
       Er
       feuerte
      beidhändig
       und
       schrie
       Verwünschungen.
       Joelle
       und
      Vincent
       waren
       bei
       ihm;
       auch
       sie
       schossen
       pausenlos
       in
      das
       Becken
       hinab.
     

     
      Das
       Jaulen
       der
       Taratzen
       machte
       Tom
       klar,
       dass
       die
       drei
      eine
       gute
       Trefferquote
       hatten.
       Als
       er
       an
       den
       Beckenrand
      gerobbt
       war,
       bewegte
       sich
       unter
       ihm
       nichts
       mehr.
     

     
      Pulverdampf
       und
       der
       Rauch
       des
       brennenden
       Laubs
      wogten
       über
       dem
       Schlachtfeld.
     

     
      Twain
       und
       Cordelier
       standen
       auf
       und
       begrüßten
      Rastignac
       und
       die
       anderen.
       Vincent
       winkte
       ihnen
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      fröhlich
       zu
       und
       warf
       eine
       Strickleiter
       hinab,
       die
       vor
       Sam
      Twains
       Nase
       in
       der
       Luft
       baumelte.
     

     
      »Das
       war
       Rettung
       in
       letzter
       Sekunde!«,
       rief
       Sam.
      »Woher
       wusstet
       ihr
       überhaupt,
       dass
       wir
       euch
       brauchen?«
      »Oh.«
       Joelle
       lächelte.
       »Ihr
       wart
       so
       lange
       weg,
       da
       macht
      man
       sich
       doch
       Sorgen.«
     

     
      »Ja.«
       Rastignac
       steckte
       seine
       Waffen
       ein.
       »Wir
       haben
      gedacht,
       nehmen
       wir
       ein
       paar
       Wurfanker
       mit
       und
      schauen
       uns
       die
       Kuppel
       mal
       an.
       Das
       Loch
       hier
       hat
       uns
      besonders
       gereizt.
       Die
       Taratzen
       und
       Oscar
       waren
       kaum
      zu
       überhören.
       Sie
       haben
       ihn
       aber
       zu
       nichts
       gezwungen:
      Sie
       wollten
       ihn
       eigentlich
       fressen;
       da
       hat
       ihnen
       ein
      Geschäft
       vorgeschlagen.«
     

     
      »So
       ein
       Drecksack.«
       Cordelier
       spuckte
       aus.
     

     
      »Ganz
       meine
       Meinung«,
       knurrte
       Sam
       und
       kletterte
       die
      Leiter
       empor.
     

     
      Tom
       stand
       auf.
       Seine
       Knie
       schlotterten,
       aber
       er
       wollte
      es
       der
       Dame
       gegenüber
       nicht
       erwähnen,
       die
       den
      Eindruck
       machte,
       ihn
       gut
       leiden
       zu
       können.
     

     
      Er
       half
       ihr
       hoch
       und
       schaute
       sich
       die
       Taratzenkadaver
      im
       Becken
       an.
       »Widerlich,
       einfach
       widerlich
       …«
     

     
      Oscar,
       Zero
       und
       die
       Vettern
       gaben
       keinen
       Pieps
       von
      sich.
       Falls
       sie
       noch
       lebten,
       was
       Tom
       bezweifelte,
       war
       es
      auch
       besser
       so.
       Wer
       wusste
       schließlich,
       ob
       sie
       alle
      Taratzen
       erledigt
       hatten,
       die
       in
       diesem
       Bau
       hausten?
     

     
      Tom
       umrundete
       den
       Kuppelbau
       und
       tauchte
       in
       das
       Loch
      ein,
       durch
       das
       sie
       ihn
       zu
       Anfang
       betreten
       hatten.
       Es
       war
      ein
       schönes
       Gefühl,
       seine
       Gitarre
       zu
       sehen.
       Sie
       lehnte
      noch
       an
       der
       Wand.
       Er
       schnallte
       sie
       sich
       auf
       den
       Rücken
      und
       kehrte
       zu
       den
       anderen
       zurück.
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      Als
       er
       neben
       Amelie
       den
       Pfad
       hinab
       schritt,
       an
       dessen
      Ende
       die
       Fièvre
       d’Or
       wartete,
       verblassten
       die
       Sterne
       und
      die
       Schwärze
       der
       polaren
       Nacht
       wich
       einem
       dunklen
      Grau.
       Tom
       atmete
       die
       kalte
       Luft
       tief
       ein.
       Er
       war
      todmüde,
       doch
       er
       fühlte
       sich
       prächtig.
       Seine
       Zellen
      schienen
       trotz
       seiner
       Erschöpfung
       zu
       vibrieren.
       Obwohl
      die
       Temperatur
       mindestens
       zehn
       Grad
       unter
       Null
       betrug,
      spürte
       er
       keine
       Kälte,
       und
       sein
       Geist
       war
       so
       klar
       wie
       nie
      zuvor.
     

     
      Zehn
       Minuten
       bevor
       sie
       das
       Schiff
       erreichten,
       ließ
      Cordelier
       die
       anderen
       vorbei
       und
       wartete,
       bis
       Tom
       auf
      seiner
       Höhe
       war.
       Er
       nahm
       seinen
       Schritt
       auf
       und
       ging
      eine
       Weile
       neben
       ihm
       her.
       Plötzlich
       sagte
       er:
       »Spüren
       Sie
      irgendwas?«
     

     
      »Was
       meinen
       Sie?«,
       fragte
       Tom
       überrascht.
     

     
      »Sie
       haben
       es
       doch
       auch
       getrunken.«
       Cordelier
       schaute
      ihn
       von
       der
       Seite
       an.
       Er
       wirkte
       leicht
       aufgedreht.
       »Hat
       es
      bei
       Ihnen
       auch
       etwas
       bewirkt?
       Fühlen
       Sie
       sich
       auch
       so
       …
      so
       verdammt
       gut?«
     

     
      Plötzlich
       fiel
       es
       Tom
       wie
       Schuppen
       von
       den
       Augen.
       »Ja,
      ich
       …«
       Er
       blieb
       stehen.
       Auch
       Cordelier
       verharrte.
       Die
      anderen
       bemerkten
       es
       nicht.
       »Ich
       bin
       völlig
       kaputt,
       aber
      ich
       fühle
       mich
       saugut.«
     

     
      »Ich
       auch.«
       Cordelier
       nickte.
       »Ich
       hab
       mich
       noch
       nie
       so
      gut
       gefühlt.
       Mich
       regt
       überhaupt
       nichts
       mehr
       auf,
       was
      mich
       gestern
       noch
       auf
       die
       Palme
       gebracht
       hat.«
     

     
      »Zum
       Beispiel?«
       Tom
       schaute
       ihn
       fragend
       an.
     

     
      »Dass
       Seine
       Majestät
       mich
       nicht
       zum
       General
       ernannt
      hat.
       Dass
       Sie
       Mademoiselle
       Amelie
       besser
       gefallen
       als
      ich.
       Dass
       Twain
       immer
       diese
       stinkenden
       Zigarren
       raucht
      und
       mich
       für
       einen
       Barbaren
       hält.
       Dass
       Vincent
       im
      Gegensatz
       zu
       seinen
       Brüdern
       vermutlich
       kein
       Mann
       ist,
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      sondern
       eine
       Frau,
       auch
       wenn
       er
       es
       noch
       nicht
       weiß.«
      Sein
       Blick
       fiel
       auf
       das
       Instrument
       auf
       Toms
       Rücken.
      »Spielen
       Sie
       mir
       gelegentlich
       mal
       was
       vor?«
     

     
      »Ähm
       …«
       Tom
       machte
       große
       Augen.
       »Gern.«
       Ihm
       fiel
      etwas
       ein.
       »Vielleicht
       stimmt
       Snoids
       Vermutung,
       dass
      das
       Wasser
       des
       Lebens
       auf
       jeden
       Menschen
       anders
       wirkt
      …
       Vielleicht
       war
       Weinsteins
       Zustand
       daran
       schuld,
       dass
      es
       ihn
       umgebracht
       hat.«
     

     
      »Sie
       glauben,
       unsere
       Verfassung
       bestimmt,
       was
       dieses
      merkwürdige
       Wässerchen
       aus
       uns
       macht?«
     

     
      Tom
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Ich
       würde
       es
       begrüßen,
       denn
      eins
       kann
       ich
       Ihnen
       sagen:
       Unsterblichkeit
       ist
       nichts,
       was
      ich,
        hätte
        ich
        die
        Macht
        dazu,
        nach
        dem
      Gießkannenprinzip
       verleihen
       würde.«
     

     
      »Was
       raten
       Sie
       mir?«
     

     
      »Es
       überrascht
       mich,
       dass
       Sie
       mich
       um
       Rat
       fragen.«
     

     
      Cordelier
       zuckte
       die
       Achseln.
       »Ich
       habe
       vier
       oder
       fünf
      Schlucke
       von
       dem
       Zeug
       getrunken.
       Ich
       spüre
       deutlich,
      dass
       es
       Einfluss
       auf
       mich
       nimmt.«
       Er
       deutete
       auf
       das
      Ende
       des
       Pfades
       und
       den
       riesengroßen
       Schneehaufen,
      der
       den
       schlanken
       Leib
       der
       Fièvre
       d’Or
       verhüllte.
       »Ich
      sehe
       nicht
       nur
       die
       Menschen
       mit
       anderen
       Augen,
      sondern
       auch
       die
       Dinge.«
     

     
      »Werden
       Sie
       Ihrem
       Kaiser
       erzählen,
       was
       wir
       außer
       den
      Büchern
       gefunden
       haben?«,
       fragte
       Tom.
     

     
      Cordelier
       blieb
       stehen.
       »Damit
       seine
       Alchimisten
       etwas
      produzieren,
       das
       dann
       an
       sie
       und
       die
       kaiserliche
       Familie
      verteilt
       wird?
       Ein
       Trunk,
       von
       dem
       wir
       nur
       wissen,
       dass
      sein
       Einfluss
       auf
       den
       Geist
       nicht
       überschaubar
       ist?«
       Er
      schüttelte
       den
       Kopf.
       »Ehrlich
       gesagt:
       Mir
       graut
       davor.
      Wenn
       Sie's
       dem
       Kaiser
       nicht
       erzählen,
       tu
       ich's
       auch
       nicht.
      Außer
       uns
       beiden
       weiß
       keiner,
       dass
       ich
       das
       Rezept
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      habe.«
     

     
      Tom
       nickte.
       »Ich
       glaube
       nicht,
       dass
       Vincents
       Vater
      einen
       Grund
       hätte,
       mit
       mir
       zu
       sprechen.«
     

     
      Cordelier
       nickte.
       »Ach,
       das
       kommt
       darauf
       an,
       ob
      Vincent
       Sie
       mit
       nach
       Hause
       nimmt.
       Ich
       würde
       das
       nicht
      unbedingt
       ausschließen.
       Der
       Junge
       mag
       Sie.«
     

     
      »Soll
       das
       heißen,
       Sie
       würden
       mich
       nach
       Guyafra
      mitnehmen?«
     

     
      »Wenn
       Sie
       die
       Passage
       abarbeiten,
       drückt
       der
       Capitaine
      vielleicht
       ein
       Auge
       zu.«
       Cordelier
       zwinkerte.
       »Ich
       glaube,
      dass
       unsere
       Gefährten
       zu
       schätzen
       wissen,
       was
       Sie
       für
      uns
       und
       unser
       Land
       getan
       gaben
       –
       auch
       Rastignac,
       wenn
      ich
       es
       ihm
       erzähle.«
     

     
      Das
       Zeug
       wirkt
       tatsächlich,
       dachte
       Tom.
       Vielleicht
       liegt
      alles
       nur
       am
       fehlenden
       Honig.
     

     
      Sie
       schlossen
       zu
       den
       anderen
       auf,
       und
       wenige
       Minuten
      später
       erreichten
       die
       das
       Kufenschiff.
     

     
      Alle
       kletterten
       an
       Bord.
       Amelie
       wartete,
       bis
       auch
      Cordelier
       über
       die
       Strickleiter
       verschwunden
       war,
       dann
      schlang
       sie
       die
       Arme
       um
       Toms
       Taille
       und
       küsste
       ihn.
     

     
      »Kommst
       du
       mit?«
     

     
      »Wohin?«
     

     
      »In
       den
       Süden.«
     

     
      »In
       den
       Süden
       von
       Missouri?«
     

     
      »In
       den
       Süden
       der
       Welt.«
     

     
      Tom
       erwiderte
       ihren
       Kuss.
       Obwohl
       er
       sich
       noch
       immer
      prächtig
       fühlte,
       hatte
       er
       plötzlich
       das
       eigentümliche
      Gefühl,
       älter
       geworden
       zu
       sein.
       »Welche
       Bedingungen
      muss
       man
       erfüllen,
       wenn
       man
       sich
       in
       Guyafra
      niederlassen
       will?«
     

     
      »Man
       muss
       unter
       vierzig
       sein.«
     

     
      »Da
       gehen
       die
       Probleme
       schon
       los.«
       Tom
       grinste.
       »Ich
     

    
    	
     
    
   

  

 
  
   
    	
     
      glaube
       aber,
       dass
       ich
       als
       Achtunddreißiger
       durchgehe,
      wenn
       ich
       lächle.
       Hoffentlich
       brauchen
       wir
       keine
       drei
      Jahre,
       um
       den
       Golf
       von
       Mexiko
       zu
       durchqueren.«
     

     
      »Solange
       wir
       keinen
       Piraten
       begegnen,
       schaffen
       wir
       das
      leicht
       in
       einem
       halben
       Jahr.«
     

     
      »Und
       wenn
       wir
       Piraten
       begegnen,
       hauen
       wir
       sie
      zusammen.«
     

     
      Amelie
       nickte.
       »Schließlich
       sitzen
       wir
       alle
       in
       einem
      Boot.«
     

     
      »Wie
       im
       wirklichen
       Leben«,
       sagte
       Tom.
       »Die
       einen
      angeln,
       die
       anderen
       rudern.«
       Er
       küsste
       Amelie
       noch
      einmal
       und
       hob
       sie
       auf
       die
       Strickleiter.
     

     
      Eine
       halbe
       Stunde
       später
       jagte
       die
       Fièvre
       d’Or
       über
       das
      spiegelglatte
       Eis
       des
       Ol'
       Man
       River
       nach
       Süden
       –
       der
      Wärme,
       dem
       wahren
       Leben
       und
       neuen
       Abenteuern
      entgegen.
     

    
    	
     
    
   

  

 